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Haag . Hagen ,

ute in
d, Pfarr - und

in dem Bezirkeamte Neckargemün Bezirksamte St . Blaſien
de. Es beſteht eigentlich aus Ober - Hach , ein kleines , Dörfchen , nahe

ip Unterhaag und bey Auggen , wohin die Einwoh⸗

Dorf , mit X4 Habsmoos ,Haag , ein
kleines A rſtreu

Seelen , 1 Kirche und 44 Häuſern der Vogtey BAiuval
k2

Gemeinde , Die ürgert find Es gehört
aͤltern Bezirktsamte Muͤllheim und iſt

zach , Filial von Auggen
mſtifte Häg , kleines Dorf mit 239 Seelen ,

n von Weinſperg bildet mi Altenſtein , Ehrsberg ,
von denen es an die Wallmat , Forſthof , Gaisbühl , Hap⸗

In dem Orte entſteht pach, , Rohmatt , und

dächlein , welches nach Wald Sonnematt , eine Vogtey , gehört

nersbach läuft , u ſich mit dem Fr € Schönau el und

ichar dsha herab - iſt dem B ezir ksamte Schöonau zuge⸗
r ver theilt .

my 100 ägelberg , ein Filialdorf mit 1

eim annir che, einem Begraͤbn age, einer

Die i Shule , 35 Wohn ’ und 7D Neben⸗
haben hier einen eigenen Pfarrer ebäude und 208 Einwohnern ,

nte a
Hof in dem Be —
und Pfarrey Hons

die Lutheriſch
Michelbach , undMiche

4 Neunkir 3nach eUnkircher
Viehzr nähren die inge Es ein Kammergut
aas h , ein

è vom Hauſe Fürſtenberg .
Oberkirch , P richte älte lingen , ein emg gegangenes
Ulmeüg höriges s bomn im Bezirksamte Lorrach .

S Frucht⸗ Haltingen . )
ein Häusern , Dorf und Geſchworney

i tunden von
z und Yerirfgamte

ſien , mit 57 Familien , 436
und 33 Häuſern . Die

r hren ſich von der
„ Ackerbau und dem Holze .

dem nzen Gut Ulm⸗
burg , dem Werner II .
und dem Bisthum Straßburg ge⸗ war ehedem nach Höchen —
ſchenkt . eingepfarrt , und heißt ei⸗

Habertsweiler , ein Weiler mit gentlich Haſenhäuſern .
6 Häuſern und 28 Seelen , gehört Häusern , Hof mit 9 Seelen in der

in die Pfarrey Leutkirch , Gemein⸗ VogteyHohenbodn ann Pfarre Piaf-

de Neutrach , und zu dem Bezirks - fendofen und Bezirtsamte Ueber⸗

amte Salem . Dieſer Ort , welcher lingen .
gang mit Salemiſchen W Haft , ein Zinke in dem Gerichte

wmgeben ift , fam 1288 thei Octersweyer , und Bezirkeamte
Schenkung , theils durch Hübl
an das Gotteshaus Sal Hagberg , ein Hof im Bühlerthal

bertsweiler liegt öfklich 1/2 und Bezirksamte Bühl .

von Neufrach , wodurch die Straße Kagen , ein Filial von Rötteln , in

von Markdorf nach Stockach führt , einem tiefen Thale an der Wieſe

und nahrt ſich mit Ackerbau und gelegen , zählt mit Haſenloch 302

Obſtzucht . Einwohner , eine Kirche , 34 Wohn⸗
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2 Hagenbach .

Rebengebönde und it dem
mte Lórradhh gugetherlt .

, Nof mit 13 Seelen ,

Bezirksamte Schopftzeim
an der Vici⸗

in dem 2

und Pfarrey Eichſel ,

nalſtraße von Lörrach na ch Rhein⸗
felden . Er hat ſchone Daldungen,
Aecker , Wieſen , und wird von dem
Pächter und einem Förſter bewohnt .
Hier ſtand einſt das Schloß Hagen —
bach , welches mit mehrern andern
dieſer Gegend durch Erdbeben zu
Grunde gie 9·

Hagenbachi , ein Zinke im Thal
Harmersbach und Bezerksamte Gen —
genbach .

Hagenbacherhof , ein Hof in
dem Bezirkamte Lörrach .

Hagenberg , ein Zinke im Thal
Sasbachwalden und Bezirksamte
Achern .

Hagenberg , ein Zinke im hal
Kappel unter Rodek und Bezirks —
amte Achern .

Hagenbruk , Hof im Gerichte
Kappel unter Rodek und Bezirksam⸗

Ahern . È
Hagenbuch , 2 Höfe im Staab

Haußach und Bezirtsamte Haß⸗
lach .

ſehr anſehnlicher
der Stadt Pforz⸗d

Wuͤrtem⸗

Hag enschieſs ,
Wald , der bey
heim liegt , und in das
bergiſche Gebiet hineinläͤuft . Er
beſteht wie der übrige Schwarzwald ,
von dem er einen Theil ausmacht ,
aus Weißtannen , und hat nur we —
niges Laubholz , Eichen und Bu⸗
hen , Der Großherzogliche Antheil
an dieſem Walde beſteht beyläufig
aus 8000 Morgen . Dieſer Wald
liefert die Maſtbäume zu dem Hol⸗
länder Holzhandel , auch eichene
Klötze zum Schiffbau , Bauholz ,
Bretter , Latten , Schindeln und

Handwerksbolz, womit die Hand⸗
lungs ⸗Kompagnie zu Pforzheim
verſehen wird . Die Einkünfte die⸗
ſes Waldes ſind anſehnlich . Ueber
den großen Verbr —auch des Holzes ,
welches zum Bauen und Brennen ,
fuͤr Beſoldungen daraus gezogen
wird , trägt er jäbrlich noh 8000
fl . ein , welches aus verkauftem Hol⸗
ze gelöſet wird . erdies haben

Gemeinden ihr Vieh darinn zu

Hagenweiler , ein

Haghof ,

Hagnau .

jerſey , rothe Zedern
nien , kanadiſche und
Pappeln und 800

ſetzt worden .

aus Virgi⸗
virginiſche

0 Lerchenbaͤume ge⸗

Hof mit 10
Bezirksamte Ueber —⸗Seelen , in den

lingen . Er
ſitzung der
St . Johann in Ueberl

ein Hof in der
Seelbach

Vogtey
in der Grafsund Pfarrey

ſchaft Hohengerolds
Pfaa gnau , ein anſehnliches rr⸗

dorf am
2 an der $—2

cg nag Fried⸗
u pereo }y ge⸗

einer Stun⸗

ſtraße von M
richshafen und £ i

hört in der Entfernung
de zu dem Bezirtsan 9

zählt 113 Häuſer , 656 Seelen und

war ehemafs eine Beſetzung der Ed⸗
len von Ellerbach auf Ryſiburg .

Burkard von Ellerbach verkaufte
das Dorf und Bogrey Hagnar sr
Jahr 1433 um die Summe vo
S099 fi. an Yot Johann von Weins
garten, in deſſen Beſitze dieſer Drt
bis 1436 . verblieb , wo er durch
Kauf an die ehemalige Reichsſtadt
Ueberlingen überlaſſen wurde . Durch
die ſchwediſche Belagerung , über⸗

häuften Kriegsdrangſale und Kon⸗
tributionen wurde Uederlingen in

zinen
ſolchen Schuldenſtand verſetzt ,

3 e fidh genöthigt ſah , die Herr⸗
ſcaft Hagnau 1658 an das fürſtli⸗
che Stift Einſideln zu verkaufen ,
von dem dieſelbe 1693 an das Klo —

ſter Weingarten ebenfalls durch Kauf
wieder überlaſſen — Dieſe
Abtey blieb im Beſitze von dem Dorf
und Herrſchaft , Hagnau bis zum
Frieden von Lüneville , wo dieſe

oR
ein Appertinenz des Gotteshau⸗

ſes
Weingarten an den Fürſten von

Kaffan Dillenburg fiel . Der Frie⸗
de von Preßhurg und die hierauf
erfolgten weitern Danoleng en brach⸗
ten die Herrſchaft in ollen Beſitz
des Grotherzogs von Baden , der

ſodann auch felbe in feinen Sitel
aufnahm . Der Pfarrſatz gehörte

Hochſtift Kontang , woz
hin er von Pabſt Clemens VI . im
Jahr 1348 einverleibt wurde , nun

ſteht er unter der Landesherrſchaft ,

wel he au Den Pfarrer zu beſol⸗
weiden . Um den Wald in Aufnahme at. ehedem Weingartiſche ,
zu bringen , ſind 3000 Stück ame⸗ fee fde Schußeriediſche und
rikaniſche Fichten , amerikaniſch e Kloſter - Höfe , zeichnen ſich
ſchwarze und weiße Pechtannen , neebſt dem zhemalsHoch uf tiſchen Ze⸗
Forchen aus Virginien und Neus hendhaus und dem Gaſthof zum

m naa E O O ,



Hagnau .

Spn vorzuͤglich aus .
theilt ſich in das Sund Tni Dorf und bat

in feiz
ner Mitte die Pfarrkir þe, das ein
anſehnliches G aude iſt , worinn
nebſt dem Pfarrer noch einige K
plaͤne diè È eelſorg e ve
Einwohner ſind ziemlich !
und näbren ſich von dem
der hier mit gutem Erfolge betrie⸗
ben wird . Hier iſt ein herrſchaft⸗
licher Wehrzo

Hagnau , 2 Höfe in der Pfarrey
Sichen und Bezirksamte Thiengen .
Dieſe Höfe , be ehem nach
Schwerzen einge ka⸗
men im Fahr 1583 von
Reiſchach durch Kauf an Bla⸗

felden , ein lutheriſches
Pfarrdort mit 466 Seelen am An⸗
tange deg Nart s Waldes , L Stunde
bon Durladh und eben fo weit von
ſeinem Landamtſitze Karlsru €
hat zwey berrſchaftliche Gebäude,
1. Kirche , 1 Shule , 609 Wohn s und
131 Nebengebäude ,

Hahnen Lof, hemals Gottsaue
hof , ein Hof zwi Blankenloch,
Spöck und dem S
dem Landamte l
hörte ehemals dem
welches denſelben 1527 um 1200 fl.
an Martgraf Philipp verkaufte
1795 kam dieſes Kammergut um
401350 fl. an die Gem

È

Hahnennest , ein 2

Hauſern in dem B
lendorf und Pfarrey Bure

Hahn hof , ein auf dem
ſogenannten Heßlich in der Pfarr⸗
und Stadtgemeinde Baden . Es ge⸗
bort den Nonnen zum heiligen Graz
be in der iadt Baden .

Hai dbremen , Hof mit 12 See⸗
len in dem Bezirksamte Meersburg
und Pfarrey Ho

Haidenbach, ; Dof in dem
Gerichte Kap Rodeck , Rotte
Unterwaſſer Waldulmerſeits und Be —
zirksamte Ach

Haidenhof ,
ern .

ein Hof im Bezirks⸗
amte Achern und Gerichte Kappel
unter Rodeck .

Haid flur , 4 Hofe in der Vogtey
Bollen und Bezirksamte Schonau .

Haigerach , Haidinger „ gewoͤhn⸗
lich Haiger , Vallis Ethnicor -

p
ein

mit Pfaffenbach 2 Stunden langes
Thal in der Vogtey Reichenbach ,
Pfarr⸗ und Bezirtsamtes Gengen⸗

e RAAE E ora

Hainftadt .

bach . Es iſt ein rauhes jedoch frucht⸗
bares Thal , einen guten
Wein , bt cht und hat

ſchone Waldungen . In der Mitte
des Thales befindet ſich eine Kapelle ,
die zu Ehren des heiſigen Michgels
eingewetht iſt.

Zu beſtimmten Zei⸗
ten wird darinn Gottesdienſt gehal⸗
ten. In älteſten Zeiten gevorte die⸗
ſes Thal zur allemanniſchen Grafs
ſchaft S chwige nſtein . Nach dem Ab —

ige der Grafen von Schwigen⸗
fiel es an die Nachkömmlinge

Pipins von Heriſtall , und von die⸗
ſen beyläufig un

das Fabr 730 an
Stifter beyder Klö⸗

Schwarzach ,
Ruthard dem
ſter Gengenbach und
der eå dann mit der Grafſchaft
Shwigenf tein zur Stiftung des
Kloſters verwendete .

Den Namen Haidinger , Vallis
Ethnicorum ( Heidenthal ) erhielt e$
wahrſcheinlich von den benachbarten
Ortenauiſchen Chriſten , die ſich
ſchon früber und zwar vor den Ein⸗
wohnern dieſes Thales zum chriſlli⸗

Glauben bekennt hatten ; in⸗
em es erſt dem heil . Arbogaſt , Bi⸗

ſchoff von Straßburg , welcher im
Ja 678 geſtorben iſt , gelang ; ⸗
das Heidevthum im der Ortenau
ganz aug trotren ,

Hainstadt , fatholiſches Pfarrdorf ,
1 Stunde von Walltbuͤren nordwärts
von feinem Amtsſitz demStädchen Bu⸗
chen , inſeinem angenehmen Wieſen⸗
thale . InüälternZeiten war ſolches ein

ganer ſcha her Ort der adelichen
Familien Rüd von Bödigheim , von
Berlichingen , von Adelsheim , von
Hedersdorf und noch verſchiedener
andern . Durch das Abſterben der
alten Freyherrn von Düren , welche
den Adelsheimiſchen Antheil , und
der Echter von Mespelbeunn wel⸗
che den Hedersdorfiſchen , darauf
Wichſenſteiniſchen Antheil an ſich

gebracht barten , fiel das meiſte an
die Lehenhöfe zu Mainz und Wirz⸗
burg zurück , welche darauf 1684
einen Tauſch mit einander trafen ,
ſo , daß ſeit dieſer Zeit bis zu den
neueſten Ereigniſſen das Hochſtift
Wirzburg und Rüd von Collenberg
die einzigen Ganerben dieſes Ortes
waren . Gegenwärtig iſt die eine
Hälfte von Hainſtadt mit 331
Seelen , Fürſtl. LeiningiſchesKammer —
gut und die andere

H%
Ufte iſt einrud

pon Collenralgut der Rüiü
berg Eberſtatter Linie.

*1



Vogtey Schön⸗

ͤchen im Be⸗
AA Pfarrey

ren ſich von d
bau , auch wu hofen .

= ner fih pon è?
rfertigt , bau und Obſtz

` getrieben m Zahr 4254
hier

ein
1 ge Gott

a ltingen , e m
Stunde von Lo rrach und 1 Stuns

womit
wurde .

beträr
del betri iL

—9 betr en vorzüglieich d Baſel an d ĝe eines

enholz . Mit⸗
ſch

Weinberges gelegen , mit
ingen hegen pig : selen , emer auf dem Berge

die jie

IEOAUOLfarrey beſet
Amorbach . Cym fluß an Getreide —And gutem Wein ,

Juden , die
aui ch oE Ger Obſte , hat aber

gheim ha⸗ Einqiartieranigen im letztern
t bey der Be⸗

laite , eigentlich ii l, im Win⸗
in der Gemeinde Pfarrey ten Ehe⸗

Rhein ein
pPfarrey und

eſener
in den vori

hen Kriegen verbrannt ,
aufgebaut worden .

ı nah Haltin :
weſene Ma

1e t
Birdorf und, Bezirksamte Walds —
hut . Das Gericht gehörte ehemals
nach St . Blaſien .
aal ber st ng Dörfchen, vo

on
n 173

er
ir

gei ;

eim , Bezir $7
uptprodukte

Frucht⸗ rorta ae

Kirche wurde zu —
iſſen , und der Boden

Wieſen zurecht gemacht .
unter die altbadi —

au

rthsbaus auf ſammen g

einem þol jen Berge an def Gybirgt zu guten

ſtraß von Freyburg nach To Haltiný
im EAN Lands foen Rudolf IL. und

von Hachberg⸗
trugen ſelbe 1348

von Heſi

n
rmit 8

Ueber
elen , in Sa

ngen , ngen s
lehen .

ſchreibt ſich
M Narkgrafen

derkaufs über Hal⸗
10 Viernzal Din⸗

auf dem Zehenten zu Oetli⸗$
er aud 1363 gegen

[f. III . wiederholte .

Hüter ! - ned der
inch von München⸗

0 arren
iſt ein u

pon Buol ,
ein zerfal

Be rgſchloß n der Herrſchaft ltingen befaf, tamen
hohenfels , im Bezirksamte Ueber⸗ durch Kauf an Otto und Ru⸗

gen . III . von Hochberg Sauſenberg ,
denstetten , ein Hof in dem re von Uren zum Tolden ,

g ksamte Radolfzell . des verſtorbenen Jenne —⸗
auf der , 2 Höfe in der is zum Tolden , die ſich nach⸗

ſchaft Hohengeroldseck , Pfar⸗ an Thuringer von Sißach ver⸗
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Haltnau , Hammerstein . 5

heurathete , 1300 an Markgraf Ru⸗ überaus ſchöner rf.
Dolf II . Behendherr in Haltingen Bor diefem £ ge1 r a A `1 ¢ oL etacntyum 4

in ſpektor

3 s

íi n Es ê {
Ò 1 y von

merwerk
tt Èa tnein Kar

das
ganze Thal

ra fe 4€ ,1 r
1 Wi

resamt f 17fam zetheilt
uffe dee E

er ith nad ur ch ei
kette , an deren Albbang âi
romantiſchen
nen ò ©
liegen , welches d
von Vöhr
ſollen .
Pfarrey Ur

ie nahen Bürger
inſt zerſto' rt haben
iſt ein Filial der
at aber doch einen

eigenen C 1; der nad tiner
vorltegenden Stiftung mit der Mutz
terkerche in ſolcher Verbindung ſteht ,

dem K
und Rechte b

brugg gen
heim ſeine
tigt , wird

Hammer r zur Stadt⸗ daß die Pfa rrbüt her ſich in Urach
Gemeinde e gehöriger befinder af d

die Bewohner einiges
Ort , links an der Wie der mal ji ort den Sortitoimftfhonen Landfirage von

Sd
zu beſackenHabe n , und dort beers

nah Haufen , einen
von erſterer entfernt
beſteht aus einem kleinen Hammer⸗

diget werd

mmer
Aai n, ein Filial von

ollbach in dem Bezirks samte Can⸗
werf , welches Ror Hundert und ern wogon e8 1/2 Stunde ent
mebr Jahren bedeutender betrieben of
wurde , und şu r

ieg
Ortes , ſo an

man

et worden⸗
Gärten ur



6 Hanau - Lichtenberg .

von deren ehemaligen Bewohnern
viele ſonderbare Sagen ſich bis isht
fortgepfla zzet und erhalten haben .

Hanau - Lichtenberg , ift jener
Theil der ehemaligen Grafſchaft
Hanau⸗ ichtenderg , welder dief ?
ſeits des Rheines gelegen , und ſich

längs dieſem Fluſſe hinzieht in einer
Ausdehnung von 3 bis Meilen
in die Länge , oder von Norden
nab Süden , und von 1 bis 11/2
Meilen in die Breite , oder von
Weſten nach Oſten . Er wird gegen
Norden von dem Bezirksamte Rühl ;

gegen Oen von der Ortenau ; gë
gen Suͤden von derſeiben und der
ehemaligen Rathsvogtey Offenburg ;
gegen Weſten aber von dem Rheine
begränzt .

Unter den vielen alten Dynaſten
des Elſaſſes waren die von Lichten -
berg die reichſten und mächtigßen .
Ihr Gebiet , wovon jedoch
großte Theil jenſeits des Rheins
lag , umfaßte nahe an 100 Ortſchaf —
ten . Jyren Namen hatten ſie bon
dem Schloſſe Lichtenberg , welches
auf einem hohen Fels der Vogeſen
ſteht , und ein Lehen des Hochſtifts
Stratzburg iwar . Die beyden dkeſ —
ſeits gelegenen Lichtenbergiſchen Aem⸗
ter waren : Lichtenau und Wilſtätt .
Zu Lichtenau gehörten Scherzbeim ,
Gräulsbaum , Helmlingen , Muken⸗
ſchopf , Memprechtsbofen , Holzhau —
ſen , Haußgereuth , Diersheim , Leu⸗
techeim , Freiſtätt , Biſchofsheim
am Steg , Linx , Hohbühn , Bo —
derswever , Zierolshofen und der
Rencherlocherhof mit einem Schloſſe ,
Kork , Odelshofen , Neumühl , Quer —
bach, Eckartswever ,Heſſelhurſt , Hohn —
hurſt , Legelshürſt , Wolzhurſt , Sand
und Auenheim . Nach alten Lehenbrle⸗
fen befanden ſich im dieſſeitigen Theile
noch das das Schloß Weißweiler am

Rhein , und die DörferZundesweiler ;
Neuland , Gurge und Renchenbach ,
die nicht mehr vorhanden ſind .

Das Geſchlecht der Dynaſten von
Lichtenberg iſt uralt , und wahr —
ſcheinlich ſtammten ſie von dem
Herzog Sticho im Elſaſſe ab . In
Urkunden findet man ſie erſt mit
dem Anfange des 13. Jahrhunderts ,
und ſchon in dieſer Zeit waren die
Dynaſten von Lichtenberg mit dem
Hauſe Baden und den Grafen von
Freyburg verſchwägert . Im Jahr
1289 erhielt Konrad von Lichten⸗
berg von Kaiſer Rudolph I . das

der

Hanau - Lichtenberg .

Privilegium , daß ſeine vom Reiche
zu Lehen achenden Beſitzungen auch
auf dle Spindelſeite ve rben ſollten .

Im J . 1480 erloſch dte männliche
Linte mit Jakob, welcher zuerſt den
Titel eines Grafen angenommen
batte . In ſein Beſitzungen theil —
ten fich feine bender
Anna, welAnna , welche mit

und

Bruderstöchter ,
Philipp Grafen
Eliſabeth , die

mit af Weker bon Zweibrücken
Bitſch verheyrathet war . Philipp
nahm jetzt den Namen von Hanau⸗
Lichtenberg an . Der Sohn ſeines
Urenkels , Philivp . , vereinigte die
getrennten Lande wieder durch ſeine
Heurath mit Ludovika , der Erbin
von Zwelbrücken Bitſch im Jahr
1570 . Mit Graf Jobh . Reinhart er⸗
loſch das Haus der Grafen von
Hanau im Jahr 1736 , und dieſe
Lichtenbergiſchen Beſitzungen fielen

ſſendarmſtadt , und durch den
iller Frieden an Baaden .

ganze Flächengehalt beträgt
ifig 5 Quadratmeilen , auf dem

Menſchen wohnen . Die
Einwohner ſind größtentheils Qus
tberiſch , wenige katholiſcher Nez
ligion . Die ganze Herrſchaft zählt
1 Stadt , 2 Marktflecken , 13 Pfarr⸗
dörfer , 14 Filialdörfer , in allem
30 Ortſchaften , 18 Kirchen , 2568
Häuſer , welche in der Brandver —
ſicherung zu 1843400 fl. angeſchla⸗
gen ſind . Das kändchen beſitzt
15653 Morgen Aecker , 5783 Mor⸗

gen Mieſen , zuſammen 21436 Mor⸗

gen urbares Feld . Es iſt ganz
eben und hat mebrere Fluͤſſe , die
Schutter , die Kinzig , welche bey
Kehl , die Rench , welche bey Frey —
ſtätt ſich in den Rhein ergießt . Es
werden darinn Diele Fiſche gefan —
gen , beſonders Lachſe und Sälm⸗
linge , welche auf eine eigene Art
zubereitet , und weit verſendet werden.

Das Klima iſt ſehr mild und ge⸗
ſund , und der Boden außerordent⸗
lich fruchtbar . Hanf iſt ein Hand⸗
lungsprödukt und werden viele 1000

Zentner außer Landes verkauft .
Auch Getreide , beſonders Weizen ,
wird in Ueberfluß , und alle übri⸗
dgen Produkte des Ackerbaues , Korn ,
Haber , Gerſte , Rebs , Welſchkory ,
Grundbirnen , werden in Menge aes
bauer . Wein waͤchſt hingegen nicht .
An Holz hat es keinen Man⸗
gel , obgleich die beträchtlichen Ge —
meinds - Waldungen , z. B. der Kor⸗
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Han dschuchsheim .

der Schutterer und der
i durch ſchlechte Verwaſ —

durch die Belagerun —
hl , ſehr herabgekommen

das Land ziehen 2
di jon Frank⸗

andere

May⸗

die

Gigai f

mit
Yuc h die
tig Í eurſachen oft
mung großen
wohner zeichnen ſich
allen ihren Nachbarn durch Ei zens
thümlichksit in Kleidertracht , Sit —
ten und ſelbſt durch einer i]

18dern Typus der Geſtalt au
DasWappen derhHerrſchaft beſtund

aus frechten rothen Sparren
In ältern Zeiten hatte

dieſe Herrſchaft ihre eigenen Gra —
fen , die ſich von Lichtenberg nann⸗
ten ( ſiehe Lichtenau ) .
a ndschuchs heim ,
ſehnliches Dorf mit 1087
2 Kirchen , 240 Haͤuſern und
Mühlen an der Bergſtraße , 1/2 St .
von Heidelberg und eben ſo weit
vom Neckar entfernt in dem Be⸗

irksamte Unterheidelberg . Dieſer
Ort iſt ſchon nebſt andern dieſer

Gegend von den Zeiten des Frän —
kiſchen Köͤnigs Pipin her bekannt .
Das Kloſter Lorſch bekam ſo biele
Güter dafelbt , daf mån úber 1000

Weingärten zaͤhlen fonnte , die dem⸗
ſelben bis zum Tode Kaiſer Karls
des Green zum Eigenthum verlie —
hen worden . Der Ort hieß damals
Hantſcuesheim , Hentſeuesheim auch
Hantſchuesbeim . Schon gegen die
Mitte des XIL Jahrhunderts kamen
Rumhard und Ingram von Hand⸗
ſchuchzheim unter den adelichen

ein an⸗
Seelen ,

—

Dienſtmannen jenes Kloſters vor.
Dieſes uralte Geſchlecht hatte in
dem Dorfe fein Stammhaus und
dabey ſehr einträgliche Güter , nebſt
einem Theile der Voztey oder nie —
dern Gerichtsbarkeit von einer Ge⸗
burt zur andern beſeſſen , bis

Letzte des Stammes mit
von Haudſchuchsheim erloſchen r
der im J . 1600 durch einen vor

Q
so

eam BAE ET TTS

Handschuchsheim . 7

Hirſchhorn auf dem Marktplatze zu
Heidelberg erſtochen wurde . Das
Dorf ſelbſt war mit jenen Beſitzun⸗

gen niht b den , ſondern es

gehörte zu dem Schloſſe Schauen⸗
und te mit ſelbe m m

rkauf tes
t endlich i

pi Handſchu
die Heinri
ihm zu Lehe

Schri £
zetragen ,

vent auf dem Michaelsb

Heidelberg ) zu Erb und
dem Jahr 132W g angte
an Kurmainz , und die

Anlaß , warum
bey der ſtreitigen jl
tigen Erzbiſchöffe Diethers bon J
burg und Adolfs von Naſſau im

J . 1450 von den Pfälzern ſo viel

Ungemach ausſtehen mußte . Durch
den darauf erfolgten Frieden kam
es wieder pfandweis , und endlich
durch den gſträßer ⸗Vergleich
1050 als ein Etgenthum an Kur⸗
pfalz . Im dreyßigjährigen Kriege
ward dieſer Ort auch ſehr beſchä⸗
digt und 1622 flug hier der Ge
neral Tili fein agta auf .
Im J . 1689 wurde es von den

Franzoſe n zweymal angez ündet und
alles bis auf die Kirche, das Wai⸗
ſen ⸗ und Pfarrhaus BAAN ,
Ehedem waren hier 2 Schlöſſer ,
wovon aber jetzt das eine im Ab⸗

gang , und das andere zu einem
andern Zwecke verändert iſt . Die
Bergſtraße ziehet mitten durch den
Ort und bringt demſelben gute Nah⸗

rung . Er iſt nicht allein wegen
ſeiner ſchönen Lage , ſondern auch

wegen
der meiſterhaft eingericht eten

Landwirthſcho berühmt . 0

Pagna und Viehzucht ſind ſe

von
an

den , ſchenkte

farrſatz ſeinem

ſe Abte 9

Darin ſtift cte ng ps
. Handſchuche

n 1315
un nere

—
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Hangloch , liegt

Happach , ein We

Hanglo ch .

daru verf
hiedene Zehenten und Gü⸗

Hardle im .

und Vogtey Wieden , Bezirksam
ter. Die Kirche iſt zwiſchen den tes Schönau . Viehzucht und Kar
Katholiſchen and Neformirten ſimul⸗ toffelbau ſind die Nahrungszweige
tan , und die neue evang . Lutheri der Einwohner
fde wird alle 14 Tage von Heidel - Happach , ein Zinke im Staabe
berg aus verſehen . Haußach , und Bezirksamte Haß⸗

Im 16. Jahrhundert befand ſich
auch allda ein
ches muthmaßlich mit
tion erſt aufgehört hat .

Die Burg der Sdlen v
ſchuchsbeim iſt nun größtentherls
Ruine und gebore nehi ? einem Ei -
DEn dem Freyherrn von
Helmſtadt zu Hochhauſen u
ſchoffsheim Nach einer unverbuͤrg
ten Sage war es ehemals der Sitz
eines Vehmgerichtes ! vor etwa 20
Jahren ſtieß ei bekanntes des
Schloß Beſitzers , der die zerfallene
Burg beſah , glei t Singange
in das ehemalige

Y

ungefähr an die Wa
Treppe , und da er ein
lich EStoße zu
wiederholte er ?
beſtätigte ſich die Vermuthung , daß
die hohl müſſe , man
ließ aufbrechen d eine kleine
Niſche , in welcher ein Ritter gehar
niſcht eingemauert

der Reforma⸗

dD neben der
en ungewo Anz

j0 dieſem
> foe , ſo

wirklich

Wand ſeyn
und fa

war. Der K

per zerſtob gleich in Aſche , die

fiu aber machte der Schloßbeſitzer
dem Kurfürſten Larl Theodor von
der Pfalz zum Geſchenke .

Yn der Strafe nah Handſchuchs⸗
þeim liegt auch der ſogenannte
Monchshof , eine der geiſtlichen 6
terverwaltung gebörige Liegenſchaft ,
worinn Martin Luther übernachtete ,
als er zu ſeiner igung nach
Worms auf den tag nh be
gab .

Vertbeid
Reich

on Mitternacht
oben an einem
Thale von Tod

oburg an einem ſehr

gegen Mittag ,
Berge rechts im
nau nach Fr
roman tiſ chen Waſſerfalle „ der eine
her e Anſicht gewährt und von
Reiſenden cht wird . Derhäufig beſu
Ort gehört zur Pf
Todtnauerberg
Schönau und zäh

Viebzucht und 6

und Vogtey
Bezirksamte

die einzigen Nahr
matau

egs
dem wurde Hier di aumwollen —
ſpinnerey ſtark be , ift aber
nun beynahe
rathen .

ganz in Verfall ge⸗

iler in der Pfarr

Frauenkloſter , wel H

on Hand : Hapı

ni Bis I

n von Har

Hardheim ,

Außach ,

ppach , ein Zinke in dem Staabe
Oberwolfach und Bezirksamte Wol⸗—
fach .

mit 18yenm ühl , ein Weiler
ecler€ 1. Er gehört zur Gemeinde

€ „ Pfarrey Pfaffenhofen und
ksamte Pfullendor

orfchen mitč en , etn
) en und t5 ifern imndem

B mie Sr . —aſien , von dem
es 1/2 Sindén entfernt if , € $
g6 ir Hanenfeintfhen
`

ingen und nun pur

Haufer mit 36 Seelen
men Ausfidhtangene

Konſtanz und die
veiz . e gehoͤr⸗

te ng Deutſchordens - Kom⸗
m Ma t und nun um Bes

zirksamte Konſtanz und Pfarrey
Allmar rf

lardern , einige Hofe mit emer
Sie gehören pur Pfar⸗

und in das Bezirks⸗
alter von Ge
ausfrau Helika

Höfe an das
enbach , welch es

Jahrtäge walten mufte .
kloſter kaufte noch dazu im

269 von Ettenheimmünſter
12 Jauchert , von Adelheid von
Ome im 3. 1980 26 Icht . und von

von Uſenberg 1293 noch 60
Ackers .

kaͤtholiſcher Marktfle⸗
den von 269 Daufern und 1726 Gees
fen in dem Bezir ite Walldürn.

Jauchert

€ r lirat am X hen ©
den von dem )

thürn und 3
eim an der Tauber, f

den t der Mitte , an der fan ?
ſtraße nach Heidelberg . 1444 wohnte
in dem untern Schlof orneck von

gr weld
te WHornber

aus
keiten und
S ampt

P



Hochſtift zum Ma
D
Yi

2 Farber , 3
2 Hutmacher⸗

Maurer , 3 Huf⸗
ſchmiede , Nagelſchmiede , 2 Säck⸗
ler , 2 Seiler , 3 Sattler , 2 Schloſ⸗
ſer , 6 Kiefer , 9 Schneider , 16
Schuhmacher , 6 Schreiner , 4 Wag —
ner und 6 Zimmerleute . Kraͤmer
und närkte werden 4 gehalten ,
auch bier ein großher⸗

Vebrzoll .
tin berrſchaftl . Gut mit

in Pfarr Mörſch und
ngen .

} i Dof in dem Bezirks⸗
amte Schwetzingen .

Hardhof , in dem Bezirks⸗
chwetzingen .

in der Pfarr
amie un

Harg , Hof in dem obern Thal Harz
und Bezirtsamte Gengen⸗

Harlachen , eine herrſchaftliche
Lehenmühle an der Landſtraße von
Meersburg nach Buchhorn in der
Pfarr - und Bezirksamte Meers ,

burg
Harmersbach , Hammersbach ,

Vallis Hadamaris , ein im Kinzi

gerthafe oberhalb der
semal

Reichsſtadt Zell
Stunde langes ,

All

mamanea E — —

Harmersbach . 9

rinzbach erbaut hatte , mehrere
terwerke , die nach Prinzbach

gehörten , auch Schmelzöfen , Poch⸗
hütten , worinn die verſchiedenen
Ausbeuten der Kinzigthaler Berg⸗
werke verarbeitet den , an den
Eingana an geleat ,
worauf di > die Iamer abze
Namen H £

bach belegten . I oder Had⸗
mayer , ein inniſcher Dynaſt ,
gab dieſem Thale in der Folge den
Rar Hadmarsthal , Hadmars⸗

ſodann in Sain itr

ean
í es ka an die Nachkom⸗

men Pivins von Heriſtal und an
Ruthard , der es dem von ihm ger
ſtifteten Kloſter Gengenbach ver⸗

Abtey behauptete die
Her r die Thal big in
die Ze großen Reichsfeyer ,
wo d Offenburg , Gengen⸗
bach ſich dem Geborſam
des Kloſters entzogen , und ſich zu
freven kaiſerlichen Reichsſtädten zu
machen wußten . Einige Zeit war

das Thal Harmersbach mit der
Stadt Zell vereiniget ; nach und

nach riß es ſich auch von der Stadt
los , außer das es ſeine zu dem

deutſchen Keich zu ſtellende Mann⸗
ſchaft und andere zu bezahlende
Reichsſteuern d Anlagen zu der
Stadt Zell bis zur Auflöſung des
deutſchen Reichs lieferte . Uebrigens
blieb es bon der Stadt unabhängig ,
und beherrſchte ſich ſelbſt als ein
freyes Rei chsthal . Kaiſer Maximi⸗
lian T. igte nicht nur diefe
Freyheiten , ſondern vermehrte auch

ſelbe . Das algebiet reicht bis
nahe an Zell , und die
Kapelle der Wunderthätigen Ma⸗
ria sur Ketten ſtezet noch auf Har⸗
mersbachiſchem Banne ; die Verwal —

tung der Kapelle aber unte rſteht
nach beſonderm Vertrage der Stadt

Zell . Das Thal iſt ſehr weitſ chich⸗
tig und beſteht at zA

5 mehr
seren Nes

benzinken , als Db cz und Niederz
hambach , Byrach , Funckenſtadt,
Hippersbackf Roth , Kirnbach
Diersgraben „ Schottenhöfen ,
Harmer ! enbach , Jetters⸗qHach
bach , Waldh Bullensberg ,
An der H gelberg , Her⸗

mersberg , Leimzein , Brungaß ,
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10 Harmersbach .

Reichersbach , Wikersbach , Löcher⸗
berg Langhard , Zuwald , Holders —
bach , Knopfholz , Herrenholz ,

Schreulegrund, Walderloch , Ekhof ,
Durben , Krochty , Frikenberg ,
Ri erſpach Holzhak ꝛc. Das Thal
ſelbſt iſt in das obere und Unters
thal abgetheilt . Im erſtern befin⸗
den ſich 1365 und im letztern t320
Einwohner , welche 364 Haufe khwohnen . Das Thal zählt 5 Schild
wirthe , 5 Bierwirthe , 9 Krä i
29 Mühlen 12 Sägmühlen , 18
Granatſchleifen 3 Loheſtampfen ,
2 Hanfreiben ,2 Hammer - Schleif⸗
und Blasbalgwerke , 1 Oehlmühle
und 1 Hammerſchmidte . Das Thal
iſt zwar rauh , doch fruchtbar , hat

gute Vie ebzucht, und treibt einen

bedeutenden Handel mit olg ,
Die vorige freye Reichsregierung

dieſes Thales beſtund aus einem
Reichsvogt und 12 Rathsherrn ,
auch Zwolfer genannt , einem Syn⸗
dikus oder Conſulenten , der ein
Rechtsgelehrter fevn mufte , und
einem Gerichtsſchreiber oder Kanz⸗
leyverwalter . Dieſe hielten ihre
ordentlichen Rathsſitzungen , denen
der Reichsvogt vorſaß . In wichti⸗
gen Fällen wurde der ganze Rath
zuſammen berufen , und wenn es
das Wohl des ganzen Thales erfor —
derte , wurde auch ein Ausſchuß
Bürgerſchaft zugezogen . Minden
wichtige Gegenſtände wurden durch Harmersbach , 6
den Reichsvog und einige Raths⸗

herrn abgethan . Der Nath übte
im Namen des Thales a lle Herr⸗
lichkeitsrechte aus , das Halsgericht
wurde auf das genaueſte und mit
aller Schärfe ausgeübt , und der
Vogt , der auch das Begnad igungs⸗
recht hatte , ſprach im Namen des
Kaiſers das Urtheil . Gegenwärtig
beſteht das Gericht aus einem Thal⸗
vogte , 2 Untervöaten , 1 Bürger⸗
meiſter und 3 Gerichtsmaͤnnern .
Die Gemeinde s Koten des Tbals
werden aus den jährlichen Steuren
und Anlagen beſtritten , und wenn
feine Gemeinds - Einkünfte vorz

anden ſind, ſo werden die auſſer⸗
ordentlichen Abgaben bon der Hür
gerſchaft erhoben . Gn, Harmer
bach , dem Hauptorté des Thals ,
wo auch die Kirche, das Rathshaus ,
Schule (leine zweyte iſt in Rierſpach ,
ſo im Jahr 1809 - erbart wurde )
nebi einigen andern
befinden , nennet man gewöhnlich

larmersbächel ,

Hu ern ſich arresheim ,

— — — —

Harresheim .

bey den Sauköpfen , denn wenn
wo das Thal

dem Thalgebiete
in vorigen Reiten,noch frey war , in
ein wild Schwein geſchoſſen wurde ,
ward der Kopf defel ben ausge⸗
ſtopft , auf ein Brett genagelt und
an das Rathhaus angeſchlagen , ſo
daf oft 5 bis 6 ſolcher Schweins⸗
köpfe hier paradierten .

Der Abt der ehemaligen Reichs —
Abtey Gengenbach hatte den Reichs⸗

vogt zu ernennen , doch ſo , daß
das Thal zwey vorſchlug , von de⸗
nen der Abt einen wählte . Die

Seligion iſt katholiſch , und das

anze Thal in 2 Pfarreyen abge⸗
feilt, Das Oberthal hat eine
eigene Pfarrey , die dem heiligen
Gallus geweiht iſt , und einen Fond
von 1613 fl. beſitzt , das untere
aber gehört zur Pfarr der Stadt

Zell .
Die Abtey Gengenbach bezog bis

zu ihrer Auflöſung den Zehenden
durch das ganze Thal , unterhielt
in beyden Pfarrkirchen den Cbor
und Thurm , ſo wie die Pfarrhäu⸗
ſer und beſoldete die Pfarrer , wels
ches nun alles an die Landesherr⸗
ſchaft übergangen iſt . In der Ge⸗
markung des Thales zaͤhlt man
1054 M. Ackerfeld , 765 M. Wieſen ,
2 M. Reben , die erſt kürzlich ange⸗
legt wurden , 370 M. Waldung
und 1399 M. Reutfeld .

Bauernhöfe ,
1 Taglöhnerhaus und eine Konten⸗

Mühle in der Pfarr und Ge⸗
meinde Schweighauſen , Bezirks⸗
amtes Ettenheim .

ein Zinke von

4 Familien in der Pfarrey Prinz⸗
bach , Vogtey Schönberg und Graf —
ſchaft Hohengeroldseck .

Harnis chwa l EA Bauernhof
mit einem Taglöhner , ` der Vog⸗
tey Kollnau , Pfarr und Bezirks⸗
amtes Walsdkirch .

Harpfenber g, zerfallenes Schloß ,
ſiehe Heddesbach .

Harpolingen , kleiner Ort in
dem Bezirksamte Saͤkingen , er ge⸗
hörte ehedem zur Pfarrey Oberſä⸗

fingen, wwurde aber 1783 jener von

Murg zugethetlt . Der Ort zählt
345 Seelen , 6t Familien 34 Häu⸗ae und nährt ſich vorzüglich von

der 2 cht.
Dörfchen mit 13

Häuſern und 65 Seelen in dem Bes



Ha

girfsamte Meersburg und Pfarrey
Rockenbeure

Hart , ein Zinke in dem katholiſchen

Staab Tennendronn und Bezirks⸗
amte Hornberg .

Hartheim , Pfarrdorf mit einer
Schule , 70 Häuſern und 362 See—⸗
len , eine Beſitzung de
von Ulm auf Erbach ,

s Freyherrn
im Bezirks

amte Mößkirch . Der Boden dieſer
Gegend iſt beynahe durchgehends
mit Kalkſteinen bedeckt , die Lage
gebuͤrgig und rauh ; jedoch werden
hier alle Fruchtgattungen erzeugt ,
worunter beſonders der Haber vor—⸗
zuͤalich iſt . Hier iſt auch ein groß⸗
herzoglicher Wehrzoll .

Hartheim , ein Filial von Feld⸗
kirch nahe am Rhein im Bezirks⸗
amte Heitersheim . Es zäblt 627
Seelen , 116. Familien und 4110
Haͤuſer . Ackerbau , ucht und
Fiſcherey nähren wohn
Hier befindet
cher Wehrzoll

Harthof , auch Neuhaus
hat ſeinen Namen
befindlichen

Viebz
die E

fih ein großherzogli⸗

genannt ,
von den daſelbſt

Hart - Feldern , liegt
an der Straße von Stockach nach
Schaffhanſen , gehört in dag Bes

zirksamt Radolphzell , Pfarrey Fries
dingen und iſt eine Beſitzung der
Erben des verſtorbenen Doktors
Allmaver zu Radolphzell .

Hartmühl , 2 Mühlen in dem Be⸗

zirts mte Stockach , gehören zur
Stotzingiſchen Herrſchaft und Pfar⸗
rey Steißlingen .

Ha art ri n kleines D
34 Familien

schwend ,
ón 14 Häuſern ,

250 Seelen im Bezirksamte Klein⸗
laufenburg . Dieſer Ort gehörte
ehedem zu der hauenſteiniſchen Ei⸗
nung Görwil , und iſt in daſige
Kirche eingepfarrt . Hartſchwend
liegt auf dem innern Walde , 3
Stunden nordwärts vom Rhein ,
hat eine bergigte Lage und iſt im
Nuͤcken durch die große Kirchſpielk⸗

Waldung und den herrſchaftlichen
freven Wald begränzt . Der Acker⸗
bau iſt febr seting

da der rauhe
Boden die Mübe nicht lohnet . Vieh⸗

Holz und Kohlenarbeit in
en nahen Wald dungen , und ehe⸗

Sen auch Baumwollenſpinnerey ſind
die Hauptnahrungsquellen der Ein⸗
wohner . Der Ort iſt eine Stab⸗
halteren und der Vogtey Strittmatt

zugetheilt .

Dorf

— ² e a

Hasel . 11

Hasbach , ſiegt links an a bon
Todtnau uͤber Afterſteg und Mug⸗
genbrunn ſich gegen der Halden
ziehenden Bergſchlund , an einer
ſich von Abend gegen Morgen hin⸗
neigenden Berawand . Der Nah⸗
rungszweig ſeiner Bewohner beſteht
vorzüglich in der Viehzucht , nur
allein köͤnnen Kartoffeln , etwas
Flachs und hie und da , wenn aute
Herbſtzeiten folgen , auch die Ger —
ſten reifen und angepflanzt werden
Dieſer kleine Ort zählt 34 Seelen ,
6 Häuſer , gehoͤrt zum Bezirksamte
Schönau , Vogtey Afterſieg und
Pfarrey Todtnau .

Hasel , das Dorf liegt ſüdöſtlich
eine ſtarke Stunde von ſeinem Be⸗

zirksamte Schopfheim , in einem
romantiſch - aber äußerſt fruchtba⸗
ren parde an dem wilden forel :
lenreichen Fluſſe Haſel , welcher ohne
Zwei ifel dem Orte ſeinen Ramen
gab , eine kleine halbe Stunde von
dem grund —— von Schönaui⸗
ſchen Orte Weh Da ſich das
Hasler Thälchen das Wehrer⸗
thal , letzteres aber bey Oeflingen
in das warme und fruchtbare Rhein⸗
thal öffnet , ſo läßt es ſich leicht er⸗
klären , warum es in Haſel , od es

gleich in einer wildern Gegend
het „ viel fruͤber warm wird , und
warum die Vegetation dort eher
und üppiger zum Vorſchein köͤmmt
als in Schopfheim .

Haſel , das in ältern Urkunden
auch Haſile und Haſele heißt, war
höchſt wahrſcheinl ich in ältern Zei⸗
ten eine Beſt gung derer von His
renfels , welche es von den Mark⸗

grafen von Hachberg - Sauſenberg
zu Lehen trugen , und es ſpäterhin
kaufweiſe an den Lehenherrn ab —
traten ; denn eine ſtarke halbe
Stunde von Haſel auf einem ſtei⸗
len Berge im Wehrer Banne , ſte⸗

hen nod jet , den Stürmen der

Zeit trotzend , die Ruinen des ehe⸗

maligen Schloſes Bärenfels , von
welchen ſich beſonders ein bober

gothiſch gebauter und mehrere Stun⸗
den weit ſichtbarer pen noch ſehr

qut erhalten bat . Da nun die Drt

feaferi rings um diefe Burg herum ,
afel ausgenommen , von uralten

Seiten her denen von Schönau zu⸗
gehörig waren , auch ſolche noch im
Jahr 1400 ſelbſt in Haſel die Mühle

als Eigentbum beſaßen , wo die
Wittwe Rudolphs von Schönau ,



2 Hasel

Anna die Hürußin , dem Markgraf
Rudolf III. von I Sauſen⸗
berg ſolche zu kaufen gaby fo fann
nur der Ort Haſel zu der nahe
E den Burg gehört haben , es
müßten denn die von Bärenfels
ibre Stammburg in viel fruͤhern

Zeiten an die benachbarten Ritter
von Schönau , welche über Wehr
eine ſchöne Burg beſaßen , von der
Die Ruinen noch zu ſehen , verkauft
haben . Es kommen auch zu ver⸗
ſchiedenen Zeiten Edle von Bären —
fels als Dienſtmannen oder in An—
gelegenheiten der Markgrafen Hach⸗
berg Sauſenborg vor , als Conrad
von Bärenfels im 1362 , Arnold
im J. 1413 , Lütold J

und Conrad im J

gab noch im J . 1735 ein Friedrich
bon Bärenfels den Ort Gränzach ,
welden er pon Baden - Durlach zu
Lehen dem Herrn Markgraf
Rari Wilhelm zu kauſen . Schon
im J 1364 über gibr $sNarkgraf Otto
dem Markgraf Rudolf III . ſeinem
Neffen unter andern Orten , auch
das Dorf Hafel als Eigenthum .

Der Ort hat eine ſehr ſchöne
Kirche mit einem Weti rerab leiter ,
ein artiges Pfarrha welches

che von der Cöoͤmman⸗
welche den Zehen⸗

og , bis vor einigen
alten werden mufte r

eine Shu ein Forſihaus , wel⸗
ches der Förſter der Gerſpacher Nes
viere bewohnt . Es finden ſich im
Orte ferner 2 Muͤhlen , 89 Wohn⸗
und 40 Nebengebäude , welche von
396 Menſchen bewohnt werden und

zwey Wirthshäuſer .
Haſel iſt beſonders merkwürdig

durch ſeine bekannte , und von vie⸗
len Fremden beſuchte Tropfſtein⸗
Höhle von den Einwohnern insge —
mein das Erdmännleins Loch ge⸗
nannt , welche De beriihmten Bauz
m annehöhle an Merkwürdigkeit und
Schönheit der Natur⸗ Erſcheinun⸗
gen wenig nachgiebt . Gleich unter
Haſel ungefähr 500 Schritte vom
Ort in dem engen Thälchen , wel⸗
ches bis nach Wehr for tführt , fin⸗
det ſich links am Fuße eines anſehn⸗
lichen Kalkſtein Gebi: es dieſe Höhle .
Der Eingang in dieſelbe geht ge—
rade und abwärts ſi
fähr 20 Schritte fort .
deſſelben iſt Bergmänni
und mit einer verſchleſſenen Thüre

nebſt der Kir
Dirie Beuggen ,
ten in
enfFahren

Hasel .

verſehen , zu welcher der
ver von Haſel den Schli
aber gleich endet das , was Mens
ſchen gebaut , und man tritt nun
eig h in das , was die Natur

bat ,

geſchaffen .
Schon dieſer Eingang iſt

bemerkenswerth ; er iſt ü
nigſtens 3 Schuh breit
hoch , wie in da tf

hine a it einen von
der t t Stollen dar ,
der nirgends eine

ainnmerung hat .
Iſt man dieſen Eingang paſſirt , ſo
tritt man in eine “poble , welche
ſtets höher und geräumiger wird ,
deren merkwuͤrdiges Dach in Er⸗
ſtaunen ſetzt . Die Höhle iſt näm⸗
lic $ geräumig und fo boh , dag
man ein viereckiges Haus hinein⸗
felen kö doch haben die

9 je da Dad
( Plat - fond ) ausmachen , keine an —
dern Stützpunkte als die en⸗
wände ; denn ſolche ſind feſt mit

einander durch Kalkſieter berbun⸗

Kalkſtein⸗

den , dabey aber von er Natur

ganz abgeebnet .
Gleich wie man aus dem engen

um derden großen
rHand

Eingang in A
et ſich reHöhle tritt , find

die erſte Seitenhöhle , welche aber
ſo wenig merkwür rbietet ,
daß ſie felten beſucht wird . Es läuft

ſolche
mit dem eigentlichen Eingang

parallel dem Tag zu , m zwar ſo
weit vor , daß man mit geringer
Mühe einen zweyten Çi:ngang , durch
Wegräumen des wenigen Schuttes ,
welcher dieſe zweyte Oeff g vers
ſchütte von außen zu Wege

—
—

t
ſchuttet ,
gen könnte . In der Mitte dieſer

Höhle verbindet eine andere Wen
ſo geräumige Seitenhöhle ſolche
mit dem eigentlichen Eingang in ſo⸗

man das Licht , weſches
stern hereinfällt, in dieſer

veit , daß
durch let
ſiebt .

Linker Hand erblickt man beym
Eintritt in den gr Raum her⸗

abgeſtürzte Kalkſtein - Felſen , auf
welchen man I

yum Plat - fond
þinauffietterr in , two fidh dann

findet , welche
ub bober alg die

nten dem Tag zu⸗
nördlich ; herab⸗

n baben fie
fo veri
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im Bahe nahe am Hervortritt defs

felben liegt , auf welchen , wenn
man uber è Steg geht , kommen
kann , iſt dieſes Hervorſprudeln des
Baches fuͤr den , der nicht mit

i
t

Tóm

Stiefeln ich zu beobach⸗
ten . D ſt ganz klar ,

fi
F

Kalk , läuft außer⸗
und zwar

p 3
h

ordentl
kömmt

verwehren ,
daß man

lchem ges
entd edt
ganzen

darinn ;

u
im iw
ſolches wieder zu Taͤge tön u
noch nicht beſtimmt aus
ein und zwar der

jä : ; vi mag ſich d die
ſolcher der Mantel genaunt . Das welche man ungefähr 1000 Sch ritte
b } s

ſolchem herabträufe weiter unten aus dem nämlichen

der Gebürge hervorſprudelnd findet,
entle eren , der gropte Theil aber

beſtimmt unterirdiſch
r

Denn

pieder A

eran

s

3
O

zZ

—
—
w
o

me ine Se
ſüdlich Ca+

beym Eintritt in den gro 1 l fort , bis fie das
í ört wird , des obenberührten Baches

Nund ungeheuere Stalaktiten
pon 20 — 30 geniep

ion er , die
3 — 4 Fuß im Durchmeſſer haben ,
das Iweitere Vordringen dern .

In dieſer Höhle gibts ſchöne und
e Tropfſteine zu ſehen , von de⸗

einer in der Dicke eines halb⸗
Faſſes , der bis in den

är
DE MS , be⸗

Hi er Zugang zu

wranae
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ſolcher iſt am wenigſten beſchwer⸗
lich .

Wenn man anſtatt in der großen
Dohle zum Bach abwärts zu ges

hen , gleich rechter Hand eine 23
Stufen ſtarke Treppe hinauf ſteigt ,
ſo gelangt man wieder zu einer
Hoöhle ; , welche die intereſſanteſte
von allen tt . Es läuft ſolche in
einer Höhe von wenigſtens 20 Schu —
hen über den unten ſich befindenden ,
fo eben beſchriebenen Fortſatz der
großen Hoöhle zuerſt ſüdlich fort ,
nimmt aber bald eine öſtliche Rich⸗
tung , in welcher ſie 300 ſtarke
Schritte abwärts fortläuft , bis ſie
endlich ſo eng wird , daß man nicht
mehr weiter vordringen kann . Der
Eingang in ſolche iſt im Anfang
außerordentlich beſchwerlich , man
muß eine Zeitlang faſt auf dem
Bauche durchkriechen , riskirt ſtets
ſich den Kopf an dem von oben her⸗
abhaͤngigen ſpitzigen Stalaktiten zu
beſchädigen , iſt man aber ungefähr
7 Schritte ſo fortgerutſcht , ſo kömmt
man wieder in eine äußerſt geräu⸗
mige und große Höhle , worinn ſich
Tropfſteine von allen Arten befin⸗
den , die durd ibre Mannichfaltig⸗
keit und den ſonderbaren Gefaltuns
gen , die ſich die Einbildungskraft
daraus ſchafft , die ausgeſtandene
Mühe reichlich wieder belohnen .
Die ſchönſte Parthie , darinne iſt
der Sarg und die Fürſtengruft .
In dieſer Höhle findet man über
all ſtehendes Waſſer , das an man—⸗
chen Orten 3 — 4 Schug tief ift ,
über welches zum bequemern Durch⸗
gang Dielen gelegt ſind .

Kömmt man aus dieſer Höhle
wieder in den großen Raum der
Höhle zurück , ſo gelangt man ,
wenn man in der hintern Ecke der⸗
ſelben 21 Stufen einer Treppe hin —
auf ſteigt , wieder an eine Hohle,
die ſich ungefaͤhr 30 Schritte nord⸗
öſtlich zieht , alsdann hindert ein
tiefes ſtehendes Waſſer , insgemein
der See genannt , den weitern Fort⸗
gang . Auch in dieſer Grotte be⸗
lohnen die ſchönſten Stalaktiten - For⸗
men die Mühe des Schauenden .
Sonſt ſind auch noch mehrere kleine
Höhlen da , beſonders iſt eine unter
dem ſogenannten Bauchöfelein , wel —
che tiefer als alle beſchriebenen ins
Waſſer zu fuͤbhren ſcheint , es iſt
ſolche aber zum Eindringen zu eng .

Landkommiſſär Lembke hat im $ .

GEE

802 die ſch Anſichten der
Höhle aufge $ je wurden
dann von Meic Lörrach ge⸗
zeichnet und gerzet und nod find
ſolche in 6 ſehr ſchönen Kupfertis
chen bey dem Handelsmann Hel —
bing in Lörrach zu haben .

Die Form der Stalaktiten iſt
meiſt poramidiſch oft mit der Spitze
dem Plat - ſond zugekebrt , und
mit der Baſis auf dem Grund fets
ſtehend , oder umgekehrt mit der
Baſis am Gewoͤlbe feſthangend .
Auf dem Boden und im Waſſer
findet man jedoch auch traubenar⸗
tig geſtaltete . Ihre Dicke iſt ver⸗
ſchieden von der Dünne eines Pfeif⸗
fenröhrleins bis zur Dicke des aröß⸗
ten Eichbaume ; eben ſo e
man findet Stalaktiten , die nur
einige Zoll lang ſind , und andere ,
die 12 — 15 Schuhe meſſen . Die
kleinern ſind meiſt in der Mitte
hohl . Oft haben ſich die Tropf⸗
ſteine in Figuren von allen Arten
verwandelt , man ſieht unformliche
Coloſſe ohne alle regelmäßige Ser
ſtaltung , und wieder die ſchönſten
Säulen , welche in regelmäßiger
Ordnung da Gewölbe zun Rüben
ſcheinen . Die Gruppirungen meh —
rerer zu einem Sanzen gibt end⸗
lih noh Gelegenheit , daf man fih
die verſchiedenſten Figuren daraus
ſchafft . Schade iſts , daf por Berz
wahrung der Höhle durch : ne
Tbüre , die ſchönſten abgeſchlagen ,
und Wägenvollweis nach Baſel zum
Verkauf geführt wurden .

Schon ſeit mebreren Jahrhun⸗
derten iſt den Einwohnern Haſels
die ſo eben beſchriebene Höble bes
kannt , aber der finſtere Aberglaube
der damaligen Zeit machte ſie zur
Wohnung von Erdgeiſtern , daher
ſich auch Niemand getraute , ſolche
näher zu unterſuchen . Wagte es
auch je einer in ſolche hineinzukrie⸗
chen , ſo ſcheuchte das dumpfe mur⸗
melnde immer ſtaärker werdende
Getoſe deg Baches auch den herz⸗
hafteſten zurück . Noch jetzt gibt es
Leute im Orte , weſche ganz feſt
an die Sage glauben , ob ſie gleich
zugeben , daf man foon . feit lans
gen Jahren feine Erdmännlein mehr
zu ſehen bekommen . Dieſe Erd —
männlein ſollen vor einigen hun⸗
dert Jahren aus der Höhle zu den
Leuten aut die Stube gekommen
ſeyn , und zwar meiſtens des Nachts
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bey ſtrenger Kälte des Winters . Sie
ſeyen klein , beyderley Geſchlechts ,
von einer äußerſt lieblichen Ge⸗

ſichtsbildung geweſen , und hätten
den Leuten viel Gutes erwieſen . Da

aber keine Füße olman a
bemerkt , ſo hätte einer den 1

OR ihnen Aſche zu ſtreuen ,
worüber ſie ſich ſo erzürnt , daß ſie

ſich ſeitdem nicht mehr bli
fen Ta

fen .
letzt verſtorbenen Grogherzo
dieſe Höhle genauer unter
wurden durch Bergleute
tenhöhlen zugangbar gen
Eingang unterbaut , gr
ſtürzte Felſen herausge
die Treppen , Brücken 2 ein e
baut , fo dag man rall ohne

Gefahr darinn herumgehen kann .

Ihre kaiſerliche Hoheit , die Frau

Grogherzogin beſuchten im Spätjahre
4811 die Hasler Höhle
ten uͤbeetali in

die

nun uye

die ganze H
einen

legen tr

Aneli
ſind noch

glen ja es ift au per
er gange Ort unterhöhlt

ſt z. B. ein Garten beym
$ dere Emgang u einer .

welde man auf
iter hin⸗

he un⸗
t manch —

al wieder fo ges
ein Haus hinein⸗

he zu und
aſel weg . Auch

munterirdiſchen
chtung ſeines
iche zu ſeyn

pt - Höhle durch —

faltigſt en und
Stalaktit⸗Geſtaltungen .

Orte iſt vor

wunderbare Eichnabe

‘eae M Rarna oE wni
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ſind fernere Beweiſe , daß die ganze
Gegend unterhöhlt ſeye .

Die Entſtehungsart dieſer Hoͤhlen
mag folgende ſeyn . Es fängt näme
lich eine Stı mòde von Haſel , hin⸗
ten an denjenigen Urgebergen , woz
von die hohe Möhr , der Rhorkopf

und der Glaſerberg die wichtigſten
Flogs Pes

Breite
ſind , ein aus der

dasriode an ſich in der
einer Stunde bis hinab nach Grenzach
richt , und unter dem Namen deg

Dinkelberges bekannt ift . E8 liegt
einerſeits zwiſchen den Gebür —ſolches

gen des Schwarzwaldes und dem

Rhein , und andrerſeits zwiſchen der —

jenigen Gebirgskette , welche vom

Bellers en aus big zum Röttler

Schloſſe geht . Die Gebürge der ehe⸗
mäligen Herrſchaft Hauenſtein , wel —
che einerſeits des beſetzten Gebuͤrges

liegen y ſind Urgebuͤrge , und ſtehen
in X f ung mit der Gebürgskette
jenſe des theines , welches eben⸗
fa 13 u rge irge find . Das Gebirge
anf der andern Seite beſteht aus

wenihem Grazit , ſondern iſt meiſt
rother Sandſtkin , folglich ſpätern
Urſprungs als die Granitberge . Zwi —
ſchen dieſen beyden Gebürgsreihen
war nun in der früheſten Zeit , durch
das er 1) deg Rheing mit den

in dieſer Gegend in ſolchen ſich er⸗

gi eßenden Flüſſen der Schweiß ,
2) der Wieſe , 3) der We 4) der

Haſel die ganze welche
nun unter ei Nhein⸗
Wieſen⸗ - und We Thal bekannt
iſt , nur ein groß Dies
weiſt der Kieſelb
den . Als ab
abnahm , ſo

beyder Geburge ý ürge,
welches der ar iee Dinkelberg

Wieſe und
beſtimmte

I t t e das ent⸗
Gebürge noch vergrößert ,

blieb nun das ſcheidende Ge

zwiſchen Rhein⸗ und Wi e
thal , Die oberſte Lage d
eine Ralfkſteinſage , welch
ten den größten Theil

smacht ; man finde
ſteinmaffen aller Sorten Verſteine⸗

vungen , und auf der Oberfläche
Agat , Hornſtein , weißen und blauen
Chalcedon , Amethyſt ꝛc. Nach dem
Kalk folgt eine dünne Thon⸗Lage ,
hierauf rother Sandſtein , und end⸗
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Durch dlich wieder Granit . dieſe vor⸗
1

geworfene Gebürge das ar

Deu Hohen Gebürgen hervorquelle
Waſſer an ſeinem ge nlichen
fug qehindeia es ſuchte ſich einen
Weg durchs Gebürge , indem es dieShonilagen in ſolchem ausſpi ühlend
und den Kalk aufloſ
vorkam , bis e

ergießen konnte nd

Kaufes kam es an Stellen , wo die
1, dteſe ſpühlt

Hoöhl en , zu deren

Veraröberung lange in ſolchen
ſtehen bleibende a a durch Auf⸗
loͤſung des | bieles beytragen

Thonlagen dick
s aus und bil ù

mußte . Denn dieſe Höhlen bildelen
im Anfang unterirdiſche Seen , bis
durch die Länge d Waſſer
ſich weitere Weg ſcheint
in der Hafele das Waſſer
durch die obern FAPA eingetreten
zu ſeon , bis es nun ſolche fo weii
ausg ſpüdle hatte , wie ſie nun ift,

floß ddas Waſſ se t i { y
bberii , nun perf

Tage ; als es

fant, wurden Der
:

jeÉ
der mit ihm peäkalle Aan De efine

geven nlichen Abflüſſe , und
Waſſer nun läufk , mögen mit der

Zeit wieder Dia Gänge entſtehen
Dig das J cder auf Granit

fommi . Da Pepeni
de W

fer ſich at ieferes Berte
bil detey leicht

warum

Höhlen mt ,
ten hervvorqu ii ,

ches von, der

ein ,
p

aus den obern

bürges in
drang , loöſte pielen Kal

fo Kal kſieter 7
der Höhl

bindet , und
Geſtaltungen ,ſe

Art nod

vie dies
See iſt .

unterirdi⸗
1 Ein fällt ,

und in größerer Tiefe dem Rheine
fließt , ſo ſieht leicht ein ,

warum nur der Anfang dieſes Ge—
man

bürges Tropfſteinhöhlen enthalten
fann .

Im Orte gibt eg einigeDaf
ſehr reiche Leute , die meiſten aber

von
uren

unweit ſeinem Amtsſitze Staufſen .

Hasengrund , ein Weiler in dem

Bezirksamte Offenb
asenloch , ein klei ir Pfar⸗

rey Nöteln gehöriges ş 12
Einwobnern , 2 W᷑ Ne⸗

bengeb
asensteig , ein Zinke in dem

berg und Staab
Keichenbach.

ein herrſchaftlicher Leten —
eelen in der Ptarr It —

Bezirksamte Meers⸗

astach ;
hof mit 5

tendorf
urburg .

und

, E herr fha ftlicher Kam⸗

156 Sin⸗
Mennoni⸗

eriſch ſind .
evon Sinsheim ,

dieſem Orte

Der Ort iſt wohlhab nã
und Viehzuck

iſt ſeit der Mitte des 17. Jahrhun⸗
derts von7 h

3
denen e$

damals beftar zu jetziaen
Größe herar rgewachſen gebörte

g
Doma

Bis⸗

und
Geſchlechts, ſch

2



Haſselbacherhof .

macht Raban Biſchof zu Speyer aus
der Familie von Helmſtadt eine
theilung unter den

verſtorbenen
Helmſladt ,

Kinder n

Reinhard
ſtadt gekon
her erh
p k
Haßelbach :

Marken,
2

die Familie
len der 4

on Hel
davon . Haßel bach beſteht meiſt aus

8 Einwohnern , derenare E2 rbau und Viehzucht3Ge ve in
t n samteort zum Bezir

Neckarbiſchofsheim .
Halselba cherhof , oder Baier⸗

Landerhof⸗ ein Hof in dem BBezirks⸗
amte Unterheidelberg .

Haſsmersheim , ein groß
mit 1373 Einwohnern auf der lin —
ken S o Stun
pon fei utsſitze Mosbach .
wird in r Urkunde vom Jahr
774 Hasmarsheim in pago Neker -

gowe und Asmar im genannt ,
und war auch unte
ten begriffer
mit der Abter
ſtift Worn
hat . Da
den Gau
andern Sei

gend bis

ſiſche Lehen
ſolches hatte
fen , von de
zu auch der

1Kaiſern
Kirchenſatz

Konrad II. verſchenkte
1026 an das Domſtift ; ?
dem es nachhin an
Ritterorden mit dem it
kommen , daß es jedesmal ein Rit⸗

terglied deſſelben ver mannen ſollte .
Der vorbeyſtrömende Neckar gibt
dem Dorf eine vorzügliche Nahrung ,
da viele jener Schiffleute dieHümpler
genannt werden , hier wohnen und
der Neckarfahrt berechtiget ſind . Der
alten Kirche wird ſchon in der ue
kunde gedacht , womit K. Konra
dem Domſtift 2y y
ſeine Beſitzungen beſtätig et hat .
fiel in der Kirchentheilung den
tholiſchen zu. Die Reformirten und

II

Hafslach

Ras Haľsl

esm — — E an

Ha ſsla ch . 17

Lutheriſchen haben ebenfalls eigene
Kirchen . Hier befindet ſch ein groß⸗
herzo dehrzol

ꝛes Pfarrdorf
einer weis

en pon Wols
de von feiz

rg an der
fenr veiler u

nem Stadtam
am gelegDreyf — rhe ,

1 Pfarrhaus , Wok und
31 Nebengebäuden . hat eine
gro nicht ſehr fruchtbaraber

e arkung , jedoch ein
wovon aber ein

Theil Frvenden gehört ,horia nur die Nutzung
anges gewinnt . Der Ort

eine eigene Gemeinde ,

ſein beſonderes Gericht , und

gene eoep ? ſtehet aber
ſſer

Rückſicht unter dem
e

pon den
und

der Ort

haldorf in dem Si —
Bezirksamte Wald⸗

hat
ſeine
doch in

onswald ainior 0 Ino
kirch . Es zählt 314 Seelen , 51

und 66 Familien. Es war
großen Stifte⸗

abgeſonderte

Häuſer
ehemals eine von der
vogtey Simonswald

die ihrenVogtey eigenen Stifte⸗
vogt hatte , und in älteſten Zei⸗
ten ein Eigenthun des St . Mar⸗

in Waldkirch . Wal⸗

Schwarz enberg trug
der Abtiſſin zu Wald⸗

garethen - Stift
ter Herr zu
H) aßlach , von
kirch zu eehen / und übertrug ſelbes
1331 einem gewiſſen
Bürger zu Waldkirch , nachdem es
dieſer von Johann Schultheiß von
Gengenbach mit 50 Mark Silbers

ausgelöst hatte . In der Folge kam
dieſes Lehen an die von Wyher,v .

Blumegg
und Münch von Muͤnchen—⸗

ſtein . 1483 verkauften Ulrich von
Lindau und Eliſabeth von München⸗
ſtein der Rudolph von Blumegg d den
( ten Ti in der Haßlach um 75 fl . ,

und ein Halbtheil der Vogtey ſammt

f, Mayerthums im Si⸗
fam wieder 1522 alg

zigenthum um die Summe
fl. an das Stift Wald

zuvor 1519 der von Blum⸗
eckiſche Antheil um 1900 fl. Holz ,
Viehzucht und etwas Ackerbau näh⸗

n

ren die Einwohner , welche zur
Pfarr Unter - Simonswald gehören .

ach , ein Städtchen , im Kin⸗
zigerthale , an der Kinzig und

O
—
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hwaben in das Elſaß
(t17 Haͤuſer , 249 Familien ,

elen , eine neue Pfarrkirche ,
Si r , erliche Kapel⸗

„Bezirks

Fiſterbach ,

ühlenbach,ach ſamt dem
elſchſteinach

mit den Orten , Zin⸗
fen : Braitenbach, Has

Harrach , Hausach und
Lartinshof zugetheilt ſind .

gan ze Amt zählt 7234 Seelen .
lach hat einen fruchtbaren Bann ,

er alle Gattungen Erdgewächſe
aumf Fruͤchte, von vorzuͤglicher

ma worunter der toges
Herrenberger dem Burgun —

der ähnlich mis und ſchoͤnen
Hanf hervorbringt . Ebenſo zieht
der Bauer dieſer Gegend einen gro —
ßen Nutzen von der Viehzucht und
dem Holze , auch lieferten ehedem
die Bergwerke eine reichliche Aus —
beute . Das Scödchen halt 5 Jahr —
märkte , nemlich : den Aten am -ers
ften Montag in der gajten , den
Montags nach Philipp ur d AJakobi ;
3. Montag nah Peter und Paul ,

Montag nach Michaelis , und den
B:

ten Montags nah Martini . Bors

2ten ,

ch wird an dieſen Märkten
vieles Hornvieh vertauft , und iſt
der Handel mit Garn , Hanf und
Leinentuch vom Belange . Auf dem

legten Marktre wurden 166 Stücke
Vieh verkauft , und dadurch eine
Summe von 9259 fl . 33 kr. in Um⸗
lauf geſetzt .

Das Staͤdchen war ehemals befe⸗
ſtigt , und iſt noch itzt mit 2 Mau⸗

und Thuͤrmen umgeben . Es
ieß in den älteren Zeiten Haſelache ,

Haſelg , und faͤhrt in ſe Wap⸗
pen eine Haſelſtaude . Von ſeinem
Entſtehen , welches in das graueſte
Alterthum fällt , iſt nichts bekannt .

In den ſchwediſch und franzöſi⸗
ſchen Kriegen hatte das Städchen

d umliegenden Gegend biezſamt der
les Ungemach zu ertragen . 1676
wurde es von den Franzoſen ge⸗
pluͤndert , eben ſo wurde es von

ihnen 1704 nach der Schlacht bey

öchſtaͤdt/ als ſie ſich zuruͤckziehen
mußten , bis auf die Pfarrkirche
und den herrſchaftlichen Kornſpeicher
eingeäſchert .

Unten an Haßlach ſteht ein a

Ha ſslach .

puziner Kloſter , wozu 1630 der erſte
Grundſtein gelegt wurde . Nahe
an dem Städchen „ auf dem ſoge⸗
iannten nberg , worauf ſich

der f ne Garten des Herrn Birs

germeiſters Klevle befindet , iſt eine
ſehr ſchöne Ausſicht ; das Städtchen ,
4 Pfarr⸗ und

3kleinere Dorfer ,
ſtellen ſich nebſt einzeln zerſtreuten
Höfen dem Auge mahleriſch dar ,

An Gewerbs⸗ und Hand werksleu⸗
ten befinden ſich in Haßlach, L Apos
theker , 4 Wundarzte , 1 Thierarzt ⸗
6 Handelsleute , 8 Kräm rer , ein
Nudel < Fabrifant , 1 Wachszieher ,
1 Uhrenmacher , 1 Büchſenmacher ,

g1 Buchbinder , 1 © eifenfieder
Oehler , 8 Wirthe , 3 Bierbrauer ,
11 Bäcker , 9 Metzger , 1 Kupfer⸗
ſchmied , 5 Hufſchn 3 Sqaleſ⸗
ſer , 3 Nagler , 4 agner , 5 Lie⸗
fer , 2 Kuͤbler , 3 Zimmermeiſter ,

Schreiner , 4 Glaſer , 2 Drechs —⸗
ler , 3 Rothgerber , 3 Weißgerber ,

4 Schneider 1 Säckler, ) Weber ,
3 Färber ,2 Hutmacher , 1e Strider ,
2 Seiler ,2 Maurer , 1 Steinfprenz

ger , 1 Säger , 12 Schubmacher ,
2 Sattler , 3 Hafner , 1 Müller ,
1 Ziegler 12 Fruchthändler , und
14 Fuhrleute . Vorzüglich werden
hier gute Feuerſprihen , und Chai⸗
ſen aller Art verfertigt . An Waſ⸗
ſerwerken befind den ſich hier eine
Mahlmühle mit 4 ngen , 1 Säg⸗
muͤhle , 2 Oehlrotten , 1 Gerber⸗
lohmühle , 2 Hammerſchmidten ,
und eine Schleife .

Der Magiſtrat des Städtchens be⸗
ſteht aus einem Syndikus , 2 Buͤr⸗
germeiſtern , und 5 Rathsgliedern .

Haßlach iſt das älteſte Eigenthum
des Hauſes Fürſtenberg. Graf Egonvon Urach mit dem Barte er hielt
e 1218 als eine Erbſchaft ſeinerGemahlin , nany Schweſter des
[el erzogs vonZähringen .

S Sohn Egon II . , der erſte
Graf von Fürſter iberg , brachte es
dahin , daß bey der Theilung mit
ſeinem Bruder Keurad I Grafen
von Freyburg im Breisgauf , die
Herrſchaften Haufen und Haßlach
an ſeinen Sohn l , den
Stammvater der heutigen Fürſten
von Fuͤrſtenberg , fielen .

Als aber ihm dieſe Beſitzungen
von Kaiſer und Reich ſtreitig ge⸗
nacht wurden , ſah er ſich veran⸗

laßt , ſie vom Kaiſer als Lehen zu
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Haſslerhof .

empfangen , und wurde auch mit

Einſtimmung der Kurfürſten 1283

wirklich damit belebnt . Seine Fey
den Söhne theilten ihre Beſitzu

Friedrich , welcher mit Wel
Herrſ⸗ ſchaft Wolfach an ſich ge

ſeibe ſeinem Bruder Egon

de die
ebracht ,

ſchwand

nach der Urſage unwei

geleg

Hauenstein . 19

Nellenburg , Betirks⸗
und Pfarrey Ober —

E A
ngen , Kattstadt , das uralte Schloß ſoll

n, ſonſt iſt hievon

überließ nich o ron Hattſſadt

dem III . und bebielt für ſie hat d Arpenweyer ,

Landgrafſchaft in der Baar nel Kork trlofen ꝛc. den

der Stammburg Fürſtenberg , al Korierwald ges
bekam auch letzterer das Kinziger — C

thal tnebſt V llingen , und wurde Hatzenweiler , oder Haſenwei —
1284 der Stifter der Haßlachiſchen
Linie . Nach feinem Tede 41324
übernahmen ſeine Söhne Jobhann
JI . und Gottfried oder Go; die Rez

gierung , zerfielen aber gleich mi
einander , welche Gelegenheit di

Stadt Villingen fih von dem Gra

fen loszukaufen benutzte , und aud

dieß wirtlich im Jahr 1325 gegen
eine Summe von
ſtelligte .

Graf Gottfried
Jahr 1321 die Pk
berg , verſetzte

amg
n einem gewiſſen

die Burg bey Be

eſitz
e ſie auch unter

Heinri

kauf te ſchon im

dagegen

mit

Han

amte

Hatspach , ein Zinke in
tey Durbach und Bezirksamte Ap⸗

penweyer .
Hattenweiler , ein Weiler mit

25 Seelen , gehoört in die Pfarrey
Großſtadelhofen , Gerichtsſtaat Rams⸗

berg und zu dem Bezirksamte Ueber —
lingen .

Hattingen , ein Pfarrdorf in dem

Bezirksamte Engen und Herrſchaft
Hohenhöwen an der Kanſtat

Landſtraße , 2 17/2 Stunden

Engen entlegen , Jäble 78 Hä
und 375 Seelen . Die Güter in
ſer Dorfes⸗ ſind mei —

ſtens rauh , weswegen auch die Ein⸗
wohner ſich mühſam von ihrem
Fruchtbau und dem Erzaraden näb⸗

ren ni Hier iſt ein großherzog⸗
licher H

Hattlenn

er

ähl, eine Muͤhle in der

Hauen e

41000 fl. bewerk⸗
H

in -ffe Dorf von beyläufig
Haushaltungen im Bezirksamſe

Bühl und Pfarrey Ottersweyer

berstein , ein Pfe irrdorf
von 528Einwohnern , eine Stunde

von fai em Bezirksamt Baden . Es

bat eime Kirche , ein Pfarrhaus , eine
Schule , 52 Wohnhäuſer und eben

ſo viel Ne
te in diea uenstein , Herrſchaft ,

Hauenſtein ,a
grär en an das Be⸗
zirks ehemals an das

Stift St , Trutpert ) und an das

II . da Freyburg Satele
an 5 ngen des Priorats

Oberr n Mittag an die

€ etg ) Son welder ſelbe durch
ı Mhen getrenn ( wird , und

den Bann der Stadt Lauffen⸗
9 an das Kleggau /

ngen , ton wel
uͤcht getrennt
enberg , gegenIY

urg , gegen Ofer
i rrſchaft Tbi 2

Ji üll⸗
£ Zell .

Die d bafi Hauenſtein wird
in den Zwing und Bann und im
die eigentliche Herrſchaft einge⸗
theilt .

Der Zwing Bann gebörte
ehemals dem —8 Blaſien
mit boben und Gerid Hren y
die eigentſiche Herrſchaft aber wur⸗
de in das Land ob der Alb und

in das Land unter der Alb und
dieſes in 8 Einungen und 3

Vogteyen , dann in 19 Pfarreyen ,
eingetheilt

Die erſtere gränzt gegen Wit
tag an den Rhein , und die Sradt
Wa gegen Aufgang w
Gurtweil , und eh ls Sis i

ſchen Neichsherrſch
Mitternacht
chenſchm
Sss MIR f x A
die Alb . r
te gegen an

2 *
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und die Stadt Laufenburg ;, gegen
Aufgang an die Hib , gegen Mits
ternacht an die Vogtey Ibach und
Thal Schonau , und gegen Nie —
dergang an die Schonauiſche Herre
ſchaft Wehr und Stadt Säkin —

Die Einungen der Oberalb
waren Dogern , Birdort , Wolpa⸗
dingen und Höchenſchwand ; $Einungen der Unteralb aber Go
wil , Rikenbach , H chſal und Wurg
und die Vogtey en Schönau , Todt⸗
nau und Todtmoos .

Die in demſelben enthaltenen Dýr -
fer waren folgende :

a ) Einung Dogern .
Bürglen , Dogern , Eſchbach ;

Gaiß , Haſelbach , Haußbronnen ,
Oberaiſpel , Unteraiſpel , Oberbir —
bronn , Unterbirbronn , Rohr , Schmi —
tzingen , Waldkirch , Dietlingen ,

Fohrenbach , Heubach Leinegg ,
Nöggenſchwil , Schuoringen , Wih⸗
len und Inglitofen.

b ) Einung Birdorf .

Albrugg , Bannholz , Birkingen ,
Bolland , Kuchelbach , £ beralpfen ,
Remetſchwil , Ußerag , Inneray ,
Kieſenbach , Unteralpfen , Bier⸗
dorf ; Ezwil Haite , Hecheln ,
Innerbuch , Ußerbuch , Schaden —
birdorf und Steinbach .

c ) Cuig Wolp a⸗
finge

Happingen , $al lenberg , Bild⸗
ſtein , Eggenſchwand , Finſierlin⸗
gen , Tränd , Hierhach , v cholg ,
Lindau , Löchle , U nterib ach, Nei⸗
dingen , Niedermühl , S Ea
Schildbach , Vogelbach , Wilfingen ,
Wolpatingen .

d ) Einung Höche n⸗
foma

Brunnadern , E perg , Kutter⸗
nau , Amrigſchwand , Atterſperg ,
Ellmenegg , Frohſchwand , Heypen⸗
ſchwand , Lehenwies , Oberweſch⸗
negg , Unterweſchnegg „ Strittberg ,
Harzhäutzle , Segalen , Tiefenhäu⸗
ſern , Ober und Unterimmenich .

e ) Einung Gorwil .

Burg , Engelſchwand , Görwil ,
Girſvach , Har vend , Herren⸗
ſchwand , Hochſchür , Lochmatt ,
Herr “hried Rozingen Reutte ,
Segeten , Webryvalden , Tiefenſtein,Oberwi i Schellenberg , Rießwiehl ,
und Niederwihl .

Print k — —

Hauenstein .

Ff ) Einung Rikenbach .
MAttdorf , Ab iſchwand,

Bergalingen Gl Horn⸗
berg ;

S f 3

holz 9

pad , Reu
bof ,
gen r
gen .

g ) Einung Hochſal .

Alb , Grunholz Hochſal , Lut⸗

tingen , Rozel , Sd n , Staz
denhauſen , Albert und Städtchen
Hauenſtein .

h ) Einung Murg .

APBinigen. Hänner , Diegeringer —
Mühl , Oberhof , Harpolingen ,
Murg , Niederhof , Rihnen , Nis
mishof , und Zechwil .

Zu den 3 Vogteyen
gehörten .

a) Zur Vogtey Todtmoos .
Vordere und hintere Todtmoos ,

ZumwegZurlehen , Abe in Strik ,
in der Rütti , Schaffnersau und
Auer Glaßhütte .

h ) Vogtey Schönau .
Schönau , Schönenberg , Eytern ,

Rollſpach , Multen , Wieden , Uzen⸗
fed , Gſchwend , Präg , Herren —
ſchwand , Thunau , Wembach ,
Bolla .

c ) BHogtey Todtnan .
Todtn

igu, Afterſteg , Muckenbrunn ,
ttte , Brandenberg , Schlechtnau ,

ò 6Fall .
Die ganze Herrſchaft Hauenſtein

befund ans 158 Dorfſchaften . Von
Waldshut bis an den

Multkenderg ,

hingegen

ur

als die äußerſte Gränze der Vog⸗
ten Schönau , rewnet man 12
Stunden . Von Murg bis an die
€ chtbrücke ſind 6 Stunden⸗
Rechnet man 2 Stunden auf eine
deutſche Meile , ſo waͤre die Herr —
ſchaft im ganzen 18 Quadratmei⸗

len grof, allein wegen den Kruͤm⸗
mungen der Wege und der Berge
darf man die Oberfläche höchſtens
zu 16 Quadrat⸗Meilen annehmen ;
auf dieſer Flaͤche wohnen beyläu —
fig 277069 Menſchen , folglich kaum
173* Seelen - auf cine Quadrat⸗
Meile . Die Flüſſe , Wieſen , Alb ,
Wesrr und einige kleinere bewäſ —
ſern das Ländchen und durchflieſ⸗
ſen grasreiche Thäler .

In älteſten Zeiten , war dieſes



stein .Hauen

Land in dem Eremo Helvetorum
begriffen , und deſſen Berge ges
hörten zu jener Kette , die den
Römern unter dem Namen Mons
Abnoba bekannt war . AS unter

FNeukſ.Deutſch⸗
wurde ,

Königen
eingetheilt

fränkiſchen
Gaue

den
land in
ſo erhielt ſelbes den Namen Alb

gau , von dem Fluſſe Alb, der ſel⸗

be feiner Länge nach durchſtrömt .
Sie hatte glei andern auen ,

ihre eigenen Comite ſieh Alb⸗
gau ) und gehö nicht zur Graf⸗

ſchaft Breisgau . Dieſes iſt aus

ſehr viel in der Genealogia

dipl ťpMmatrca
erfindlichen
und aufer allem 2

Domus Austriacae
Urkunden erſichtlich ,

veifel , ungeach⸗
tet aus einigen Urkunden wahr⸗
ſcheinlich wird , daß die Gränzen
des vormaligen Albgau ſich gegen
Oſten etreas weiter erſtreckt ha⸗

ben mögen .
Dieſe

ten bis
von H
niſchen

im Beſt andere
Urkunden über &$ auszufertigen
und zu beſtätigen , die in — Alb⸗

gau gelegen ſind ; ein Merkmal ,
daß ſelbe in die Rechte der vor⸗
maligen Grafen dieſer Gegend ein⸗
getreten ſind ; allein es läßt ſich
nicht eutde

F
wel :wann und

he Art diefe — auf
das Haus Hal nen
ſeyen , und man auf

die Kackrnaßeng/ ağ Bors

fahrer Rar olph von Ha ra dies

fes Grafen a En viele re vor⸗
her an fii , und hþernah etblid
auf ihre Abſtämmlinge gebracht
haben ; denn dieſes iſt nach der

Mennung vieler Rechtsgelehrten der

wahre Urſprung dder Landes hoteit.Nachdem Kaiſer Rudolph auf den
Thron geſtiegen war , ſo finden wir
daß die Laufen burgiſche Linie diefe
Graffhaft unter der veränderten Be
nennung den Wald für die ögtrei⸗
chiſche Linie verwalteten und im Jahrund ii
1378 pfandſchaftlich inne
Haben ,

Graf Johann von bsb
ſchreibt ſich einen Herrn zu Loffen⸗
burg und Bogyt auf dem Wald von
ſeiner gnädigen He

ft
zu Oeſt⸗

reich wegen Nach Ausſterben di
ſer Linie wurde die Grafſchaft durch

21Hauenstein .

Landvögte adminiſtrirt die oft zu⸗

gleich
ô aber derſelben

ren ,
mie è Herren von He

und vor ihnen die bon Tegernau .
Um das Ende des laäten Jahrhun

derts , kommt zuerſt Urkunden

die Benennung Vog zu Hauen⸗

ſtein vor, von dem alten Schloſſel t

Hauenſ wo vielleicht die großen
Gerichte gehalten wurden , oder

die nachmaligen Vogte daſelbſt
dirten .

Im 10ten Jahr hundert wurde in

dieſer Grafſchaft das Kloſter St .

Blaſien geſtiftet , viele wollen aber

deſſen Alter weit über dieſe Zeit hin⸗

ausſetzen ; das fürſtliche Stift Säkin⸗

gen erwarb beträchtliche Güter daz
rinnen ; aud waren verſchiedene von
Adel daſelbſt anſäßig , als die Her⸗

ren von Goͤrwil , Tiefenſtein , von
Hauen c deren Namen häufig
in Urk omm

In
T w

wohner ind
Recht , zu
jeder ein

oberſten
ſprach mit 12 re ie
über alleg , mag vorz

im Name
Gericht , und
freyen Leuten
kam . Von da giengen die Appella⸗
tionen an den Statthalter und 8

Einungsmeiſter , die man die 8

in nannte . Auch in Criminal⸗
hatte das Judicium pari -

in ſolchen Fällen aber prä⸗
Statthalter ; der [ds

aber das Begnadigungs⸗
Philipp von Tegernau

bt zu haben ſcheint .
Es war eine vere Bürde , ein

freyer Mann zu ſeyn , denn er muß⸗
te zu Feide ziehen , Steuern bezah⸗

M
ſachen
um ſtatt ;

len , i Gerie cht
ben , wenn er yume

Richte sgezogen wurde . Die Jms
munität der Heiſtli hkeit half all die⸗
ſem ab , denn ihre Zins - und Dienſt⸗
leute konnten nicht genötbigt werden ,
ins Feld zu ziehen . Sie zahlten ih⸗

remn ferre meinen ſehr mäßigen Zins ,

ote nur mit freyen
Leuten nten , ſo
waren M auch entho⸗
ben , und brauchten ihre Zeit mit
fremder Leute Händel nicht zu ver⸗
lieren ; daher das © prichwort ent⸗
ſtand : Unter Krun
nen . Um alſo
genießen , ma
ihre Güter de:

ſich zu Dienſtleuten ,

iſtab iſt gut woh⸗
Vortheile zu

ele freye Leute

zinsbar und
wider welchen
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Mißbrauch ſehr alte Geſetze borhan⸗ zum Statthalter , als aber Herzog
den ſind . Allein als das römiſche Siegmund mit den Schweizern die
Recht Wurzel faß ind die Doe - Erbvereinigung im J . 1483 ſchloß ;

ie homines ſo ſchlugen die Schweizer Karl , und
urde, ſo hat : er verlor ſeinen Pfandſchilling , Gil⸗
ieſen Schritt genderg aber wurde in einem Baus

vi nweit Dogern erſchlagen .
s löten Jahrhunderts

e eim groger Auf⸗
dertaufer hatten Pre —

proprios angewendete :
ten ſie Urſache genug ,
zu bereuen .

Am Ende des 13ten Jahrhun —
derts entſtund eine 1

u
trina de servis auf ò

v
Šd

d
Gerichtsbarteit , die ;
Die Lehenrecht fih , e , und das Landvolk ,
dafi eit Lehen rs die eigenen Leute des
peiri mic ſti - Gotteshauſes empö rfid wider die
nen ſo oſtir . St . Slaaſien wurde abge⸗
Da drannt , allein die Aufrührer wür⸗
ge en dard Philipp von Degernau
ſich if dem Hungerberg geſchlagen .
an, über
fend , zu erkennen
nach ein Gericht
ten zuſammen , und ließ n

1
fie durd

ihre Maver und Probſte präſidiren .
Sie ſprachen anf angs nur über Lies

yierauf folgte cin Vergleich , in wel⸗i
nilian die ſämt⸗

Grafſchaft be⸗
ibre eigene es

ſie als freye Leute gehal⸗
follen , die Freypuͤrſch ,

gend $ y aber bal auch das ſie niemals verpfändet , oder

Fahrende dazu w j 1 £ zuſicherte .
parium , ge tte wo auch Jahrhun —

auß die Zinsleute dirt wurd Herrſchaft Hauen⸗
Vom Mayer gi die Appella⸗ htet berpfändet . Bald

die Zwiſtigkeiten zwi⸗
gte und dem ehe⸗

Stifte St . Blaſien
behauptete die Unmit⸗

ollte den um das
Bezirk , den Zwing
it , nicht mehr als

der Herrſchaft Haus

tion an den Zinsher Diei es iſt
in dieſem Lande Urſprun g de ¢
Niedergerichtsbarkeit . Dieſe
waren niht ordinaria ,
extraordinaria judicia , fie wu
im gai verkündigt , und
angezeigt , wann ſie gehalter
ſollten ; daher hießen ſie Di

>

te , von Ding , Zeit . Nieder behandelt wiſſen ; auch dehn⸗
te hießen ſie , weil ſie nich es die Gränzen ſeiner außer
hem Gelde bieten oder 3 ving und Bann hergebrach —⸗
konnten , ſondern meiſtens ihren Ci ten nggerichtbarkeit ſo weit aus ,
tationen und Geboten nur beſtimm⸗ daß e zu einem Rechtshandel bey
te febr geringe Geldſtrafe anhängen der Regierung zu Enſesheim kam ,
konnten , und da ſie keine Erecu - der mit großer Lebhaftigkett betrie⸗

— hatten , ſo mußten ſie die hohe ben , aber nicht beendiget wurde .
Obrigkeit um Hülfsleiſtur ig anrufen . Der dreyßigjährige Krieg unterbrach
Ueber alle diefe Meri vürdigkeiten iſt denſelben . Zu dieſer Zeit wurde das
ein oA aug dan laten ganze Land öde und vonſeinen Ein⸗
Jahrhunderte vordanden , welches wohnern verlaſſer t
man den Dingr nennt , und Zu —fang des 47ten Jahrhun⸗
jährlich bey den erichten ab⸗ derts wa abermals ein Baurenauf⸗

ti
8 74

geleſen wurde ; Verfaſſung „ der dadurch veranlaßt wurde ,
erhielt ſich zum och in den daß die Hauenſteiner den fürſtlichen
Vogteyen Tod und Schönau Stiftern Säckingen und St . Bla⸗
bis auf itzige Zeiten . ien nicht als leibeigene y fordern nur

Erzherzog Siegmund verſetzte am als eigene Leute huldigen wollten .
Ende des i5ten Fa n dag Die Anführer wurden , wei der er⸗
ganze obere Rheinviertel , mithin ſte von ihnen ein Salpeterſieder war ,
auch die Erafſſhaf t s nſtein an Salpeterer geugunt . Dieſer Aufruhr
Karl den Kühnen , Herzog ven Bur⸗ wurde bald geſtillt , denn das Land

gund . ſetzte den durch ſeine kaukte ſich von der Leibeigenſchaft
Grauſamkeit en beri!hmten Gilgenberg gegen das Stift St . Blaſien im J .



Hausach oder Ha

Hauenstein .

4738 um 58000 fl. los ; aber in den

40ger Jahren entſtand ein zweyter

Aufruhr „ der gefährlicher war . h n

Bauer , Thomas Abegg, war der A

führer . Dieſer ſetzte die Einungs2

meiſter Jefange n und mißhandelte
die Friedfertigen . Es kam zu meh⸗

rern Scharmüzeln und die Aufrüh⸗

rer rückten vor Waldshut . Man war

gezwungen , Schärfe zu gebrauchen ,
und viele wurden hingerichtet , noch

me hrere aber . nach Ungarn überſetzt

Seit dieſer Zeit genoß das Land Ru

Das gä nò E H au enf
t

dem Phein fruchtbar an t )
allern Gattungen Frücht en , u id iſt

daſelbſt das Klima ſehr gelinde , aber

in einer Entfernung von 1 Erg
Stunden it das Land mit rauben

Gebirgen bedecket , auf denen nur

etwas Haber wächſt , dennoch iſt die

Viehzucht ſehr ergiebig . 2 ſer

von dem Holze und von ol⸗

lenſpinnerey lebt der À

außer einigen ziem ich
beträchtlichen

Rothgerb en und einem Eiſen

brugg ſind keine Ma⸗

nu La $

qe iſt nun
idchen un

fenburge , Säkin
Waldshut

loͤſt und

zirksämter
St . Blaſien und
theilt .

Hauenstein , kleines Städtchen ,
am Rhein in der Herrſchaft Hauen —
ſtein . Es zählt
Familien , 19 uſer , iſt

lial des benachbarten Dorfes Luttin —

gen und dem Bezirksamte
i

lauffenburg zugetheilt . Hauen
hatte eher eine Burg und feinen

eigenen Adel , Der fich davon nannz

te . Johann und Ulrich von Nar

ſtein beſaßen dieſen Ort nochi

1304 . Die Einwohner n

größtentheils von dem Ab - und Zu⸗
führen der Waaren auf den Rhein ,

242 Einwehner 46

auch befindet ſich hier ein Großher⸗

zoglicher Wehrzoll .
Hauingen , ein Pfarrdorf 11/2

Stunden von Lörrach , „ Ân der Wieſe

gelegen , mit einer Kirche , einem
Il Čin :

Neben⸗
zAPfarrhauſe , einer Schule ,

wohnern , 73 Wohn⸗ und og
Gebäuden und einem G

Bade . Der kleine Ort Rechberg ge⸗
hört dazu .

Haumühl , eine Mühle im Bezirks⸗
amte Unterheidelberg Pfarr z und
Gemeinde Heiligkreuzſteinach .

ausen , UN
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otchen an der Kinzig mit

n , 132 Familien und

Seelen
Es liegt an der Kinzig⸗Straße von

Schwaben nach Frankreich , hat eine

Poſtſtation und gehöͤrt zu dem Be⸗

zirksamte der Ort hatte in

ältern Zeiten ſeine eigenen Dynaſten

die auf dem nahe gelegene n Bergs

ſchl lofie wohnten Ruotmann von

Hufin war 1095 einer der vor ! Pis

ſten Stifter der Abtey
im K ich Würtemberg .

Konv
er , von Haufen g

nim
1

fé 282 einen Vertrac

mit d Reichenbach im dem
nämligen Lunde. Noch fruͤher er⸗

griff der Biſchoff von Gi

oons von Stahleke , des von dem
chen Kurfürſten , und deueſchen

hlten römiſchen Kön igs
Landgr rafen von

:
a

Á p II . aus dem ſchwäbi⸗

Hauſe Hohenſtaufen , und bes
it feinen Völkern im Jahr

rg Hauſen , um das
gthal zu beherrſchen .

Fürſtenberg ertheilt ſchon
und nachher 1308 und

den Mönchen zu Al lPeripöch
Zollfreyheit für Hauſen , und im

ganzen Kinzi gthale , alſo muß es

ſchon frühzeitig im Beſitze dieſes

Landſtriches geweſen ſeyn , vermuth⸗

lih feit dem Jahr 1218 als ein Erb⸗

theil der Herz zoge von Zaͤhringen
nach Sem Berichte frühzeitiger
Schriftſteller . Das alte Bergſchloß ,
defen - Ruinen über das Städtchen

herabhängen , wurde
4643 ſamt dem

Städtchen von den Franzoſen einge⸗
äſchert . Der Ort hat eine angeneh⸗
me Lage darinn beynahe alle mög⸗

liche Erzeugniſſe gut gedeihen , hat
etwas Weinbau und Ueberfluß an

Obſt. und andern Feldfrüchten . An

der Pfarrkirche , welche 4/4 Stunde

vom Orte entfernt iſt , iſt ein t

rer und ein Kapl an angeſtellt ;

Stadtrath ; welcher ehedem die

dergerichtsbarkeit auszuüben

beſteht aus einem Bürger — i
Stadtſchreiber , Theilungs Kommiſſär ,
Baumeiſter und Waiſenrichter . Zu
Belebung des Handels werden bier

3 Jahrmärkte zämlich Dienſtag
nach 3 König , nach Simon und
Amda . nA n Rifal RETN
Judas und nach Nikolai gehalten .
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Der Wochenmarkt iſt in Abgang ge⸗
rath An Handwerkern und Ge⸗
werbsleuten , befinden ſich hier
Kaufleute , 3 Tafern - und 3 Gaf

wirthe 1 Bierbrauer , 3 B

the 3 Huf ⸗ und Wa
1 Schl oſſer , 1 Nagelſchr

Flaſchner, 1 y: felf $
tled , 4

4 Metzger , 1 Rothgerber ,

ades ,
13 Lei „ 8 Sch

10 Schuſter , 3 hreiner ,
ner , 1 Kirſchner1 Get 1 Glaz }
ſer , 1 Kiefer ,
rurg , 1 Barbier , 3 Zim :
4 Maurer , 1 Hafner ,

2

ler , 1 Brandweind renne
ler , 1 Ziegler ,
10 Bauren , 13 Tagl
Säg , Oehl⸗ Lohe und Schleifmuͤh —⸗
le , 1 Hanfreibe , zwalke , wie
auch ein berühmtes Eiſen - und Hams
merwerk . Auf der nahe an der
Stadt vorbeyfließenden Kinzig wird
ſehr vieles Holz bis an den Rhein ,
und dann nach Holland verfloͤßt ,
und damit ein nicht u

ubedeutenderHandel getrieben . Auch die Schweins⸗
ucht bringt den Einwohnern twas
zortheil .

Hausemerhöf , Weiler in der

Vogten Dettigl hofen und Bezirks —
amte Jeſtetten .

Hausen , im Kirchthal , ein Dorf ,
bey welchem das Bächleln Eitrach
in die Donan fällt . ES hief daher
in ältern Zeiten auch Eitrahauſen .
Der Ort gehört in das BezirksamtEngen , liegt an der Dauphine -
Straße , und macht mit ſeinem
Pfarrdorfe Kirchen nur eine Ge⸗
meinde aus . Beyde Orte zählen 85
Häuſer und 519 Seeden, die fich
von der Viehzucht und dem Acker
bau nähren . In der Gemarkung
werden Ziegeln und

ani4 finden ſich „ i

gerannt ,
n den Dorfe

hemaligen Ritter -
Hier war vor Zeiten eine

mele, welche vor etwa huns
n von da nach Bachzim⸗

rlegt wurde . Damals war
ein Arm der PER zu dieſer Ei⸗
ſenſchmelze gel deffen Bett uns
ter Hauſen geg⸗ Hin
vorzufinden iſt , und die alte Donau
heißt .

Hausen , bor
dorf mit 36 und
len , in dem :

rfe imite Hitfine
Dieſer Ort iſt febr lt , und erſchei
thon in emer Urkunde vom Jahr

L

ngn r io o

Hausen ,

889 . Das Kloſter St . Georgen hat⸗
te einſt in dieſem Dorfe verſchiedenes
Eigenthum , w $ deffen Abt Wer⸗

an das Kloſter Reichenau
te. Damals wurde der Ort
enesbaar in der Grafſchaft

s von Zähringen gerechnet .
Jahr 1784 fam Haufen vor

durch Kauf bon dem Freys
von Neuenſtein an Fürſten⸗

ausen , das Dorf liegt ei neStun⸗de von ſeinem Bezirksamte hor
þeim , hts an dem Wieſenfluß ,i

Zell . Schon
graf Otto

ra te hos

zwiſchen 7 nau und
hatteim Jahr 13

von Hachberg⸗Sauf
he Gerichtsbarkeit v ſen , den
Ort ſelbſt aber be
von Baſel , Na

Ý anfen
tten ein

Jahr 1406 murde iw
und Zell auf der Legelma
Todſchlag begangen , weswegen in

der hohen Geuichtsbarkeit ein
entſtand , zwiſchen dem Mark⸗

Jakob Zibollen nebſt
Petermann , weſch er⸗

der Anna Huru⸗
1, die Veſte Alten⸗

ſtein und den Ort Zell nebſt Zuge⸗
borde inne batte , weicher durch die
Schiedsrichter iudolph Vizthum ,

ther , Marſchall , Ritter und
ad von Lauffen zu Gunſten der

rſteren entſchhiieden ward
Dri war noch vor 40 Jahren

von Schopfheim , er hat
nun einen zenen Pfarrer ,

her in Schopfhei im , wo er zu⸗
Diaconus iſt , ſeine Wobnung
eine Kirche und ein ſchönes

el

aus . Es macht „mit dem Ei⸗
eine eigene Vogtey aus ,

dbon 476 Einw ohnern bewohnt,Wohnhäuſer und 120 YNeben⸗O Y fh und eine Säg⸗
rirſchmide und

Die Bewoh⸗
arm , aas

=f fie Baz
nn , und
Früchte ;

iſt daher

pT

eine
zwey Wirth
ner ſind mei
von Kartoffeln und Miben nur einen - feiner

w R

met e ober⸗
zu , rechte
t aus dem

Fattorie
Schmidte ,

cher nur zwey

oßen nnd
de , einer
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Hausen

Hämmer ſind, einem Schmelzofen , 3

Fabrikanter nungen und meh⸗
reren

Nel
n , alŝ i en⸗

aſch⸗Remiſen ,rony, , `
häuſer ehr ſchönen und neu⸗

z Sirop einer
ein Zimmerbaus .

Be Puig
ei⸗

bey⸗
eth

Groß⸗

dieſe Funklis'on
und Oberwei⸗auch

ler .
Der Schmelzofen iſt in der Regel

alle Jahr im Gang , geyt 13 — 14

Monare s uht dann eine furze

Zimmerleute ,
und die Ge

werden von
chmidten pers

enge
tragen

ig
und

Revier
d wird
äckchen

über den
gebracht .

nahen
Dun⸗

dem
kleinen

atz bey Ca
LEUN

en
nach Hauſe n

neiſten ê in die S chweijen OFaDIUS nadh Schop
Es beſteht ſolches ſchon

yabr als ein herrſchaftli⸗
im 17ten und zu

Werke ſind zu

T RA AE zÁ

9DHausen 29

Seiten des Wieſenfluſſes 2

gruben , deren Hauptgang
her weg zu gehen ſcheint /

nicht mehr ergiebig ,

beyden
Kupfer
unter ſo
ſie ſind aber
und werden daher auch nicht mehr
betrieben . Man findet in ſolchen

ſchönen cubiſchkryſtalliſirten dz

fpath , Kupfer - Malahit und Atlas⸗
Erz . Gerade vom Be
über liegt rechts ein eir

gegen⸗
sHaus ,

die g
au genannt , es gehört

zum Kirchſpiel Hauſen , aber in die
Vogtey Raidt

Hausen , oder Waldhauſen , ein
dem Freyherrn von RUDE zugehöri⸗
ges Dorf unweit Scheringen , 2

tunden von Mudau , im Bezirks⸗
amte Buchen . Unweit dieſes Dor⸗
fes hat man Spuren von dem römi⸗
ſchen Pfahlgraben gefunden . Nicht

weit von dem Dorfe iſt auch eine

eQ

Hau i m Ballenberg , gewöhn⸗
fid de zuſemerhof genannt , ein
Fürſt rgiſcher Kammerhof in dem
Bezirksamte Engen und Herrſchaft

Hohenhöwen . Er gehoͤrt zur Ge⸗
meinde Anſelfingen und Pfarrey
Engen .

Hausen an der Möhlin , ein Dorf
und der Pfarrey Feld lotirch
mit 382 Seelen , eine Beſitzung des

Freyherrn v. Falkenßein im Belirks⸗
amte Heitersheim . Der Ort keine ebene Lage zwiſchen Freybt
und Breiſach 7 eine fruchtbare Ge⸗
markung und wohlhabende Leute .

Hausen an der Aach , Pfarrde orf
mit 180 Seelen in der Landgraf⸗
ſchaft Nellenburg und Bezir
Radolfzell . Dieſen Ort , we
ehedem zum Ritter - Kanton Hegen
ſteuerte , verkauften Wolf Dietrich
von Homburg zu Homburg und
Burkard von Dankertsweiler , Ober⸗
vogt zu ehlingen 1544 an die
Stadt Radolfzell

Hausen , Filial von der Pfar⸗
rey in dem Belirtzamte
Grünsfeld oder Gerlachsheim . Es

zählt 166 Einwohner , 38 Här er
und wird insgemein Grünsfeld haus
fen genannt

Hausen - im Thal ,
31 Häuſern und 190
an der Donau , und

Pfarrdo orf mit
Seelen , liegt

gehört zum
Bezirksat eößkirch . Das Schloß

un ò en war in altern
Zeiten itzung der Frerherrn

Mit Nusloͤſchung die⸗
hen Geſchlechtes fiel dieſe

von Ha
ſes adelic
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lehenbare Herrſchaft in der Mitte des
Tten Jahrhunderts dem Haufe
Oeſterreich anheim , welches dieſelbe
1682 an Graf Albert Fugger , die⸗
ſer 1735 dem Grafen Marquard
Willibald von Schenk⸗Kaſtell , und
endlich dieſer 1756 an das ehema⸗
lige Gotteshaus Salem verkaufte .
Das Schlotz Hauſen war ehemals
feſt und von großem Umfange ' , jetzt
ſind aber nur noch die Ruinen da⸗
von ſichtkar . Auf dem Schloßberge
befindet ſich gegenwärtig eine Meye —
rey mit 3 Häuſern , 10 Seelen ,
180 M. Ackerfeld , 23 M. Wieſen ,00 $ $

Waldungen , 40 W.
and

in kleines Thal mit
`

Hausgereut , ein Gilial von der
Pfarrey Biſchofsheim mit 47 Häu⸗asg ANO @& fàs tfern , 102 Seelen und- einer alten
Kapell Es í nnter dem Ge
richte ! em Bezirks⸗
àmi befindet ſich
ein g Wehrzoll .

Hayderspach , Dörſchen , 1 Stunde
nördlich von Großeicholzheim dem
Grafen von Degenfeld - Schönburg
gehörig von 200 Seelen , es macht
eigentlich ſmit Großeicholtheim eine
Gemarkung aus ; allda iſt eine Zie⸗
gelbrennerey ; übrigens der ler
eine der Oertlichkeit nach ſchlechtern
kandesgem einden . Seine Gemar⸗
kung iſt ſteinigt , die Wieſen nur
einſchürig und von ſchlechtem Gras⸗
wachſe . Wein bringt die Gegend
gar nicht herbor . Der Ort gehört
zum Stadt⸗ und erſtem Landamte

Mos bach .
Hebsack , ein der verwittibten Ver⸗

walterin Stork in Freyburg gehö⸗
riges vorzüglich gut eingerichtetes
Landgut unfern der Stadt Freyburg
auf einen Berge mit einer dortreff —
lichen Ausſicht . Es gehoͤrt zur Pfarr⸗
gemeinde Herdern und Stadtamte
Freyburg .

Hecheln , Dorf und Filial der Pfar⸗
rey Mühlingen , mit 12 H r
und 84 Seelen in der Landgr⸗
Nellenburg und Bezirksamte S
unfern der Straße nach
gelegen . Das Klima dieſes Dor
iſt etwas rauh , die Bewohner aber
ſind fleißige Ackersleute , welche dem
Boden durch mannigfaltiges Mer⸗
geln ſchon ziemlich aufgeholfen ha —

Hecklingen .

ben . Hier ſah man noch vor kurzer
Zeit Ruinen eines alten Schloſſes .

Hechwiel , oder Hechweil , ein
Weiler am Kohlwege in der Pfarr
Bierdorf und Bezirksamte Walds —
hut . In einer Urkunde vom . 874 ,
worinn dieſer Ort Haiwilare ge⸗
nannt wird , erkennt Gebhard Bi —
ſchof von Konſtanz den Zehnden in
dieſem Orte der Pfarrey Bierdorf

u.
gê ckfeld , fatholifhes Pfarrdorf

in dem Bezirksamte Gruͤnsfeld , oder
Gerlachsheim von 415 Einwohnern ,
eine Stunde von Lauda gegen Hard⸗
heim zu , am Walde Ahorn . Es hat
menig Wein⸗ aber einen beträchtli⸗
chen Ackerbau .

de Einbach und Kecklingen , Pfarrdorf im Breis⸗
o pon 581 Geelen , liegt en der
Landſtraße von Baſel nach Frankfurt
an der Elz , und iſt eine Beſitzung
des Grafen Peter v. Hennin im Bes
zirksamte Kenzingen. Schon im J .
1273 den 24 . April verfanfte Graf
Herrmann v. Sulz ſeinen Hof in
Hecklingen mit allen ſeinen anhan⸗
genden Weingärten , Gärten , Wie⸗
ſen und Aeckern um 52 Mark dem
geiſtlichen Mann Herr Werner Dan⸗
zumäll , Prior Sant Nikolauszell in
Nippoltsowe ( Ripoldsau ) zum Bruch
( Brauch ) deſſelbigen Gotteshaus und
Perſonen die Bott daſelbſt dienen ;
ewiglichen gu beigen . Sein Pers
wandter Walter Freyherr von Ge⸗
roltsegge , Friedrich Freyherr von
Wolfach , Friedrich des Grafen Sun ,
Heinrich von Fürſtenberg und an⸗
dere waren Zeugen dieſes zu Wol⸗
fach geſchehenen Kaufes .

Hecklingen war ehedem der Haupt⸗
ort , der dem Grafen von Freyburg
zugehoͤrigen Herrſchaft Lichtenegg .

Gottfried TIT. von Tubingen brachte
ſie 1357 durch Heyrath mit Clara ,

Tod deg Grafen Fries
g, an fein Haus .

Im J . 1637 bekam fie Rari Graf
von Galm , der die gri Tübin⸗

giſche E
í

on

egg ant Ende des
L721 erz

arimilian Graf
bor Schauenburg bn Der Frau Gars
nier zum Geſchenke . Sein Sohn
Chriſtoph veräußerte ſie 1750 an
den kaiſerlichen Regierungskommiſſär
von Grechtler , und dieſer 1774 an
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zer ae ý
die gegenwärtigen Befiger Grafen beſchr eibung des Wirnheimer Wal⸗

ein
iße Des Vids des zu Anfang des 10ten Jahrhun⸗

e nor Schloß derts , und in der Beſtätigungs - Ur⸗

ds⸗
pt man noh die kunde ; welche Kaiſer Heinrich IV .

4,
1 Sch loffe, wel⸗ über die Beſitzungen der St . Mis

ge⸗ 30jäbrigen Kriege chaels ; Kapelle auf dem Abrinsberg

Bi⸗ € ne Schickſale erlitten , bald im J . 1003 ertheilet hat , wird es

in ron den kaiferk ichen , bald von den Hetenesbeim geſchriehen . Gedachte

rf ſchwediſchen Truppen delagert und Kapelle hatte zu Hedde

eingenommen worden iſt . Die um⸗ in dem eir ngegangenen DD

rf liegende E diſt fruchtbar , auch lofesheim ( Zeilsheim ) 65 Witr
er wächſt hier mittlerer Wem , en Gefälle , wovon das Kloſter
n, Hederts wWeilex , ein Weiler mit orſch im X. 1 hrhunderte ein

4 D uſern und 23 Seelen , gehört Recht auf derſelben Eigenthum er⸗

at in das Bezirksamt Saler Ge halten hatte . Da bey dieſer Schen⸗

tis meinde und Pfarr Pfaffenhofen . —3 ausdrüicklich bedungen worden ,

ae Einwohner näßzren ſich größten - daß dieſes Eigenthum nicht zu Le⸗

vom Ackerbau . ben gegeben werden ſolle , fo ift2

— H eddesbach , Dorf mit 223 Gee wahrſcheinlich , daß die dami “ ver bun⸗

wf len , 1 Kirche und 37 Hänfern in denenGerehtfamen anfangs durd ddie

ng
dem Be ; Da nterheideTh

erg . Gaugrafent Els desKloſters Vögte ;

ses Neben dem Dorfe fließet die u nach den es Kloſters aber

bach vorbey und von den P ausgeübt wor⸗

af im den Neckar den ſeyer ſich auch keine

in penheimer Gri Spur , niedere oder

ns ſolche Ulvina vogteyl r chtͤbarkeit hier an⸗

5 Bolf ater
f

der ? als grafen und

nt bach , ( ihren erg aus⸗

n⸗ muͤhle geübet 1 r Denn die IER t
in In der Gemarkur weide Ma avni Namens des Klo

ch findet ſich das ſters Lorſch allda hergebracht batte,
í parpi ergy wel

beſchränkten ſich nur auf den Pfarr⸗

t ; Cefhledhte
tvon enaa ehör itey feg und den Genug eines Theils

davon ein befo iderer Aſt den Beys am Zehenden . Ort , welcher

os namen gefül Konrad von Stei⸗ Seelen , 3 Kirchen und 140

n nad und 5 poni Harpfenberg 3 äuſer zäͤhlt , liegt an keiner Land⸗

K waren leibli zrüder
im J. 1225 . ſtraße , und nährt ſich dom Ackerbau

ns Nachdem dieſer Aſt im T mme und der Viehzucht . Der katholiſche
t wo pat im Ortep und die

Proteſtanten werden von Ladenburg
aus verſehen . Hier befindet ſich ein

G erloſchen war, , fiel di ſammt

der Vogten r Òdas D

bach an die Pfalz .f:
y dolph . , derr Albre ) großherzoglicher Wehrzoll .
3 horni 300 Pfanò Hel - Hedingen , Pfar rdorf mit 225

worden verſetzte ibm im Seelen und einer Wallfahrts kirche
; die Burg und das Dorf auf vy in dem Besirfgamte UVeberlingen .

z loſung . Dem ungeeacbtet ward es Die ntedern Gerichte deſaß ehedem

3 ſtere in dem Vertre
ig

bon i der H i0 Konſtanz .

e den Söhnen des g dachten Heetzlisberg , Weiler imBezirks⸗

grafen zugeſchriek Im amte und Pfarr Appenweyer .
aber gab Hans von Hegau , ein ſchöner fruchtbarersand⸗

5 alle rety die er darüber f ſtrich ; welcher nöͤrdlich an E
STRE;

i
an Pfalzgrafen Ruprecht zurück . füdlich an den Rhein , oͤſtlich an d

z Kirche gehört ſeit der Reformat Bodenſee und den Linzgau , ând
den Evangeliſch - Lutheriſchen , zu weſtlich an das Kleggau gränzt .

ren Religion ſich auch die mei Von der Baar ſcheidet ihn der

Cinw hner bekennen . Hier b Ber Feide w ) bom Nans

#
det ſich ein großherzo glicher Wehrzoll . denberg gegen

£ der Ai⸗

n
Heddeshe im , ein anfi hes trach , des Tirch s und dem Do⸗

Dorf i
An

der Ebene , 3 Stunden nauthal bis über Reuhauſen ob

R ag
nordweſtwärts im Tuttlingen hinab zieht ; von dem

Ladenburg , Sn der Grenz : Kleggau eine Linie , welche vom
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Randen über Bargen , Hemmenthal ,
Griesbach , über den Bohnenberg
an dem kleinen Bache Urwerf hinab ,
bis⸗zu deſſen Einfluß in den Rhein
unter Schaffhauſen gezogen wird :
ſo daß ſie die Stadt Schaffhauſen
nah dem eigenen Urtheile ihres Al⸗
terthumsforſchers Johann Jakob
Rueger , und der Benjamin Ken⸗
kelſchen Karte vom Schaffhauſer
Gebiet , dem Hegau zutheilt . Die
Gränzlinie gegen den Linzgau dürfte
nicht ohne Grund von Mindersdorf
öſtlich an Mahlſpühren und Gold⸗
bach herab an den Bodenſee gezo⸗
gen werden . Dieſe alten Gränzen
des Hegaus ſchließen alſo nicht nur

en gröften $ ligen
grafſchaft Nellenburg mit den
ten Stockach , h, Radolf⸗

ael
der Grafſchaft Thengen , der

Herrſchaften Blumenkeld , Hilzin⸗
gen , Langenſtein , Singen , Bod :
mann und andern ; ſondern auch
die Herrſchaft Hohenhöwen , oder
das Amt Engen , die Schaff⸗
hauſen mit den Dörtern Merisbau⸗
fen , Bargen , Thaingen , Herblin —
gen und alle von der beſchriebenen
Kleggauiſchen Gränzlinte öſklich ge⸗
legenen Ortſchaften di⸗ſes Kantons ,
ferner die Stadt Stein am Rbein ,
das Amt Bohlingen , und die Halb⸗
inſel zwiſchen dem Ueberlinger - und
Zellerſee bis Petersbauſen , über⸗
haupt 8 Stadte und über 100 Dörs
fer und Flecken in ſich ein , die beut
zu Tage von mehr dann 50000 See⸗
len bewohnt werden

Der Name Hegau , welcher mit
buchſtäblichen Abweichungen dieſem
Landſtrich ſchon in der Mitte des
Sten Jahrhunderts eigen war , und
in Urkunden bald Pagus Egauin -
sis , Hegaugensis , bald Hegawe ,
Hegowe , Hegou - und fogar Heg -
duvi gelefen wird , feint einigen
von der Enge bey Schaffhauſen ,
welche das Kleggau vom Hegau
ſcheidete , einigen von dem alten
Schloſſe Hewen ( Hohenhöwen ) da⸗
her Hewengeu oder abgekürzt He⸗
gåt abgeleitet zu fegn .

Wte andern Gauen ſtunden auch
dieſen eigene Grafen vor . Als im
Jahr 787 den 15. Febr . Biſchof
Agino von Konſtanz und Werdo

bt von St . Gallen dem Diafon
Ato einige Lehen in vago Egattinse ,
nämlich in Slat ( Schlatt ) Mali -
nusa ( Mühlhauſen ) Hegingas ( Ehin⸗

der chema

Hegau .

gen ) Witergingas ( WPeiterdingen )
Walasingas ( Welſchingen ) Guadih -
hinhena ( vielleicht Uttenhoſen ) und
in Usa ( Hauſen an der Aach ) über⸗
geben , war Munhing Stellvertre⸗
ter des Grafen , and unterzeichnete
den Akt zu Sisinga ( Singen ) villa
publica , Der älteſte namentlich de⸗
kannte Graf mwar

I. Odalrich ( Ulrich ) , unter wel⸗
chem ein gewiſſer Fringus am 7ten
Jenner 788 dem Kloſter St. Gallen
ſein Eigenthum in pago Hegau -
gense in den Orten Uvigtaringas
( Weiterdingen ) und Oningas
( Oehningen ) ſchenkte . Der naͤm⸗
liche Odalrich kömmt 786 26.
Dez . auch als Graf com Breisgau

„ und als ſoͤlcher zum letztenmal
n 4. July 804 , wo ihm 805 Wol⸗

vm nachgefolgt war
Als Karl der Große das Reich

unter ſeine Söhne ' theilte , ſchied er
dem Pipin jenen Theil von Alea
mannien gup- der füdlih von der
Donau bis an den Rbein von der
Gränzſcheide des Cletgowe und Hes
gowe , welche Enge heißt , und von
da dem Rheine aufwärts bit an
die Alpen zu liegt , ſammt dem Her —
zogthum Cur und dem Pagus Dur -
gowe ( Thurgau ) im 3 . 805 den
6. Febr .

H. Hruadbertus kömmt als Graf
im Hegau vor 806 den 29 . May in
der Schenkungsurkunde Iſenbards ,
eines Sohns des Grafen Warinus
im Tyurgau und Linzgau , worinn
er nebſt andern Orten im Thurs
gau , auch Liubdeinga , ( iptingen )
im Hegan und Chirihheim ( Kirch⸗
heim , heute Kirchen ) an der Aitar⸗
baha gegen das Degau hinauf geles
gen ( in situ pagelli Hegduvi )
dem Konvent gu St . Gallen über⸗
gad . Unter dem

III . Grafen Alphar vergabte ein
ewiſſer Hiltipert , Sohn Regin⸗

herts , 830 den 5. May 5 Höfe
( Hobas ) in Puselingas ( Bißlingen )

lun ( Thalen ) Wieſsa ( Wiechs )
kerau ( vielleicht Biberen und

geramnum ) dem St . Gallerklo⸗
„ und nahm dagegen zwey Hoͤfe

in Bißlingen und Altdolf ( Altdorf )
vom Kloſter ſelbſt zu Lehen .

V. Unter dem Grafen Ato , der
Ueich die Bertholdsbaar zu vers

alten hatte , verſchenkte 846 den
14. Okt . Luttold Graf im Schee⸗
rengau durch einen oͤffentlichen Mft
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Hegau ,

in villa R E n ( Ramſen )
ſeine Beſitzunge Hego e in den

Orten Me e n ( Merishauſen )
und Bersiningan ( Ber en, ein

abgegangenes Dorf bey

ſen im aleichnamigen Thale ) .
V. Graf Peringer vertouſchte 884

den 23 . May m Abt Bernard von
allen ſeine

ſer Mark )
Paragen ( Bargen ) und in jener

Mark ſelbſt
VI. Adalbert , Graf

der dieſen be

ſch⸗ nit der
Peringer g
ſeiner (des Adilpre
als et Geſchwiſterk
Goir zu Kinovva ( Rhe r
deni Akte gedacht , durch welchen
892 den 18. Juny dieſer Abt ſt

andern Beſitzungen im Thurgau

und Kleggau , auch ſein it

in villa Bu tir 2 e

in ſeinem Kkolter
Einloſungsrechts

Burchard ,
pago y K

900 ' den 30. Nov, da
bie dahin inngehabte Lehen tr Si -

ginga ( Singen ) als Eigenthum
Überließ , iſt nicht ohne Grund auch

den Grafen im Hegau beyzuzählen .
Von jetzt an kommt in Urkunden
kein

ück
genannter Graf

über d yant vor bis 1083 . In
dem auf das Negau beziehen⸗
den ſchvertrag zwiſchen dem Bi⸗

ſchof Gebhard zu Konſtanz und dem

Abte Pezelin von St . Georgen im

AF i , wodurdy jener etn Gut

( praedium ) tn Taingen ( villa

ginga in pago Hegon ) un

dort in der Paar gegen ai

Algau und Erga au des Kle
tauſchte , wird kein Graf

gemacht
VIII . 1083 den 27 .

bert mit Einwilligung
Amica und ſeines Sohne
Eigenthum in Biberen
Es erhard Hraf en zu Nellenburg im
J. 1054 erbauten Kloſte

gen in Schaffhauſen ſchenkte , war
Ludwig Graf im Hegau , welchen
der Schaffhauſer Kronikſchrerber
Rurzer in der Familie Stoffeln
ſuchte . Jene Urkunde , wo Biberen

( Biberacha ) ausdrücklich den ; He⸗

Hegau . 29

gau der Grafſchaft Ludwigs zuge⸗
ſchrieben wird , beſcheinen Graf Burz
fard von Nellenburg ,

2
Herven von

Huſen , 2 von Liggeringen , einerý
einer von Neuhauſen

Als im J . 1100

t zu Hemmer
ſich auch Graf Ludwig
feln unter den Zeugen. Von die

Zeit an erſcheinen die Grafen von

Velle nburg als Gaugrafen von He —
nannten ſich deswegen

graten im Hegau und

( ſiehe Nellenburg )
u dem ſehr zahlreichen Adel

dieſes Gaues gehörten ehemals
außer den noch blühenden Geſchlecht
tern dmann , v. Hornſtein ,

und andern , die abges
der

erren V darzheim , v. Beuron
Büron ) v. B g ngen , v. Buch ,

Y igen , v. Fridingen , v.
Gahlingen , v. Hauſen , die Truch⸗
ſätzen v. Herblingen , v. Heudorf ,
v. Höwen , Homburg , v, Hons
ſtetten , von Klingen auch Hohen⸗
klingen , v. Klingenberg , v. Lan⸗
denberg , v. Liggeringen , v. Lu⸗
pfen - Grafen alé Herren von Hor
henhöwen , von Merishauſen v.

Oeningen Grafen , v. Neuhauſen ,
Ramſen ( Ramislei ) v. Randek ,

Aaſingen , ve Roſenek , v.

(Ñ
1

Stoffelt uſen , inſofern
ſie h auch be ütert waren , die
Grain t Thengen , die Herrn
v.

€ i
Thwiel ( Hoben⸗

twiel ) PEA v. Zimmerh P
u. a. . , welche die vielen iſolirt
ſtehenden Berge und Anhöhen des
Landes zu feſten Schlöſſern und

rgen
fflich

nutzten
i e von Beraſchlöſ⸗

e ebemals ein

demolirte konigl .
Bergfeſtung Ho⸗

eſten Hohenkräͤhen
Hohenhöwen auch

Althöwen bey Engen ; Neul 3

ob Stetten , die 3 Stoffeln

benſtoffelg ob Wei terdingen

,
ttmadingen , welche

alle einander nahe liegen , ferner

E
DTA

E

n

i

!
f

3
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30 Hegau ,

die Stammburg der Grafen
vonNellenburg bey Stokach , Hombur

bey Stahringen , Boblingen , Schi
nerberg , Schrozburg , Kattenhorn ,

Hebenklingen bey Stein , Kargek ,
SBübl bey Hilhingen S Randek ,
Beuren an der Aach , Fridingen an
der Aach , Herblingen , Th engen

lumenfe! d Gab⸗
Detti ingen , Zim⸗
Von den meiſten

und Hinterburg , Bl
lingen , Burg bey

merbolz u . a m,
werden noch Ruinen geſehen . Der
Chronograph Rueger von Schaff⸗
hauſen zärlte im Jahr 1584 im

mean
nicht weniger als 46 Schloöſ—⸗

er

Der großberzoglich Badiſche An⸗
the dem Hegauf ſo weit DieleBenennung heut zun Tag
bräuchlich iſt , umfaßt ve

an

Diſtrikte Blumenfeld , Tyengen,
Engen , Hilzingen , Singen ,Aach ,
Stokach , Radolphiell , Seblingen⸗
Oeningen , welches mit Gayenhofe n,
Sch' nerberg , Nielaſingen , Katten⸗
born , Schrozburg und dem Ha
Oberſtaad , auch mit dem
men in der Höri bezeichnet zu wer
den pflegt , emen 4 Meilen lange

syend 3 Merlen breiten Landesſtrichdeffen : Einwohner 30,000 an der
Zabi ſich von ihren nördlichen Nach
barn der Baar , durch Kleidung ,
Sprachdialekt und Lebensart eben
ſo unverkennbar unterſcheiden , als
das Land

!
wegen ſeiner nie

drigen La milderes Klima und
zum Theil pere Frucht barkeit ge⸗
währt . Es werden darinn ni btnur alfe Arten von Getreide , freys
Tih in keinem beſondern teberfing r
fondern auh überall und vieles
Obſt , an vielen Orten auch Wein
gepflanzt , der im Alter von keinem
ſchlechten Gehalte iſt . Die Vieh —
und Pferdezucht liefert Überhaupt
nur kleine und unanſehnliche 9Nacen ,
aber die zahlreichen Waldungen ent⸗
halten mehr als zum Gebrauch nö⸗
thiges Brenn s und Bauholz von
harter und weicher Gattung . Der
ehemalige Ritterkanton Hega
welcher feine Kanzley in Radolfzell
hatte , war nicht bloß auf die rit
terſchaftlichen Beſitzungen im He⸗—

gi eingeſchrär ft , er batte auth im
inzgau , in der Baar und an der

Donau mehrere Zugehörungen .

He
ge

„ ein eingegangenes Dörfchen
in der Gemarkung Lizelſachſenheim .

Beyna⸗ !

Heidelberg .

Es wird deſſen ſchon im J . 961
gedacht .

Hegenischhof , ein Hof in dem
Bezirtsamee Oberheidelberg .

Hegne , Dorf mit einem Schloſſe
am Unterſee an der sineat von

nach Rad
gelegen

Konſtanz
Stockach
Geelen , 18 Häuſer
das Bezirksamt Konſtg r

Alllensbach . Hegne inſt
der Sommer der
Fürſrbiſchofe vo anz war ,
wurde im Jahr unter Resgie⸗
rung Biſchoft Markus Settikus von
Korona Reichlin von Meidegg um
15090 A. an das Hochſlift Konſtanz

wfe . Nebi va Adertau und
cht, iſt der bau und die

Obſtzucht die vorzuͤglichſte Nahrungs⸗
A ner Bey dent

oſſe , welches mit r Kapelle
rſehen iſt , befinden mehrere

Orkonomie „ Gebäude , und ein
greßer mit einer Mauer umgebe⸗
ner Garten .

idburg , eine ruinirte Feſt

Hof , im Stabe
Bezirksamte

S

z0 von Fürſtenberg Kainat
1351 den

a
Freyburg um 550art eSilbers , fie fam hernam in

verſchiedene Hán de , verurſachte eine
heftige Fehde , und wurde endlich
1352 von Graf Friedrich von Für⸗
ſtenberg , in einem elenden Zuſtande
witeder eing eion .

Heide ; ſiehe Haite .
Heidegger hof , ein Hof im Bes

zirksamte Jeſtetten .
Heidelberg , die zweyte Haupt⸗

ſtadt der Badiſchen Pfalzgraf⸗
ſchaft , und über abre hindurch
die Reſidenz der Pfalzgrafen am
Rhein , liegt am linken Uter des
Neckars , zwiſchen den Strom und
die Berge gedrängt , zur Seite der
Stadt hin zieht ſich der Geisberg ,
mit ſeiner hohen Kuppe , dem Qi -
nigsſtuhl , am rechten Ufer erhebt
ſich der Heiligenberg , mit ſeinen
Kloſter ⸗und B nen . Südlich
öffnet fib d mdie frucht⸗
bare Rheinebne , welche der
Neckar ſich hinſch gelt , und bey
Mannheim in den Rhein ergießt .

Heidelb berg geograpbiſche Breite

betise t naht Vega 499 A24 ; nÒ

die eographiſche
g ige 260 148 ,

H, Die Gegend it eine der fonz
ften in Deutſchland ; die umliegen⸗
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p A 254 den Gebirge find oben eit Sant; wapp1 die einen geharniſchten

holz beſetzt ,von unten perar Löwen n Helin auf dem Haup⸗
= mit Weinreben , theils mit Gemüşs te mit Heidel Stauden geziert
＋ Gärten angebaut . war , beſtärkt wird .
ue Bon Heidelberg bi ? Speyer redz ig der Stadt wur⸗

a net man 3 , bis Worms bis ch im
Jabr 1320 der

En Heilbronn 6 , und urt t , wo Pfalz⸗
L2 ani Mayn dis , Gemabl in des

Vormals K
ten Rudolf I p

= Hauptſtadt Kindern in Heidelberg
das Jahr

* Kurflrſtel 1 i 6 e mit dem Heerzog Fri d⸗

Rhein . Die Zeit ihres Urſprung
nd Leopold ;

aAs iſt ungewiß , 1 tam
|on y

ss Se
Deg Iren

un Í i

ng X chein we lche f
#uòwias

u
d Platz , wor⸗

E
treten war , belagzert . „Kur⸗

die t chet , fchon fris - furt Friedrich I. ve rmehrte die
35s it , denn die anliegenden Befeſtigun 3 mit Anie egung eines

Doͤrfer Neuenheim , Handſchuchs⸗ , Thurmes auf dem Hüugel des Untern⸗
le heim , Sch heim , Schlierbach und C d unter dem Namen

das Berkheim , tommen des bekannt war , bis
in s Sten sg Kurfürſt Karl Ludwig dieſe Benen⸗

nung ſtreng verbot , und dieſem Bors
orte den Namen der Sternſchanze

gab .
i Sein Regierungsnachfolger Phi⸗
af lipp Sngenuus nehrte bey der

Fehde 1504 .
legte etwas

-l

S
d
E

S
i
'
1

à
4

; über iſer ten Trug
ne À i Bave

tärkſte Befeſtiguna$ ſo entſtand n und nach erh Schloß und Stadt
z berg ; welches in der E im dem Ausbruch der

de
— Stad de böhmif

es e ı Î Nep edachten
S

Hohe iſtaufcu forn Ò t
es Herzog in Frauken von dem

t⸗ Dieſer Ko 1 Kar
f2 e t Auch bey de i ciio
ch ad rg dar war eine er
ni e

rh net S
es eachtet
ò &
r b nlich atte zwiſchen
F) y l l dadurch
0- en 2 r hos 16 iner Breite von
bt gelez dur Sie war von

rgen , mit Dache bedeckt .
übrig sofen zerſtörten fie, mit

i C u ſie Thurm über dem Neckar
e er d ien der Thürmen

Y eynı verſchie⸗
ſt jene

d i chein⸗
te 0 i û m on
d b ſond von

r Berge Menge
tz wachſender el eitet ,
v welches auch durch d adt
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32 Heidelberg .

Brücke wurde im Jahr 1786 zu
bauen angefangen , und erhielt 1788
ihre Vollendung . Sie ruht auf 9

ſteinernen Bogenpfeilern , iſt 702
Schuh lang 30 breite und hat 6
Altanen , von welchen man Die reis

zendſte Ausſicht auf die nahen und
entfernten Gebürge hat . Den 9ten
April 1788 wurde die von Stein
verfertigte des Saf Karl
Theodors auf der Brücke aufgeſtellt ,
umgeben von den Siünbildern des
Rheins , der Donau , des Neckars
und der Moſel , mit der darauf
eingegrabenen Innſchrift : Palatino -
rum Patri , Carolo Theodoro hoc

pietatis monnumentum posuit Se -
natus Populusgue Heidelbergen -
sis . MDCCLXXXVIII . Weirerhin
ſrehet die Göttin Minerva , in glei⸗
cher Größe , ur en von den etwas
ſonderbar n chriſtlichen
und heidniſchen Symbolen der Re⸗
lig der Gerechtigkeit , des Acker⸗

der Handlung und der Wifs
mit folgender Suns

Carolo Theodoro
Pietatis Justitiæque Patrono ,

Agriculturæ Comerciique
Fautori

Musarum Amico
MDCCXC .

Die Stadt hat jetzt in ihrer Ver⸗
bindung mit der Vorſtadt nur eine
Hauptſtraße , die von dem Mann —

heimer Thor bis zum Karlsthor ſich
þin giebt , uud 2760 vitte lang
iſt . Außer dem Hauptmarkte , wor —

auf ein groger Röhrbrunnen ſteht ,
oben mit dem Bilde des Hercules

gez vee
D

fie nod 8 fleinere , näm
lich: den Korn - Fiſch und Heus
markt , und nebſt — Ha uptſtraße
noch 32 Haſſen .Die Vorſtadt
und ofen , und pat i

fan ge mehrere beträchtliche Gärten .
Zu den freyen Plätzenn in der Vor⸗

ſtadt gehören : der Paradeplatz
der Zimmerplatz und der Manffall⸗
hof , worinn die neue Reitſchule für
die Akademiker eingerichtet iſt .

Die Bergſtadt ziehet ſich von dem
alten Thorbogen , der oben nicht
weit von dem Klingenthor ſteht , bis

hinauf an das Schloß und enthält
7 Häuſer .

Zu den Zeiten , da die Kurfürſten
noch in Heidelberg reſidirten , und

noch lange darnach hatte dieſe Berg⸗

iſt ziemlich breit
ihrem Um:

Heidelberg ,

ſtadt ihre ganz beſondere Verfaſſung ,
und ſtand unter einem eigenen Buras
gerichte , deſſen Vorſitzer der jedes⸗
malige Obriſt ⸗Burg⸗ - Graf gewe⸗
ſen , welcher in allen Civil - Strei —
tigkeiten , den Richter in erſter In —t

ausmachte , dem nur an
die Regierung appellirt werden
konnte . Auch genoſſen dieſe Ein —
wohner ROTOR: 5r

Ueber er Stadt fia2
fer z die obere s und untere

deren in dem berühmten
ſchon ge⸗

emals
©

Burg ,
Vertrage von Pavia 1329
dacht wird . Wahrſcheinlich hatte
das erſte ſeinen Urſprung von den
Römern , die hier ein Kaſtell gegen
die Allemanen anlegten , weliches in
fpätern Zeiten in eme Durg verr
wandelt wurde Diefe Burg wary

dem bekannten Worm kehen⸗
Jahr 1225, und nach dem

on da
briefe vom “
Mauerwerk zu urtheilen ,
mals gar alt . Widder muthmaßet ,
daß ddasjenige Schlirbure , wovon
unter dem Abbte Wi ther von Lorſch ,
um das “Ende des 12cen Jahrhun⸗
derts , d s Eigench um dem Kloſter
entri fen worden iſt , eben dieſe alte
Burg auf dem beka nten Jettenbühl
geweſen ,

f
als entwe⸗

der an Worms ,
der gar an den Pfalzgrafen Sott⸗

fried von Calve gekommen , von die⸗
ſem aber durch das Hohenſtaufiſche ,
an dag pfalzggraflich Wittelbachiſche
Haus vererbt worden feye .

Der erte Pfalzgraf , Rene bönHohenſt ſtaufen , wohnte au ent
hloſſe wae noch mehrere fol gten

ir 1978 , wo e$ durd
Feuersbrunſt mit

ein Raub der

Flammen wurde . Später wurde es
wieder zum Theil een ilt und

zur Aufbewahrung füuͤr Waffen ,Pulver u. dgl . gebraucht denn

die tenge des Pulvers , fo fid das
rinn befand , war Haupturſache ſei⸗
ner Zerſtorung , als es vom Blitze

7

dén Sten April 1537 entzündet
wurde .

Friedrich II . erbaute auf den Platz
wieder ein großes ſchönes Haus ,
das man den neuen Hof nannte ,
allein von dieſem , ſo wie von dem
Schloſſe , iſt außer einem gepflaſter⸗
ten Wege , der dahin führt , nichts
mehr vorhanden .

Das zweyte Schloß , deſſen ſchöne
Ruinen noh vorhanden find , trägt
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Heidelberg ,

in feinen verſchiedenartigen Theilen
und Formen das Gepräge verſchie⸗

dener rhunderte und eines plan —
loſen allmähligen Entſtehens . Flad
in ameænitatibus palat , nimmt ven
römiſchen König und Kurfürſten
von der Pfalz , Ruprecht III . als
erſten Erbauer an ; hingegen Toll⸗

ner und Kayſer erſt Philipp den
richtigen , der im Jahr é

forben it . Da aber

ſchon in dem bekannte
pon Pavia 1

derlegt fih diefe Meynı
Soviel iſt gewiß , d
auch von dieſem Schloſſe viel älter

ſey , als
man

bisher geglaubt , und

ſich über das Zeitalter Ruprechts III.
weit erhebet .3Ruprech jt I. hatte ſchon

zu ſeiner Zeit die Hofkapelle erbaut ,
welche von Friedrich 1. im Jahr
1470 vergrößert , und in ihren Ge—

faͤllen vermehrt WEOE, V Rus

precht III . fichet man noc

Tage einige nen,
Rupertus⸗ nannte ,
ihre alten nkmäler merkwürdig

ſind . andern iſt unter einem
alten jen Wappen folgendes
eingehauen :

2 vier hundert Jar man zehlt ,
s

Pfalzgraf Ruprecht war erwehl

zum römiſchen Konig un
uff zehen Jar dazu vollfi
dies Haug , weldes Pfi alzg

erneuert hat ,
wie ſteht im Tag , Im Vier und vier⸗

zigſten Jar ,
fünfzehen hundert

uf diefjer Welt verſchieden iſt .
In baider S pfleg “Jeſu Ch

gud wig III . erkaufte

Gain Gräben ; und
dieAnlagen auf dem Schloſſe er⸗
weeitern zu können . Friedrich 1. er⸗
baute die neue Kanzley und Schloß —
apele , die im Jahr 1476 einge⸗
weiht wurde . kudwig V. führte den
dicken Thurm auf , und errichtete
nahe an dem Otto - Heinrichs - Bau
einen ſchönen Pallaſt .

aud für mwar

434 . einige
Hügel , um

Unter feinen Nachfolgern Frie⸗
dridh IT. und Otto Heinrich wurde
das Schloß erweitert , ſie führten
das ibliothek⸗ Gebäude , ſo in der

gol Rechnungs skammer beſtimmt
wur id den ſchönen Ritterſaal auf .

Friedrich IV. errichtete den prächti⸗
gen Bau , der t noh nady feinem
Namen ried ; genannt
wird , und fein Nachfe Friedrich

IL
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V. legte den Schloßgarten , und' den

ſogenannten Engliſchen Bau an ,
bon dem noh merkwürdige Ueberke⸗

ſte vorhanden ſind .
Kurfürſt Karl vollendete ; wag fei :

ne Vorgänge unvol lendet liefen :
und befeſtigte Schloß noch mehr .

Unter ſeiner img mwar e im
ühendſten Zuſtan 1de, Allei

E
alf

8 4eerſtörte dder fran zöſiſche ieg ,
was davon noch übrig lieb,
irch einen den Syn Juny 1764
i

ren Blitzſtrahl vol -

üm worden . Die
öſch noch äußerſt

merkwürdig f Freunde der Ges

ſchichte , und der Bankunſt. Der
Schloßgarten war einer der fons
ſten Deutſchlands .

In dem Schloßkeller iſt zur Zeit

koch das bekannte Heidelberger Faß
aufbewahrt . bhann Kaſimir , Ad⸗
mir c aly lieg fhon 1591

verfertigen . ES

zuder , 3 Ohm und 3
rtel . Zu den ? 4 eifernen Reifen

>

deſſelben verbrauchte man 22 Zent⸗
ner Eiſen . 3 n dem 30jährigen Krie⸗

ge iſt daſſelbe zerfalen , Der Kuri
fürſtKarl Ludwig ließ daher 1664 ein
neues erbauen , dieſes
Sud er ,

3 Ohm und 4 Viertel . Es
litte großen Schaden durch den Or⸗

leaniſchen Krieg , und gieng in der

Folge ein .
Karl Theodor ließ abermals ein

neues 1751 verfertigen , welches 250

Fuder hält und wirklich noch , jedoch

ſchadhaft, vvorhanden iſt .

In b Vorſtadt zeichnen fih bore

züglich gende Gebäude aus : a )
das Domin aner + lofter . Bereits
im Jahr 4438 foll die Wittwe Kurz

fürſt Ludwigs III . Mechtild , gebor⸗

ne Gräfin von Savoyen , den Ans

fang gur Stiftung gemacht haben⸗
ihr früher Tod aber hinderte die Aus⸗

fuhrung . Ihr zweytgeborner Sohn
ließ treu dem Gelübde ſeiner Mut⸗
ter 1476 das Kloſter erbauen , und

begabte es mit auſehnlichen
beſonders mit den vom Abt und

Konvent des Kloſters zu Sinsheim

zwey Jahre zuvor erkauften Beſi⸗

gungen in dem Dorfe St. Gilgen .
Da ſich im Jahr 1551 nur noch
ein Dominikaner⸗ Bruder und ein
fremder Mönch darinn befand , ſo
beſtimmte es Friedrich II . mit Be⸗

willigung Pabſts Julius III . zum
Hoſpital für die Stadt Heidelberg ,

a
$

pielt 204 ,
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und wies demſelben auch einen Theil
der Kloſter - Gefälle an , daher es
gemeiniglich das reiche Spital ge—
nannt wurde . 41682 famen die Dos
minikaner wieder in Beſitz des Klo⸗

ſters , mußten es aber 1633 den Evan⸗

geliſch⸗ Lutheriſ hen zu ihrem Gottes
dienſte räumen . Nach dem weſtphä⸗
liſchen Frieden hielten dieſe auch
wieder ihre Verſammlungen darin⸗

nen , bis ſie durch Unterſtützung
des Kurfürſten Karl Ludwigs die

Probidenz Kirche erbaut hatten
worauf die Dominikanerkirche an die
Reformirten fiel . Kurfürſt Karl be⸗
ſtimmte ſie zur Garniſonskirche . Im
3 1700 . ` aber gab Kurfürſt Jo⸗
hann lhelm , die Kirche und gloz: de mit dem

Hröbern
Theil [

gehörigen Gefälle dem Duc-Or— zurück, welder drh

Religions - Declaration von 4705

aa zum Beſitze kam . Unter Mari ;
milian Joſeph wurden dieſe Mönche

entlaſſen . Gegenwär tig iſt es zu
einem anatomiſchen Theater und

Gebährhaus ernigerichtet.
b ) Die evangeliſch⸗lutheriſche Kir⸗

che. Kurfürſt Qari Ludwig und

ſein Kurprinz Karl , legten den 18ten

April 1659 hierzu den erſten Grund⸗

ſtein . 1661 ward der Bau vollendet
und am Tlten Aug . d. J . wurde
darinn die erfte Predigt gehalten .
Sie erhielt den Namen Providenz⸗
Kirche . In dem Orleaniſchen Kriege
wurde ſie äußerſt ruinirt , im vori⸗

gen Jahrhundert wieder hergeſtellt ,
mit einem anſehnlichen Thur em ge⸗

ziert , und auch im Innern völlig
ausgebeſſert . Die Freskogemählde
darinn ſind vom Mahler See —

kaz.
c ) Die St . Peterskirche . Sie if

eigentlich die
ulkeſte

Kirche in der
Stadt , wovon die Kirche zum heil.
Geiſt ein gil tal war . Bor der

Bereinigung de Dorfes Bergheim
41392 mit der Stadt Heide lberg , war
es die Kirche der Bewohner dieſes

Dorfes . Rupr echt II . , der Stifter
der Vorſtadt , vermehrte ihre Ein⸗
fünfte , und ließ ihr zugleich alle
vorherigen Gefälle .

Unter Friedrich III . wurde ſie den
Reformirten , unter Ludwig VI.
den Lutheranern , und die meiſte

Zeit im 30jährigen Kriege den
Katholiſchen zuerkannt . Im Jahr
1705 aber den Reformirten wieder
üdberlaſſen . Sie enthält viele merk —

SryRO
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mwirdige Begräbnig - und Denfmähs
ler von den anſehnlichſten pfälzi⸗
ſchen Staatsmännern und Gelehr⸗
ten Heidelbergs .

d ) Die Doppa im Bled .
1. Das große katholiſche Hoſpi —

tal , war ehedem gemeinſchaſtlich
und zum Beſten der Armen un⸗
ter den 3 Chriſtlichen Religions⸗
verwandten gewidmet . Es zählt

gegen hundert Hoſpitaliten .
2. Das reformirte Popit ; ift

3 Stockwerk hoch , und wie das

vorgehende mit einem Gar⸗
ten verſehen und

3. Das lutheriſche Hoſpital , gus
vor das ſogenannte weiße Kloſter ,
an dem Schießthor .

e ) Die Wachs Unſchlitt⸗ Lichter
und Seifenfabrik unter der Firma
Ernſt und Compagnie , und

f ) Das von Züllenhardiſche Haus ,
welche beyde zu den ſchonſten und

regelmäßigſten Häuſern der Stadt

gehören .
g ) Das vormalige gräflich Wie

ſerſche Haus , nuͤn die Maiſche

Apotheke mit ihren bequem ein —

gerichteten nützlichen Bädern .
h ) Die anſehnlichen Gaſthäuſer

zum Rieſen , Ochſen , Karls⸗

berg , Prinz Mar, in welchem letz⸗
tern die öffentlichen Bälle und
Concerte gehalten werden .

i ) Der Paradeplatz und das dar⸗
an ſtoßende ,

k ) Univerſitätsgebäude , das mit
der Aula Wilhelmiana eines der

zierlichſten Univerſitäts Gebäude
Deutſchlands iſt , und 1746 feine

Vollenddung erhielt .
Die Univerſität ſelbſt

Jahr 138b von Kurfuͤrſt Ruprecht
i, mit Einwilligung ſeines Brus
ders Sohn , Ruprecht II . und deſ⸗
ſen Sohns Rupreht III . geſtiftet ,
und in gleichem Jahre , nach vor⸗
her gegangener päbſtlichen Beſtäti⸗

gung eingeweiht . Die erſte Einrich⸗
tung übertrüg Ruprecht 1. dem be⸗
rühmten philoſophiſchen Profeſſor
zu Paris Marſilius bon Inghem ,
einem Maune von ausgebreiteten
Kenntniſſen . Die Einrichtung ge⸗
ſchah nach der Form der Pariſer
Univerſität , weil Ruprecht ` I . in
dem Stiftungsbriefe ausdrücklich
verordnete , daß dieſe das Muſter
der hohen Schule zu Heidelberg
ſeyn ſollte . Marſilius wurde den
17ten November 1386 zum erſten

wurde im
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Reftor erwählt , er Tas über Logik ;

Reginaldus Ciferzienfer z Mouch,
über den Brief Pauli an den Ti —
tum , und Heilmann Wu menbeerg
von Worms über ein h von
der Naturlehre des Ariſt DiE
mar von Schwerthe gab Unterricht

À
in den freyen Künſten und Johann
pon Nór über dag fano Recht .
Schon in dem erſten 2 Ate
die hohe Schule 524 ademiſche
Bürger . Die damals beſtandenen
4 Fakultäten erweiterten ſich auch
bald auf mehrere Lehrſtellen . Die
Theologiſche wurde durch Konrad
von Solton und Heilmann von
Wunenberg ; die Juriſtiſche durch
Konrad von Geylnhauſen , und Ma —

thäus Clement verſtärkt . Eben

ſo lehrten in der Philoſophiſchen
Fakultät neben Marſilius von Ing⸗
hen und Ditmar von Schwer
6 Magiſter der freyen Künſt
mediciniſche Fakult )

Bildung am fp t

aum Qabr 1392 war
bon Oſtkirchen der ei

A

derfelben . t
ren Kanzler und 4 KOQonfero
Die $ r —. — n , die ſie í
waren anſehnlich und groß ; denn
die hohe Schule hatte eine Geſetz⸗
gebende und aus übende Gewalt

über alle ihre Untergebenen .
erſte übte ſie unter der höchſten

Aufſich und mit Gen ehmigung des
Kurfürſten

d nausy und. *
theilte ſie mit em
Stadt , der ibr

ußte , keine Eingriffe )
Freyheiten zu thun . Ruprecht I.

ftarb im Jabr 1390 im 4ten Jahre
nadh der Stiftung . Er opferte vie⸗

les , von ſeinem Eigent thum auf ,
beſoldete aus ſeinem Fiskus die

Lehrrer , und ſtiftete zugleich für
die jungen Geiſtlichen des Ciſterzien⸗
ſer Ordens eine beſondere Schu —
le. Sein Nachfolger in der Kur ,
Rupreht IE , traf eben ſo nützli⸗
che Einrichtungen , und wies den
öffentlichen Lehrern beſtändige Be⸗

ſeldungen an . Die hohe Schule
bekam den halben Korn - und Wein —

einde zu Schriesheim nebſt 2

Tornoſſen an den Zöllen au 2Bacha⸗
rach und Kaiſerswerth. Den 20ten

Auguſt 1396 verlor die hohe Schu —
le durch den Tod des Marſilius
von Inghen ihre ſchönſte Zierde ,
ſo wie den 12ten Febr . 1398 . ih⸗

D RDE ES
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ren vorzüglichen Gönner K. Ru⸗

precht IL ‘ Sein Nachfolger Ruprecht
III . , nachher römiſcher König , nahm

ſich wie ſein Vorfahrer ſehr thätig
für die bobe Shule an . Er pers

mehrte die Beſoldungen der vfs

fentlichen Lehrer beſchenkte ſie mit

dem über die Kirche

zu St . Peter , und die Kirche zu
Altdorf und Luden mit Genehmi⸗

Pabſtes Bonifaz IX .

und übertrug ihnen 1399 noch i ?

ve anſehnliche Pfründen zu
Neuhauſen , Wimp⸗

Sein Sohn und

gung , des

an
Worms , Speyer ,
fen und Most
Regierungsn achfolger Ludwig III .
verwandelte die K rche zum heili⸗

gen Geiſt in eine Stifts + irder

zum Beſten der Univerſität , und

vermachte derſelben ſeinen ganzen
Büchervorrath , der ſchon damals

andſchriften beſtand .
er Siegreiche , bez

en der hohen
14450 und 14571

vermehrte einkünfte mit den
Pfeffingen und Gunt⸗Pfarreyen j

vortrefflicheheim , traf verſchiedene
Einrichtungen , und fuͤhrte ða
Lehramt für die römiſchen Rechte
wieder ein , welche viele Jahre her
keinen öffentlichen Lehrer mehr

hatten , Sein Nachfolger Philips
pus Ingenuus , ſetzte die weiſen
Bemühungen Fines Oheims mit
vielem Eifer fort . Er errichtete
1498 ein neues Kol legium für die

Juriſten , beſchenkte die Univerſität
mit dem Patronatreht der Kirche
Kalſtadt und ordnete eine neue

Lehrſtelle in der griechiſchen Spra⸗
che und litteratur any die er
mit Dionyſius Reuchlin beſetzte.
Johann Weſſel von Gröningen ,
dem ſein Zeitalter den Namen ,
das Licht der Welt , beylegte⸗ lehr⸗

te, damals dre hebräiſche und grier
Sprache , und Wimpheling

cetlarte die Briefe des Kirchenva⸗
Hieronymus . Die [˖ude K. Ph ilipps r dag Licht

der Wiſſenſchaften in Gan gans
de pu verbreiten , wollten ihm nicht
recht gelingen , ſelbſt bey der Uni⸗
verſität ſcheiterte fein edles Pors
haben . Die großen Gelehrten von
Dalberg , Rudolph , Agricola , Jo⸗
hann Reichlin , Oekolampad u. ſ. w.
lebten nur am Hofe , und wer ,

wie Wimpfeling , Jodocus , Gallus ,
und penae Spangel bey der hohen

rfi
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Schule wirklich ein Amt bekleidete ,
und das Licht wiſſenſchaftlicher Auf⸗
klärung befördern wollte , mußte
oft dem Kampfe mit ſeinen Kollegen

unterliegen . K. Philipp ftarb den
Februar 1508 , und fein Nadh :

( ger und Sobn Ludwig V. erbte
mit der würde auch die väter⸗
liche Neigung für die hohe Schule ,
deren Freyheiten er beſtätigte . Er
war ernſtlich darauf bedacht , ſie
aug der traurigen Lage , worinn ſie
ſchon aus grer I. Zeiten die
bekannten

8
Schul lteiege der Reali -

ſten und Nominaliſten , Thomiſten
und Oktamiſten geſtürzt hatten , zu
retten , und berief zu dieſem Ende
jene berühn Männer nach Hei⸗
delberg , die viß , wenn ſie durch
hinreichende 0 beſſer un⸗
terſtützt worden wären , und alſo
daſelbſt hätten verbleiben können ,
auch am beſten dieſe Wunde wür —
den geheilet haben , wie z. B. den
Redner und Dichter Hermann Buſch ,

ge
Beſoldu ngen

der über die En ka Simon
Grynäus , der über n Griechiſche ,
und Sebaſtian Münſte z der über

Rat 8
die Hebräiſche
halten mußte . Bie-Phulolopbiſche
Fakultät , wovon dieſe Profeſſo⸗
ren Mitglied er geweſen , gingen
auch öfters den Kurfürſten an , ſei⸗
ne Bemühungen zum Beſten der ho⸗
hen Schule fortzuſetzen , und wünſch⸗

ten , daß er ihnen noch den Eras⸗
mus von Rott ind Johann
Oekolampad zu Kolleg eben e

groper Theil der fur

vorzüglich dertheologi⸗

Allein ein
Geheimenräthe und

Lehrer in der
chen Fakultät boten alle

auf , um den Fürſen
V tze abzubr
Vorwande , da
die Kirche große
könne , weil ſie
den Erasmus aus
Kirchen Z

r

ten , und
von der kath
hätten . Der
dem ihm eigenen
mäß , niemand
ſinnungen w

den e
„allenfall

rommen , gu der
ſich hinneig —

davon fih
fi

ihren Vorſtellunger
durch litte die Univerſität , die nun
aui andern Ländern keine berühm⸗
ten Männer mehr herbeyziehen konn —
te , und im Gege thetle , die⸗
ienigen verlor , die eben ihrer Nei⸗

Heidelberg .

gu ng zur Reformation wegen , jeden
Beruf annahmen , bey dem ſie Hoff⸗
nuna hatten , diefe Religions - Ge —

ſinnung öffentlich äußern zu können .
Kurfürſi Ludwig V. ftarb den Löten
Y 1544 und Friedrich I . über⸗

die terur des andes .
An der Ver g der Wiſſenſchaf⸗
ten im 46t die
Univerſität einen e ätern Ans
theil , als die übrigen en Schu⸗
len in Deutſchland , it dem

Fri wur⸗
lebhaft daran gearbeit denen —

ſelben xuhmvoll nachzueifern , Er

zog die verſchiedenen 2 n inei
ne einzige zu fammen, die unter dem
Namen des Dionyſians bekannt ,

Studirende
ihr jährli⸗

d alle für arme
mar ;

ches Einkommen im Jahr 1549
auf 20 DMalter Dinkel , und rich⸗
tete die Vorleſungen bey jeder Fa —
kultät nützlicher ein , ſo wie er
die Sekten der Nominaliſten und
Realiſten aufzuhören zwang .

Er ſäkulariſirte mit des Pabſtes
Julius III . Bewilligung das Prä⸗

zu Münſter⸗
rkloſter Wei⸗

ſter zu St .

mon ratenſer⸗ S
Dreißen , das Ciſte
das , das Dominika lo
Lampre jt an der dt , das An⸗
toniten Kloſter zu Alzey , und das
Stift des H. Philipps zu Zell , und

irch die Einkuͤnfte der
n € r ernannte

von Hof im Vogtland
der Me athematik , und

hik übertrug
ner , ſo wie die
ache dem berühm⸗

vllus . Bey dieſer Ein —
iIniverſität bediente ſich
II . aufer dem Fagius ,
8

Hartmanns von Ep⸗
öffentlichen

ogie Heinrich
Rektor war .

Reformationen trus

gen.wa lig gur
Verbeſ erung der Uni⸗tätbey , denn da der K. Frie⸗

Lehr

“H. 1556 ftarb , und feines
Sohn Otto Heinrich die

, war die Unis
t h in einer trauriz

rfaſſung und ſcholaſtiſche
philoſophie herrſchte mit eiſernem

Fakultäten . OttoZepter in allen
Heinrich entwarf , geleitet durch
die berühmteſten Männer ſeiner Zeit ,
Philipp Melanchton , Jacob Micyl⸗
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fug und der kurf . Räthe Probus
und Ehem neue Geſetze , und traf

eine Menge wichtiger Einrichtungen
3 g der hohen Schule ;

zu fruͤh , den 15ten
er ſeine ſo gutge⸗

ſſe ausführen

nahm die
güter auf

ſo wurd
tät mit e

ſchon

uny

ten ,
rol

Univeri itat
theil ge reiche

l waren , mufte
nothwendig pum

2

Eine wei

drich III.
Lehre des er
rer der hohen Schuke
wurden .

K. Friedrich III .
Oct . 1576 , und ſein
Ludwig VI. , welcher de
ten Augſpurgiſchen Ki
ben war , folgte in Ò
nai Die theologiſch
der n geehreer den Grund

as und Kalvins anhi

einige 3
rer Lehr

Dieſe

Heidelberg .

f
wig VI. ſich verleiten

dienbuch zu unter !L
ben . Wer vom den Lehreri
Beyſpiele nicht folgte , verlor ſeine

Stelle , viele wurden abgedankt ,

andere nahn ihren Ab⸗
ſchied

6 auf fine
f erbauen , und

verſah die hohe Schule mit mehr
wohl hätigen. S tiftungen , als je ei⸗

ner feiner Vorfahrer .
Nach dem Tode Kaſimir trat der

junge . K. Friedrich IV . die Regierung
an . Seine erſte Sorge war die Uni⸗

verſität in den blühen dſten Wohl⸗

ſtand
j!

perfe Er verbeſſerte ,
enEinrichtungen ,

richtete einen beſon⸗

Tar die Gefhidte r
inen eigenen Lehrer der

r E und berief die

nebit and

ihre Bf

geſchickteſten Männer auf ſeine hohe

Schule . In der theologiſchen Fa⸗
kul lehrten nach und noch : Da⸗

vid, Pa Paul , Toſſan , Ja⸗

cob „ Bartholomäus Cop⸗

pen Sohn und Quirin
R r Rechtsgelehrſamkeit⸗
Jul von Beriga , Rein⸗

har Dyonis Godofred ,
Peter Heymann p

phil py Hof⸗
eykunde :

vo

0 t atur
Sylburg , Janus Gruter , Simon

e N ra aa eh * R
Stenius , Baltaſar Baumbach , Pau
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Meliſſus , Conrad Decker , Johann
und Chriſtoph Jungmitz , Melchior
und Johann Adami .

Friedrich IV . , dieſer gelehrte und
wündige Fürſt ſtarb viel zu früh
1610 im 34. Jahr ſeines Alter d

Herzog Johann IEL von Zweybri
cken übernahm die Adminiſtration
des Landes , die er bis zur Regie⸗
rung Friedrichs V. ( 1614 ) führte .
Die Heidelberger Gelehrten giengen
unter thm ruhig ihren Gang fort .
Es erſchienen von ihnen auch manche
nützliche Werke , und der Kurfürſt
ſchickte aus ihrer Mitte Abgeordnete
u der aufs Jahr 16138 ausgeſchrie⸗
enen bekannten Synodeen

recht , die mit vieler Klu
Sendung Genüge thaten .
hende Zuſtand der hoben
endete fich 1622 mit Erober und
Einnahme der Stadt Heidelberg
durch den General Tilly .

Die koſtbare akademiſcheSammlung
von Handſchriften wurde nach Rom

gebracht , die theologiſche Fakultät
entlaſſen , und ein gleiches Leos traf
bald darauf alle proteſtantiſchen
Lehrer . Der K. Maximilian von

Bayern, der damals diefen Theil

der Pfalz beherrf ſch tey ſuchte zwar
mit lan Ernſte aus der zuvor pro —
teſtantiſchen Uniderfitzt wieder eine
katholiſche zu bilden : allein dies
dauerte eine kurze Zeit , da die Wie⸗
dereroberung der Stadt Heidelberg
durch die Schweden 1633 die katho —
lichen Lehrer auswandern machte ,
und der Pfalzgraf Philipp Ludwig ,
der nach dem Tode ſeines unglück —
lichen Bruders Friedrich V. die Lan⸗
desadminiſtration übernahm , die

proteſtantiſche Univerſität wieder herz
ſtellte . Die von den Schweden ver —
lorne Schlacht bey Nördlingen ver —
nichtete aber alles wieder , die Uni⸗
verſität zerſtreute ſich , ehe noch die
neu berufenen Lehrer angekommen
waren . Unter dem Geräuſche der
Waffen ſchwiegen die Muſen , bis

zu dem wieder hergeſtellten Frieden
im J . 1648 .

Die Wiederherſtellung
mie war nun die erſte Sorge des
Kurfürſt Karl Ludwig welcher nach
dem weſtphäliſchen Frieden die Res
gierung der Pfalz antrat , obwohl
durch verheerenden Krieg alle Kaſſen

ch Dord —
ihrer

blü⸗
gheit

der Akade⸗

erſchöpft waren . Er beſetzte an⸗
fänglich zwar nothdürftig die Lehr —
kanzeln . Die erſten Lehrer waren :

Heidelberg

Heinrich David Kuno in der Rechts⸗
mkeit , Johannes Freins⸗

Lehrer der poli tif und
gelehrſa
hemius als

edtſamkeit , Jakob Iſrael und
ir

Bar
uſius , Lehrer der Heil⸗

Scobald Fabriz , Profeſſor
Sprache und Gez
ann von Lünenſchloß
loſophie . Die theos

der E chen
ſchichte , und Jol
Profeſſo der Pl
logiſche Fakultät beſtund nur aus
dem Kirchenratbe Daniel Toßan .
Den 1. Nov . 1652 begann K. Karl

Ludwig Ie
rlich die abermalige Ein⸗

ig der hohen Schule . Nach
Feſte kamen nach und nach

zu de
Gerha E Frank v . Frankenau , Paul

mFakultäten : Heinrich Coceji ,

HabentHeinrich
Johann Spina ,tre bi

Thulemar , 3.Giinther

olfgana Tertor , Heinrich Hottin⸗
ac Friedrich Spanheim , Jobann
Ludwi g Fabriz Heinrich Heidegger ,
Gottfried v. Jena , Johann Friedrie
Böckelmann und Samuel Puffen :
dorf . Unter der Regierung dieſes
humanen Fürſten hatte die hohe
Schule eine ihrer glänzendſten Epo⸗
chen .

Sein Nachfolger Philipp Wilbelm ,
Der erte aug dem pfalzgräflich Neuen —
burgiſchen Haufe beherrſchte das
Land nur durch 5 Jahre , und konnte
bey allem guten Willen wenig wirk —
ſam für die hohe Schule ſeyn . Er

begieng den 3 . Dez. 1686 feyerlich
das Zte Jubelfeſt , welches durch
3 Tage fortgeſetzt wurde . Auf dieſe
ſchöne feſtliche Freude folgte bald
ein trauriger Auftritt auf den an —
dern , welche der Orleaniſche Krieg ,
beſonders a

1688 pig 41693 perz

beyzog , fo
die meiſten Städte und

Dörfer der Pfalz, und darunter

Heidelber gy ein Raub der Flam
men wurden .

Kaum hatte ſich die Stadt aus
ihren Trümmern erhoben , ſo wurde
die Univerſität , jedoch etwas noth⸗

dürftig , aufs neue eingerichtet . Sie
beſtund anfänglich nur aus 7 Leh⸗
rern , wovon nach der Religions —
Deklaration von 1705 fünf Refor⸗
mirt und Katholiſch waren

K.
Johann Wilhelm gab ſich alle Mühe ,
die hohe Schule wieder empor zu

bringen1. Er kaufte zu dieſem Ende
die Bibl liothek , welche der berühmte
Human ift , Johann Geurg Gräv
hint ſſen hatte , und ſorgte dafür ,

daß ſie ihre im Drang der Zeiten
meiſt verlornen Sinkünfte wieder
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erhielt . . Jm Jabr 1705 ernannte
der Kurfurſt auch , von Düſſeldorf
aus , wo er damals reſid irte , zwey
neue öffentliche Lehrer , aus dem
Orden der Geſellſchaft Jeſu , wovon
der eine die ſpekulative Philoſo⸗

phie und der andere das Katholi —
ſche eoor bortragen folte,
Weil nun in dem halliſchen 9 ezeß
1685 feſtgeſetzt war die theollo⸗

giſche Fatultät ausſch ließer d den Nez

formirten überl laſſe n ſeyn ſo

Et die proteſt
o n antiſchen Proofer
oren fih dagegen mit Recht Des

ſchweren zu können , permets
gerten auch einige Zeit neuen
Lehrern den Zutritt in kademi⸗

ſchen Senat . Allein Verwei⸗
gerung wurde ihnen ſcharf verwie —
ſen , und hatte zur Folge , daß nicht
nur 2, ſondern 5 Jeſuiten als öffent⸗
liche Lehrer angeſtellt wurden , wo⸗
durch ſich der Glanz der hohen
Schule nicht wenig verdur

Unter der Regier
lipps errichtete der P

Hauxiſius ein Inſtitu
Titel : Pfälziſch⸗

Ge
deren Geſetze der
15. März 1734 feyerlich
Damals lehrten ant der
Schule proteſtantiſcher Seits in der

theologiſchen Fakultät: Chriſtian

Mieg , Chriſtian Kirchmayer , Hein⸗
rich Hottinger , und Peter Ner :

manni ; katholiſcher Seits : Mathias

Hönike , Melchior Kirchner , Adam
Gerich und Theodor Weber . In
der Area Fakultät : Friedrich
Hertling ,$Bartholomä Buſch , Otto
Thyllius , Cbriſtian Henneman . Das
kanoniſche Recht tebreen Paul Us⸗
leben , Adolf Bernard , Adam Huth ,
bekannt durch ſein „Kompendir ım
über das kanoniſche Kecht⸗

und Adam

Staudinger . In der Fakultät der

Heilkunde : Santin Wilhelm Kon
rad Brunner , Daniel Nebel , Anz
ton Tholleus , Wilhelm Beuſer ,
Franz Beſenella , Bernard Nebel ,
Joſeph Molitor , Chriſtoph Berin⸗

ger , und Eugen Luchini von Spie⸗
ſenhof . Die pithileſopt hiſche Fakultät
war katholiſcher Seits mit Jeſuiten
beſetzt , und eetan er Seits
lehrte Kirchenrath Paſte Karl

Philipp , Nachfolger Karl Theodors ,
der mit freyg ebiger Hand Kunſt und

Wiſſenſchaft beförderte , man⸗

ches für die hohe Schule , und

—— I ad
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würde bey einer liberalern Umge⸗

bung weit mehr gethan haben . Er

beſtätigte nicht nur die alten akade⸗

miſchen Privil ſondern gab
auch der Univerfität zweckmäßige Ge -

ſetze , und theilte die Lehrkurſe in

halbe Jahre ein . Zugleich vermehrte

er die oͤffentlichen Lehrſtühle in allen

Fakultäten .
In den 3 erſten Dezennien der

Regi erung Karl Theodors , hatte

die theologiſche 5Fakultät katholiſcher
Seits folgende Lehrer : Chriſtoph
Kirn , Joh . Rupp , Jacob Mazie⸗
jousky , Ignaz Partu nay Adam
Wolf , Joh . Jung und Joſ . Kleiner ;

reformirter Seits : Heinrich Hot⸗

ti inger , Chriſtian Brünings , Jakob
Wundt , und Gerbard Rieger . Die

Fakultät der Rechtsgelehrten: Grang
Alef , Ignaz Wedekind , Ant . Dah⸗
men , Joſ . Wedekind , FJacob' sKirſch⸗
baum und Thadäus Müller , der

ſich durch ſein Lehrbuch über die

Pandekten bekannt machte Da
kanoniſche Recht lehrten von 1745
bis 1760 die Jeſuiten : Philipp Frie⸗
drich , Andreas Rüdel und Peter
Gallade . In der Fakultät der Heil⸗
funde : Konrad Möller , Joſeph v.

Oberkamp , Mathäus Gattenhor ,
Hubert v. Harrer , Franz Schön⸗

mezel , Wilhelm Nebel und Philivp
v. Oberkamp . In der philoſophi⸗
ſchen Fakultät katholiſcher Seits

lehrten die Jeſuiten , worunter ſich
der pfälziſche Aſtronom Chriſtian
Mayer vorzüglich bekannt machte ;

Pena ntiſcher Seits lehrten Phi⸗
Jakob Link und ſpä⸗

Karl Büttinghauſen .
waon 1772 an big

zum
Tode Karl

Theodors beſetzten die Kanzeln ka⸗

tholiſcher Seits in der theologiſchen

Fakultät : Joſ . Kleiner „ Andreas

Schramm , Bapt . Kleber , Bene⸗

dikt Fiſchbein , Alexius vom heil .

Aquilin , Johan nes von Feia Bos

nifas vom heil . Wunibald , Bors

romäus Theißen , Arnold Wagner ,

Albertin Schott , Rüdel ,

pro
Herimellus Muͤller . Prote⸗

ſtantiſcher Seits : Karl Büttinghau⸗

ſen , Dominikus Tberphilus Hed⸗

daus , Ludwig Wundt und Kari
Daub . In der Juridiſchen Fakul⸗

tät : Ignaz Reichert , Franz Spen⸗

gelr Friedrich v. Zentner , Ignaz
Wed dekind , Franz Gamsjaͤger und

gran Janſon . Das kansoniſche

Recht lehrten : Anton Schmidt , La⸗
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ber Holl , Mathäus Kübel,Kaſpar Schmitz. In der medizini —
ſchen Fakultät : Franz Mai , Harl
Zuccarini , Theodor v. Leveling ,
Kaver Moſer und Wilhelm Mai .
In der philoſopbiſchen Fakultät ,

proteſtantiſcher Seits Karl Kaſimir

und

Wundt , Jakob Fa Heinrich
Schneider , Friedrich Abegg und
Peter Wundt ; Seits :
Joſeph Azrikola , Joh .
kob Schmidt , und 3

Na aufarhobeninden übergab 1781 Karl
die von dieſem Orden inng
Kollegien , Kirchen Semi
nebſt den dazu gehörigen
und Renten , Se Kongregation
Prieſt ſterſendun aus
oder den fogenan nten Lazariſten . In
dem folgenden Jahre kamen ſie nach
Heidelberg , und übernahmen die
Seminarien , obgleich ſich überall
mißbilligende Stimmen dagegen er⸗
hoben .

Sn dem Jahre 1784 verlegte
Karl Theodor die Staatswirthſchafts —
Schule von Lautern nach Heidel⸗
berg , und ſetzte ſie in eine nähere
Verbindung mit der hohen Schule .
Im nämlichen Jahre feyerte die
Univerſität das 4te Jubelfeſt .

Auf dieſe feſtlichen Tage folgten
aber bald alle Ungemache des Krie —
ges , welche auch die hobe Schule
in ihrem Innerſten erſchütterten .

chwab , Ja⸗

Johannes Kody

Theodor

Gütern
der

Frankreich ,

Alle ihre Ortſchaften, das ganze
Zellerttzal, St . Lamprecht Bey Neu

ſtadt an der Hart , und viele an⸗
dere überrhe iniſche Güter , Zinſen ,
Zehenden , Gülten ꝛc. famen in
die Hände der Feinde , und dadurch
verſiegte der weit größte und beſte
Theil ihrer Nahrungsquellen . Auch

Sa Theodor ſtarb den 16. Febr .
799

Die hohe Schule huldigte mitBrende und $Rührung ſe inem edlen
Nachfolger Marimilian Joſeph und
wohl konnte ſie ſich vieles von
einem Regenten verſprechen , der
in kurzer Zeit in Baiern die Wif

Eua ften in allen ihren Zweigen
ſo glücklich und mit ſo großem Opfer
empor brachte . Allein Marimilian
Joſeph mußte den 23 Nob. 1802

feine Nbeinfpal verle
Zum Reſtaurator der hohen Ghule

Heidelbergs hatte die gü r
ſehung einen andern , deny | weiſen
und edelſten Fürſten Deutſchlands

Jeſufter - Ors

Heidelberg ,

erwählt , Karl Friedrich v. Baden ,
den jüngſt verklärten Großherzog ,
dem die Rheinpfalz nach dein Reichs⸗
Friedensdeputation luß als
Entſchädigung zufiel . Kaum hatte
er die Regierung dieſes Landes uͤber—
nommen , ſo entſchloß er ſich, die
Univerſität aufs neue wieder her —
zuſtellen , und erklärte ſie den 13.
Mavy 1803 für die einz he Lan⸗

chule ſeines Mit
t verehrt die hohe So ule Karl

Friedrich als ihren neuen Stifter ,
und nennt fid jetzt aus dieſer Urs
fache die Ruprecht - Caroliniſche Uni⸗
verſitäͤt .

Da ſie ihrer meiſten Sinkünfte
beraubt war , ſo beſtimmte Karl
Friedrich einen Stiftungsfond von
10 : 000 . , den er aber bald auf
5,000 fl . erhöhte , wovon jährlich
1500 fl. zur Bibliothek ; 1000 fl. fuͤr
Inſtrumente , Apparat und anato —
miſchen Aufwand , 1000 fl . fuͤr Mar⸗
ſtalls - Unterhaltu ung und Rekruti⸗
rung ; 1500 fl . für Baulichkeiten ,

00 fl. für Reſerbe zu außeror⸗
ntlichen Ausgaben , und dasue brige mit 28200 N. für Gehalte

der Febrer und Diener des Gene
ralſtudiums verwendet werden ſoll .

Die hohe Schule ſelbſt iſt in 5

Sektionen eingetheilt, nämlich in
die Kirchliche , Staatsr

echtli
che oder

Juridiſche , Aerztlich ode medizini —
fhe , Staatswirtbſchaftl lche, und
Allgemeine oder bildende Sektion .

Rektor der Univerſität find Ge .
e Hoheit der Großherzog .

hrender Vorſteher des Se —

der Prorektor deſſen Stelle
Jahre aus den Senats⸗

zt wird . Das bisherpoor akademiſche Bericht wurde
vermög höchſter Verordnung vom
7. May 1810 aufgehoben und daz
gegen ein Univerſitäts⸗Amtmann
beſtellt . Dieſer muß bey den Im⸗
matrikulationen der ankommenden
Akademiker gegenwärtig ſeyn , übt
in

ſämm tlichen bürgerlichen Rechts

N

alle palt

ſachen der Studenten die Gerichts⸗
barkeit in erſter Inſtanz unter Vor⸗
behalt der

Orai an die Hof⸗

geri hte in den dazu geeigneten
yhen auĝ , n nah den Bes

ingen des 8. Organ . Edikts
riminal - Sachen gleich andern

miten , und ſendet ſie rur Entz
ſcheid ung an das betreffende Hof ;
gericht . In Disciplinar - Sachen ,
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wozu auch alle D
das Duell
Verwund

rletzung
ich zieht

Carccer
Carcer⸗

}

ahe k t
tion uud Jefu 1
pon dem akademiſchen enat
kannt werden , welchen in dieſen
Fällen der akademiſche tmann
mit entſcheis er Stimme beyſfitzt .
Zum größern at gehören alle
ordentliche tebrer , Der engere
Senat be aus 5 Lehrern Ler5 Sektionen , dem jedesmaligen Pp
rektor und dem zuletzt abg
nen Prorektor „ welche in St

und Univerſitäts ⸗Angele
ſich mit ei

den Be A

Gegenſtände
nehrhei t

na ers

den
akademiſ he

Die Bibl othef hat zum Bor! tez
her einen öffent rer , dem

einige Adjunkten, ein Sekretär und
2 Bibliothek - Diener beygegeben
ſind rdem gehören zu der

Proſektor bey der
„ Anſtalt , zwey bota —

2 Ober - und 8

Graͤvius
und ſie de p
Ausnahı jiefe Samm :
Tung bef

3
Werken ;

worunter die erſten Ausgaben , die

ſogenannten Editiones ‘ principes .

kaufte ,
‘ mit eintger

der Flafi ſiſchen Autoren vor
ſchätzbe Dieſe Bü

lung brte fih hern ch
triſius geſtiftete pfäl⸗

ziſche hiſtoriſch - litterariſche Geſell⸗

ſchaft , welche bey ihrer Auflöſung

ihre Bücherſammlung der Univer⸗

Heidelberg . 4t

die Dupletten ,
{ dor aug feiner Hof ?

biblio hergab ; durch pety
willige Ge — a

und In⸗
ländiſchen Gelehrte und durch Die

rmächtniſſ
feſſoren Klei⸗

b. Im Jahr
haupt 18000

n me 280
ru und anz
ſich Eann .

ſegierungs - Antritt

$ wurde auch die

be Naturhiſtoriſchen Schrif —
ten reihe ſtaatswirthſchaftliche Bis

5145 Werfen , und 9445
Baͤrnden mit der , der Univerſität
vereinigt . Er über lieg ihr auch den
weit gebbern Theil , der in ſeinen
obern Landen eingezogenen Kloſter⸗

ary{ fliothek in

Bi UE von den AbtevernAller⸗

heiligen , Lichte t d Schwarzac h
dann de liothek in
Bruchſal , de letzteren be—
ſon e Werke , aus

der weltlichen und Kirchengeſchichte ,
der Diplom atik , und die Samm⸗

lungen der Kirchenväter und der
Conc ſo wie auch viele „merk⸗
würdige Schriften vom erſten Drucke

beſaßen , wodurch die Univerſitäts⸗
Bibliothek ſehr viele , mitunter koſt⸗
bare Dupletten , z. B. den Theſau⸗
rus von egone und andere - erz

hielt . Von jedem Werke , welches
im Lande —— wenn auch auf Soften

indifhen Buchhändl
müffen Z

2 Eremplar
n mwe—— Seit vier
die Bibliothek auch

ilung , und wurde
cherſammlung des

in Straßburg
die Bäder bes

um die Summe
e erkauft .
rung K. Karl

ie Univerſität auch
mmlung von phyſikali⸗

ſchen und math matiſchen Appara⸗
ten , odellen und Naturalien :

vorzuͤglich pih
Dienſte der öffentli —

chen Lehrer bey dem Vortrage uͤber
die Naturlehre und Naturgeſchichte ;
eben ſo wurden 1784 die nette
der Staa tewirthſchaft hohen Schule

lers —

Jahren
eine Kupferſtich
die mediziniſch
beruͤhmten

B

mit Ausn
reffen

von Lautern mit dieſem Inſtirnte
verbunder 41792 erhielt die Mis
neralien⸗ umlung einen beträcht⸗

lihen 3 hs , durch die Freyge⸗
bigkeit Karl Theodors , der das Rar

2
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binet deg ehemaligen ruſſiſchen
Berghauptmann von Lindenthal

dazu kaufte . Auch Karl Friedrich
bereicherte dieſe Sammlung durch
Ankauf des phyſikaliſch⸗ chymiſch⸗ und
mathematiſchen Apparats vom Rath
Wildt zu Mühlhauſen .

Das ebemalige Dominikanerklo⸗ —

ſter wurde von Karl Friedrich zum
Behufe der mediziniſchen Anſtalten

eingerichtet . Der untere Theil des

Kloſters , nämlich die Kirche , wird
u anatomiſchen Einrichtungen ge⸗

Eais , Die Hälfte hievon - enthält
das anatomiſche Theater , die anz
dere Hälfte iſt zum Präpariren der
Cadaver ſowohl fuͤr die anatomiſchen
Demonſtrationen als auch zu Uebun —

gen der Studirenden beſtimmt .

Die Sakriſtey dienet zur Aufbe⸗

wahrung der Cadaver , und zur
Todtenkammer , und die ehemalige
Privat - Kapelle der Dominikaner

ur Aufſtellung der anatomiſchen
Mri paráte

Außerdem ſind im unterſten Stocke
eine Wohnung für den Verwalter ,
ein Badezimmer und ein kleines
Auditorium . Der daran ſtoßende

ſchöne Garten , welcher im Umfange
über 2 Morgen Feld beträgt , wurde

um botaniſchen Garten umgewan⸗
elt . Auf der einen Seite , dem

Kloſter gegenüber , iſt das Gewächs⸗

Haus , deſſen beyde Flügel die Treib⸗
häuſer bilden . Den zweyten Stock

nehmen die Zimmer für Wöchne⸗
rinnen und Kranke ein . Ein or⸗
dentliches Klinikum ſoll jetzt errich⸗
tet werden .

Fuͤr Studirende der Forſt⸗ und
Landwirthſchaft wurde der Heidel⸗

berger Schloßgarten unter Karl

Friedrich eingerichtet . Dieſer Gar⸗
ten enthält jetzt verſchiedene im
Freyen wachſende in - und auslän⸗
diſche Holzarten in ſchönen Grup⸗

pirungen zum Unterrichte in der

Forſt : Botanik . Es wurden beſon⸗
dere Saat - und Baumſchulen an⸗

gelegt . Im ökonomiſchen Garten

befinden ſich die verſchiedenen ins
und ausländiſchen Arten der Feld⸗
und Gartengewächſe , eine jede Art
in einem beſondern Beete . Ueber
dieſe Plantage führte vormals Hr .
Profeſſor Gatterer , der den Garten
anlegte , die Direktion , jetzt hat
ein Gärtner die Aufſicht . Gatterer

hatte auch in einem eigenen Zim⸗
mer des Schloſſes eine Sammlung

— —
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ausgeſtopfter Vögel in Glaskäſten

angefangen , welche für das theore⸗
tiſch⸗praktiſche Forſt - Lehr - Inſtitut
beſtimmt war .

Die hohe Schule hatte auch in
ältern Zeiten zum Nutzen der är⸗

mern Klaſſe ſtudirender Jünglinge
mehrere Stipendien , nämlich :

1. das ſogenannte Fürſten⸗Kolle⸗
gium oder Contubernium . In einem

Stocke deſſelben wohnten nicht allein

die Selſiſchen Stivendiaten , 6 Theos

logen , 4 Joriſten und 2 Mediziner ,
welchen aus den Stiftsgefaͤllen zu
Selz , unter dem Herzog Kaſimir ,

740 fl. jährlich angewieſen wurden ,
dafür ſie freyen Tiſch , Wohnung
und Kleidung empfiengen ; ſondern
in dieſem Kollegium befand ſich noch
ein Freytiſch für arme Studirende ,
welcher dem K. Friedrich III . und

Ludwig VI . , wo niht feinen Ur⸗

ſprung doch ſeine beträchtliche Ver⸗
größerung zu verdanken hatte . Die

Selſer Stipendiaten hatten nach
dem Stiftungsbrief vom 1 . Nov .
1585 ihren eigenen Inſpektor⸗

2. Das Dionyſian , nachmals das
Kaſimirian genannt , ward 1396

für arme Studirende geſtiftet .
3. Das Fuggeriſche Stipendium

ward geſtiftet von dem Freyherrn
Ulrich Fugger von Kirchberg im

Jahr 1585 , das Kapital betrug
10000 fl. Dieſer Fond näbrte 6

Stipendiaten , wovon 2 die Juris⸗
prudenz , 2 die Theologie und 2
die Medizin ſtudirten . Die Ver⸗

waltung ward der Adminiſtration
der geiſtlichen Güter überlaſſen .

4. Das Zulegeriſche Stipendium ,

geſtiftet von der Frau des erſten
Direktors des von Friedrich III .

geſtifteten Kirchenraths , des Lizen⸗
tiats Zulegers . Das Kapital war
4100 fl . , die Intereſſen von 3000 fl .

zogen arme Studirende aus der
Verwandtſchaft der Stifterinn ; wa⸗
ren keine vorhanden , ſo wurden
erſt andere dazu ernannt ; von
1000 fl. erhielten die Intereſſen
einige Hausarme in der Stadt Augs⸗
burg ; von 100 fl. die Executoren
des Teſtaments .

5. Das Hartmanniſche Stiven⸗
dium 1512 geſtiftet , für Studi —
rende aus Eppingen gebüurtig , be⸗

trug jährlich 20 fl. Der Stifter
mwar der beyden Rechten Doktor
und Kanonikus des Stifts zum peil
Geiſt .
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6. Das Schlöriſche Stivendium ,
ſo die Heidelberger Univerſität noch
im J . 1707 zu vergeben hatte . Der

Stifter war der bekannte plälziſche
Geheimerath , Johann Friedrich
Schlör .

7. Das Kajetiſche Stipendium .
Katharina Gertraud , geborne Stri —
bek , vermachte in ibrem Teſtamente
vom Jahr 4744 ein Kapital von
1000 fl . , deſſen Intereſſe armen
Studirenden , zuerſt aus ihrer

Verwandtſchaft , jährlich genießen
ſollten .

8. Das Struppiſche Stipendium .
Johanna Maria Strupp , geborne
v. Trays , ſtiftete 1724 ein Kapital
von 500 fl. für arme Studirende

auf der Sapienz bis zur Vollen⸗

dung ihrer Studien .
9. Das Hügeliſche Stipendium .

Die Wittwe des Rathsverwandten
Martin Hügel , Anna Sara , ge
borne Wienerin , ſtiftete 1718 ein
Kapital von 1000 fl . , deffen Inter⸗
eſſen jährlich ein die Theologie
ſtudirender Heidelberger Jüng⸗
ling , big er Kandidat wird , genieſ⸗
ſen ſoll .

10. Das Ritterhauſiſche Legat zu
840 Reichsthaler für Theologie und

Jurisprudenz Studirende .
11. Das Kullmänniſche Stipen⸗

dium , vom Jahr 1651 . Philipp Hein⸗
rich Kullmann vermachte ein Kapi
tal von 1000 fl . , deſſen Intereſſen
Theologie und Rechtsgelehrſamkeit
Studirende vorzüglich von Mos :
bach genießen ſollten .

Man findet auh nod mehrere
Stipendien dieſer Art , welche die
Gelehrten , Grävius , Pareus , Toſ —
ſan und Daukelmann geſtiftet haben
ſollen . Wahrſcheinlich ſind auch
letztere wie erſtere Nr . 7 und 9 aus⸗

genommen , durch die Verheerun —

gen des 30jährigen und orleaniſchen
Krieges verlſten gegangen .

Das Uniberſitäts⸗Gebäude ſelbſt
iſt 3 Stockwerk hoch , und nimmt
beynahe ein ganzes Quadrat ein .

Gegenwärtig zählt die Univerſität
an Lehrern ( mit Ausnahme der zu⸗
und abgehenden Privatdocenten )

1. in der theologiſchen Fakultät 3,
2. in der juridiſchen Fakultät 6 ,
3. in der mediziniſchen Fakultät 5,

in der Staatswirtbſchaftlichen 5,
in der Allgemeinen 7.

l. Da Auguſtiner - Nonnenklo —
ſter . Unterricht der Jugend des

4.
—J.
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weiblichen Geſchlechts , war gleich
Anfangs die Beſtimmung dieſer
Nonnen . Sie wurden zu dieſem

Entzwecke im Jahr 1700 von K.

Johann Wilhelm von Bonn hieher
derufen , und erhielten ein anſehn⸗
liches neues Gebäude . K. Maximi⸗

lian Joſeph bob dieſes Kloſter auf ,
erhielt aber die urſprüngliche Stif⸗

tung , die Unterrichtung der weib —

lichen Jugend . Es ſind gegenwär⸗
tig 6 Lehrerinnen daber angeſtellt
welche außer dem Unterricht in der

Religion , auch die Anfangsgründe
in der Erdbeſchreibung und der

Naturgeſchichte , lebren , und nebſt
dem Rechnen ihre Schülerinnen im

Zeichnen , Sticken , Nähen , Spin⸗
nen und Stricken unterrichten . In
dem hintern Gebäude dieſes Klo⸗

ſters ſind die Knabenſchulen . Die

Aufſicht fuͤhrt der Dirtktor des ka⸗
tholiſchen Seminariums

m. Das ehemalige Kloſter und

Kirche der Nonnen ad St . Cathari -

nam Senensem ord . s. Domin . wel⸗

ches im J . 1724 von K. Karl Phi⸗

lipp erbauet wurde . Maximilian Jo⸗

ſeph hob dieſes Kloſter , welches nun

zumEEvangeliſch - Lutheriſchem Hoſpi⸗
tale verwendet wird , auf .

In der Stadt , welche das Mit⸗

telthor von der Vorſtadt trennt , iſt

noch merkwürdig :
1. Die Kirche zum heil . Geiſt .

Dieſer Kirche wird ſchon in einer

Urkunde vom J . 1239 gedacht , wo⸗

rinn die Wittwe des Heidelberger
Bürgers Markolf , Namens Hilde⸗
gund dem Kloſter Schönau ihre

Mühle an dem Neckar mit dem Be⸗

dingniſſe vermachte daß die Mönche
dieſes Kloſters der Kirche zum heil .
Geiſte zum Behuf eines ewigen Lich⸗
tes jährlich das erforderliche Oehl
verabreichen ſollten . Zu dieſer Zeit
war aber dieſe Kirche noch klein
und unanſehnlich wie die Stadt ſelbſt ,
und ein Filial der Kirche zu St .

Peterse Pfalzgraf Rupreht IT . ers

hob ſie im Jahr 4399 zum Beften
der Univerſität zu einer Stiftskirche ,

zu deſſen Ende mit Bewilligung

Pabſt Bonifaz IX . 12 anſehnliche
Pfründen von den Stiftern Worms ,

Speyer , Neuhauſen , Wimpfen im

Thal und Mosbach abgeriſſen , und

der Univerſität einverleibt wurden .
Dieſer Pabſt hob auch durch eine

beſondere Bulle die bisherige Ver⸗

bindung mit der St . Peterskirche

—
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auf , und vermehrte die Gefälle .
Ruprecht III . ſtarb 1410 , und die
Vollendung dieſes Stiftungs⸗ Ent⸗
wurfs blieb ſeinem Nachfolger Lud —
wig II , überlaſſe n, der damit 14 13

ToD wurde . Das Stift ward mit
2 Kanoniken und eben ſo vielenarea beſetzt und pief , feinem

königlichen Stifter zu Ehren , de
mit ſeiner Gemahlin Eliſabeth,
auch am erſten ſeine Ruhe darinn

gefunden batte , das königliche Stift .
Nach entſtandener Reformation
wurde dieſe Kirche bald zum Re⸗
formirten bald zun u Lutheriſchen
Gottesdienſte gebraue Die be⸗

trichtlichen Stifts⸗ nÒ Pfarrge⸗
fälle aber wurden zur "ger waltung
eingezogen , und ber ein beſon —

Stifts = Schaffner gelebt . Sn
Firchentheilung vom Jahr 1705

rde an dieſer Kirche den Katho —⸗
der Cbor , und den Refor⸗

mirten das Langbaus angewieſen ,
und eines vom andern mit einer
Scheidmauer abgeſondert . Daß K.
Karl Philipp dieſes von ſeinen Bors
eltern geſtiftete ganze Gotteshaus
für die Katholiſchen allein haben ,
und zur Hofkirche erheben wollen p
dieſerwegen auch die guͤtliche Ab⸗
tretung des Langhauſes von den Re
formirten fruchtlos verl angte, es
endlich mit Gewalt in Beſitz neh⸗
men ließ , iſt aus den darüber ent ;

ſtan denen Unruben und darüber

gepflogenen weitſchichtigen Verhand⸗
Eea s eben fo befannt

?
als , daß

gedachter Kurfuͤrſt über das Betra⸗

gen ſeiner re Siit en Unterthanen
äußerſt aufgebracht , die Stadt Hei⸗
delberg für allez ſſen , und

$ i
liſchen

t verla
die Reſidenz nach Mannheim ver —

legt hat .
2. Das Ratbhaus auf dem Markt⸗

platze , 3 Stockwerk hoch . Den 17

Sept . 1701 wurde dazu der Grund —

ſtein gelegt , undden 18. Fe br . 1703
die erſte Stadträthliche Sitzung ge⸗
halten .

3. Das ehemalige Jeſuiten - Kolle⸗

gium . Kurfürſt Johann Wilhelm
räumte dieſem Orden einen ſehr
geräumigen und gelegenen Platz
zur Erbauung eines Kollegiums
ein , wozu 1703 der Grundſtein ge⸗
legt wurde . Die Kirche ſelbſt wurde
1712 zu bauen angefangen , und
1751 vollendet . Das Kollegium iſt
nun in mehrere Wohnungen ges
theilt ; wovon die 2 beträchtlichſten

Heidelberg .

Sitz
de

die Dechaney und den
Poſtämter ausmachen ,
wurde zur katholiſchen Pfarrkir
erhoben .

4. Das Karolingiſche Semina —
rium . Kurfürſt Karl Theodor legt
hierzu den 8. Jun . 4750 den Grundz
ſtein . Der Bau wurde 1765 vol —

lendet . Es hat einen ger
Hof , zwey ſchöne Flügel atuf bsenden
Seiten , nebſt einer Kapelle . Dies
ſes Seminarium ſtund
ter den Jeſuiten , und
rinn ſowohl die zum geiſtli
als andern Studien ſich widmen
Zöglinge in Koſt und Quartier un⸗
terhalten . Nach A b der
Jeſuiten bekamen die Lazariſten die

icht über dieſes Inſtitut .
5. Der ſogenannte Mönchhof , wo

ſonſt die Mitglieder der reformir⸗

Adminiſtration ihre Büreau ' s hat⸗
ten , und ihre Sitzungen hielten .

6. Die vormalige Landſchreiberey
im Kalten Thal , jetzt Abſteigquar⸗
tier für die Großherzogliche Fa⸗
milie .

idenber⸗
i3

ehemals
1un⸗

Das ehemalige b. Frer
giſche Haus , welches K. Karl Th
dor der Staatswirth ſcha fts
Schule zu ihren öffentlichen Vorle —
ſungen geſchenkt hatte . Der

i

verklärte Großherzog hat das
4u Aufbewahrung der - merfr
óen Sammlungen der Univ
beſtimmt , die er ſelbſt ſehr anſ
lich vermehrt hatte i
ſelbſt ein chemiſches Laboratorium .

8. Das vereinigte Gymnaſium :

n
Auch iſt daz

früher beſtand in Heidelberg eine

katholiſ he und eine reformirte Mit⸗
ſeit 5 Jahren ſind beyde

Oes 7
dient

s vormalige
— — beſteh
nirten , zwey katho liſchen und einem

chen Lehrer , Das Direkto⸗
wechſelt jabi zwiſchen dem

＋

älteſten reformirten und dem åltes
ſten katholiſchen Profeſſor .

9. Die jüdiſche Synagoge ; und
10. die angeſehenen Gaſthäuſer :

zum goldenen Hecht neuen
Brücke , zum ſchwarzen Adler und
zum Prinz Karl auf dem Korn⸗
markt

Nebſt d
ſtern beſtand

bey der

en bereits erwähnten Klö⸗
hier auch ein Augu⸗

ſtiner ⸗ein Franziskaner;„ ein Kar —
meliter - , und ein Kapuziner - Klo⸗
ſter . Die Stiftungszeit des erſtern
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ift unbekannt , und fällt wahr
vor die Erbauun g der

Es hieß ſonſt zur
in der Wüſten , Nne war mit Yu

gufiner s Einſied lern beſetzt . In
dem Stadtbrande vom J . 1278 bſteb
ſolches allein unbeſchädigt, und K.

operae hielt ſich darin mehrmalen

auf . Kurfürſt Friedrich , der m
unter den Waffen an
Reformation d er hoben Sch
lieg Lehrer und Lernende i
Kloſter beſcheiden , um
neuen Geſetze bekannt
die er beyden vorzuſchr

heil .

eirne,

nen war . Die Augußf
auch die erſter in d

pfalz , zur
nach das Klnach und

ſo daß unter K. Friedri
einziger mehr übrig war . Dieſes

Kloſter wurde ſomit eingezogen , und
die Gefaͤlle und Ein er die

fem Kurfi 1 Wdes

Sapienz⸗Kollegiut
t

Zu dieſem Inſti rfürſt

Friedrich IL. bereits m Jahr 1546
den Plan entworfen . Es 1

darinn Jünglinge erzogen i
denen es nicht an Tal
diren , aber am Ve
fehlte . Pon
welche K.
ligung Pabſt

ULg
I :

zma zu
ulius

Sei nir
;

Jung linge ie
frey verpflegt werden ſollten ,

wurde auf
: {

allein Die
für 20 þin ,
Auguſtiner
Aufſicht
und die
philoſophiſchen
Lehrer ertheilten

Unterrig r.

bringen .
„ um
n en :Ben

köͤnnen; ; dieſes
vorbehalten , der

hurSIE yit
erndten zu
drich III
ten Opter brachte , um
hungsanſtalten im Lande
ben . Er widmete das Kollegium
zu einem Predigerſeminar . Die
Einkünfte wurden von nun an der

geiſtlichen Güter - Verwaltung über⸗
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geben , wel
tung b ſtr
ſicht über
dem von
chenrath über

VI wurde

Iche dara 18 die Unterhal⸗

te „ und die Auf⸗
Lernende ganz

neu geſtifteten Kir⸗
Unter Ludwig

Religionsneue⸗

ç
g

ung von de das Kol —

legium mit her Zacha⸗
rias Urſin v —
1580 wurde tolle, wie⸗
der eroffnet , ab 19D

lumnen aufgenommen werden kor in⸗A
t en, weil die beſondere Unterſtützung
fehlte , die ihm Friedrich III . pus

fepri lieg: Dieſe 0 Jünglinge
atten aber dem Tode Ludwigs

Itrauriges Schickſal
ahrern bey dem Tode

III . , SEAD verl ießen eben⸗
Der Admini⸗

daſſelbe ganz
us BBatere
gionsgrund

egierung
kam das Kollegium

glänzenden Zuſtand ,
in den ruhigen Jahren

immer mehr erhöhte .
der Eroberung der Stadt Hei —

2
verlor ſich die ganze

und der K. Karl Lud⸗
erſt einige Jahre nach

ſeinem igsantritt wieder an
die dauerhafte Einrichtung des Kolle⸗

p ein

Şi iedrich IV.
wieder in
welcher
Friedrichs V.
Bey

ſich

giums gedenken . Im Jahr 1656

zählte man ſchon wieder 70 Jüng⸗
linge , die darin unterhalten wer⸗
den ko 1. Die Verheerung der
Rhe z durch den eenaaGeneral Turenne - 4674 — 1676

mußte auch das Kollegium empfin⸗
den . Die geiſtliche Güter - Verwal⸗

nung verlor mehrere Einkünfte⸗ und
die Anzahl der Alumnen ward ver —
minder K. Karl ſorgte aber bey
ſeinem gierungs - Antritt für das
Aufkommen des Inſtituts , und es
konnten wieder 30 Alumnen und
10 Konvictor m aufgenommen mers
den . Der Orleaniſche Krieg zer⸗
ſtörte aber alles , und da alle Quel⸗
len der öffentlichen Einkünfte ver⸗
ſiegt waren , mußten die Alumnen

entlaſſen werden . 1693 gieng auch
die Wohnung mit der ganzen Stadt
in Flammen auf . Es giengen zwar ,

beſonders aus den Niederlanden und
der Schweiz wieder anſehnliche Heys
träge zu Wiederaufr ichtung des Ko Iles
giums ein / allein die Gefälle min⸗
derten ſich von Zeit zu Zeit immer
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mehr , und das ganze Juſtitut be⸗

ſchräntte ſich nur auf die Aufnahme
einiger Stipendiaten , die in Pri⸗
vathäuſern unterhalten wurden .
1773 wurde das Inſtitut mit der
Neckarſchule verbunden .

Das vor einigen Jahren abgetra —

gene Franziskanerkloſter war gleich⸗
falls alt . Widder behauptet zwar ,
daß Heerband von Neckerau das
Kloter ur i das Jahr 1248 unten

am Neckar erbauet , und Mechthild
eine geborn e Gräfin bon Naſſau und
des Kaiſers Adolf ?Tochter d die Ge⸗
mahlin des Kurfürſt. Rudolfs . , es

hernach ſelbſt in die Stadt verſetzt
habe . Allein ſeine Entſtehung fällt
erſt in ah

1 9 , und eg mwar
das e ſerv nten

=
Konvent in

Deutſchland Bey der Reeformation
unter Friedrich III . , wurd e in dem
Kloſter das Pädagogirm errichtet ,
und die Kirche zur dritten Pfarr⸗
kirche für die Reformirten erwählt .
Nach der Bayeriſchen Eroberung
Heidelbergs , übergab der General

Tilly das Kleſter ſeinen alten Be⸗
ſitzern ,dte eg aber 1633 wieder räu⸗
men mußten . Nach der Schlacht
bey Noördlingen kamen ſie zurück ,
und verließen erſt die Stadt nad
dem weſtphäliſchen Frieden . Im J .
4698 gab ihnen Kurfürſt Johann
Wilhelm die Erlaubniß , den vde
liegenden Prag zu bebauen ı deſſen
ruhiger Beſitzſtand ihnen durch die
Religions Declaration 1705 beſtä⸗
tigt wurde .

Unter Maximilian
die Mönche in die K

verſeßzt. Kloſter
jetzt abgetragen , und der Platz ,
worauf ſie geſtanden , heißt der
Karlsplatz , und iſt einer der ſchön⸗
ſten in Heidelberg .

Das nun ebenfalls größtentheils
abgetragene und in Gärten verwan⸗
delte Karmeliterkloſter , zählte ſeinen

Joſeph wurden
apuziner - Kirche

und Kirche ſind

Urſprung von 17014, Unter Kur -
fürt Johann Wilhelm erhielten die
Qarmeliter < Mönche auf Berwens
dung der Kaiſerin Eleonora Mag⸗
dalena , die Erlaubniß , ſich am
Karlsthore anzubauen . General v.

S unterſtützte ſie reichlich
mit Geld . In der Kirche war das
kurfürſtliche Todtengewölbe , woraus
aber die Leichname , beym Ueber —
gange der Rheinpfalz an Baden ,ai München gebracht wurden .

— —— —
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Dag Retje Kloſter , welches
bey Aufhebung des Fra nziskaner⸗
Kloſters durch Maximilian Joſeph
den Franziskanern zum Aufentbalt
angewieſen worden war , lag in der
Vorſtadt , und iſt jetzt in bürgerliche
Wohnhäuſer verwandelt . Im Jahr
1629 batte Rurfürt Marimilian den
Kapuzinern ſeinen Hofgarten in der
Vorſtadt zu Erbauung einer Zelle
geſchenkt , und der Biſchof Georg
Anton von Worms einen dabey ge—
legenen Hof . Der dreßigjäbrige
Krieg vertrieb die Mönche aus ihrem

Wohnſitze , doch kehrten ſie im J .
1685 dahin zurück , und legten im
J . 1688 , unterſtützt — Kurfürſt
Philipp Wilhelm , den Geundſtein
zu einem neuen Gebäude . In der
Kirche lagen die Rete von den Ges
beinen Friedrich des Siegreichen ,welche bey , Veräußerung des Klo —

ſters , in die katholiſche Pfarrkirche
überbracht zwurden.

Außer den bereits angezeigten

Bildungsanſtalten beſtand ehedem
noch die ſogenannte Neckarſchule .
Es iſt eine ſehr alte Stiftung , die
ihren Namen von dem Nar ents
lehn t7 an deffen linken Ufer fie gez
ſtanden hatte . Es wurden hier
nicht nur die erſten Elemente des
Leſens und Schreibens , ſo wie der

lateiniſchen Sprache gelehret , ſon⸗
dern auch Söhne òdürftiger Eltern

ganz frey darauf unterhalten . K.
Otto Heinrich vermehrte ihre Ein —
künfte , und K. Friedrich III . ver⸗
einigte rückſichtlic des Unterrichts
ſie 1565 mit dem Gymnaſium . Nach
dem erneuerten Stiftungsbriefe von
dem Adminiſtrator Kaſimir vom J .

587 waren damals 30 Stipendiaten
auf dieſer Schule . Zur Unterhal⸗
tung des Hauſes trug der Hof , die

Verwaltung der aein ichen Guͤter ,
der Stadtrath und das ſtädtiſche All⸗
moſen reichlich bey . Dagegen muß⸗
ten die Alumnen in der Hofkapelle ,
in der Kirche zum heil . Geiſt , und
bey öffentlichen Se den Geſang
verſehen . Durch den 30jährigen
Krieg gieng vieles Sx der Stiftung
verloren , und der Orleaniſche grieg
verſetzte ihr eine ſolche Wunde , die
kaum mehr geheilet werden konnte .
1706 wurde zwar , aus wenig noch
vorhandenen È

fällen y
das Haus

wieder aufgebauet , und zugleich ein

Oekonom und ein Inſpektor mit 12
Stipendiaten angenommen , die in
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der Folge bald gus , Bald wieder abs

nahmen , Diefe Stiftung löfte fih
mit der des Sapienz - Kollegiums
auf .

Das Rudolphiſche Weibliche Er —

ziehungshaus . Dieſes Inſtitut wurde
1803 von Hamburg aus nad Nei
delberg verpflanzt , und hat Karo⸗
line Rudolphi , welche Deutſchland
auch als Dichterin und pädagogiſche
Schriftſtellerin kennet und ſchätzet ,

zu ſeiner Stifterin . Seit dem Tode
derſelben wird es von ihrer Nichte
fortgefegt , und hat an feinem inz
nern Werthe durchaus nichts verlo —
loren . Die Zahl der Zöglinge iſt auf
10 — 12 beſchränkt , und die innere
Einrichtung muſterhaft .

Die Bevölkerung von Heidelberg
mit dem dazu gehorigen Schlierbach
betrug nach der im J . 1812 vorge⸗
nommenen Zählung : 10,22
Zahl der Familien 1683 , davon geho —ͤ

Kren zur Lutheriſchen Confeſſi
ih , 1624 weiblich z

irten , 1457 nännlich , 1414 weib⸗
lich ; zur Katholiſchen 1755 mät
1975 weiblich , dazu kommen Jr
männlich 100 , weiblich 123. Men⸗
noniten , männlich 1, weiblich 1.

Die Zahl der Häuſer , ausſchließlich
der Thore , Kirchen und Thürme
iſt : in der Stadt 637 , in der Vor⸗

ſtadt 360 , am Schloßberg 81 , und
in Schlierbach 89 . Der Werth der⸗

ſelben , nach der Brand - Aſſecuranz ,
beträgt weit über 2 Millionen . Die
Einwohner Heidelbergs theilen ſich
in Bauern und Gewerbsleute , jene
theilen ſich wieder in Weinbauern
und Feldbauern .

Wenig Gewerbe merden Fabrif -
mäßig betrieben , doch gibt es in

Heidelberg eine Krappfabrik , eine

BachsLichter ; und Seifenfabrik ,
eine Saffianfabrik und bedeutende
Bierbrauereven . Von bürgerlichen
Gewerben finden ſich daſelbſt : 4 Apo⸗
theker , 9 Barbier , 28 Bäcker , 38

Bierbrauer , 2 Brunnenmacher , 8

Buchbinder , 2 Buchdrucker , 1

Büchſenmacher , 1 Burſtenbinder ,
5 Dreher , 4 Färber , 1 Federſpu⸗
lenfabrikant , 50 Fiſcher , 4 Flaſchner ,
6 Gärtner , 2 Geigen - und Inſtru⸗
mentenmacher , 5 Glaſer , 1Glocken⸗
und Stückgießer , 9 Gold : und Gil ;
berarbeiter , 2 Gürtler , 4 Hafner ,
42 Handelsleute , 5 Hutmacher , 24
Kärrner , 1 Kammmacher , 1 Kürſch⸗
ner , 3Knopfmacher , 2 Korbmacher ,

uro es

en,
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5 Kübler , 20 Kiefer , 2 Kupfer⸗

ſchmiede , 21 Leinweber , 9 Maurer ,
1 Mechaniker , 17 Meblhändler , 2

Meſſerſchmiede , 33 Metzger , 19

Miechkutſcher , 10 Müller , 2 Na⸗

gelſchmiede , 9 Perückenmacher , 8

Pfläſterer , 4Putzmacherinnen , 1Re⸗

gen⸗ und Sonnenſchirm⸗Fabrikant ,
13 Rothgerber , 4 Säckler 4 Satt⸗

ler , 1 Schiffbauer , 11 Schiffer ,

Schieferdecker , 46 Schildwirthe ,
9 Schloſſer , 5 Schmiede , 37 Schnei⸗
der , 2 Schornſteinfeger , 10 Schrei⸗

ner , 80 Schuhmacher , 1 Schwert —

feger ,
7 Seifenſieder , 6 Geile , 5

Steinhauer , 9 Strumpfweber , 1

Tapezier , 8 Tuchmacher , 4 Uhren⸗

macher , 2 Wagner , 4 Weißgerber ,
5 Wollenweber , 3 Zeug ? , Zirkel - und

Bohrerſchmiede , 1 Ziegler , 6 Zim⸗
merer , 2 Zinngießer , 7 Zuckerbä⸗
cker.

Heidelberg hat zwey Druckereyen ,
die Gutmanniſche und die ſehr gut

eingerichtete von Engelmann und

Meder , welche jetzt auch eine Stein —

druckerey errichten . Der Buchhand —
lungen ſind 3. Mit der Braunſchen
und der Mohr - und Zimmerſchen
ſind Leſegeſellſchaften verbunden .

Der Neckar ſtrömt längs der Stadt

vorbey , nimmt alle auf beyden Sei⸗

ten entſpringende Gewäſſer auf ,
und betreibt mehrere Mühlen . Den

Einwohnern Heidelbergs liefert er

biele wohlſchmeckende Fiſche , Hechte ,

Karpfen , Barben , Berſinge , Aale

und den Weißfiſch oder die ſoge⸗
nannte Kni in Menge . Dieſer

macht hier eine Art von Handels⸗

zweig aug , indem die von ihm ge⸗
trennten ſilberglänzenden Schuppen
nach Frankreich und in die Schweiz

geſendet werden , wo man ſie zuÀ
inn ſilberfarbenen Ueberzuge

len verarbeitet . Auch

zum Handel mit in⸗ und ausländi⸗

ſchen Waaren , ſo wie zum beque—⸗
meren Transport der Produkte aus

dem Thier - Pflanzen⸗ und Stein⸗

reiche , iſt dieſer Fluß für die Hei⸗

delberger und für die ganze Nachbar —

ſchaft ſehr nützlich . Alles , was nur

irgend dazu gehört , wird auf dem

ſogenannten Lauer , der ſich unten
an der Judengaſſe bis gegen die

Brücke hinzieht , ausgeladen und

bon den Berkäufern an die Käufer
allda abgegeben , worüber beſondere
Verordnungen beſtehen .

$
Voy
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Der Boden dieſer Gegend kömmt
an Fruchtbarkeit dem Beſten in
Deutſchland gleich . Hauptprodukteſind : Obſt , TRESe, Hopfen , Wein
und Taback ,l(etterer iſt eine Stap⸗
pelwaare für die Pfalz . An Wieſen
fehlt es , doch iſt der Kleebau deſto
beträchtlicher . Die ſtädtiſche Ges
markung umfaßt an Waldung 4541
WRorgen an bebanten Aeckern 2492
Morgen , an Wieſen 40 Mo rgen
an Weinbergen gnò Kaſttanienwald
400 Morgen . Die Zahl der Pfer⸗
de in Heidelberg war 1810 . 320 ,
Der Rinder 655 , der Ziegen 8, und
der Schweine 553 . Die Stadt hat
drey Wochenmärkte und 2 Meſ⸗
ſen .

Durch die Stadt ziehen verſchie —
dene Land⸗ und Hauptſiraßen . Eine
kömmt von Mannheim und führt
den Neckarſtrom hinauf nach Fran —
ken und Sachſen , ſodann gehet von
dieſer Straße oberhalb Neckarge —
münd eine Nebenſtraße über Sins⸗
bem nah Heilbronn und Schwa⸗
ben . Eine andere, nämlich die
Bergſtraße , ( die eigentliche Berg⸗
ſtraße fängt bey Sem aporre Neuen⸗

heim an , und endigt dieſſeits Darm —
ſtadt ; ihre Länge betraͤgt ohnge⸗
faͤhr 9 Stunden ) kommt von Frank ,
furt und Darmſtadt , leitet nach
Wiesloch , und von da in das Elſas
und die Schweiz . Schon zu der
Römerzeiten ſoll eine Straße bey
Neuenheim und dortiger Gegend
beſtanden haben . Es iſt auch eine
Chaussée von der Stadt nach
Schwezingen angelegt .

Die Ortsobrigkeit ! welche ſich zu⸗

gleich über den zur SEN
t gebórigen

ſi

Ort Schlierbach und den Koh
ausdehnt ; theilt ſich 35 das S
amt und den Stadtrath . Erſt

beſteht aus einem Stadtdirector ,

zweyen Amtmännern , 1 Amtſchrei⸗
ber und einem Ober⸗ Reviſor ;letz⸗
terer aus einem Oberburgermeiſter ,
10 Rathsverwandten , einem Rent⸗
meiſter und einem Stadtſchreiber .
Im Wappen und Siegel führt die
Stadt einen p

enn Lowen —ſchwarzen Fel mit einer rothe
Krone , auf —— grünen DnS

Heidelberg iſt auch der Sig zwey⸗
er Landämter , nämlich , Ober und
Unter - Heidelberg . Erſteres beſteht
aug den Orten Altwiesloch , Brud
hauſen , Eppelheim , Grünshof ,
Sauangelloch , Kirchheim , mit der

—— a

Heidelberg ,

} 5
und PleikertsAne A f „ L

bch, Rohrbach , mit den Hof Biers
mit dem afas

hauſen , Walddorf
nuͤhle , und Wieblin⸗

elenzahl betraͤgt

Dem Amte Unterheidelberg aber
ſind zugetheilt : Al tenbach mit Hin —
terheubach , Ringeshof 1D No

bach , Altneudorf , Doſ⸗
ſenheim mit dem imors
hof , Eiterbach , Gla Pe⸗
tersthal ) Handſchuchsheim , Nage
bacherhof , Heddesbach , Heiſigkre

ftesa ch mit dem Haumühlhof
Schaafhof nebſt Leutersbauſen , S
Ge

meind , fo aug den Weilern Bers⸗
Lampenhan

michelbach , e ;

ligkreuz , Hilſenhan , und Ritten⸗
weier , Kirfeneier

mit Kunzenbach ,
Schönau bſt i pat ;

und
Michelbu aR 7 Schriesheim mit
dem S iesheimerTe J „Wilhelms⸗
feld , Ziegelhauſen mit
dem S

Sämtlich die⸗
Selen bes
Heidelberg

rwaltung
ngen bhat der

taft cin eigener
aufgeſtellt . Für die

f ndheitzspflege ſorgen 13 Aerzte
Emil uß der practiz irenden

l und 11 Wundärzte ,
erſter Klaſſe ſind . 15

fammi zahl ſind zugleich
Der Hebammen

t Neuburg .
eſind pon 10987 .

Au perdemerforſtamt Die
ädtiſchen

F

Viertel einge⸗
hat feis

beſonders
die Aufſicht über Sittlichkeits und

Fremden,Polizey
Die SGeiſtlichkeit der Stadt Heiz

liſcher Seits aus
r gewöhnlich

chanten führt ,

delberg beſteht kath
einem Pfarrer
den Titel eines De

Kaplänen , n beſteht zur
Zeit noch das Seminarium mit
einem Dicector und einem Prokura⸗
tor und Schaffner und einigen pens
fion tlichen , wovon einer
den Gottesdien in der katholiſchen

Spitalkirche verſieht . Auch iſt in
dem Seminar eine Kapelle , worinn
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in ältern Zeiten
genannt wor

täglich für die Bewohner des Hau⸗ daß
fes Gori

D 3enſt gehalten wi
Die evang . reformir emeinde An Meynung iſt Freher . Ihm

iſt in 3 Pfarr meing äm: gefällt vielmehr die Meynung des
lich in die }! b Geiſt Leodius , der noch von ſeinem Bors

t K t; gehört
i in nutr
Einer jeden auch
rę r;

A rien } ueinſchaft ſchen den
a t noh eyden Ufer des Neckars hochſt

er es öthig waren ; indeſſen köͤnnen wie
Ein Irenicus annimmt , wohl auch

Sap Schloſſer und Tempel , obgleich
unterha Ari iſtitut für nicht gerade ein Pantheon , damit
alle Re dten H berb

i
ſeyn . Es hat⸗

die echlichen ten die Gewohn⸗
och zur rbeit heit ngen dieſer Art ,

dient f n; wo wenn ffe einmal die Gegend erobert ,
ci En zu ze e und aus chrilichem

te mut ern ,
ags , ſi Ki ui Altären zu be anzen ,

der t auch hier geſchah Lute
1d alfe tag ht⸗ der K. Ludwig III . den Heili⸗

f Laurentü - Tag iſt der erg dem Kloſter Lorſch zum
Kirchweihmar er thum uͤ ſo verwan⸗

zuret , u a Simon te Conventualen dieſes Got -
wird die t ge tery ufeg die heidniſchen Tempel ,

deren Dauer auf 14 e beftinunt yer und Burgen , in chriſtliche
iſt . 1 Klöſter , wozu die er⸗

Auf demre er des Neckars kauern und
der Stadt en. Unter
liegt der ſoge f ( en er hernach
und trägt zu onen Lage der Stadt Biſchof yu Speyer wurde , erhielt

vieles
bergen ang
mit

ael deg

eſitzungen zu Sppel⸗
uchsheim und

ldmark . Der Probf

haben } „ zur Ehr
ſer und K und Laurentius ,
über ſind die er Abt zu Lorſch Anſelm

ein Kloſter aufführen ließ
h durch Ò

III . und t
r IV. im J . 1103

wurde . Von dieſer Zeit
aber auch eine V

Benennung dieſes Berges ſich
tragen haben . Zu den Zeit

nannte man ihn den
derg ; zu den Zeiten der

auf zu einem
St.

Abrahams⸗
chriſtlichen H yen gen ) Aberinesberg ⸗
Daher die Behauptung einiger , und von nun an , wie ſchon der Kai—

I F

theilter Meynung .
Profeſſor in S
graphia German .
jene Zeiten , mit einem
Tempel ; einem ſogena

theon , darinnen die
ibre Götter anzubete
gleidh jenen zu
nenräuber Phoc
nifaz III . überla

Konige ,
9 dmet hat . Berg , oder auch
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50 Heidelshe

fer Conrad L

eim

in ſeinen Urkunden
überhaupt den Heiligen ⸗Berg ,

ozu auch einer aus dem Kloſter
Hirſchau daſelbſt im Ruſe der Hei⸗

ligkeit berſtorbener Mönch , Anlaß
gegeden haben ſell . Von dieſen
Klöſtern und Kirchen ſind nur noch
wenige Auinen ſichtbar . Ehemals
glaubte man beynahe allgemein ,

sas hier eigentlich Höft , ſowohl
aló Kirchen von dem im IAten Jahr⸗
hunderte vertilgten Ritter orden der
Tempelherren geſtanden hätten ; al⸗
lein es ſcheint nicht , daß dieſer Or⸗
den irgend eine Beſitzung in dem
ganzen Lobdengau gehabt bhabe,

Städtchen ,Hcidels hein ein

zretten . Es
Kirchen , 272 Häu —

ſer und
Der Ort iſt ſebr alt , und ſchon

zu den Karolinger Zeiten beſtan⸗

man das a
te, Daſeyn die⸗

$, der nit fern von Heis

legt und die alte Sitte
g tébenennun jen

elberg
und Hi ldung der
erwägt ; ſo dürfte ic die Na⸗
mensEntſtehung yder Orte
zu den oben bey De, delberg ange —
führten zwer

% ſen noch ein
dritter ' , vielleicht 1 beyde vor :
tüglicher Anlaß in der Un iterſtellung

inden „daß ſie ein altes Stämmant
eines Ritter Heidolfs geweſen ,
wovon ſie den Namen Heidolves⸗
berg , Hei dolvesheim erhalten , der
ſpäterhin , nach dem Beyſpiel an⸗
Derer ähnlichen Senennungen , in
Heidelberg und Heidelsheim uͤber—
gegangen ifi .

Nooch vor Ausgang des 8ten , und
im Anfange des folgenden Jahr⸗
hun derts erhielt hier das Kloſter
Lorſch anſehnliche Güter . Er wird
allemal Villa Heidolfeskheim in

pago Kreichgove genannt .

Der Ort unterſtund ehemals dem
Reiche , wany er aber zu einer
Stadt erhoben worden , ift unbes
fanut .

Katſer Heinrich VII .
im Gabr 1311 die Vervfänd
womit der Landvogt Kunrad von

n berg den Reichsflecken Hei —
1 an Grafen Kunrad von

Vehingen um 800 , und an den

g0

genehmigte
ung y

TREE AE ~ — — n

Heidelsheim .

Markgrafen Herrmann von Baden
um 100 Piund Heller , wegen ibrer
dem Kaiſer und Reiche geleiſteten
Dienſte , beſchweret hat i

Mark⸗
graf Rudolpb verſetzte im Jabhr1340
Heidelsheim um 2500 Pf fund Heller
an den Mfalzgrafen Rudolph I ,
und Ruprecht . , die dem Kaiſer
Ludwig weitere 150Pfund dazu lie⸗
hen , und dadurch de Stadt an fih
brachten . Im Jahr 1346 wurde der
Mfandſchilling dis auf 5500 Pfund
Heller vermehrt , und dieſe Pfand⸗
ſchaft im Jahr 1353 den Ent⸗
ſcheid K. Karl IV . dem Pfalzgrafen
Ruvrecht IL zuerkannt .

Im Polgenben Jahre ſtellten Lud⸗
wig von Stein , Faut zu Heidels⸗
pein , der Rath und die Bürger
daſelbſt cine Urkunde aus , worinn
ſie bekennen , daß Pfaligraf Ru⸗
precht ſie von des Reichs wegen mit
feinem Gelde von Markgrafen Ru⸗
dolph von Baden, genannt von

Pforzbeim , gelöſet , und daß ſie

geſchworen , auch vor 19 Jab⸗
en ſein Pfand geweſe node

1362
artele Pfalzgraf Rupreht der
aͤltere , mit dem Markgraf Rudolph

V. gnò ſeiner Gemahlin Mechtild ,
einer gebobrnen Gräfin von Spon⸗
heim , einen Erbvertrag , vermoöge
deſſen die Stadt Heidelsdeim dene
Markgrafen für 5000 kleine Gul⸗
den von Florenz zufallen ſolle , wenn
er ohne Letbeserben verſterben wür⸗
de. Dieſer Fall ereignete ſich auch
mit dem Tode deg gedachten Pfalz⸗

rafen 4300 , und die beoden Brü⸗
ka Markgraf Bernhard und
Rudolph von Baden , forderten
ſamt ihrer verwittibten Mutter
Mechtilde das Schloß Wildberg
ſamt der Stadt Heidelsheim zu⸗
rück . Sie verglichen fih aber ,
daß Heidelsheim ihnen zum bal⸗
ben Theil , wie ſolches Pfalzgraf
Ruprecht , der ältere , vom Reiche
Pfandweis inngehabt , ufalen ; jes
doch der Pfal ; zur Loſung fuͤr
10,000 fl. vorbehalten werden ſollte ,
Allein die verwittibte Markgräfin
trat ihr Recht auf Heidelsheim
und Wildberg noch im nämlichen
Jahre an Pfalzgraf Ruprecht den
jüngern wieder ab , vermuthlich ,
weil dieſer Ort feinem Sobne Rus
precht III . , als er im Jahr 1385
fih mit Eliſabeth , Burggarafen
Friederichs von Nürnberg Tochter ,
vermählte aus Morgengabe vers
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Heidelsheim .

ſchrieben wurde . Im folgenden Jah⸗
re erſuchten die Markgrafen den
Pfalzgraf , den balben Theil an
Heidelshe im ihrer Mutter , die Zeit
ihres Lebens , unſchädlich der Pfand⸗
verſchreibung einzugeben , und di
verwittibte Markgräfin ytet
auch mit ged achten Pfalzgrafen e

— Burgfrieden . In ahr 13
er betenni t Markgraf

Saf Wildberg und Heidelshein

8099 fl. von ihm geloſt worde
In pwi

ſchen
graen doch noch iih
ſpruch auf die Wiede
obw in der unter aiſers JM

zts Söhnen im Jahr 1410 vor⸗

gegi Theilung Pretten und
ent demHeidels ! Kurfürſten Lud —

wig III . ausgeſchieden wurden ſo
mußte er doch im Jahr ti
Hälfte des letztern vom
Bernhard einlöſe

Dieſer Kur3 f ' ernach
Heidelsheim ſe

hatte , in ſeinen

errichteten
nem Sol

Gemeinſchaft mit
Bruder Ruprecht

nach der Secken⸗

Jahre
ſtament ,
ne Friederich in
ſeinem juͤngern
angewieſen , und
heimer Schlacht mußte der Mark⸗
graf Karl von Baden im Jahr
1463 auf allen fernern Anſpruch

Verzicht ghun. So gelangte endlich

die Siar t an die Pfalz und fam
von dieſer nam

dem rieden pon
Qùneville wieder an Baden .

Die Stadt hat ein gut fundirtes

Bürgerſpital . Die Kirche iſt getheilt ,
die Katholiken haben den Chor anddie Reformirten das Langhaus . Der

evangeliſch⸗ Pfarrer Wehnt
im Orte , der katholiſche aber in
Helmsheim . Die Eb angeliſch⸗ luthe⸗
riſchen haben auch eine Kirche und
Pfarrey im Orte . Die Stadt þat
in vorigen Kriegen vieles gelitten ,
und wurde in dem franzöſiſch , orle⸗
anſchen Kriege 1689 von den Fran⸗
zoſen ge plündert und in Aſche ges
legt . Sie zählt an Handwerks und
Gewerbs⸗ Leuten , 1 Apothel fer12 Bäder , 1 Bierbrauer ,
her , 1 Farber , 1 Glaſer/ 1
ner , 1 Hutmacher , 7 Kiefer ,
Leinweber , 6 3 Metzger ,
4 $

Müller , 2 Nagelſchmiede , 1 Sei⸗
ler , 2 Sattler , 3 Schloſſer , 5
Schmiede , 8 Schneider, 2 Schrei⸗
ner , 10 Schuhmacher , 2 Seifenſie —

Haf⸗

der , 3 Wagner , L Biegler , 3 Zim Heidhof , ein
merleute ,2 Gaſtwirthe und 2 Chi⸗

3 Dre Heidenmühl ,

eme mna ane E — —

Hei dheof . 51

Die Einwohner nähren
Wein⸗und Ackerbaue auch

rurgen .
fih v

gzucht .
ie Stadt hält jährlich auf Oſter⸗

montag und am

€
ND

ontage vor oder
Jab rmärkte . Zum

Juͤgend beſtehen 3
chriſtlichen Konfeſ⸗

welche nunmehr auch von
ben des moſaiſchen Bekennt⸗
ſuchet werden , und für die

eine Induſtrieſchule er—
er Ort gehört zum Stadt⸗

und erſten Landamte Bruüchſal .
enbühl , ein dem Herrn von

riger Hof im Bezirks⸗
odah . Hier find viele in

lſen eingehauene Wohnun —
gen , auch hat man vor einigen Jah⸗
ren römiſche Münzen und Pfeiler
hier gefund

ulen für die

Heid

eine alte auf dem
itte der Ippinger Ge⸗

zaldung be Dmer } findliche Rui⸗

ner wovon nur weniges noch ſicht⸗
bar iſt .

Heidenhof , ein anſehn vicherMay :
erhof , tine fleine 1S2 Gtunde von

Eon Pfarr r und Amtsſitze Frey⸗

urg Er gehört dem Buͤrger - Spi⸗
tal der Stadt Freyburg , der den⸗
ſelben verpachtet hat . Der Paͤchtee
hat das Recht des Bierſchankes .

Heid enhofe en , Pfarrd örfgen 5/4

Stund öſtlich von ſeinem Bezirks⸗
amts dſitze S gelegen .
Es zählt 15 Häuſer , 118 Seelen

d naͤhrt ſich von Fel dbau und der
Viehzucht . Die weit beträchtlichere
Gemejinde Aaſen gehört hieher in
die Pfarr . In der Schankurkunde
des Sohns Teotgers , Walcharit , für
St . Gallen bom Jahr 760 betref⸗
ſend , ſein Eigenthum in Bieſingen
und Vildira in der Bertoldibara iſt
Heidinhova ( Villa ) der Ausferti⸗
gungsort . Die von Sundhauſen
vertauſchten dieſen Ort 1477 an
Fürſtenberg .

Heidenkeller , ſiehe Giſenburg .
cine Mühle in dem

Bezirksamte Tbiengen.
14 ĦHeidenschlöfsle , Ruinen einer

alten Ritterburg in der Landgraf ;

ſchaftNellenburg , uriſchen Orſingen
und Wahlwies , den Ruinen

des alten Schloſſes Nellenburg ge⸗
genüber gelegen .

dem Füͤrſten bon

Lowenſtein, Wertheim gehöriges Gug
4 *



— a naa en

52 Heiligenberg ,oD a

etwa 1/2 Stunde ſüdoſtwärts von
Der Stadt auf einem boben Berge;außer einem geräumigen und gut
gebauten Haufe — da ſelbſt nur
Wirthſchafts⸗ Gebäude und Hirten —
häuschen nebſt Sie Swäferer. Der
Flächentahalt der zu dieſem Gute
geborigen gelder aller Art beträgt
939 . /2 Morgen . Man geht von
hier durch viele ſteinerne Treppen
in die Stadt .

Heiligenberg , die fúrflihe
Grafſchaft Heiligenberg gränzt ſüd⸗
lich an den Bodenſee , gegen Abend
an Nellenburg y gegen Mitternacht
an Siagmaringen , und gegen Mors
gen an die ehemalige Landvogtey

Grafſchaft wird von mep
ten durchſtrömt , die mit

allgemeinen
Jamen Aach 0s

legt werden ; die Hay ( Linjer : Madh )
entſteht bey Aach , unfern des ho⸗
ckenden Steins , fließt an Linz vor⸗
bey , und unterhalb Unteruhidingen
in den Boden te : Die Aach

Y%

acker - nachher Th euringer ⸗
fließt ar Rothacker vorbey
Buchhorn in denſee :d
entſteht zwiſchen Parkdorf und Haß⸗
lach und fällt oberhalb Immenſtaad
in den Boden

Die Grafſch
bar , gröğrentbeil :
enenthält 1337

Wi

deny

if weni 9 frucht⸗
and , un d

84
Wieſen ; 0 $
Privat : Waldun gen, 1137
meinds⸗ Waldungen und
Allmende

Die Grafſchaft
dem Schloſſ

ehemals f

ren Namen
eilige nberg ,

n BrasSni ng
abon nani

Graf Heinrich pon Heiligenberg
1069 Schirmt

È {

tön enger mit
pm dag Gut Pfrun

ruengen ) zu Lehen , welches
Heinrich dem Benno von

Speichingen wieder als Lehen ut
trug , weil Pfruengen dem Biſchof
Rumold von Megutzo dem Herrn
von Pfruwangen mit Vorbehalt des
Patronatsrechte geſchenkt worden
war , und Benno dieſes Recht doch
auch anſprechen wolli t . —

es zwi⸗
ſchen iom und dem juͤngern Cuno
von Pfruwangen , der ein Enkel

Heiligenberg ,

des Altern Guno , des Bruders und
Erben des Meguiz 0 war , zum Strei —
te , der aber aut dem von Biſchof
Gebhard im Jabr 1098 gu Con ?
ſtanz gehaltenen Concilio Yp den
Ausſpruch des Grafen d von

SunitAchalm / zu
ſchieden wuͤrde
St . Galler Abtes

Heinrich

veſetzte 51
dalrich wollte

Waffengewalt zum
thums verhdelfen
von Conſtanz ,
Gebhard febr e tries
f rh onnte

chöflichen

ringen , durch Geſche gewonnen
war , und Gebhard ſeine Sicher —
heit auf einem am Rheine erbauten

ſſe ſuchen mußte , führten der
H einrich , u 1d feine Freunde ,

n Biſchof Arnold

mir grof fem Ge⸗
Im Jahr
tin Braf
g Bege

., furin
das Kloſter auf dem Zürcherberg⸗
1163 Sraf Conrad von Heiz

genberg , Schi nvogt der Conſtan⸗
zer Kirche , un d des Rae Per

ó } vog⸗

1, mag die von

Graff aoee
angr a!

e mmen
tigkeiten ,

fişern der
ſeyn . Die vielen
welche zwiſchen den
Grafſchaft und der Klöſter Salem
und Petershauſen , und der Stadt
Ueberlingen , wegen der Gerichtst

wauch ver⸗
rafſchaft ſich

zedehnt habe , als
1 € Zeiten war .

k verkaufte Graf Berthold von
Heilige nberg feine Grafſchaft als
ein Eigenthum an die Grafen von
Werdenberg , welche eine eigene
ginie ſtifteten , die ſich von Heili⸗

genberg ſchrieb . Hugo von Wer⸗

denberg welcher 1279 in der Reſig⸗

barkeit obwa [ teter 7S
daß



Heiligenbühl

nations⸗ Urkunde Friedrichs von eing
Phlegelberg , einige Leibeigene be- ſer Ori

wyler
urtheilen
einem fränk
Ri di

ward

enb
Gra fam . tife nicht nur ſeine

} foll feinen en von und
Befituns t fons

n Reliquien der heil. Felir, Exfu⸗ dern mehrte au eſſen &t 4

perantius id der Regula haben , te andern — er auch
@ d rſprache Eberdar ds / |welche zu Kaiſer

hier begraben 1 £ bon -Da uberg ,
chim von 5 aute in i i jön
der Mi SE Feti Abrbn b ; : ; z

jebige werKiuftiige € oß , welches gen und ſchenke auch 3
eine m Jahre 1136 T i
auf d um Jahr 1

thold von Ottenheim ,
Kellermeiſter , au

nögen die K
6 in dem

ge/

z
t

't
ſamt emer P

tittet , und überließ
die Beſetzung . Nach
Kloſters dieſes
Schloß und | Kapelle

nach Kaiſer Heins f
achten Schenkung er⸗

den Namen Heiligen⸗
in dieſer Urkunde deißt

Villam Ruotgereswylre ,

ts

sanctam Cellam .
das Dorf Heili⸗

nheim und an⸗
rte , in aͤltern

trahlbergiſche Beſitzung

59 på uſer , 350 Seelen , und iſtd
Bezirksamte Ueberlingen zugetl
Ehedem beſtand hier ein eigen

zirksamt , a hes im 1813 AnA durch Heilika , der
aufgelöſt wurde , und ne Amts — Dynaſtin von Mahlderg , wel⸗
orte an Die Bezirksäm rsburg , t Watter I. pon zerolds⸗

atte , an das Haus

ommen zu ſeyn , auch
mit der Herrſchaft

Pfullendorf und Ueberlingen ab⸗
gab

Heiligenbi
und Vog tey
Gengenb

arril , Hof in derVf

in
Gerichtsſt

pe rTE Oro
Wald ung ,

relit , em s
Bezirksamte Fabr

t

katholiſch
wohnern ,



54 Heili gkreuz . Heinsheim .

Berghaupten Bezirksamtes Gengen⸗ Gottmadingen , eine Beſitzung des
bah , und if eine Beſitzung des Freyherrn von Deuring in Kemp⸗
Herrn von Schleyß . Der Ort liegt ten . Hier ſieht man noch die Nuis
auf einer freundlichen Anhöbe , hat nen eines alten Schloſſes .
aber ein mageres und rauhes Frucht KHeimbach , ein Plarrdorf von 516
feld , jedo eimen guren Weins Seelen , eine Beſitzung des Frey⸗
wachs . Herrn bon Ulm aur Werenwag im

Heiligkreuz , oder Asmannswei⸗ Beßirksamte Kenzingen . Ss iſ ein
ley , ein Weiler in dem Bezirksam⸗ alter Ort , und erſcheint ſchon in
te Unterberdelberg . Dieſer gehörte Urkunden des Iten Jahrhunderts .
mit Riedenweller , Rippenweiler Ehemals gehorte Heimbach dem Gots
und Hilſer an, weiche mit einander teshaus Schuttern .
eine Gemeinde bilden , ehedem zur Im Jahr 1527 den 18ten Winter⸗
Stadt Weinhelt

ity
oder vielmebr monats wurde es an Jaceb Stürzel

zur Burg Windeck , welche Burg von von Buchheim um die Summe von
der Abtey Lorſch zu ihrer Reſchuͤ⸗ 1332 fl. 40 kr. verkautt . Von den

tzung erbaut worden war . Die Ein⸗ G len von Stürzel fam e8 an die
wohner ſind nach Leutershauſen ein — ng ra , 1604 um 7200 fi .

gepfarrt . Hier befindet ſich ein ti oſter Thenenbach , weiches
Großt erzoglicher Wehrzoll .

2
genötbiget ſah , die⸗

Heiligkreuzsteinach , Dorf ſes Dorf wieder an das adeliche Ge⸗
mit 313 Seelen in dem Bezirksamte ſchlecht zu Landenberg um 24,50 fl.
Umerheidelberg Es wird zum Un⸗ zu verkaufen . Ven dieſen kom es
terſchied der dabey gelegenen bald darauf an Johann Wiidelm
Orte Neckarſteinach , und Abts Stei - Edlen von Goll , dann an die Frey —
nach , Hetligkreuzſteinach genannt , herren von Dumintgue und end ih
vermuthlich von der dortigen alten durch Erbſchaft an den jetzigen Be⸗
Kirche , die zu Ehren des Hetl . Kreu - ſitzer Freyherrn von Ulm auf Wes

zes geweihet mar , Der Name renwag .
von allen dieſen 3 Orten aber hat Heimbach , einige Hofe im Gez
ſeinen Urſerung von der durch letzt richtsſtab Durbach und Bezirksamte
tereg Dorf fliegenden Baw Stei - ⸗ Appenweyer .
nad . Der Ort zaͤhlt 3 Kirchen , 48 Heimbronn , ein zum Fideicemmiß

Häuſer r und 2 Mühlen . Schon früh⸗ der Markgrä iflich Badiſchen Linie

zeitig war eine derſelben vorhanden , gehöriger Hof , mit 14 Seelen , in
welde für ale Weiler dieſer rau - dem Pfarr- und Bezirksamte Stein,
hen Gegend gedient hatte . Der . /2 Stunde von dem Flecken Stein
Pfarrſatz ſtand unter der Burg auf dem Berge .

SN Conrad von Strahlenberg Heimeck , 4 Bauernhöfe in der
berkaufte 1293 den Zehenden zu Gemeinde Stahlbof , Pfarr und Be⸗

Bermsbach , ſamt dem Patronatrech⸗ zirksamte Waldkirch . Ackerbau und
te der Kirche in Heilie Cruces Stei — Viehzucht naͤhren die Einwohner .
na , mit Bewilligung ſeines Bruders
und Lehenherrens Biſchofs Ebe Heimetsweiler , ein Hof mit
bard ? u Worms an das Dom⸗ 13 Seelen, gehört in das Depicts
fapitel feines Stiftes . Die Kirche mtap Erann
wurde 1448 nen erbaut und fel in Bofe und unker den Gerichtsſtab d
der Kirchentheilung den Katholiſchen Vogten Ramſperg .

zu. Der katholiſche und reformirte Heinsheim , ein evangeliſches auch

Pfarrer⸗ wohnen im Orte , und die von Kathollſchen bewohntes Pfarr⸗
eliſch lutheriſchen pfarren nach dorf von 4 60 Seelen am Neckar zwi⸗

Schriessheim. Eine Viertelſtunde fen , Rappenau und
davon liegt die verfallene 2 gelegen , wovon dag

Waldeck , welche , bevor ſie zur Guts - Giaenthum ti dem Frey⸗
kam , eine Be arl von Rack ehet ;
von Strahlenberg

i
Deu fh 7 Orden

faget ſich ein Großher

niz zu
n dm D

ſodann aber nach den jüng —
dieſem Orden durch den

Isberg , Hof mit Bund vorzegangenen

Landgrafſchaf Nellenburg , Be⸗ gen an das Großherzog⸗
zirksamte Blumenfeld und Pfarr thum Baden kam . Es ſteuerte zu⸗

m Stelen in
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Heinstetten .

bor an den Ritter - Kanton Kreich⸗
gau . 75

In frühern Zeiten war es ein
Eigenthum der Edlen von Ehren⸗
berg , welche Familie jedoch erlo⸗
foen iſt. Das Stammhaus Ehren⸗
berg liegt auch kaum 1/2 Vierte
ſtunde davon , und iſt eine ſel
ſchöne Ruine , von welcher aus m—
die angenehme Neckargegend überſe⸗
hen kann , zu deren ein Hof gehört :
beydes ſtand dem Hochſtift Worms

zu , und kam mit deſſen uͤberrhei⸗
niſchen Theilen an Heſſen . Anna
Margaretha von Ehrenberg brachte
es ihren Gem Philipp von Hens
mingen in die Ehe au , und alg
bende Eheleute im Jabr 1635 obne
Descendenz verſtarben , kam es an
die Familie vbon Gemmingen , und
von dieſer endlich an das Geſchlecht
des jetzigen Beſitzers . Außer dem

f

ipten Wohndauſe und der
indet ſich nichts merkwür⸗

darinn
vor. Die Wald

en dem Souverain , der
e Bebolzungs⸗ Dienſt —
zu leiden hat . Der

J ort größtentheils den

Frepderrn v. Rackeniz . Heimsb
im zwer dtenkandamken sbach g
zu den rein ackerbauenden Landge⸗
meinden , beſonders hat es ergiebi⸗
gen Weinwachs . Hier befi
ein großherzoglicher Wehr

Heinstetten , Dorf mit 56 Hanz
ſern und 308 Seelen ; ſeine Lage
iſt rauh und gebirgig , jedoch ge
rathen hier alle Gattungen von

Früchten , und der Abgang an Wies
ſen wird durch häufſige Anpflan⸗
zung des Eſparſets erſetzt . Der
Ort ſteht unter dem Bezirksamte
Mößkirch und iſt ein Beſtandtheil
der Herrſchaft Werenwag . Hier
befindet ſich ein großherzoglicher
Wehrzoll .

Heitersheim , eine Stadt , liegt

in einer angeiebmen „©! gend des
reisgaues am Fuße des Schwarz⸗

wald ebirges. Sie war ehedem die

enz des fürſtlichen Johanniter —
ergy welcher in dem auf einer

Anböhe liegenden ſchönen
lches mit weitläuftigen

ebäuden , ſchönen Girs
einer Orangerie umgeben y

6s in welchem Jihre
lte Schloß von den aufrühri⸗

Heitersheim . 55

ſchen Bauern verbrannt wurde ,
erbauet r , reſidirte

Georg Schilling , Johannitermei⸗
ſter , welcher vo Jahr 4 46 is

1534 regierte , führte zuerſt den fuͤrſt⸗
lichen Titel , obwohl ſein Vorfah⸗
rer Johann von Hattſtein mit die⸗
fem Prädifat von Kaifer Rari V.
ſchon beehrt war . Hier mwar der

Sitz einer fürſtlichen Regierung ,
welche aus einem Statthalter = ”
gen Hofräthen und Ob erbeamte
beſtund , und die Geſchäfte —

—
Deng ſowohl als des

gehörigen Ländch
ſes deſtand au

lecken ( nunmehrigen
tersheim , und ben

Do
heim , Günd
Schlate ,
St . Georgen
nach und nach

Grieß⸗
emzarten /

ndl; n
ae ,

wa der
Ottmarshein

erkauft word

den Brͤder
Freyburg um 116

Mar ſen Hof , aus wel⸗
chem zu en iſt , aß der
Order hon vorhin funs

dir un Hauſes zu Frey⸗
burg eE bier begü tert wurgeſesDie Güter diefe
ten fid in furze denn aki
einer Urkunde pom 9, 1297 wurde
ſelbem das Dorf Heitersheim von
Markgraf Heinrich von Hachbera /
welder den Regimentsſtab im J .
1290 in die Hände ſeiner Söhne

—. —
und in den deutſchen Orden

trat , vergabet . Sein Sohn Mark⸗

graf Rudolf willigte nicht nur in

diefe
$
Bergabung , ſondern vermehrte

felbe in eben dem J . mit dem D

Gündlingen . Ein gleiches that

Egon bon Freyburg und Landgraf
im Breisgau mit dem Dorfe Sehla
im J . 1391 um 200 fl. an Geld .

verm :

e>

Griesheim war fon en
Eden - von €E

f
135¹

erka ann in
dem a
bey Freybr ter O

` ~den die zwey Dörfer Ufhauſen Kid
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5b Heitersheim .

Wendlingen zu einem Erblehen
übergeben hatte , belom endlich die⸗
ſer Orden 1504 geger 500 fl .
in Gold auch das Enb dieſer
beyden Dorfer .

Heitersheim wurde alsdann ſchon
in dem XVI . Jahrbundert zu einem
Sitz des Maltheſer Großpriorats
in Deutſchlan t; und be;
tam nih me ; ða der
©rofprior vo arl V. in
den
den , von welcher an derfel
in dem Reichsfürſtenrath auf der
geiſtlichen Bank zw n den gefür⸗
ſteten Pröbſten zu wangen und
Berchtoldse aden ſeinen Sitz und

Stimme hatte ,
kular Anſchlag
Das fürfliche
Anlaß , f

Jal rbunderts zut
in Anſeht ung fei ner en ältern

ftii tungt mäßig er
a en Beſitzungen,

dem Kaiſer und ee allein unter 1
worfen ſey, ab 8
Oeſtreich , al

gegen

gau , beban
immer nur a
wedurch dieſer veranlaßt worden ,
die Sache bey dem kaiſerl . Hofe
Dabin zu ESUR daß , wenn er
ein Breisgauiſch⸗ i
ſches Mitglied ſeyn
Gí sef und Präſide
anzuſehen wäre , a n ott
Hof entſprach auch dieſem Anſinnen
niht , und der Abt von St . Bla⸗
ſien wurde bey dieſem Vorrecht ge⸗
ſchützt .

Der Ort Heitersheim erhielt nebſt
andern Freyheiten a das Privi⸗
legium zweyer Jahrmärkte ,

ao s2Standes
der kaiſerl .

einer
von Kaiſer Friedrich 1466 und den
andern von gedachtem Kaiſer 1481 .
Hier befand ſich ehedem ein Mino —

rittenkloſter , Ord ; S. Francisci ,
welches Fri iedrich Aud von Gaul :
beim S hanniterareinler in deutſchen
Landen , 1619 fundirt batie . E8 dient
nun dem Pfarrer und Vikar zur
Wohnung und hat einen geräumi⸗
gen Garten ; die hieſige Schule ,
welcher ein Lehrer und R robifor votz
ftebt , it fón ı „DieEinwohner nähren
Gewerbe , beſonder der
Fruchtbarkeit der E l Weiz
zen , Roggen , Gerſten und all an
Dere l

Heitersheim .

Ne ObßbaDer $ bith 1 ift nicht ganz unies
wird ſich in kurzem

rerheben , da aus landes⸗
icher Vorſorge in Heitersheim

aumſchule zu 30000 Bäu⸗
èl eat worden . von

er durch die flie⸗
b dienet 4 Mahi : un

u W
afs

Die Lardſhraße
Baſel zleht ſich

vorbey . Hei⸗
Sttz eines

amtes , dem
Dunſe el ;

3 Bremigars
latt ; Biengen ,

f S Sber⸗ und Unterkrozin⸗
„ Hauſen an der

Hartheim , Ballrechten , D ottin⸗
O . PE PR S ator öord⸗gen und Uenweller untergeord —⸗

net ſind . Das Amt zähltOOP ou. aT Sar
0329 Otelen ,

ganze

Megiſerus führt in
feinem Trattat unter dem Titel :
Propugnaculum Europae , nebſt
mehreren Schriftſtellern

1. Graf Heinrich von Toggen⸗
burg als erſten Großprior in deut⸗
ſchen Landen an . Allein da der

en ſchon lange vorhin in Deutſch⸗
iter beſaß , und ſomit das

Großpriorat ſchon beſtan⸗
c, wie Dief aug dem Heim⸗

hen Seelenbuch , aus Kaiſer
ichs des Rothbarts 1165 und

ilipps Privilegien . vom Y.

erfeben ift , fo if mit aller
zu vermuthen ,

ſchon früher be⸗
raber der erſte Groß⸗

Hieronymus

' r, oder wie biele Þig auf ges
achten Heinrich von Toggenburg

getſeyen , läßt ſich aus Urkun⸗
n nicht erheben . Dieſer wurde

erw ählt und ſtarb 1271 . Auf
fo lgten :

Gri Heinrich zu Fürſtenberg ,
ſtarb 1282
Freyher

ſtarb

82;
r
12

Gvon Klingenfels ,
ſtarb 412



zenb
feii
fer

- 2
ern 1

€ g

fen fege
nard von Nofþard von c

zwiſchen dieſen b
„ es war aber

den ein

€ iegt zu Frevburg
und auf ſeinem Srab⸗

fte : iſt zu leſen , daß er locum
tenens Magistri et conventus
Rhoc n partibus Allemanniae

gen
vefen ſeye . Es ſind jedoch

eyburger Seelduch dieſe
beygeſetzt Septim a

1 m ) ` ESTP,
is de Hoch y M eag

i Al nanniaeßz
ngabe des Todes⸗

umenſtimmen .
n. Roſenberg ,

E7

Ar TREA Zur hein , erw . 1408 ,

Graf von Montfort ,

C s À 0 Qaci, erw . 1449 , tarb

20, Iohannes v, Yu , erw , 1469 ,

D. Johann Hegezer , erw .
Dieſer bekam Freyburg und
tersheim mit den dazu gehöriger
Me ris ita camera ,

von welcher Zei beyde
Reſidenz eines zeitlichen
termeiſters geweſen . Er ſtarb 1512
zu Heiterel und liegt im Chor

Malta erhalten hatte

Heitersheim . 57

Jehann von Hattſtein , erw .
ind ſtarb zu Speyer den 4.

ter von 100
Heimbach be⸗
27 die Pfarr⸗

| Schilling von Canſtatt ,
erwählt 1546 , er war Gubernatorvon Tripol und 1541
der Galee z und wird für den
erſten Rei üren gehalten . Er ſtar

zu Mal den2 . Hornung 15
25. Georg von Hohenheim , ge⸗

nannt Bombaſt , er
Tawò

erwähl
den 5. Auguſt 1554 ; d ſtard zu
Heitersheim den 10. Di 1566 .
Das Rondel im Schloſſe zu Hei⸗

wurde von ihm erbauet .

Adam v. Schwalbach , erw .
héri. 3. März 1567 , ſtarb den 4.

tersheim
ack vor Schwar⸗

ke. 1573 ,
10. März

i frg , den £
ſtarb zu Heitersheim den

28. Philipp Riedeſel von Com⸗
burg , erw . den 5. May 1504 , ſtarb
zu Freyburg den 13. Mär ; 1598 .
Dieſer erbaute das Chörchen links
in der Heitersheimer Pfarrkirche .

29 . Bernard v. Angeloch , erw .
den 8. Maͤrz 15908 , ſtarb zu Frey⸗
burg den 21 . Juny 1599 .

30. Phili pp Loſch von Müllheim ,
erw , den 20 , Aug 1599 , farb zu
Billingen den B. Hornung 1604 .

31. Wippert v. Roſenbach , erw .
16.

May eS ſtarb zu Hei⸗z3.
Mär ; 1607 .

TE v. Andlau , erw .
May 1607 , ſtarb zu Hei⸗

den 5. Jenner 1612 .

Johann eT Hund von

erw . den 24. Wär ; 1612 ,
. März 1635 ; er liegt

zirche des von ihm geſtifte⸗
aufgelöſten Franziskaner⸗
ı Chor begraben .

: nn bon der Thann ,
den 9. May 1635 , ftarb den

ti D 1647, und liegt ebenfalls
in der Kloſterkirche im Chor be—

35. Friedrich Lgandgraf von Heſ —

fendavmiat Cardinal und Biſchof
u , folgte als Coadjutor

ann von de Thann den
rb zu Rom

—
erbaute

die ſoge⸗
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nannte
beinu

36; Frang b. Sonnenberg , erw .
den 14. Apr : 1682 , Fard im näm⸗
lihen Bahre den 10 . Dez . zu Leug⸗

ses4o
. Gottfried Troſt z Fiſcherringw 16 583 , ſtarb 1683

36 . Hermann bon Wachtend onk ,
erw. 1684, ftu . o gut Cieve den 16.
Juny 1701 .

39 . Wtihelm v . Rheide , erw . 1704 ,
farb 1721 den 21. Okt . in Malta .

40 . Goßwin Hermann Otto Greysherr b. Me erkeld , erw . den 6. Noy .
1721 ; farb zu Minter in Weſt⸗
pha ey den 8 . Dez. í;

Phtlipp W
Reßel robe t , Re
10 . Jenner 1728 , farb den 16, Jen
ner zu Malta . Dieſer erbaute die
Kanzley zu Heitershetm .

42. Philtpp Joachim Freyherr
von Prasher erw. den 18 . Juny
1754 , und ſtarb den 10. Dez .
nämlichen Jahres zu Ueberlingen.

43. Jol Jann Baptiſt Fre yherr 9,
Schauenburg , erw . den 15.
1755 , ftarb zu Malta 1775 .

44. Frang Chriſtoph Sebaſtian
Freyherr v. Remak ingen , erw . den
13 . May 1775, ſtarb den 18. Aug

Herrenmühle zu Heiters⸗

ilhelm Graf von
chenſteln , erw. den

gebr .

1777 zu Malta .
45. Johann Joſevh nedikt Graf

v. Rdeinech zu Zou ne, erw .
den 25, M 1777 rê gu asin Oberöſt erreich d n 14. ftr . 1796.

46. Ignaz Bal thafar rhe v.
Rink zu Baldenſein ,
1796 , far

erw . 12. Dez .
b in Heitersheim den 30.

Suly 1807 , und mit ihm ſchloß ſich
die Reihe der Geoßprior oder
Johanniter - Meiſter
Landen .

Ihm ſchien zwar ſtatt dieſem Un⸗
tergang eine Vergrößerung be—
ſtimmt geweſen zu ſeyn , da der
letzte Reichsdepukatkonsſchluß vom
Sapre 1802 ihn unter die Zahl der
durch den Verluſt an Einkommen
auf dem linken Rheinufer aufnahm ,
und ihm desfalls dte ſämmtlichen
Klöſter im anwies . Der

in deutſchen

Herzog von Modena als damaliger
Herr der Lan dgraffchafi ISAN y
widerſetz zte ſich aber Sie er 3 uwei⸗
ſung , weil ſie nach ſeiner Anſicht
unvereinbarlich ſey mit den Bedin —
gungen , mit welchen ihm die Land
grafſchaft Breitgau zur Entſchädi⸗
gung angewieſen worden war . Als

des Helm ,

Helmlingen .

durch den Presdurger Frieden zwi⸗
ſchen Fra freih und Oeſterreich mit
dem Schluß des Jahrs 1805 das
Bretsgau an Paden uͤbergieng,
ſetzte dieſes jenen Modeneſiſchen Wi⸗
derſpruch gezen den Johanniter
Großmeiſter fort, und endlich ges
dieh et durch den rheiniſchen Bun⸗
des Yft im Yar 1805 dahin , dağ
das Fürſtentham Heitersheim ſelbſt
dem Großpriorat entzogen , und
dem C

vogger ao gth Baden , unter
deſſen breis gauiſcher Hoheit es zu⸗
bor fhon lag , nun alg Staatsdo⸗
mäne gegen verhältnißmäßige Pen⸗

ſionirung des letzten Fuͤr ſten Groß⸗
priors zugelegt wurde.

Helchenhof , Hof [ mit 14
Seelen in dem Bezirksamte Ueber⸗
lingen und Pfarr Bondo orf ; gehörte
ehedem zur Herrſchaft Alchohenfels ,
und kam 1479 von Beringer von
Landenderg durch Kauf an das Spi⸗
tal zu Ueberlingen .

eigentlich Buͤche bah ge
nannt , ein dem Freyherrn von
Helmſtatt gehöriger Hof , von etwa
300 Mergen Aeckern und Wieſen ,
und 200 Morgen Wald , eine Stunde
öſtlich von Neckar⸗ W0 157

ny
und nördlich von Grombac legen.
Es iſt ein altes Esnat dieſer
Familie , und macht von jeher einen
Beſtandtbeil des Lehens Biſchofs⸗
heim aug , feiner erwähnt fÆ

bo
eine

Theilung zwiſchen Wipre und
Rave , Gebruͤdern von Helmüiatt
vom Jahr 1358 mit Aeckern , Wies
feni Wafer , Waide und Hch mit
der Vogtey , in der Folge wird es
in den Urkunden immer als ein

sgal ( Pleine Burg ) bez eichnet.
Es iſt alſo dieſer Hof ſchon längſt
etme urbar re Anlage , und aͤller Ver⸗

r ach war es in früheren

3 Dorſchen , das unter ſpaͤ⸗
teren Verheerungen untergegangen

tſt .
Helmhof , ein Weiler auf einem

Wieſengrunde , 3/4 Stund oſtwärts

von Neckar⸗Biſchofsheim an der
e) Wimpfemer Forſtes .

hemeinde

bofsheim ,
u 4 fen —

Mennoniten find, und iſt ein Grt nd
Eigenthum Joſ . von Helmſtaͤtt zu
Biſchoklsheim .

ter 7

Helmling e
n , Dorf und Fi tial

der Pfarr Lichtenan mit 60 Haus⸗

halltungen , einer Schule und 317



Helmsdorf .

Geelen in dem Bezirksamte Rhein⸗

biſchefsheim . Die Sinwohner er⸗

nähren ſich vom Ackerbau und Fi⸗
ſchen , und haben bereits ſchon über
60 Morgen Feld durd den Rhein ,
der aegenwärtig unterhalb dem Orte

an den ſogenannten Wörthmatten
wieder ner ſtark einzudrin⸗

gen verſucht , verloren . Die ehedem

bier beſtandene Kapelle , in we

tg

Ther

alle 14 Tage Gottesdienſt gehalten
wurde , iſt zur Reformationszeit

abgebrotten , und ihr Fond der

Kirchenſchaffney einverleibt worden .
ſich ein großherzog li⸗

cher W
Helmsdorf , ein Schlößchen oder

Aof am Bodenſee , an der
frage von Meersburg nah Lindan ,
it n Bezirksamte Meersburg und

Pfarrey Immenſtaad gelegen .
ſer Hof hatte ehedem ſeinen eige⸗

en Adel , der ſich davon nannnte ,
kam in der Folge in verſchie —

ats Hande . Die age die
` angen

Land⸗

Die⸗

ehm , es hat
und vortreffli⸗

m, Pfarrdorf mit 738
rchen und 90 Häu⸗—

tunde von ſeinem
Bruchfal entfernt . Der

und kömmt ſchon in
e vom J . 801 vor . Er

öltern Zeiten pfälziſch , und
Oberamt Br sarò

waran
gehörte zum O
ab 177¹ Spr
2/ E 0 ft
da 1. Der
fat von Heidelsheim
un wohnt in letzter

Or gelid lutheriſch
K von Heidelsheim aus

verſeh
d die Reformirten ſind

ebenfalls
Sie ha
obern Stocke ihr
richtet , welde
evangeliſchen
Lehrer vereiniget worden , im Jahre
1808 eingegangen iſt

Hel ms he i
m, oder Hel sthal , Höfe

mit 23 Seelen , ſie liegen unweit

Altdeim , und faſt 3 Stunden von
ihrem Amtsſitze Buchen , im Tauber⸗
kreiſe .

Helmstatt , ein anſehnl
mit 851 Geelen , eine Be
wigs von Berlichingen auf
Schon in dem VIN. Jabri
erhielt das Kloſter Lorſch in dieſem

unter einen

Helmstatt . 59

Dorfe beträchtliche Schankungen an

Höfen und Gütern . E mar das

ſelbſt auch frühzeitig ein adeliches

Geſchlecht angeſeſſen , welches bis

auf unſere Zeiten davon den Rar
men trägt .

Hertwich und Konrad von Helm⸗
ſtett beſaßen auch einige Güter zu
Scharre im Lobdengauf welche von
den Pfalzgrafen zu Lehen rübrten .

Dieſe veräußerten ſie mit Bewilli⸗

gung des K. Ludwigs II . im Jahr
173 dem Kloſter Schönau , und

zten dafuͤr einen Hof zu Helmſtett ,
nò einen zu Doſenheim wieder in

$ eben ein . Dieſes Geſchlecht
dDebnte fih in mehrere Zweige ang
die auch das Dork Helmſtatt in Ge⸗

meinſchaft beſaßen .
Zu Zeiten des Fauſtrechtes ſuchte

ein jeder ſeinen Beſitzſtand gegen
die überhandgenommenen Räube —

reyen ſicher zu ſtellen , und daraus

erfolgte , daß 3 Burgen daſelbſt er⸗

baut wurden ; die älteſte davon war

das ſogenannte Waſſerſchloß , wel⸗

ches die Beſitzer dem Kaiſer und

Reiche unmittelbar zu Lehen aufge⸗

tragen hatten , wodurch es auch den

Namen Lehenſchloß erhielt .
Die andere Burg bietz Gruſeneck ,

und die dritte , das Rabans - oder

Felicitas⸗Schloß . Im Jahr 1357

machte Wilhelm von Helmſtett , Ra⸗

bans Sohn , ſeinen Theil an der

Burg zu Helmſtett , Herzog Ruprecht

dem älteren , zu einem offenen Hauſe
mit der Verbindlichkeit , ſolches ohne

der Pfalz Vorwiſſen weder verkau⸗

fen noch berpfänden pu dürfen . Jm

J . 1401 belehnte K. Rupreht , Tez

ter und Heinrich von Helmſtett mit

dem obern und untern Dorf, auch obern

und untern Hof daſelbſt , ausge⸗
nommen die Burg und den Graben ,
das von dem Reiche zu Lehen rührte .

Dag Dorf war alfo ehemals in Obers

und Unter⸗Helmſtett abgetheilt , das
letztere iſt aber in jüngern Zeiten
bis auf ein einziges Haus eingegan⸗

gen ; gleichwie auch die 3 Burgen

gänzlich zerfallen ſind . Als im a ,
1677 Hang Konrad von Helhnfiert
mit Tode abgieng , theilte deſſen

Sohn Wolf Adam mit den beyden

Toͤchtern , Anna Chriſtina und St .
dalena ſich in aͤlle verlaſſene

rea war an Hang Whiz

lipp bon d und jene an

Georg Chriſioph von Auerbach ver⸗

ehlichet . Ueber dieſer Erbſchaft wur⸗

Dut
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Hemsbach .

y hFreyſitz behandelt ,
AL
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und A ifi es de
det ſich ein

a zoll .
Hemsbach , ein anſel

flecken an der Biergſtraße
zirks Weinheim , 3 S

ni Cy h
bach im Rheingau ;
ten über die S
gesbach , und in den
gleichungen Heminesba f
Es iſt wahrſcheinlich , daß er entwe⸗
der eines der 7 Fahnl ehen geweſen ,
welche der Abt von Lorſch ſchon in

ange des 12 . Jahrhunderts dem
Gottfried von Kalwe

verliehen hat , oder beſagter
Ort jur Zeit , wo das Kloſter Lorſch

deſſen vom K. edrich II .
an das Erzbistbum im Jabr 1232

Vergabung , ͤ meiſte
von ſeinen ehemaligen Herrlichkeiten
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lofterh
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und dem Domſtift Worms im J . lengelau , Weiler mit 8 Häu⸗

ſein Eigentbum an , be er zugioche Aju En eine Ro
re j fa 7m oppiıdı Hemspa -

1, dem Ort z mit den dazu
ri en 14349 Einwohner ,
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62 Hengspach .

9 Familien und 55 Seelen

in der Landgrafſchaft Nellenburg
und Bezirksamte Stockach . Es iſt

nadh Winterſpuͤren eingepfarrt , und

nährt ſich vom Ackerbau .

Hengspach , ein kleines bewohn —

tes Thal im Gerichte und Bezirks⸗
amte Oberkirch .

Henkhurst , ein Weiler und Fir

lial von Vimbuch , im Bezirksamte
Vaden .

Hennematt , ein Weiler son 119

Einwohnern im Bezirtsamte Säckin⸗

pe : gehört zur Gemeinde Riken⸗

sab ,
Henner , oder Hänner , ein Pfarr⸗

dorf , eine Stunde von Laufenburg
auf einem ſanften Abhange des Ge -

birges gelegen . Zu dieſer Pfarrey

gehören noch Oberbof , Thimos und

der Gaiſenkühl . Der Ort Hottin⸗

ſern ,

gen , welcher tiefer im Gebirge 1

Stunde von Henner nordwaäͤrts

gelegen iſt , gehörte ehedem auch

zu dieſem Kirchſpiel , iſt aber ſeit

2 Jahren zur Pfarrey Rickenbach

geſchlagen worden . Henner hat 67

Häufer , 88 Familien , und zählt
eine Bevölkerung von 400 Seelen ,

gehört in das Betirttamt Kleinlau⸗
fenburg . Vichiucht und Fruchtdau
werden febr farf betrieben , bilden

die Hauprnghrungsjweige , und loh⸗
nen den Fleiß der Bewohner f

tentheils reichlich . Ehemals gehört
der Ort zur Sinung Murg in der

Herrſchaft Hauenſtein .
Henschenberg , ein zur Pfarr

und Vogtey Wißlſeth gehöriger , aus

2 Häuſern und 6 Nebengebäuden

beſiedender ; und von 37 Menſchen
bewohnter Nof . Solcher liegt
J. 1 / Stunde von Schopfheim / und

eine halbe Stunde von Wisleth , links

auf einer beträchtlichen Anhöohe ,

sidt weit von Schillighof und Eich —

holz . Ruinen einer alten Burg ,
nicht weit vom Hofe und Matten ,

welche jetzt noch den Namen der

Junker - Matten , haben , beweiſen ,

Dag ebemals Edle von Henſchenderg
als Vaſallen der nahen und beruͤhm⸗

ten Srafen von Tegernau bier

hauſten . Auch iſt , wenn in alten
Urkunden im Jahr 779 und 761

ein Henſchenberg vorlömmt , nicht

von dem Hof , ſondern von beſag⸗

ter Eura die Rede ; zu welcher die

vielen herumliegenden Hofe und

florae Dorfer gehörten. In ſpä⸗

tern Zeiten kam wahrſcheinlich durch

——— —

Herbolzheim .

Schenkung dieſer Hof nebſt der
Burg zum Kloſter Weitenau , zu
weichem er auch bis zur Sekulari⸗
ſation des Kloſters im 16. Jahrhun⸗

dert gebörte . Im J . 781 bauten
die Burgbeſitzer hier die erſten Res
ten an , nun wird aber fein Wein
mehr gebaut , ſondern die Einwoh⸗

ner , welche begutert ſind , näbren

ſich vom Ackerbau und der Vieh⸗

zucht .
Heppach , Dorf an der Landſtraße

von Meercburg nach Ravensburg
in dem Bezirksamte Meersburg .
Es zählt 35 Häuſer , 214 Seelen ,
ind iſt zur Zeit auter Lands nach

Obertheuringen eingepfarr
Heppenschwand , ein Dörfchen

pon 28 Familien und 138 Seelen

in der Herrſchaft Hauenſtein . Kai⸗
ſer Otto I. beſtimmte 983 dieſen
Ort unter dem Namen Heibens⸗
wanda , zur Gränze der Herrſchaft ,

Zwing und Bann , welche er an St .
Blaſien vergabte . Bis zum Jahre
4648 gehörte diefer Ort zur Pfarr
Waldkirch , nun aber jur Pfarr
und Vogtey Höchenſchwand im Bez

zirksamte Waldshut .
Hepschingen , fehe Ober z und

Riederhepſchingen .
erbolzheim , in Urkunden Her⸗
bisteim , Herbiltsheim , auch Heri⸗
bodesheim genannt , iſt ein Pfarr⸗
dorf von 382 Se an der Jaxt ,
wo ſich die Kreßbach damit verei⸗

nigt , 1/4 Stund unterhalb Neus

denau , jedoch auf der rechten Seite

steerer

der Jaxt . Daſelbſt iſt ein altes

Schloß und eine alte Pfarrkirche
über der Brücke , nebſt einer nenen
in dem Orte ſelbſt . Es iſt ein ſehr
alter Ort , und kömmt ſchon im J .
965 vor , wo Kaiſer Otto 1, aus

Italien zurückkehrte , und feine

Söhne Otto und 4 iſchof Wil⸗

helm ihm zu Heribod
gen kamen , und
Worms begleiteten . Gedachter Ort

war ſonſt eine alte Beſitzung des

Hochſtifts Würzburg , von welchem

esheim entge⸗
denſelben bis

ſolcher ( waheſcheinlich als Lehen )
an die von Ebersberg fam . Fm
J . 1361 verkauften Konrad und

fein Sohn Engelhard von Ebers⸗

berg das Viertel deſſelben ſammt
Gerichten und allen Zugebörden anebsbro
den Erzbiſchof Gerlach um 2700 fl .
In der Folge kam das Erzſtift in
den vollen Beſitz dieſes Ortes , in

welchem daſſelbe auch die Pfarrey



Herbolzheim . Herdern , 63

zu vergeben barte . * Ort gehört
i das zwevte Land ras welche ſich mit dem Rei⸗

Tuch und Tabacks⸗
und lieat in einer W⸗ Ha el abae en , und beſonders vom
fruchtb erſten Fabri kate in die tauſend Zent⸗í; t ner jährlich in die Schweiz, nach

Frankrelch und in andere Staaten
liefern . hrmärkte werden hier

aber ; 3 getai ten , naͤmlich : 1. Dienſtag41746 © nah Oñern ; 2, Dienſtag nach Pfing⸗
anite ften , und aer 3. den 28. Ofi . Jede

pend $
ft Donnerstags ein Wochen⸗

araben , Die inwohner nähren ſich
Weinberge vorzützlich vom Acker - und Wein⸗

son Haͤuſe 1d bau . Der Ackerbau , welcher nach
fo wie ein Jahrsöſchen in der Ebene umgetrie⸗

ben wird , iſt bemerkungswerth , da
te ehemals den derſelbe von dem Fleiße , und den

Kulcurfortſchritten der Inwohner

=oeugt , und dem Auge eine geſeg⸗e- Hoffnung onte Hanf

macht auch eine beſondere Nahrungs⸗
Während der Zeit , alg

Woch
ni cht mehr

w ard pener ` gróf ;
ngelin an andere

reid t
Außer der Pfar
å in uft ; nun aber wird er
teg S ildet b m Wafer , theils aufandere r be Felde geröſtet , von den Eins
St . Marraretham í 0
ein gege

ar ngen + und eine
im W. ye auf einen
kelrunden Hügel , welche
den zerſtört haben
ſcheinlich ab
am Eade Des
thenden Erdh
ſeint ei RH
dabey gewef
noh eimen ge
Keller , eine
fiube , ein <
mauereinen Eir
einen 9 lag ,
den ꝛc. An

Cai sleu en

opnern zu Reiſten gemacht , und
dem Wo aurrie verwerthet .
dem Bleichfluſſe befindet ſich

eine Mühle
Hier ſollen einſt TempelberrenWMahrs

bey etnem gewohnt Haben ; von ihrer Woh⸗
nung ſieht. man nicht nur Mauer⸗

ſondern noch ein genzes Haus

hunderts
zu Grunde .

ivii ;
ſtücke
( wahr
unterirdiſchen

h das Geſind baus)einenGang von Backſtei⸗
nen, dem man aber nicht nachſpl tep
eine Brunnſtube mit großen gebaue⸗
nen Steinen eingefaßt , 3 Steine
mit dem Kreuz der TTempelberren ,
wovon einer ; do ch nicht ſehr leſer⸗

ch mit 1269 bezeichnet war , alſo
43 Jahr früher als der Orden auf⸗
gehoben murde ,

; ein Dörfchen
mit 93

Pfarr und Ge⸗
nei hengen , Stabs ramtesJeſtet të gehörte ehedem zt

Fürſtbiſchdflich conſtanziſchen H
2 Säckler , ſchaft Rötteln im Kleggau ,

ſtricker , 2 Strumfweber , kam 1603 an Baden
llenweber , 1 Meſſerſchmied , Herdern , ein Pfarrdorf nahe beg

2 Seifenſieder , 1 Lichterzieher , 1 der Stadt Fr A, wohin die Ein⸗
Blchſenmacher , 1 Spitzarbeiter , 1 woͤhner verbürgert ſind Der t
Clavier : und Orgelmacher , 1 Haf - iſt ſehr alt und kömmt in jener Ure
ner , 1 Dreber , 8 Tafernwirthe , kunde vom J. 806 unter dem Na⸗3 Bierwirthe , 2 Oebler , 4 Han⸗

men
Herdun vor , worinn Graf

page und 1 Siſenhändler . Nebſt Ulrich vom Breisgau die Schenkun⸗dieſen bfinden fih hier 5ſtarke Ge , gen der zwey edlen Fraue n Blit
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bå Herdwangen . Herrmansberg .

Herdwangen , Pfarrdorf an der

———————, —

ſind und Schwanahils
Orte mit ſeiner Un
tigte . Herdern war ehedem
Beſitzung der Herzoge von 3
gen , und kam nach
dieſes Hauſes als ein
Erbgut an die
burg und Fürſten
aber noch andere
gaues , beſonders die
Theil daran . Graf

ſtenberg belehnte die E
kenſtein mit Herdern
verkauften ſelbes nachher
Edlen von Landeck .
kam es käuflich an d
denskommende Freyburg
dieſer endlich 1457 an die
Freyburg , wel

it , mit dem

eg verſtrickt w
um die omme von 575 A. ein⸗
löſte . Hier muß ehemals ein Ge⸗

ſeyn , den n
ein

R

g

t
feint eg nimt , dag

auh nur
erbeben

ungünſtigen Zeitder —
und deſonders eine unge⸗
üldenlaß von 140,000 fl.,

mit der verhältnißmätzig ſebr
Anzahl der zu Herdwan⸗

rigen ſteuerbaren Bürger
enden Orte , tragen muͤſ⸗

u nai verſchließt ihnen alle H ng
gereiſet ſey it im tark empor zu kommen . Dieſe

Tagebuch
ivs ſagt ,

hen

egen haftet aber ſchon ſeit Fabre
bed erten auf der kleinen Herrſcha

wohner näb wangen . Man gi fúr brie

zucht und den
$

man ebedem in
ärenweiler , das

r zu Herdwan⸗
ift , fúr eim gros

und daher das
igen in der

ltnißmäßig
go

der Ort jur Zeit noch niht verſe⸗
hen .

Landſtraße von Ueberlinge
Pfullendorf in de Bezi
Pfullendorf , zählt q

295 Einwohner .
Der Ort war ejne der erf

ſitzungen des Gottes hauſes
hauſen , von dem es an verſe

Geſchle hter Lehenweiſe ausgegeben
wurde . zm Jahr 1402 verkaufte
Heinrich S is genannt am

Stad , es
Scha nfen , Bi irger zu

Ueberlin rf r

Bewilli Ar

n aufgehobe⸗

$ Ronnenkloſter in
Bezirksamte Ueberlingen und
er E rriro , Dieſes Klo⸗

bm ſchon im FJäbr 1360 ſei⸗
das Spital z Í nen fang ; da aber die Nonnen
daſſelbe 1511 das e) ne Giftung fú erlich zu leben

Perersh auſen zu Lehen empfieng . hatten, überließ Eglof , ein mit Bes
Die Pfarrfirdhe wurde 1809 anz ton Kiingent erg ve ichter

ſehnlich erweitert , und die prächti⸗ r 1398 der Deutſchordens⸗
e Maynau ſein Guth1d

ig , wogegen dieſer demſel⸗
gen Altäre von Alabaſter , ſe e
der ehemaligen obern Kapelle in Kazenſte



Herrmesv

Herrengut

Herrmeswald .

ben zu Dotirung die
ſes die Hofraithe und
dem Herrm )

1634 wurd
Schweden

uferbaut .

von

amte und

ter dem Schlo
Wet dwr E ide
Wege nach dem alten S
Es beſteht aus Garten ,
Feldern , wie auch aus
Anlage mit Ruheplätzen .
ſem Gut befinden ſich
bäude , unter and rn das Jäger
haus , der Herrſchaftliche Pferdſtal
und ein Bauernhof . Unten am
Herrengut gegen die Strafe nad
Raſtatt — der Krippenhof der
aus Feldern und — beſteht .
Auf manchen Stellen des i

guts genießt man pin fi
beſchraͤnkte Ausſichten in
und auf die gegenüber lie
Berge , deren jeder einige me
dige Gegenſtände darbietet . Doreen
gut gehört zur Pfarre und St
gemeinde Haden ,

Herrenschwand , kleiner Ort
mit 13 Häuſern und 87 Seelen , ge⸗

hors zur Vogtey Präg , Pfarrey
odtmos und Bezirksamte Schönau .

Die Gegend it febr rauh und bringt
nur Grundbirnen , welche nebſt der

Viehzucht die einzige Nahrungsquel⸗
len der Einwohner ſind , perno

Herrenwies , ein auf dem bod
ften Gebirg de | aeS es
nicht weit von dem Urſprung des
Beinerbachs , ( welcher weiterhin der

Oehlbach und endlich der Oosbach

genannt wird , und gegen Norden
die Ortenau von dem u ſchei⸗

det , auch dem Dorf Oos den Na —
men giebt ) gelegenes kleines Pfarr
dorf mit 145 Einwohnern im Bes

zirksamte Buühl . Die Gegend iſt

rauh , wild und unfrüchtdar . Der
Ort felbft wurde erf in der Mitte
des 18ten Jahrhunderts durch Lud⸗

wig Georg Simpert Markgraf von
Faden : Baden angelegt , Er ers
laubte eine Gl ashütte zu bauen und

Holz auszuhauen , dieſe Holzhauer
bauten fich Anfangs nur ſchlechte
Huͤtten , nachdem aber das Holz
ausgehauen worden , wurden Felder
angebauet , und das wilde Thal zu

HI

awx
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einer fruchtbaren Gegend umgeſchaf —
fen. In kurzer Zeit nahm die Zahl
der Anſiedlar ſo ſehr zu , daß dort

ſchof von Straß⸗
Rohan Montba —

Pfarrey errich⸗
die Verſe⸗

Vätern

der dama ta
burg Cardinal it

igen fhos
en hat .

; oehoren noch
egenen Thaͤler

hach , wo — Förſter wohnt ,
Greßbach , Biberach und Raumenz —
ach . Einige Baurenhöte ausge⸗
nommen , ſind die Eiawobner lau —
ter Holzhacker . Dier befindet fidh

r
S

ein Großberzogliche oll .
errı 1ed 3 Pfarr⸗
dorf D äckingen .
Es zäl Saye
und Herriſchrieder⸗Ri 54 See⸗
len , 112 Häuſer und 178 Familien .
Der Ort gehörte ehedem zur Herr⸗
fhast Hauenſtein und Einung Gör —
wil .
errischwand , Dorf in dem
Bezirkhamte Säckingen , zählt mit
Girſpach , Lindau , Lochhäuſern ,

Schellenberg und Wrbr halet 83
Seelen , 172 Familien und 89 Häu⸗
ſer .

Herrnholz , Hof im Thal Hars
mersbach und
bach .

Bezirksamte Gengen⸗

Herthen , ein ebehin zur Herrſchaft
Rheinfelden gehörig geweſenesPfarr⸗
dorf mit 653 Seelen und 89 Häu⸗
ſern in dem Bezirksamte Lörrach .

“g war ehemals ein Marktflecken ,
hatte vorzügliche Gerechtſame , ein
eigenes Dinggericht , unter dem auch
mehrere benachbarten Orte ſtunden .
Gelòs und Weinbau find die Nahe
rungsquellen der Einwohner .
ertingen , Pfarrdorf , eine klei⸗—
ne Stunde von Schliengen oben
auf dem Berge , der vom letztern
Ort , welcher hart an ſeinem Fuße
liegt , der Schliengenerberg genannt
wird , in einem Thale linfs an der

Landſtraße , die von Frankfurt nach
Baſel fuͤhrt, und von welcher man ,
da fie oberhalb dem Thale hinzieht ,
den ganzen Ort uͤberſehen kann .
Er zaͤhlt 370 Einwohner, iſt 4
Stunden von Baſel entfernt , ge⸗

—



60 Hertingen ,

hört zur rafſchaft Sauſenberg
und dem Bezirksamte Kan —
zugethe Gegen Mitternacht gränz
er an die Gemarku ngen von Schlien⸗
gen und Liel , gegen Morgen an
Liel und Riedlingen , gegen Mittag
an Tannenkirch Gupf und
Kaltenherberg a
Bläſingen , und

lmlingen und
Abend an diee

4t

am hein li iden Orte Bamlach
und Bolling

Der Ort beſtand im 183ten und
Anfangs des läten Jahrhunderts ,
wahrſcheinlich blos aus einzelnen

Doren , von weihen etner der M ey⸗
erhof , der andere der Muͤnchweiler —
hof wieder einer der Hummelhof

6, und von welch letzternu. ſ. w. hi
noch ein Diſtrikt Matten und Aecker
beym Ort in der Gegend , wo der
Hof gelegen hatte , den Namen
Humpel oder auch Rumpel trägt .
Ciner diefer Höfe gebörte nebſt dem
Zehnden dem krauenklo ſter S. Mar⸗
garetha zu Waldkirch , welches den⸗
ſelben im Jahr 1320 um 50 Mark
Silber an einen Bürger zu Frey⸗
burg ) Namen Ape , verkauft hat .
Hertingen gehörte bis auf das Jahr
17 den Edlen von Rothberg , wel —

t
hier ein Haus und Hof ( gegen :

wärtig noch das Schlößchen genannt )
nebſt Zehnd eny Hanny Jagd und

in gro ßen , ſie hattenßes Hut be
einer mtma und übten die

ebere Brenin bpi eit aus . Es er⸗
hob ſich aber zwiſchen dem Mark
grafen zu den und den Edlen
pon Rothbe

letztere den 8
ein Prozeß ,

Ort Hertingen mit al
len - Ae und Freyheiten an er —
ſtere um die umme von 20,0
abtraten , worauf von Seiten

dens den Uten Nov . 1733 die
digung eingenommen wurde . Den
von Rothbergiſchen Hof und das
Gut nebſt de erbte ein
Herr von L der eine von
Rothl Eh

Das Gut

wurde an
den 90 Jauche n
Eiern ahm die5
weil er , wie die en Leute
der Gemeinde zu theuer war
der Reformat ur d dem

<

gen Kriege lag Der Ort mwa
lich nicht wie jetzt von
ſtraße entfernt , mehr de

und Walde pTEAT
der Landſtraß 3|

worauf

Herzogenweiler

mi
itten

im Dorfe
die alter

ithen theil
EES
lich aber wegen
mehr in das Thal h
härten . Dieſes ſcheint auch wahr⸗

ſcheinlich ¿u ſeyn, denn auf dem

Felde vom Ort bis an die Landſtraße

hat man ſehr viele alte Fundamen
te von Gebäuden aaun Auch

iſt auf dieſem Felde zwiſchen der

Straße und Dem Ort eme Gegend ,
welche bey S . Perex genannt wird ,
wo vor , und lange nach der Refor⸗
mation noch eine Kapelle , zu S .

genannt , geſtanden hat , in
melher die Pri Bürglen jähr⸗
lich einige Meſſen leſen laſſen mußt

Die alte Kirche auf dem Kirchhofe
wurde vor 30 Jahren abgckrochen
pos dagegen eine neue in der ?M

obſtey
e.

of

Ritte
des Orts , nebſt der Pfarrkorche von
der Herrſchaft erbaut . Die Ge⸗
meinde errichtete hieraus das Schul⸗

gebäude . Während des 30jährigen

war Herringen eine Zeit⸗Krieges
lang ein Filial von dem benachbar ;
ten Tannenkirch . Der Bann des

rtes , ob er gleich ſebr viele Nü;
hatTiſt ſehr fruchtbar , es wer⸗

alle Gattungen von Fruͤchten
ich Wein gebaut . er Bann

Eiſenerz , und
verſchiedener Güte , ſchon

) Jahre wird es im hieſigen
gegraben . 8 ſind

hhaltig KA

16 bió 17 gangbare Gruben , theilg
€ n ; theilg Schuch ten , in de⸗

ich etliche 40 Arbeiter beſchäf —
Nebſt dieſen find 16 Erz

vaſcher da , durch welche das Erz
vom Grund und Unrath gereinigt
und dann auf die Eiſenſchmelzen

( Oberweiler und
Mt wird . Man gräbt

die beſonders in

Cachalong , Jaspis ꝛc.
nweiler ; „Dörſchen

und
ber Pfarrey Vöhrenbach mit
lten Kapelle im Bezirksamte

Es jä ylt 15 Hauſer und
Dieſer Ort hatte ehe⸗

eigene Pfarrey , wohin
Schönebach , Linach , Soprbady
Böhrenbah ı Langenbach und Glas -

bach als Filiale gehörten ; er kam

einer a
Villingen .
167 Seelen .
mals eine
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Herzthal .

aber um die Mitte des 15ten Jahr —
hunderts in Abgang, und es

uvurde

erſt en das Ende jeneg <Jahrhun⸗

derts wieder ein Fürſtl . Fuͤrſtenbergi⸗
ſcher eperhof ahin gebauet , der bis

Jahr 1722 verpachtet war .
Zu Zeit nahm die Glashütte
im Rothwaſſer bey 1 R

Mangel des Holes il
damaligen 6 Hürten oder €

ſter erhielten den Meyerhof in Be⸗

fand , jh zugleich die Erle
eine Glas te an dem W

ober halb des Meyerhofs
ten . Von dieſer Zeit an
Hütte ziemlich gangbar ,
mangel verurſachte , daß
Kommerz auf einige
litt , anjezt aber wieder
bon 10 Meiſtern nicht minder leb⸗
haft betr ieben wird .

Herzthal , ein in dem Bezirksam⸗
te Uppenweyer r J2 ©tunde von
Nußbach gelegenes kleines Thal . Es

zählt mit den dazu gehörigen Binz
fen

2 d9 Seelen , und gehört zur
Pfarrey Nußbach . Vormals war es
ein Beſtandtheil der kaiſerlichen
Reichslandvogtey in der Ortenau
und deren Landgerichte

Sepen) veyer ,
und kam durch den von
Presburg mit

i
n Die

Gegend erzeugt vortreffl
und Obſt von beſter G
dem Berge am Ende
befindet ſich eine ſchoͤne

kirche zum heil . Wendel 4
Tholey , die ſtark beſucht

EEk ch , Hógelbadh , ei

Bezirksamte
Rend 9

Wein
AuAuf

ton 1: zute
Viehzucht und ichen in
und Obſtbau . eſes ha
mit der Herrſe waft Obeert
hin es eingepfarrt iſt , die
Schickſale .

Heslich , der Heslich iſt eine ſchöne

Anhöhe , die ſich der Stadt Baden
gegenüber rechts am Gernsbacher
Weg erhebt , am Fuße des Merkurs —
berg . Der ganze Hügel von unten
bis auf die kleine Ebene dieſer An⸗
hoͤhe beſteht aus Wieſen , Gärten
und Weinbergen , oben befinden
ſich unter andern Häuſern , der

Karlshof und d

baute Rebhof der Frauen
zum heiligen Grabe in Baden . Unz
ten an dieſem Hügel gegen die Zie⸗
gelhütte liegt der Hahnhof , ein

me a nan 2 — —

Hettingen . 67

Baurenqgut , welches ebenfalls obge —
Der oöſtli —

Theil dieſes
eht ar n. Bey dem

Eingange in den K of genießt
man eime derf ſchönſten Ausſichten über
die dt Bad ſamt dem neu
und alten ſſe und der umlie⸗

gendden Gegend. . Hegli ch gehört zur
Pfarr z und tgemeinde Ba⸗
den .

dachter
he ur
Huͤgels b

S f
Schlet

Q? ., o

Hespengrund , ein Weiler im
Bezirksamt und - Pfarr Uppers
weyer .

Hesselhurst , ein Weiler im Be⸗
zirksamte Achern unweit Croſch⸗
weeyer .

Hesselhurst , gemeinlich Hegßerſt ,
ein urſprünglich lichtenbergiſches
Gut , kam nach Atgang der Gras
fen pon Li chtenberg mit der uͤbrigen
in der Ortenau ! liegenden Grafſchaft ,
an die Grafen von Hanau ; als aber

letzte GrafFohann Reinbard der
$ a E AAA28ten Merz 1736Danau , den

cb , fiel dieferſte Ort durch ſeine
hinterlaſſene Tochter an das laͤnd—

grafliche Haus Heeſſeendarmſtadt und
durch den Frieden von Lüneville

He ſſelhurſt iſt pro⸗
Religion , zählt 312 See⸗

Bürger , 82 Häuſer , wor⸗
Schild - und ein Straus —

500 - Morgen Ader ,
M. Wieſen , und 900 M.

en, gehort in das Bezirks⸗

1803 an Bad
i

ze Pfarrey murde 1780
errichtet , und der Ufarrer erhielt
ehedem ſeinen Unterbalt vom bohen
Chor zu Straßburg , und gegen —
wärtig von dem Landesherrn . In
der Gemarkung wird viel Schleiß —
hanf gezogen , hzucht iſt gut ,
auch iſt hier eine Baumſchule .

Hessenberg ,
2

Taglöhnerhe äuschen
in der Pfarr und Gemeinde Schweig⸗
hauſen , Bezirks s Sttenheim .

Hesslingsho Diebach , be⸗
ebt aus 6 Häuſern mit 31 Be —

ern , und gehört in das Be⸗
ıt Borberg . Er gehörte ehe⸗

m Kloſter Schönthal .
Het tingen „ ( Hettincheim ) iſt ein

to

bey

großes Pfarrdorf von 801 Seelen ,
und liegt 1/2 Stund öſtlich von ſei —
nem Bezirksamte Buchen . Es iſt
ein febw alter ar der in dem Ful⸗
der Schenkungsbuche Hectingen ge —

DSR uprecht von Durnenannt wird .
ſchenkte im J . 1290 dem Kloſter

5



68 Hetzlenmühle .

Amorbach das Nogteyrecht über einen
Hof zu Hetting heim / den Bern —⸗
ward von Buchen demſelben Klo —
ſter verkauft hatte . Dieſer Ort war
vormals ein Filial ven Bödigheim ;
der Biſchof von Wirzburg erhob
denſelben aber im J . 1353 zu einer
eignen Pfarrey .

letzlenmühle , eine Mühle im

Bezirksamte K leinlauffenburg , ge—

ein Pfarr⸗

katboliſchen2 Stunden

$ Stund von

gehört in dag

die Familie
da ſſel lbe ehe—⸗

nun

a3
lldürn ;

par
l

Urgtiches , AIS
Beſitze hat. Die
rte vormals zum
die gehort nicht

ondern zur ehe—⸗
z nun Regensbur⸗

ger D öceſe und in das Walldürner
Landkapitel Die Gegend daſelbſt
iſt ſehr bergicht u valdicht ; doh

Ackerbau und
aldungen

befindet
Wehr⸗

giebt es ziemlich guten
ſtarke Biet die W

find reih an Wild . Hier
fih ein Großherzoglicher
zoll

ch , war ebémalg ein einz

zelner Hof , jetzt iſt er ein Weile
von

12
Familien , in der Pfart

Weill Vogtey Vierbronn ,
Bezirk Waldshut , d Gez

gehörte an St . Blaſien ,
Gut eine Stittung
O- bon emen gewiffer

dem Mettenberg , der
Kloſters Walbel war ,

wurde , erhalten

sucht :zucht z

„
samts

richt davon
welches das
mM- goiti
Werner

as

als

ab
des

Y onch
Fenherfi er
nachher
Har.
eubach , ein Zinke von
lien , in der Prarrey Prindac
Vogtey Schönberg und Grafſch
Hohen oldseck. Er iſt erſt
den 17 Jahren bewohnt ,
der daſelbſt in aͤltern Jahren in Ab⸗

gang gekommene und nun wieder

in Aufnahme gebrachte Rebbau ver⸗
ſchafft den Einwohnern Nahrung .

Heu bherg ,
2

herrſchaftliche Hot ,
mit 13 Selen in Der Hogten , Prarr
und ezirksamte St. 2

He en ber Rumen
Schoſſes ſiebe Hei

Jerga

Fami —
Dy
aft
feit
nÀuno

e

ru

a
laſien

eines
dbu g

He i
Oberkir

Schlechthaus

`lasi
alteng5)

{
Pfn Pein der arr

Bezirtsam
H«

Heuhergy á ju ge

Heuweiler .

hörige Höfe in der Pfarr Weitenau
und Bezirksamte Schopfheim .

Heubroun , Vorder - Mittel - und
Hinterheubronn liegt am Weg , wel —
cher von Neuenweg uͤber die Zirnitz
nach Müllheim führt . Es zäblt 167
Seelen und gehört zur Vogtey und
Pfarr Neuenweg im Bezirksamte
Schopfheim . Die vorzüglichſten
Nahrungszweige ſind die Viehzucht ,
auch werden hier verſchiedene Holz —
geräthſchaften als Gabeln , Rechen ,
Lichtſpäne ꝛc. verfertiget , in das
Land ausgeführt , und dagegen
Früchte zum weitern Handel ein⸗
gekauft .

Heubronnerhof , ein Hof in
dem ſogenannten Bohrer . Er ge⸗
hört zur Stadt Freyburg ; und tft
nach Güntersthal eingepfarrt .

Heudach , ein Hof mit anſehnli⸗
Nèhen Wohn - und nerey + Gebäuz

den , eine halbe Stunde
— ſeinem

Amtsſitze Pforzbeim im s Dagenſchieß
gelegen . Er zä Seelen , und

gehbrt dem Herrn Leutrum von Er —
tingen .

QIpit

Heudorf , Pfarrdorf mit einer
Schule , 64 Gürgen und 3687 Seez
— in der Landgrafſchaft Nellenburg
und Bezirtsamte Stockach . Der
Ort liegt zwiſchen 2 Straßen , wo⸗
von die eine von Stockach nach Tutt⸗
lingen , und die andere nach Engen
führt D Gemarkung enthäͤlt
reichliches und gutes Eiſenerz , welches

zum eil gegraben und in dem
nahen Schmelzwerk Zizenhauſen zu
autem Eiſen geſchmolzen wird . In
dem Dorfe ſtunden vor kurzem ned
Ruinen eines alten Schloſſes , deſſen
ehemalige Bewohner unbelannt
ſind .

T

ahaber

eudorf , Pfarrdorf von 255 Ein —
wohnern im Bezirksamte Mößkirch .
Es

hatte ehemals ſeinen eigenen
Ad der ſich davon nannte .

Thaf und Pfarrdo
mit 322 Seelen , 33 Häuſern und
47 Familien in dem zweyten Land —

amte Freyburg . Es war urſyr
lih ein Mayerthum des ehedem ade—
lichen Frauen - Kloſters zu Wald⸗
kirch , welches im aten Jahrhundert
die Junker Wiber an Lehen
trugen . Es kam in der Folge an

Ritter von Ehingen und von
Erben Ritters Sebaſtian von

n mit der Herrſchaft Schwar⸗

zenberg 1507 durch Kauf an das

H

ely
UW eiler ,H

zum



Heyba ch

Haus Oeſterreich . Das Patronat⸗
recht der Kirche gehörte ehemals
dem Kollegiat - Stift zu Waldkirch
und nun ſteht es der Landesherr —
ſchaft zu Ackerbau , Vieh⸗ und
Obſtzucht naͤhren die Einwohner ,
welche wohlhabend ſind .

Heybach , ein Zinke im Staabe
Kaltbrunn und Bezirksamte F
fach .

Hey b
a ch , et

und
amtes

Zinke in der Pfarr
ell , Bezirks⸗

H eynish of , ein 3infe in ——OStaab ſasbach und Bezirksam —
te Achern .

Hierbach , Dörfchen mit 180 Ein⸗
wohnern und 14 Häuſern 23/4
Stunde von feinem Bezirksamte
St . Blaſien entfernt . Es war ebe⸗
dem ein Beſtandth eil von der Hau —

tuna W̃ o᷑lpadingen ,
Wilfin

die il
burg bey dem kleinen £
ſtein bewohnten . Ulrich e
ſchlechtes verkaufte ſie nebſt ſeiner
andern Gerechtſamen in dieſem Or
te , im J. 1317 an das ehemalig
Stift St Blaſien .

Hierholz , ein Dörfchen von 10
Haͤuſern und 106 Seelen in der

Polpadingen und Bezirks —Bogtey W
amte St . Ble

Hildengrund , Hof mit 16 See⸗
len in dem Bezirksamte Ueberlingen ,
Gerichtsſtab Selfingen und Pfarr
Pfaffenhofen .

Hildesburg , ruinirtes Schloß
und hoher Berg , von welchem

man
eine weite , ausgebreitete Autfid
hat , in der Landgrafſchaft Nellen⸗

burge An dem Orte , wo die Rit -

terburg ſtund , ſieht man jetzt alte
Eichen .

Hildmansfelden , ein kleines
Dorf mit 103 Seelen in dem Bez

zirksamte Buͤhl undPfarrey Schwar⸗

zach . Ehemals gehörte dieſer Ort
dem Kloſter Schwarzach . Es befin
det ſich hier eine Kapelle , die dem

heiligen Wolfgang geweihet iſt .

Ri Tutea re ein Weiler mit
25 Seelen , in der Pfarren Denz

igen und Bez idite Pfullen⸗

bertsau , Dorf und Filial der
rr Weißenbach an der Murg im2S

di

Hilsbach - 09

Bezirksamte Gernsbach , mit 280

Seelen , einer Spule 46 Wohn
und eben ſo vielen Neben - Gebäu⸗

Weinbaue ſindden . Dem Acker⸗ und
Boden und Lage günſtig ;
und da ſieh 1

rücken mit N
fth dte Stragezet . Bon hier zieh

auf de linke Seite der Murg , wo⸗
hin vor dem Dorfe eine böl⸗

rücke führt . Hilvertsau ge—
hörte ehedem zur Grafſchaft Eber

lst h , ſiehe Waldhilsbach .
ils bach , eine kleine Stadt im

Elſenzgau , Stunden von
bach ſüdwärts entfernt zählt
Familien , worunter ſich
liſche , 30 Reformirte ,

geliſch⸗⸗Lutheriſche , 39 J
mit im Ganzen 1053 Seelen
den S im J

in welchem
wig IV. an Kraften von
lohe verpfändet wurde , eine

genannt.
der

fließt die Hilsbach vorbey , treibt

unterbalb derſelben Müblen und
faͤllt bey Eppingen in die Elſenz .

Desgleichen entſteht von dem Abs
aufe des in der Stadt entſpring n

den Rohrl brunnens ein Waſſer , wel
ches auße r Stadtmauer ei⸗
ne íOehl, N treibt . Durch das
Städtchen ziehet die von Rauenberg
uͤber Ittlingen Riechen führen⸗
de Seitenſtraße .

In der Gemarkung liegt der ſo⸗

genannte Eichelberg , der jetzt mit
Holz bewachſen iſt . Vor dieſem
befand ſich darauf eine Burg , wo⸗
pon noh h Ueberbleibſel aus
gearaben r In der Stadt
ſelbſt wohnten ehedeſſen verſchie⸗
dene vom Adel , namentlich die bey⸗
den Junker Vollmar von Remchin⸗

gen , und Wirid bon Gemmingen

zu Michelfeld , auch beſonders von
anei bon: denen fih eine

Linie , und zwar die jetzt allein nod
bluͤhende Hilspacher Linie nannte .

Letztere waren dert begütert , bis
im Jahr 1517. Hans Hipolitus
und Ludwig von Venningen ihre

Güter , Haus und Hofraithen , nebſt



70 Hilsbach . Hilzingen .

einem Lehen auf dem Zoll zu Gers Stadi im , vielmehr zu
mersheim dem Kurfürſten von der dortiger Vindeck gehört ba⸗
Pfalz gegen das Schloß Steinsberg ben ,
vertauſchten . Das Venningiſche Abt
Stammhaus wurde in der Folge erbauet rden .
zu einem Amthaus eingerichtet und ziehet die ſogen —
war bisher die fürſtlich Leiningiſche vo Dey; welde
Renteybeamtung .

An Profeſſioniſten und Gewerbs⸗leuten zählt man 2 3s
Nepsger , 5 Schneider „5 un

1 Sattler , 1 oſſe S —.— ie $ riſchen n Schriesheim .
3 Wagner ,

fi

binder , 1 Nag
1 Säckler
hauer ,

urg aber von der
ihrer Beſchützung

Bey Hilſenhahn
ite hohe Straße

ler und Zinke
Durbach ,

ein
und

Appen ! —
ein anſehnlicher Markt⸗
u Hohentwiel an der
igen uach Scha ffbau⸗te 1 Brandw

Korbflechter . rz oe beyden in der Mirte
che Krämerm werden Entfernung von 2 Stunden .
ten , nämlich an Oten seelen , 165 Häufer y
an Peter und und tliches Schloß , ehedem
Michaelstag . b geb nung einet Petershauſiſchen
das Bezir 1

8„ ein Amthaus , Kirche ,

Jäge rhaus , mehrere herr —
önomiegebäude und ein

Hofgut , der Kellbof
Pfarrey gehört das

Hilsbach , ein
unten am
Städtchen Hilsba

„ entſpringt
lberge bey dem

tu Elſe
; an der

weſtwärts ve treibt unterhalb Ebringen : Rietbeim ,
derſelben zwey Mühlen, fließt nach dahin gehör Raplas
dem Damhof Eppir zu, bey wel — hat nunihren ſelbſtſtändigen
cher Stadt ſie in die Elſenz fällt .

Hilsenhahn , bildet mit Rippen — angenehme Lage ,
weiler , Atr und Heilig⸗ einen Gey uns
freuz cine Gemeinde in

de: pe bedeutenden Weins und F

amte Die 3 lebte aud gute Obſtzucht . nS den vie⸗
ren hangen faft

in r
r
Reihe an len von Raiter Heinrich LH. im Jahr

einander ; fo , f el das 100
gl if des von Hohent —

hinterſte , Kirten mittelſte , wie am Rhein verleg⸗
und Rippen ! veiler unterte ge tet Möne chskloſters gewidmeten Gü⸗
gen die ſoger iannte € ĝe it ; ter im Hegau und andern Graf :
Hilſenhahn aber Tiec i

gute ſchaften , waren auch ſeine Beſitzun⸗
Strecke davon abgeſondert gegen gen in Hilzingen ( ẽHiltesinga ) . Jn

A Wabrfheinlid has der Folge der Zeit fam ein Theil
en dieſe Weiler urſpri ünglich zu von Hilzingen an die von Norns

i Gütern des Kloſters Lorci gez burg als öſterreichiſches Lehen. Hanst in deſſen Urkunden jedo feis von Hornbur g verf ſelben
ne davon ausdrücklich benennet wird , 1433 an Heinrich ve Bey
außer daß in der Schenkung des dieſer §
Liuthars vom J. 377 das daxinn 8 Yah

vorkommende Wilare , woſelbſt das
Kloſter drey dienſtbare Huben er —
hielt , einen Bezug i zu ha⸗ von Schellen
ben ſcheint . Eber Urkunde Erben, ma

handelt auch von einem Orte , wo wordene Le
die Selaven wohnen , worunter e Geitzkofler , effe
raube Gegend zu ve vn das letztemal durch Ferdinand Fieger
mag . So viel iſt gewiß , le als Lehenträger empfangen ließen .
dieſe Weiler nachgehends zu der Später kam Hilzingen in Beſitz des

Or

bn Georg von
Schellenberg

2 i arb Hans
nännliche

Siei frey ge⸗
Zacharias

ider Ls 1621
eher

f daß
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Himmelreich , Hinterzarten

Kloſters Petersh d 2 ey Ne g , Bezirksan
a `

Säkulariſation chopfhe $ gt c
t

de
em Weg, welche

1d Bez rksamte l

feld
ugeri

t € o l

an der S

Donauoſc ein Zinte
im Be

s gebört und Í)

Freyburg ,
Pfarr F

Hindelv

lingen un
ıterstengellenz,ftehe

gellenz .

wird gleich der 15

desherrn beſetzt . Häuſe Kan >

Hinterburg , auch Thengeni ſiehe Hinterzarten

terbi annt , Dorf in de hal , Zinke im Schilt⸗

irk m? ifar acher Lehengerichte und

Ther 13 H t ) fad .
S e terzaąr 5) rż

de 3 ſtraß , ein jogtey

9g eð auf dem È zweyten

P Landam ty

Hi big Stu eten

H von Höfen beſtehend , welche wi bes

3 rksamte dere Zinken bilden, nämlich in

€ i Vogtey Eſch⸗ d Zarten „ mit der Pfarrkire
che )

bach . Winterhalden , Bruderhalden mit
D Erlenbruck , Silk

demmit

en

Hi K ti erhä
dem Bezirtsamt
tey Fiſchbach .

Hinterhaus
ter dem Eichh
ſer theils am
Eichhorn⸗ Wä
gelegen . Sie geehörten el

Deutſchordenskommende
ſind von 56 Seelen bewohrny
dem Bezirksamte Conſtanz zuge⸗ iſc

theilt . a ? 1651 die einzige
Hinterheubach , Höfe in dem rderſtraß ausmachten . ö

Lobdengau und Bezirksamte Unter⸗ ieſe als Hinterſtraß beſaßen in äl⸗

heidelberg , ſie bilden mit Altenbach ren von Falken

und Ringesheim eine Gemeinde , 8 Geſchle

und gehören zur Pfarrey Heilig⸗ ( 08 die Vogtey

Kreuz⸗Steinach . fl. in Gold nach

Hin reshen ) bronn , bildet mit ig und 3 Mark

Vorder - und Mittelheubronn einen Silber in der Gant an Haman

Weiler von 167 Seelen in der Pfarr Schnewlin von Landegg . Damals

iſt von dem Bezirke in —
( ehemals in der Zärta ) ab⸗

und erſt ſeit wenigen De —
Sen iglich nenntohner Hiohner H

) emeinde H inker,
cAra

mit den
und

Herſträß
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mA2 Hinterzarten . ,

enthielt aber die Gemeinde nir 34
Bauern und 2 Häusler ; die ibri
gen Hofe und Häuschen mit Aus —
nahme des Wirthshauſes zum Rößle
und des unterſten Hofes im Alper
fpach , . welche beyde zur Vor derſtraß
gehörten , ſtehen fat alle feit dem
Anfange des 17. Jahrhunderts , und
46 erſt ſeit 100 und weniger Jal
ren . Mit Jakob von Landegg , de
ſen Geſchlecht die meiſten Falkenſte
niſchen Beſitzungen an ſich gebracht
hatte , erloſch dieſer adeliche Manns —
ſtamm . Durch ſeine Tochter Anna ,
vermählt im J . 1 mit Freyherrn
Friedrich von © kamen
ſämmtliche Llandegai ! Beſitzungen
an das gräfliche Hau ingen .
Dieſes berühmte Geſchlecht iach —
dem in der Folge einige Theile durch
Heyrathen an die Freyherrn von
Pfirdt , von Wetzenberg und v. Ne
veu übergegangen maren , befag
Hinterzarten , Breitnan , Ebnet ,
Wißneck , Baldenweg , Antheile an
Littenſdeiler , Riegel und Eſpach bis
1808 , wo ſie Graf Wilhelm von

Sikingen Hohenburg an das Groß —
herzogthum Baden berkaufte .

Der Gemeindsbann , an den Titi —
ſee und Feldberg ſtotzend , iſt gebir —⸗
gigt , enthält leichten , nur für Haz

Sommerroggen und Grund —

taugli ben Boden , Hie und da
Strecken n Sümpfen und

Etwas beſſer ſind die Wai —
den , beſonders am Feldberge , wo
man auch Kräuter für die Heilkunde
ſammelt. Der Silberberg ſoll Sil —
ber enthalten haben , wenigſtens
ſind noch Spuren vorhanden , daß
man ſolches ſchon darinn ſuchte . De
Feldbergs wegen iſt das Klima rauh ,
die Luft ſcharf , der Winter lang —
wierig , und der Sommer ſehr kurz .

Zur Pfarrey gehört der Filial —
Ort Steig mit dep uralten Oß⸗
waldskirche unter der Steig , wo
pig 1764 der Begräbnißort für Hinz

Xterſtratz und eig war , 26 Häu —
fer und 178 Seelen . Die Einwoh⸗
ner der 129 Höfe im Altenweg ,
welche nach Neuſtadt eingepfarrt
ſind , genießen in der hieſigen Kirche
Der Nähe wegen dai

genoſſen
theils von der
hören der Ho
und Loöffelmache
del mit Glas , Uhren un
Gefirer zu den nicht ganz unbedeu⸗

Hintschingen .

tenden Neb Nah⸗
rung .

Der Grund zur hieſigen Kirche ,
urſprünglich eine Wallfahrtskirche ,
wurde im J. 1416 gelegt . Sie vers
dankt ihr Entſtehen und ihre 2

Ver⸗
großerung den Beyſteuern und
mächtniſſen mehrerer hundert Gut⸗
thäter in der Nähe und Ferne . An

enquellen ihrer

ihrer Spitze ſtehen der Graf Hein —
rich von Fürſtenberg , welcher den
erſten Stein dazu legte , Graf
Egon ſein Bruder Junker Dietrich
von Slumenegg, Hans Werner
von Sch varzenberg „ Friedrich von
Staufenberg Frau Urſula von

tig u. a. m. Die Haben be⸗
den in Geld , Glocken , Kelchen ,

Meßgewaͤndern , Vieh , Kleidern
und Betten , ausdrücklich fuͤr Pil⸗
grime beſtimmt . Die vorhin ziem⸗1 ` ni `lich frequente ahrt ſcheint der
ehemals häufig gebrauchte Schwe —
felbrunn b— — zu haben . Die
Wirkungen des Schwefelwaſſers
mochte man leicht dem in der Kirche
aufgeſtellten Marienbilde zueignen ,
welches Konrad Kiefer , der erſte
Anfänger der Kapelle , gekauft hatte .
Deßwegen ſah man einſt eine Menge
Krücken als Votive in der Kirche

aufgeſtellt . Dieſe wurde im J . 4722
durch den daran

98bar
tten Chor perz

größert , und mit dem bisher abge —
ſonderten maſſibden Thurm , der
dann im J . 1732 um 30 Schuhe
erhöhet , und mit einer Kuppel ver —
ſehen wurde , in Verbindung ge —
ſetzt . Sie war eine Filial von
Breitnau ; hatte aber von ihrer
Erbauung an ihren eigenen Kapl lan ,
zu deffen Unterhalt Heintz Haag ,
ein daſiger Einwohner in der erſten

[fte des 15. Jahrhunderts dag

jebige Pfarr - Widdum ſchenkte . Im
Jahr 1800 wurde ſie zu einer ſeldſt⸗
fländigen Pfarrkirche , und die Ras

plane 4u einem Pfarrbenefizium
mit vermehrter Kompetenz erhoben .
Durch den kürzlich im gegenwärti⸗
gen Jahr aufgeführten neuen Schul —
hausbau iſt endlich einem ſchon lange
dringenden Bedürfniß abgeholfen
worden , da bisher die Schule nur
in kleinen gemietheten Stuben ge⸗
halten werden konnte .

lintschingen ; ein nach Kirchen
in die Pfarr gehöriges e Dorf an
der Donau , in dem Bezir ite
Engen . Es zählt 22 Häuſer 149
Seelen , eine Kapelle , und nährt
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t gemeinſchaft⸗
iſt dem Bezirksamte

Borbera zugetheilt .
Hir n , ein markgräflich

Badiſcher Leiblehe fin dem Be⸗
zit Stockach . Er zählt 13
Se ehört in die Pfarrey E

geld 1, unò fam im 1 Fahr
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von
eigentlich Hachberg ,
und Schloß . Dieſe

„ welche ehedem nur

war , und erſt im
5. Jahrhunderts den

M afſchaft an⸗
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Hochberg . 73

ebt hatte . Da
durch den

gten Jahrhundert ge
eſes S

ſowohlSchloß
r Zeit , als auch durch öftere

f der Feinde großen Schaden
erlitten , ließen es die Markgrafen
Karl I. im 15. und Carl II . im 16.

Jahrhundert wieder ausbeſſern , und
vermehrten zugleich ne Feſtungs⸗
werke . Das Bildniß des letztern

wurde in Stein aufge und
dag Hauptthor des Schloſſes

Dieſer Stein wurde 1749
Kirche nach Emmenddingen

überſetzt , woſelbſt man noch die Auf⸗
ſchrift lieſet : Me primus Carolo
„ imperante Magno Hacho unde
„ uomen mihi A. DCCCVIII erexit .

Carolus quondam
„ Badae Marchio regnante Fride -

rico IIJ . fecit . Jam vero ob eda -
ruinosam vetustatem Ca -

jauen

„ Ornatiorem

n al
magni animi Princeps ,

Badae et Hachbergae Marchio ;
n hic cernis , tum

„ reinsta ri tum rsus hosti
„ les impetus in sui suorumqs
„ munimen et refugium prompta
„ subjectorum Auxilio praemuniri
„ curavit , gubernante Carolo V.

„ Imp . Aug . P. F. Anno Dom .
MDLIIII . Markgraf Friedrich VI.

erweiterte die Gebäude des Schloſſes ,
f vollendet wurde . Sn? ARGOe8 1668S
dieſem Zuſtande blieb das Schloß
big jum Jabr 1688 , wo es durch

ie Franzoſen eingenommen , und
dwig XIV . von

andanten von

d
1680 auf Befehl Qu
dem damaligen Ko

í À

areuy Du Fay , geſchleift wurde.
Seitde nur die Umgebun⸗ gen
mi herey - Wohnung noch

E por der 1, auf welde er jeweil8
Wiedert ufer wohnten , und bey ſich
zugleich für die Gloubensdrüder in

der
t

Gotfegdie enſtliche

Hache, der

Schri ftſtelller
Soviel iſt

cht vor dem
Urkunden vo

a abtan mte , find die
er Meynung .

wif daß
Ja12 hrhun

Hachbergen
idert in

kömmt . Damals gehörte es den
Herzogen von Zähringen , d kam

it
an die von

da ſich dieſe in die Linien
1d Hochberg theilten , ſo

Hoch⸗
yur Reſidenz⸗

Markgra⸗

en von



Hochberg . Hochdorf ,5

fin ton Baden nach dem Tode dann die Mädchen zum Dienen , die
des letzten Markgrafen von Hod naben al zu Erlernung eines
berg wieder zufiel ( ſiehe Baden ) . Handwerks angehalten , und auf
Die Markgrafſchaft Hochberg tt , die Wanderſchaft ausgeſtattet werden
die Waldgegenden ausgenommen , ſol Mens daß ferner die Töͤchter bey
äußerſt fruchtbar an allen Ar - ihrer z wenn fie fidh
ten von Èrgpugriifin , Weizen bis eine baare
Roggen , Gerſte Haber , alle t

Gaktungen Hülſen - Früchte , Reps ,

Hanf , Wein , Obſt von vorzügli⸗
cher Güte werden
und mit ein und
tikel ein

del i

bey
Riss

fig gebauet ,
rn dieſer Ar - tung iſt vor 1

deutender Han⸗ tigt ; mit a le
vamt und e

liefert ð ochberg, zu ihre ut
Marm und
gen , dieſe und andere milde Bey⸗
lingen ; träge unter welchen , außer der
unid Fürſt ſichen, ein von der

nen Hechlerzunft ihr
von tioa fih

neuerl ioch grof
ien der bom Birkeamte

Hod rg getree
S iten , und zu En⸗

enen OrteFlüſſe , T
SHochb erg dut dingen geſchlag gekommen

lz , Dreyfan , 9 find fo jugenemmen⸗ daß wirklich
ter , die hoͤchſten Gel
Hähnerſaktel und
Kür arme Watfen
ſchaft iſt durch die

30 Kinder daraus verpflegt werden
f , òa im Anfang äf

ds nur zur Ver von
dern hinreichten . Die Anſtalt

deren Fond ſich je hat r ſorgfältigen und uneigen —
beläuft , ſehr

wo thätig geſorgt . nützigen Verwaltung des verſtorbe⸗
Dieſe Stiftung iſt “pure ch die Mild nen Gehi eimenra Schloſſer und
thätigkeit der durchlau htigſten Frau es

dermaligen Obervogts und Hof —
Markgräfin Amal nden , da— raths Roth zuEmmen

Singen
welche

her ſie auch den Namen führt . Sie ſie nicht nur unen ch beſorgten ,
widmete das Geſchenk von 2500 fl . , ſondern auch alles zi rgröße⸗
welches ihr bey der Geburt der beys r des Fond und şur Aus füh⸗
den Zwillings⸗ Prinzeſſinnen im Y. rı des wohlthätigen : Endzwecks
1776 von der Narkgraf ſchaft Hoch⸗ thaten , vieles zu verdanken .
berg gemacht worden , ju welchem KHochdorf , Pfarrdorr von 540 Ein⸗
ſie ſelbſt noch ein Be träet fiches beys und 404 äuſern im er⸗
ſchloß , und wozu der verſtordene ſten Landamte Es bil⸗

Großherzog Ke if Friedrich 2000 fl. det mit Benzhauſen, ,
ſcheukte , zu einer öfferlichen An⸗ ug Sy : ber - und
ſtalt / durch wide i die Verpfle⸗

ù te Mark

gung und Erziehung armer der- im isgau , u eine
e

Beſitzung
in der Markgraf ſchaft geſorgt wer⸗ e Dör⸗
den ſollte . Es wurde beſt
ein Drittheil armer Knab
ein Drittheil armer Y
den Zinſen und milden Beyträgen
theils bey ihren Eltern , theils bey tiler , Rons
andern guten Leuten bis zur Ent verkaufte .
laſſung aus der Schule erzogen , und Von dieſer Zeit an nahm Konrad

ut , daf
en , und
hen v. anded

elbe an den
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Ho chemmingen HoOchsal . 75

ochhausen , ein ebangelifdTuthes
riſches Pfarrdorf am linken Neckar⸗

ufer y eine halbe Stunde oberhalb
Neckarelz im ehen en Kanton

raichgau gelegen , gebörte in frite
tperen Zeiten den Freyherrn Horneck

tri von und kam in der

Al Mitte h
N

—o

En

O
a

aS

begraber l liegt .
i die Höhle am lin⸗

ken Neckarufer in einem Felſen ,

amit belehnt das Jungfern⸗Loch genannt , aus
ohne Hins welder fie thr X

; der Obſtzucht ,
zum zweyten Land⸗

ochemminge gays
Omingin , Pfarrdorf in der gand : bon Helmſtadt be⸗

rafſchaft Baar auf einem abge⸗ alte Ritterburg mit9 7 8
tumpften Htbaren Berge geles iden Freygut , undt { — f: , welcher 62 Häuſer rte Gypsmühle .

It ; ift dem Y Ioc usen , ein anſehnliches

chingen zugetheilt , Pfarrd orf mit 757 Seelen , eine
1 in einer Urfunde Stunde von ſeinem Amtsſitze Tau⸗

Goibe ret Abt von ber ⸗LBi Sy
on

fè beim , uber der Tauber
ͤ

das von Er⸗ gel egen . (9 erhielt hier das ehe⸗
thu :

malige Domkapitel Würzburg einige
en Güter

Hochreuthe , 2 mit 1
Ò

pa
O

minold
villa
Lantpert 4 Haus

fen und em Bes
irfóamte Wf Vogtey Ill⸗

wangen und arrey Zuſtorf .
Hochsal , ein Pfarrdorf eine

Stunde von ſeinem Bezirksamts⸗
ſitze Kleinlaufenburg gelegen , hat

den der St . Bla⸗ 69 Häuſer , 64 Familien , und eine

Berou einverleibt . Bevö lkerung von 378 Geelen , Dies

Ackerbau find die ſer ſehr ſchön gelegene Ort , von
wohlhaben - welchem man eine weite ; durd die

Vor ungefähr 200 Jah⸗ E chwe izer eberge begränzte
Hochemmingen durch inder Gig de

'*, dem die Nachther —⸗ Amtsde⸗
chlagen wu urde, ganz ein⸗ ſo wie eines Kaplans . In

Hier befindet ſich ein die Kirche von Hochſal ſind noch die

glicher Wehrzoll . Orte Retel, Schachen , Alb , Al⸗

Eidamas e
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76 Hochstetten .

bert , Binzgen , und Oberwil zu
einem Theile , eingepfarrt . Die Pfarr —

kirche , wovon ehedem der Pfarrſatz
dem Stifte Säckingen zuſtand , iſt
die älteſte in der Herrſchaft Hauen —

ſtein, und alle Ortſchaften auf 3
bis 4 Stunden Walldeinwärts , wa⸗
ren in ältern Zeiten hieher ein —
gepfarrt . Auf dem Kirchthurme
lebte die heilige Me chthilde , welche
in der Kirche begraben iſt , und
von deren Wohnung noch heut zu
Tage mehrere unverletzte Spuren
vorhanden ſind . Hochſal hat be—
deutende Viehzucht und ſehr ergie —
bigen Fruchtbau , welche nebſt Baum —
wol

>
innerey die

Nahr $ vohner aus —
made er alten hauenſteini —
ſchen rfaſſung hat dieſer Ort
der Einung den Namen gegeten.
Nach einigen Schriftſtellern hieß der
Ort ehemals Hochzell , velches ver —
muthen läßt , daf einſt hier eine
Zelle geſtanden hat . Hugo von Guz
tenburg und S von Bürglen
ſeine Gemahlin ver n 1349 tġre
Beſitzungen in Hochſal an das fürſt —
liche Stift St . Blaſien .

Hochstetten , lu ſheriſches Pfarr⸗
dorf nabe am Rhein mit 361 See —
len , 3 1/2 Stunde von feinem
Landamtsſitze Karlsruhe en Es

hat eine Kirche , Schule , 62 Wohn⸗
und 41 Nebengebäude , und iſt ge—
genwärtig nach Linkenheim einge⸗
pfarrt Im Jahr 1383 verpfändete

Markg Bernard 1. von Baden
die Dörfer Hochſtetten und Linken⸗
þeim an Rufel Streler von Sttlin⸗

gen , Bürger zu Speyer um 1500 fl .
auf Wiederloſi ing . Nachher 1392
übergab dieſer Pfandinnhaber dem
Markgrafen die Vogtey über beſagte
2 Dörfer und empfieng ſie hernach
wieder , wobey er ſich verbunden y
dem Martgrafen auf jedes Er for⸗
dern ſelbe wieder zuzuſtellen . Der
Kirchenſatz und Zehenden , welchen
ehedem Friedrich v. Lowenſtein vom
Bisthum Speyer zu Lehen trug ,
erkaufte Markgraf Ernſt Friedrich
von Baden Durlach 1588 , um di
Summe von 1000 fl. an ſich .

Hochstetten , kleiner Ort im Bez
irksamte Breiſach er iſt der Stadt

Br eiſach einverleibt , und hat durch
den letzten Krieg ſehr Eee gelitten ; auch der Rhein verurſacht hier
oft durch ſein Einbrechen bed,euten⸗
den Shaten ,

Dime x — a

Höfen .

Hochstraſs , ein Zollhaus nebſt
einer eppum an der Straße zwi⸗
ſchen Dürrheim , Schwenningen
( Würtembergiſch ) und Hochemmin —⸗
gen , im Bezirks amte Villingen .

Hockenheim , ein anſehnliches
Dorf eine Stunde von Reilingen ,
und 3 Stunden von Heidelberg in
dem Bezirksamte Schwezingen . Es
zählt 1380 Seelen , 2 Kirchen , 157
Häuſer und 3 Müt ae o Ee
Karolinger Zeiten wurde dieſer Ort
Ochinheim , Hochinheim , auch Ho —
ckinheim genannt . Du rh den Ort
giehen 2 Landſtraßen , die eine von
Mannheim über Waghäuſel , Karls⸗
ruh und Bruchſal , und die andere
von Heidelberg über den Ryhein
nach Speyer und Landau . Der ka—

tholiſche Pfarrer wohnt im Ort èy
die reformirte Kirche wird von Rei
lingen verſehen , und die Lutheriſchen
bedienen ſich des Rathhauſes , und
ſind Filialiſten von Schwezingen .
Der Ort hat einen blühenden Feld —
ban , und zieht einen reichlichen
Nutzen aus dem

daßelbſt gepflanzten
Hirſen , Weißkraut und Taback ,

Höchenschwan ES Hachins⸗
wanda , ein Pfarrdorf von 40 Fa⸗
milien , auf einer kalten , kahlen
Anhöhe im Bezirksamte Waldshut
und ehedem St . Blaſianiſchen Zwing
und Bann . Es iſt der

höchſt
te un⸗

ter den mit dem Namen Schwand
bezeichneten Nac bbarr daher
ſein Rolt Höchen oder Hohen .
Schwand ſelbſt leiten manche von
ſchweinen Causreuten ) ab , andere
nehmen es ſchlechtweg für gleichbe⸗
deutend mit Gewand ( ein Stück
Feld in beſtimmten Gränsen ) .

Hör Uto baute hier 1092 das erfte
Kirchlein , worinn die Blaſianer
Gottesdienſt hielten ; und deshalb

hent bezogen . Im J . 1787

war
d hier ein Pfarrſitz erbauet . Die

Vogtey enthält mit dem Draier —
f$ S

t Die Pfarrey
gedehnt .

den

aber iſt w
Hochsten , Hof mit 6 Seelen in

dem Bezirksamt Meersburg und
Pfarrey Homberg

Höchstentafern ; ſiehe Tafern .
Hofe , ein Zinke in dem Thal Bags

bachwalden. und
Bezirksame⸗ Achern .

Höf „ ein Zinke in dem Bezirksamte
Hornberg und Srab ©

tac
h.

Höfen , emne dem Herrr B. Kolb ,
Buͤrger von Baſel , ka brige pors

trefflich eingerichtete Papiermühle .



m ` MO REEE iY mgn —

Höfen , Höll 77

Gie liegt eine halbe Viertelſtunde Köfle , Doͤrfchen in der Bogtey
von Schopfheim , hart an der Land - Todtmos und Bezirksamte St . Bla⸗
ſtraße von da nach Lörrach , mitten ſien .
in dem ſchönen Wieſenthal und ge- Höhe - Feld , ebangeliſch - lutheri —
hört in die Kirche nach Schopfheim , ſches Filiald orf der Pfarrey NicsA r Gemeinde Gür haufen . lashauſen von 372 Einwohnern in

r dem fi ſchönen dem zweyten Landamte Wertheim ,
Beſitzers und der eine halbe Stunde von dem mit 2

ihle , auf welcher ſich meh - Schloſſern berſehenen Flecken Gam —
rere Wohnungen für die Papi burg an der Tauber , 2 Stunden
befinden , noch aus einem von Wertheim . Hier befindet ſich

H un ein C gerzogliher Wehrzoll .
als S 6henreuthe , auch Hochreute ,

mifen , Waſch aus , L is ꝛc. Dorf mit, 14 Häuſern und 80 Sees
Der jetzige Beſitzer hat bis auf das len in dem zirksamte Pfullen⸗
alte Fabr alleg n dorf , Vogtey Illpvangen und Wir ?
und g die P

tembergiſchen Pfarrey Zuſtorf .i Nuinen eines alten
einer Anhöhe nahe

Breiſach . Es gehör⸗
ir Uſenbergiſchen Herr —s

von Horns
bera und feine Gemahlin von Ufens

erg verkauften 1392 Markgraf
Jeſſo I. von Hochberg ihren Antheil

die hier

an Hoöhingen nebſt dem , was ge⸗
dachte Frau von ihrem Bater und
Mutter ererbt hatte , um 1000 ffe
in © Durch Erbſchaft fam es
an Marfgraf Otto von Hachbera — € 2
und von dieſem im Jahre 1415

te ere 1e an Marfaraf Bernhard von Haden ;
s in einer engliſchen Anlage 1420 war noch Agatha von Uſen —

z t 7 -
beſteyt, dermalen aber nur für Kü berg in dem adelichen Stifte zu

$ — 3 ;
chengewächſe beſtimmt iſt . Waldkirch bey Leben , die emen la⸗
über einen Büchſenſchuß von teiniſchen Verzichtbrief auf die

Hündenbauf rrſchaft Uſenderg und Höhin⸗
Hochſtraße no von ſich geſtellt hat . Dieſes

rde im Bauren : 8 I riege
hı i rannt .
jinn ser Holl , 3 Höfe mit 3 Familien und
und Obert u 23 Geelen in der Vogtey Urberg
tı p ezirksamtes St . Blaſien .

in die l Höllenthal , ein
hohen Gebirgen einge —

ent ine Thal mit zerſtreuten Häu⸗
amte ( ibeim , Anfange dieſes Gebirgs

chiucht , welche tief
hohen , nahe zuſammen

ergen liegt , ſteht neben
der Landſtraße ein Wirthshaus ,
etwas erböht eine Kapelle und

hauſen und Gemein —

der Ptarr Mühle , und nicht weit davon ein
tterthal , in der Poſthaus . Im Fortlaufen Ge⸗

ifſchaft H zeroldseck . birges erweitert ſich die Schlucht ,
zerſtreute Hofe in der zuweilen wird ſie enger , bis ſie
d Vogtey ſich wieder , nach er Stunde ,

t damre grey in eine weite Ebene verliert . Dieſe
ren bon it der Anfang es Breisgaues

m auf Langenrhein im Seekrei - und wird das Himmelreich genannt .
Die in dieſem Thale befindliche

re.
Aei

Sahan

w
y



78 Höllenbach

St . Oswalds⸗ Kirche iſt ſehr alt
und ein Filial der Pfarrey Hin⸗
terzarten .

Die Häuſer im Höllenthal von
den hohen Felſen bis an den Rank
gebören zu dem zweyten Landamte
Freyburg , ſodann die vom nf
an big ob der Steig , mit dem
darinn liegenden Wirtoshaus
Poſthaus und Taglöhnerhaus dem
Herrn von Pfirdt .
61lenbach , ein Bach , bildet ſich
aus Zartenbach , die ſich unter
der Steig in dem zweyten Land⸗
amte Freyburg mit dem Alpers
bacher - Waſſer und dem Ravennen—
bach , vereinigt , und unter dem

Hollenbach einer von den
hen iſt , irchzart —
Thal die g rg vors

fließende Dreyſam bilden .
Höllhacken , ein Häusgen

Rhein mit einer Familie , in dem

Bezirksamte Säckingen und Pfarr
Nollingen . Es trägt ſeinen Namen

H

ner :
bey

am

von dem Rheine , welcher dort
von den Fiſck ge⸗
nannt wird . auch
noch aus dem Türkenkriege þer
ſpoteweiſe Kaminiek genannt , da
dies Häusgen einem kleinen Thurm
oder Schloͤßlein gleicht .

Höllstein , ein Filial der Pfar⸗
rey Steinen im Wieſenthal . z

zählt Seelen , eine Schule , 27
Wohn s 53 Nebeng ude und iſt

tedem Bezirksamt ach zugetheilt .
Dieſes Dorf rührte einſt vom Biß⸗
thum Baſel zu Lehen . Markgraf ,
Rudolf III . zu Hachberg - Sauſeiß
berg erhielt hie r 7 vof
Biſchof Immer die Belehnung .

Höllstein - Erlen , einige zu
Höllſtein im Bezirksamte Lörrach
gelegene Hore .

Höllwangen , ein Hof mit 6

Seelen in der Vogtey Hohbodmann ,
Pfarr und Bezirtsamtes Ueberlin —

gen .
Hölzle , auch Weilheim genannt ,

ein Weiler mit 43 Seelen und 6

Häuſern in dem Bezirksamte Möß⸗
kirch .

Hörchenberg , ein Zinke im
Thal Sasbachwalden und Bezirks —
amte Achern .

Hörden , Dorf und pe
der fa

tholiſchen = adtpfarrey Gernsbach ,

auf dem rechten Ufer
d der Murg an

der Etraße nach Falade ge legen.
Es hat eine Schul )9 Seele

Hö ri .

435 YWobngebäude nebſt Sche ind
Stallun yen 3 Pat =
ferſchaft gehörigen Sägmühler ie
Einwohner nähren ſich zu Theil
pom Adere und einigen P
dte Hauptnahrun szweige aber ſind

ger - ur 1d di auf den
iten ihlen und das

nittwaaren auf

wohner
ſich vor
durch einen ſtarken Kör
perbau aus . Hter idet ſich ein
Großherzoglicher Wehrzoll .

Höri ehemals Hort , eme Gege nd
am Unterſee im Hegau , welche Kai⸗
ſer Heinrich dem Biſchof
pon Conſtanz als einen

ite
Heinrichs
beſtätigte .
S e : ns

Forſtes ( Fen "E
be m Dorf Èieſchrieben :

bis zum Urſprung de

ge, dem Fluß abwe Dié gur Kur
in Ruo leiſingen , und links durch
den Weg Ramesheim ( Ramſen )

zum F ibara , von hier abwörts ,
bis an den Ryein , und am Rhein

binauf bis an den Unterſee , und
im Anfang des Sees zum Dorf

gen ( Oehningen ) von da nach
Kattenhorn , Wangen , Hemmen —

hofen , Geyenh u. Horne , von da
um Einfluſſe des

e
ben Ra dolphzell ,

bis zum Egel⸗
dann zur

am
gí
ur

ſſes in
1d am § e binauf b

Mun dlinsſee )y Wallbrugge ,dann am Fluſſe
Binauf bis zum Dorf Stalringen
( Stahringen ) von da links durch
den Weg nah Walwis , zum Flu
Simelſe , und aufwe am Fluſſe
bis wieder 3 Eiggoltingen ( Eigel⸗
dingen ) . er halbe Sheil der Nie⸗

dergerichts pacten war gu Anfange
des 16tenJahrhunderts nod tm Bez

Pem von Zimmern. Hans

enbert von Zim: nern f
n und PFal fen

n , nahdem er il
enſchaft von Oeſtreich

0 im Jabr 1539 um
die nme pon 950 fl. an das Hoch⸗

ftift Conſtang y welches ſchon vorher

die Hälfte , ſowie die hohen
G mdem Hauſe Oeſtreich zu
Lehen trug . Die Gegend der Höri

iſt fruchtbar , beſonders an Wein ,
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Höpfingen , Höwenegg 19

Kloſters St . Blaſien . Er und ſeinObſt und Gemüſe , mit welch
Sohn gleichen Namens ſtellten imterem ein niht unbedeutender $a

2 Tt
u

del getrieben wird ,
s

J . 1251 den SͤtenJuny dieſem Klo⸗

Höpfingen , ein katholiſches Pfarr — fter eimen Ner aug, dag fie daf s

dorf von 148 Häufern und 826 Çins Selbe in feinen Zinſen und Rechten

wohnern , in dem Bezirksamte Wall - nicht mehr beein rächtigen wollten .

duͤrn , eine Stunde von Hardheim , Der ere R dolph kömmt 1290

und eben ſo weit vom Wallfahrts⸗ noch cuge por Ein anderer

orte Wallduͤrn , zwiſchen beyden in Rudo on 390 pen zeigt ſich im

der tte , an der vandſtraße auf $ 4 einen beſondern
Frauenkloſters in Berau .

rich von Hoöͤwen erſcheint

Zeuge . RuD
tvon dieem

einem Berge Í
von Poktaby

den òr

fes 2
als Riti ermannslehen £ t aa
ge Erzſtift Maynz hatte hi Tnänlich
Gefälle . d Hein⸗

Uten
Hörnigrun d , 2 Dac

chen in der Pfarr Ob
ten Lkandamte Freybur

Burghard von
Nete

enau. Weil
Friedrich von

von Roth
ldaten beym

ein E Berg imHör n £

lach, auf welchem nebſtBejir
einem M und Wirthshaus wollten , und

eine Wallfahrtskirche ſteht , d nicht ausfuͤh⸗
der Pfraͤrrei erwi p prend feiz
wird . Einige i Nachtzeit mit
den alten Harelingen , einem eter ſich des

ſchen her , die auf dieſem Ge — des Schloſſes Schopflen
birge die Göttin Sunna angebetet Inſel bemäch

aa
das

haben ſollen . Die chriſtlichen Glau — und die örfer
diger mochten alſo , dieſen plünderten , die Paen

Aberglaul zu unter⸗ höfe und Bekeſtigungen der Juſel
dafür arxienbild auf : verwüſteten und verbrann n die

haben , damit die Heiligkeit Mönche , welche mit ihnen keine
5wte den Thalbewohnern meinſchaftliche Sache machen wollten

Nahrung oerſchaffe . Pabſt Urban veriagten : ſo fab fich der iida
VIII . verſah dief tadenreiche Kirche hard gen óthigt beym

überdietz mit um ſie recht Pabſite Alexander IE wel Dag Klor
om Fuße ſter unmittelbar der römiſchen Kirche

n ülfe zu ſuchen . Die⸗
fer übertrug hierauf im J . 1758

en bten Febr . die Verwaltung der
uͤtteten Angelegenheiten des Klo⸗

in
ichen , N na

reichen ,
zu reformiren , und, gegen
je Angriffe zu beſchützen .

„ eine zerſtörte Burg
haft Hohenhöwen ; ſie

hieß in ältern Zeiten auch Jung —
höwen , iſt aber von Neuhöwen wohl

zu unterſcheiden . Die Innhaber der
Krieg lof t dabey liegenden zwey Erblehenhöfe
howen , welches die Herren von gehören nad Hattingen zur Ges
Höwen erbauet und lange beſeſſen meinde , nadh mmendingen in die

n. Kirche , in kſicht der niedern
Unter dieſen ehemals anſehnlichen Gerichte ge Syren ſie vorhin nach

2
dolph Schirmvogt des Engen , und der hohen Gerichte

tu



80 Hof ,

wegen in das Amt Möhringen .
Gegenwärtig ſind die Einwohner
dem Bezirksamte Engen zuge —
theilt .

Hof , ein Weiler in der Pfarr

Vogtey Bernau Bezirksamtes St .
Blaſien .

Hof , ein in die Gemeinde Unter —

münſtertb al gehöriger von
8 Häuſern nebſt einer g n Säg

RLA im Bezirksamte Staufen .
Der bekannte brave Handelsmann
Trud r Groß , welcher einem an⸗

ſehnlichen Theile der Schwarzwälder
Verdienſt und Unterhalt berſchafft /
betreibt hier einen ſehr Bedeutende

Holzhandei nach Amſterdam ze

Antwerpen , ; auch neh—

rere t
cinir vol

Hof , Doöͤrfchen, liegt lints am Bergz
ſchlunde , welcher ſich von dem
Hauptthal und der Wieſe über
Wembach , Niederböllen hinauf zieht
und in Oberböllen am Fuß des B
chenber endet , unten am
rücken , der ſich von gedachtem
zwiſchen dem jenſeitigen Neuwe
Thale und dcm von Bollen Hm
ter bis in
badh an
an emer
wand , di

zwiſchen M
gen den

gen und
Die Einwoh
gehören zur

[ pur
tag ti hin

49 an der
ogtey Frönd ,

und Be zirksam 8 Vieh⸗

puht it die vorzi Nahrun

quelle . An Feldfrüchten wer
bier Grundbirnen , Hanf , Flac
Gerſten , Sommer - und Winterrog —
gên , aud etwas Korn gebar f .
Diefer Ort fam 10620 von Uiridy
von Kienberg durch Kauf an Gr .
Blaſien .

Hofeld , Hof im zweyten Land —
amte Wertheim und Pfarr Schweins —
berg .

Hof en š an ialort von Kl . Weitnau ,

zwiſche Schlechthaus , gird ! atfen
und End enburg gelegen , beſitzt mit
Schlechthaus einen Bann , bildet
mit dieſem nur 1/2 Viertelſtund
davon entle genen Orte eine 6e meins
de , und ceine en Der Ort

zählt 134 Einwohner nährt ſich
mit Viehzucht , Ackerbau, Verwer —⸗

thung von Brenn z und Wagneri

— p 2 ey =

Hoffenheim . ,

holz und gehört zu dem Bezirksam⸗
te CEandern .

Hofen , ein Zinke in der Vogtey
Doörlinbach Bezirksamtes Scren —
heim .

Hoffenheim , ein lutheriſches
Pfarrdorf 1/2 Stunde öſtlich von

Zuz enhauf ſen , eben ſo weit weſtlich
von Sinsheim , eine Stunde ſüdlich
— Eſchelbach und eben ſo weit
nordlich von Daisbach rkr

und Amtsverbande gele⸗

gen , e enthält dermalen 1179 Sees
len , 2500 Morgen Neder , 270

Morgen Wiefen , 36 Morgen Weins

berge 1030 Morgen dem Ortsbeſitzer

gehörigen Waldes , woraus jedoch
Gemeinde mit Bau - und Brenn —lz

verſehen werden muß . Der
rt gehört den Freyherren Sigmund
i Gemmingen Hornberg zu

Dreſchklingen und Otto von Gem —

mingen Hornberg gemeinſchaftlich ,
und iſt zur Hälfte ehemalig pa
ſtädtiſch jetzt Badiſches Leyen , die
andere Haͤlfte Allodium , da der

ehemalig vorderöſtreichiſche Lehens —
verband davon abgeloſt worden

oße Zehenden mit dem
rſatz gehört den Ortsherren ,
kleine hingegen d ieſen i 2
er Pfarrey zu 1/3 . Der froh
Viehſtand beläuft ſich auf 60

>Íe und etwa Zmal ſoviel Rind⸗

An Freigüte n enthaͤlt die Gemar⸗
kung nur wenige darunter das

ebematin . Hirſchhorner Karmeliter
oder Kloſtergut .

entlichen Gebäuden befinden

C

Ró
allða eir e , Rathhaus ,

Kelter und Zehendſcheuer aub 3
Ér Ortsherrſchaft angehörige Wohn —
häuſer .

offenheim iſt ein uralter Beſtand
theil des ehemaligen Ba an

hon im Fdten Regierun igsjahre3
deg Grofen ift feiner tn den

ſter Lorſcher Schenkungsbriefen
dacht . Die dortige Pfarrkirche ,

dem heiligen Vitus und

eweihet war , gehörte ins B
s und Landkapitel Waib tadt ;

im J.
ſchof von Worms die Hälfte ſeiner
B e

2 St .
il irch e in

—. —e
Dynaſten von

s den Edlen von



Hofenheim ,

Hoben , genannt Schlupferſtett zu
Lehen gegeben . Ber Eſchelbach hat
man ſchon angemerkt , daß zwiſchen
dieſem Orte und Hoffenheim ehedem
das Dorf ylupferſtadt geſtanden
habe , die Beſitzer davon en es
alſo auch zugleich von Hoffenheim ,
wovon ſie den n an nmen
baben mögen , Der Orr upfer
Kadt fiel im 1409 an Me
v. Hirſchhorn , muthmaß
die edle von Hovenſche Fami
erloſch und damit gieng eben ſo wahr⸗
ſcheinlich Hoffenheim , wo ſich die
Hirſchhorn inzr wieder anzu⸗
kaufen beſtrebt hatten , an ſolche zu⸗
rück ; denn ſchon im Jahr 1377 hat⸗
te Hans von Hirſchhorn einen Hof
zu Hoffenheim von einem Sturm⸗
feder um fl. ( wahrſcheinlich
das jetzige Freygut der Ortsherr —
ſchaft ) und von Heinrich Graslohen
einen weitern allda , und einen Ze⸗

220

henden zu Daisbach ( wahrſcheinli —
cher Weiſe den ſchon lange im Streit
liegenden ESckzehnten zu Daisbach )
um 400 fl erkauft . Die von
Hirſchhorn blieben von nun an die
Beſitzer von Hoffenheim bis zum
Jahr 1632 , wo mit Friedrich von und

zu Hirſchhorn dieſes Geſchlecht
ſtarb ; und der Orr an dre Grafen von
Kazenelenbogen und desErzhausOeſt⸗
reich als heimgefallenes Lehen rück⸗
fiel . Wie dieſe beydenFuͤrſtenhäuſer zu
der Lehenherrſchaft gelangten , dar⸗
uͤber ſchweigt die Geſchichte , es iſt
aber zu vermuthen , daß ſolche aus
Lehensauftrag der Hirſchhorn er⸗
worben worden ſeyn müſſe , da Ein⸗

aus⸗

gangs ſchon angeführt worden ift ,
daß der Ort früher ein von der
Hirfhhorner Familie felbft relevi :
rende Lehen der edlen von Hoven
geweſen ſeye , im Fahre 41386 war
übrigens die Kazenelenbogiſche und
Oeſtreichiſche Lehensherrlichkeit in

ihrem Beſtande .
Nicht lange blieb nach dem Heim⸗

falle Hoffenheim ein Eigenthum der
Lehensherrſchaften , im Laufe des
17ten Jahrhunderts wurde es an
die Freyherren von Schenck und von
Berlichingen verliehen , von welchen
es die von Gemmingen Hornberger
Linien erwarben , und heute noch
beſitzen .

Hoffenheim iſt eine rein ackerbau⸗
ende Landesgemeinde , deren Grund
und Boden jedoch zu Erzeugung
aller Gattung Frucht⸗Oel und Ge⸗

4l
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Hofweyer 81

tlichsgewächſe empfänglich iſt , auch
einen eichten Wein herborbringt .
Die Gemarkung bat zahlreiche Kalk⸗
ſteinbrüche , und wird zum Theil
von der Elſenzbach durchſtrömt .
ofsgrund , Dorf mit 315 Seelen
und 49 Häuſern in dem zweyten
Landamte Freyburg . Ehemals be⸗
ſtanden hier nur einige Hofe , da
aber dor mehr als 200 Jahren das
Bergwerk daſelbſt ſeinen Anfang

1, haben fiġh die Einwohner
ſo ſehr vermehrt , daf der Ort zu
einer Vogtey erwachſen . Die Berg —
leute ſtunden unter dem Staabe des
Bergrichters , bey Einſtellung des
Baues aber wurden ſie dem Gottes⸗
haus Oberried als Unterthanen zu —
er kannt . Bergwerk wurde
1740 wieder erhoben ; nebſt vielem
Bley und Glanz wurde hier das
grün kryſtalliſirte Bleyerz gewonnen .
Gang nahe Hofsgrund in dem

Das

bey
ſogenannten Schauinsland , war
auch noch vor etlich 30 Jahren ein
ähnliches Bleybergwerk , ſo nun
ebenfalls nicht mehr betrieben wird .
Ehedem gehorte Hofsgrund zu der
Pfarr

€
Urich , iſt aber gegen⸗

wärtig mit einer Lokal Kaplaney
verſehen

Hofstetten , Dorf und Thal ,
ein Filial der Pfarr Haßlach im
Bezirksamte gleichen Namens . Es
zählt mit den dazu gehörigen Nez
benthälern Mullerſt , Tochtermanns —
berg , Salmersbach , Alterſpach ,
Breitebnet und Mittelweiler 586
Seelen , 72 Bürger , 57 Gebäude ,
2 Schildwirthe , 5 Müblen , 1 Sä⸗
ge und liegt an der Landſtraße nach
Freyburg . Der Ort bat eine Kir⸗
che , welche dem heiligen Erhardus ,
geweihet iſt , und an Sonn , und
Feyertagen den ganzen Gottesdienſt ,
der durch einen Vikar von Haßlach
aus verſehen wird .

Hofstetten , ein Weiler von 81
Einwohnern im Bezirksamte Ger⸗
lachsheim . Es gehört Friedrich Zo⸗

St .

bel von Giebelſtadt Meſſelhäuſer gis
nie .

Hofweyer , Pfarrdorf an der
Hauptſtraße , die von Frankfurt
nach Baſel führt , 1 Stunde ober —
halb ſeinem Amtsſitze Offenburg ,

grán gegen Aufgang an Diers⸗
urg , nordöſtlich an Zunsweyer ,

gegen Niedergang an Schutterwald ,
gegen Mittag an Niederſchopfheim, ;
gegen - iat an Elgersweyer



82 Hofweyer .

und an den Bann von Offenburg .
Der Ort hat eine angenehme Lage ,
eine lange Gafe , 189 gut gebaute
Häuſer , welche von 960 Gielen bes
wohnt werden , Der Ort mag feiz

nen Namen den Weyhern zu ver⸗
danken haben , die ober - und eine
Strede unterhalb des Ortes ehedem
beſtanden hatten ; da baute man
anfangs wahrſcheinlich einen und

nachher mehrere Höfe , wodurch der
Namen Hofweyer entſtand . Noch

jetzt beſtehen oberhalb öoͤſtlich des

Dorfes ein größerer und ein kleine⸗

rer Weyher , der andere unterhalb
weſtlich des Dorfes iſt ſchon ſeit
langen Jahren eingegangen . Der
Ort gehörte ehemals der adelichen

Familie v. Bach , übergieng von
dieſer an den Dahlbergiſchen
Stamm , woher man dat in Offens
burg gelegene Familienhaus noh
immer den Dahlbergiſchen Amtshof
nannte , von dieſen erhielten es die

v. Bettendorf , v. Erthal und end⸗

lich die Freyherren von Frankenſtein ,
die es gegenwärtig noch beſitzen .

Daß der Ort ſchnell zu der nun be⸗

ſtehenden Größe und Bevölkerung
beranwuchs , zeugen die vielen ſeit
Mannesgedenken errichteten neuen
Gebäude , ſo wie die vorhandenen
Kirchenbücher . Noch im J . 1715

zählte der Ort nur 280 Kommuni⸗

kanren , deren es nun bey 700
ſind .

Ehemals beſtanden hier zwey
Schlöſſer ; das eine das Binz⸗
burger Schloß genannt , wovon
aud die Orts - Innhaber den Titel
führten , eine kleine Strecke weſt⸗
fih des Dorfes mit Weihern um -
aeben , und dag andere etne Strede
oberhalb des Dorfes öſtlich , eben —

falls mit Weihern eingeſchloſſen ,
von beyden ſieht man aber gegen —⸗
wärtig keine Spur mehr .

Der Ort hat eine geräumige
chöne und 1763 neu erbaute Kirche

auf einem etwa 60 Schuhe hohen
Hügel , worauf ſie ſich über das

ganze Dorf majeſtätiſch erhebt .
Vor ältern Zeiten ſtund am näm⸗
lichen Platze , aber etwa noch 20
Schuh höher eine kleine Kirche ,
welche im Jahre 1429 erbaut wurde .
Auf dem nämlichen Hügel ſteht auch
das Pfarrhaus . Der Poden der
Gemarkung iſt febr fruchtbar und

mergelartig . Es werden alle Gat⸗

tungen Getraide , Wein , Hanf :

Hohenbodmann .

Reps , Magſamen ꝛc. im Ueberfluß

gebauet . Mangel leidet die Gemein⸗
de an Holz , Waide und Wieſen ,
weswegen der Viehſtand unbedeu⸗
tend iſt. Im letzten franzöſiſchen
Kriege hat Hofweyer ſehr vieles

gelitten .
Hofwies , ein Hof in dem Staabs⸗

amte Stühlingen , gehoͤrt zur Ge—
meinde Endermötringen , Pfarr : y
Untermöttingen und liegt am Fluſſe
Wutach .

Hofwiesen , ein Weiler mit 46
Seelen in der Landgrafſchaft Nel —

lenburg , und Bezirksamte Blumen⸗
feld . Er iſt eine Beſitzung des

Freyherrn Jeſeph von ornſtein
und nach Binningen eingepfarrt .

Hogschür ; auch Hochſchür und

Hochſcheur genannt , liegt an der

Gränze zwiſchen den Aemtern Sä —

ckingen und Laufenburg , zwey und

eine halbe Stunde von dem Röeine
nordwärts . Dieſer Ort geyvörte ebe⸗—
mals zu der hauenſteiniſchen Gis

nung Görwil und iſt in die Kir⸗

che von Herriſchried eingeptarrt .
Hogſchür ift im Bezirksamte Klein⸗

laufenburg der höchſt gelegene
Punkt , und hat daher auch wenig
und ſehr unergiekigen Ackerbau .
Wieswachs iſt beſſer , doch auch
die Viehzucht von keinem großen
Umfange , da es an künſtlichen
Wieſen mangelt , und der Klee
nicht gedeihen will . Der Bau der
Grundbirnen , und der Holzhandel ,
machen die Nahrungszweige dieſes
Ortes aus , welcher 25 Häuſer , 45
Familien und eine Bevölkerung von
230 Seelen zählt .

Hohberg , ein Zinke in der Vog⸗
tey Durbach Bezirksamtes Appen
weyer .

Hoh bühn , ein Filial von Linr
im Bezirksamte Rhein - Biſchofs⸗
heim mit 84 Einwohnern .

Hohenbodmann , Dorf mit ei⸗

nem zerfallenen Schloſſe , wovon

jetzt noch ein alter wohlgebauter
Thurm , welder der Gtadt Uebers

lingen gehört , und von ſelber
unterhalten wird , zu ſehen iſt , ge⸗
gehört in die Pfarrey Pfaffenho⸗
fen und zu dem Bezirksamte Ue⸗

berlingen . Es zählt 10 Haͤuſer und
110 Seelen . Hohenbodmann war
einſt eine Beſitzung der Freyherren
von Bodmann und kam von dieſen

an das Hochſtift Conſtanz welches

daſſelbe 1357 an Burkard ron
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Hoheneck .

Ehrlibach den Langen und Conrad
von Blumenberg um 1556 fl . an
Cold verpfändeten . 1478 kam dieſe
Herrſchaft ebenfalls Pfandweiſe an
die Stadt Ueberlingen , welche ſo —
dann 1507 dieſelbe von Biſchof Hugo
von Hohenſandenberg um £2276 fl .
gänzlich an ſi

kaufte . La ge
iſt angen bm , und die Ausſicht t auf
dem alten Thurme weit umber fi

reizend Die Fiſchenz in der vorber
fließenden Aach gehoͤrt der Stadt
Ueberlingen .

Hoheneck , eine kleiner Ort , der
aus 71 Einwohnern beſteht , welche
15 Häuſer nebſt 21 Nebengebaud en
bewohnen . Er gehört in die Vog⸗
tey Riedt und in die Kirche von Te—

gernau , und liegt 2 ſtarke Stunden
von ſeinem Amtsſitze Schopfheim ,
und 3/4 Stunden von Tegernau
links über der Holl auf einer ſtei —
len Anhöhe unweit von Riedt . Es
iſt hier eine Schule und ein Bet
haus mit einem Thürmchen . Die
Einwohner ſind begütert und näh⸗
ren ſich vom Ackerbau und der
Viehzucht .

Hohenfürst , Hoenvirſt , ein Berg
auf dem Schwarzwalde bey Seig ,

öſtlich am Titiſee , auf welchem ehe⸗
mals ein Ritterſchloß ſtund von
dem ſich die Edlen von Hohenfürſt
nannten . Im Jahr 1316 beſaß
Werli von Hoenvirſt ein Gut als Le⸗
hen von der Wittwe des Konrads
von Blumenegg . Um die Mitte des
14 . Jahrhunderts verkaufte ein Hans
von Hohenfürſt dem Hang von Falz
kenſtein das Bruderhalder - Thal in
der Gemeinde Hinterzarten . Die
Herren von Hohenfürſt muͤſſen ehe⸗
mals die Orte Seig , Falkau , Alt⸗
und Neurothwaſſer , Glashütten und
Bärenthal im Amte Neuſtadt , oder
weil letztere 4 Orte jünger ſind ,
wenigſtens die Landgegend beſeſſen
haben , weil dieſe 5 Orte jetzt noch
gewöhnlich das Hohenfürſteramt ge⸗
nannt werden .

Hohengeroldseck , zerſtörtes
Schloß auf einem hohen ſteilen Fel —
ſen , ehemals das Stammſchloß der
Grafen von Geroldseck . Gerold ein
Herzog in Schwaben und Graf zu
Bußi baute um das Jahr 798 jwis
ſchen demRheine , der Kinzig und Bleich
unweit dem Kinz igerthale dieſes
Schloß , und gab ihm nach der Höhe
des Berges den Namen Hohenge⸗
roldseck . Dieſes räumte der Stifter
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Hohenhewen . 83

dieſes Hauſes ſeinem Sohne Gerold
nebſt verſchiedenen in dieſer Gegend
gelegenen Städten ; Dörfern und
Thälern ein , und legte ihm und
ſeinen den Namen
dieſes Schloſſes zu , und nannte ſie
Herren von Hoyengeroldseck . ( Der
Verfolg der Geſchichte ſiehe den
Artikel Geroldseck und im Anhange
unter den Berichtigungen und Er⸗

gänzungen ebeufalls den Artikel Ge⸗
roldseckö ) . Das Schloß ſelbſt liegt
in der Vogtey Se hönberg . Gegen⸗
wärtig befinden ſich dort Meyers
bòre , ein Haug unnd Felder deg

Revierjägers und 3 Privathäuſer ,
welche gufalim n pon 8 Jamilien
bewohnt und nach Prinzbach einge -
pfarrt ſind .

Hohenhewen , eine fürſtenber⸗
giſche Herrſchaft im Hegau . Sie
wird öſtlich und ſüdlich durch das
Nellenburgiſche und zum Theil durch
das großherzogliche Amt Blumen⸗
feld , weſtlich wieder durch daſſelbe ,
vorzüglich aber durch den zum Amte
Engen gehörigen Th til der Baar y
und endlich wieder

durch das Amt
Engen und Würtembergiſche Amt

Duttlingen begränzt. Dieſe Herr⸗

ſchaft wird gewöhr nlich in die obere ,

oder noͤrdliche und gebirgigte; und
in die untere oder ſuͤdliche und tie⸗

fer liegende eingerhe ilt . Zur erſten
werden die Dorfer Biefendorf mit

Kringerthal, Hattingen , Emmin⸗
gen , Abegg , Honſtetten , und Eckarts⸗
brunn , dann die Höfe Schl attenhofund Winklerhof , gerechnet , die übri⸗

gen Dörfer ito Höfe aber , nämlich ,
Engen , Ehingen , Welſchingen ,
Neubauſen Anſelfingen , Altdorf ,
Bargen , Schlatt am Randen , Haus
ſen am Ballenberg und Schopfloch
werden zur untern Herrſchaft ge⸗
zählt . Das Klima dieſer Herrſchaft
iſt nach ihrer Eintheilung verſchie⸗
den ; dieſes der untern mild und an⸗
genehm , und jenes der obern rauh
und hart . So verſchieden iſt auch

ihr Boden und ihre Erzeugniſſe . In
den meiſten Orten der untern Herr⸗
ſchaft wird Wein und Obſt , ſo wie
auch alle Gattungen Früchte , näm⸗
lich Korn , Gerſte , Roggen , Haber ,
Erbſen , Linſen gebaut . In der
obern hingegen gibt es keinen Wein ,
und nur weniges Obſt ; doch erzeu⸗
get ſie die nämlichen Fruchtgattun⸗
gen , wie

zin
der untern Herrſchaft ,

nur mit dem Unterſchiede daß ſie
6 *



84 Hohbenkı i Ds

in der letztern immer ergiebiger und
in beſſe Qualität ausfallen . Die
Fruchebarteit des Bodens der ge—
ſammeen Herrſchaft iſt übrigens ſehr
mittelmäßig , meiſtens leicht und ſan⸗
dig z und mit jenem der benahbars
ten Baar niht u vergleichen . Die
Herrſchaft Hohenhöwen wird von
zwey Landſtratzen durchkreuzt , näm⸗
lich von Oſten gegen Weſten , durch

die Dauphinsſtraße , von Stockach
nach Donauoſchingen , und von Nor
den gegen Süden durch die Kan⸗
ſtatter Straße von Tuttlingen natb
Schaffhauſen . So weit die Ge—

chichte re die Herrſchaft Ho -
henhöwen imittelbareemne t
A hå neichsherr

ehen geweſen .
a Er. waren die

Herren welche ſie bis
gegen das Ende 14. Jahrhun —
derts beſaßen . Im Jahr 1404 kam

dieſel m s
von Qgupfen , defe

fen fie inne hatten ,
b Mannsſtamm 1582

kam Konrad von

theim, und nah ihm fein
Sohn Mar in Befig derſelben .

Graf Maximilian von Pappen⸗
heim , letzter Beſik dieſer Herr —⸗
ſchaft aus ſeinem chte , gieng
1630 mit Tode a vererbte
dieſe Herrſchaft d nt an
ſeinen Vetter ich Rud lph
Landgrafen Fürſtenberg und
Stühlingen , deſſen Nachkommen ſie
jetzt noch beſitzen .

Hohenkräe n, ruinirtes Bergſchloß
auf einem hohen Berge im Hegau ,
bey Hohentwil , im Umfange der
Landgrafſchaft Nellenburg Kaiſer

I. brachte das Schloß
en von d

ſchen Bundes
r
—. — Ferdinand über⸗

alt der Deff

ſtame

gab eibe
Hnung 1534, als ein Mannlehben

em Hans von Friedingen . D
aber di e männliche Nach —
kommenſ Zeitliche ſegnete ,
gelangte Wolf von Homb

urg 1546
in gleicher Eigenſchaft in Beſitz dies
ſes Schloſſe If von Homburg
verkaufte Hohenkräen ſammt dem
Dorfe Duchtlingen 1557 an Hans

Jakob Fugger , und dieſer 157L an
Dang von Bodmann . Von dieſer

Familie kam es ebenfalls durch Kauf
an Jakob Hannibal von Raitnau ;
als aber dieſes Geſchlecht ohne Hin⸗

i

H
H

H

den
beleh

ſeineweib

ohensachsenheim ,

ſſung männlicher Nachkommen
, fiel dieſes Lehen dem Haus

reich anheim , welches ſodann

reyherrn Paul Hocher damit

ynte , und die Lehenichaft auf
Nai Eemia männlich und

licher Seite ausdehnte . Gegen⸗

wärtig iſt Hoher ikräen eine lehen⸗
bare errn vonBeſitzung deg
Reiſchach , und gehört zu dem Bez

zirks amte Stockach . Auf dem Berge ,
welcher an Hohe die ehemals be⸗
rühmte Feſtung Hohentweil über⸗

trifft ; iſt jetzt ein Schlößchen und
R ebhäuſer , welche von 14 Seelen

bewohnt ſind .
ohenöd , ein Weiler unfern der
alter
amte

m Burg Waldek in dem Land
Heidelberg
nranden , ſiehe Randen .

ohensachsenheim , Dorf in
der Mitte zwiſchen Groß - und Lizel⸗
ſachſ
gen .

ße gele⸗
jen den

enheim an der Bergſtr
Der Unterſchi ze

3 Sachſenheim wird zwar in den
Lorſcher Urkunden nicht oft beobach —
tet ;
Beſte
mun
107 K
lich

N

mar

bef
und
rad
verk

der

jedoch wird in K. Heinrichs IV .

angang
der zum Kioſter Alten⸗

æ gehörigen , Gütern vom J .
Superior Sahßenheim nament⸗

angeführt ,
ach einer Urkunde vom . 1288 , die

dem Domkapiteliſch Wormſi⸗
Archive befindet , und noch

offentlich bekannt iſt , erklärt
al f

Ludwig und Herzogs
die feiner Ger

Tochter des ro —
f

Uun 2 chthilde ,

miſch en Königs Rudolf zur Morgen⸗
tenen Burgen Wolfſperg

ꝛc. Weinne⸗
und die Dörfer nbach , He—
ach ꝛc. Hohenſachſ heim, Sroz,

pſenhei meꝛc. eingetauſcht habe ꝛc.
Herren von Strahlenberg

ßen hier auch verſchiedene Guter
Gefälle. Die Gebrüder Rons
und Friedrich v. Strahlenberg
auf

reen
im Jabr 1291 den Theil ,

ihnen an den Berge in Hohen⸗
Sa Penbe im zuſtändig war , nebſt
dem

hen
Frie
tern
nier

dortigen Bergwerke , an Pfalz⸗
Ludwig II . , der ihnen und

i Erben , ſoiches wieder zu Le⸗
gab . Im J . 1474 hat Kurf .

drich JI. die Grube auf dem hin⸗
Kollenberg in Hohenſachſenbei⸗

Marf in 16 Stämmen an eben
fo viel e Gewerker verliehen , worun⸗

ey Joſt von Benningen ı Al tmeiſter
deutſchen Ordens , Gottfried von



Holenstadt .

Nuwenhuſen , Küſter
Wimpfen , Hans von t

zu Gudenburg , Engelhard v.

purg Marſchalk , S

hoven , Bogt pu L
ther von Handſch
Landſchaden , beyde Hofm

erſcheinen . Dieſer Kolkenbere
1/2 Stunde von dem Ort

Waldbezirke , welcher die Ke

tmon v

in den Landgraben fort, Di
tholiſchen haben die alte Pfarr⸗ und

Mutterkirche , welche ihn

Theilung z1
8

jene
im J.
Pfarrſatz

nene
Keto,

liegen
Die
Seelen —

566

u Acker⸗

und Wtinhau ernähren , gehhören

aum
Beirt: amte Weinheim .

Hohenstadt , ein kleiner

Bezirksamte Borberg .
Hohenstauffen ; , ſiehe Stauffen .
Hohenstein , ein Zinke im Schilt⸗

acher Lehengericht , und Bezirksamte
Wolfach .

Hohenstoffeln , drey Bergſchlöſ⸗

ſer im Hegau , bey Hohentwiel .

Drey bohe ſpitzige Berge , nahe bey

Hohentwiel , tragen auf ihrem Nits

Ort im

cken noch Ruinen dieſer ehemaligen

Bergſchlöͤſſer . Ihre alten Beſitzer

nannten ſich Herren zu den drey

Stoffeln . Viele von ihnen widme —

ten fio dem geiſtlichen Stande , theils

in den Domſtiften , theils in Rit⸗
terorden . Peter v. Stoffeln war
4267 Deutſchordens - Commandeur

zu Conrad von Stoffeln
im J . 1270Domherr zu Straßburg .

Sein Bruder Peregrin blieb im
Layenſtande , Berthold von Stoffeln
war 1310 Commandeur des Malthe⸗

ſer⸗ Ordens zu Klingnau , Bernard
v. Stoffeln zur nämlichen Zeit Bru⸗

r Stein ,
Kl ingen auf den
ſchen ihnen vorf
ten im J
1551 koͤmmt noch ein Heinrich Frey⸗

In vor .
III . verur

age zu Zürch im
hof Gebhard t

elcher ſich des
Herzog Welfo III .

dig gemacht ,i ò

Negensbur
verrath $

zuer
aiiý inaen s bet

Í und 9 t
1590 der 5 von Reiſcha
E g
n

d

ei 19 t

ſeph Hornſtein , ur
zu d Bezirksamte Stoch
ohenthen gen , PAm Y rò

ehedem fuͤ
ha

mit 268 Seelen in d
bif

ORUG
Conſtanziſchen Herrſchaft

Rotteln im ggau . Es kam im

J . 1603 an Baden , und wurde dem
Staabs - ⸗Amte Jeſtetten zugetheilt .

Hohenwarth kleiner Ort von
202 Seelen im Stadts und erſten

Landamte Pforzheim . Er gehört

lins von Gemmingen , iſt ein groß⸗

ejen p und liegt im
befindet ſich ein

sbach , ehemals

wettersbach genannt , ein
einem geräumigen Edel⸗

m annsſitze 3/4 Stunden von Durs
lach , 11/2 Stund von Sttlingen ,
eben ſo weit von Karlsruhet und 4
Stunden von Pforzheim . Es zählt
mit dem Batzenhäuschen und Thos
mashäuschen , von welch letztern

17/4tel unmittelbar Landesherrlich
iſt , 546 Seelen , und iſt eine Be⸗

ſitzung der Herren Schilling von
Canſtatt , welche es vom Großher⸗

zogthum zu Lehen trage Im 13.

Jahrhundert g t Hohen
bach den Grafe Zwevbrücken ,
welche daſſelbe 1231 an Markgraf
Herrmann VII . von Baden ver⸗

TEDS



86 Hohenwettersbach .

pfändeten . Die Todtfälle dieſes Or⸗
tes veräußerte Markgraf Heſſo 1295

n Abt und Convent zu Herrenalb ,
und die Güter , welche Albrecht der
Köchler von Rüdenberg und ſeine
Hausfrau Bela von Remchingen
in Hohenwettersbach beſaßen , kamen
1346 durch Kauf an die Grafen
Eberhard und Ulrich von Würtem —
berg . 1384 verkauften Graf Kon⸗
rad von Vaihingen und ſein Sohn
Sohann ibre Gitter und Zehenden
in diefem Orte an Wolfram von
Nellenburg , Deutſchordensmeiſter ,
für 2000 kleine Goldgulden , und
1538 verlieh Herzog Ulrich von
Würtemberg der Gemeinde Grün⸗
wettersbach ſeinen Hof zu Dürren⸗
wettersbach gegen eine jährliche

Gülte in Erbbeſtand . Der Spital
von Sttlingen veräußerte ſeinen
Hof in dieſem Dorfe 1683 an den
Oberſtallmtiſter von Terzy um 50 fl . ,
und die Benennung Spital erhält
ſich noch in ungefähr einem Drittel
des Ortes . Einen andern Hof erhielt
dieſer Herr von Terzy vom Kloſter
Lichtenthal , und einen dritten bekam
er von Markgraf Friedrich Mag⸗
nus zum Geſchenke im J . 1687 .
Markgraf Carl Wilhelm von Baden
kaufte 1706 von der Wittwe des
Herin v. Terzy die Güter alda
für 6500 . , und 1715 gab Mark⸗
araf Carl dag Ganze feiner mit
Eberhardine von Maßenbach erzeug —
ten Tochter , Namens Caroline von
Wangen und Wettersbach , als Kun⸗
kellehen . Dieſer Markgraf legte dem
Ort den Namen Hohenwettersbach
Deyr der aber aus nichts andern ,
als einem Hof mit einigen Tag⸗
löhnern beſtand . 1725 vermählte
ſich der markgräflich Badiſche Hof⸗
rath , nachher Geheimerath und
Obermarſchall Schilling von Cans
ſtatt an gedachte von Wangen und
Wettersbach , und dadurch kam das
Gut als Kunkellehen mit Primoge⸗
nitur auf die Schillinge von Can⸗
ſtatt , wovon es gegenwärtig Karl
Friedrich Schilling von Canſtatt ,
ein Enkel des vorgedachten erſten
Erwerbers beſitzet . In ältern Zei⸗—
ten gehörte der Ort zur Pfarr
Wolfahrtsweiherz 4714 erhielt ibn
der Pfarrvikar von Durlach zu ver⸗
ſehen , und feit 1807 it hier eine
eigene Pfarrey , welche der Pfarrer
von Grünwettersbach zu beſorgen hat .
Die daſige Kirche wurde 1742 er⸗

Hohnau .

baut ; vorher ward der Gottesdienſt
in dem großen herr ſchaftlichen Wohn⸗
hauſe in einer Stube gehalten .

Die Seelenzahl beläuft ſich auf
387 Lutheriſche , 73 Katholiſche und
13 Mennoniten in 990 Familien ,
welche 61 Gebäude bewohne Die
Katholiſchen pfarrten bis 1812 nach
Stupferich , wurden aber der pro⸗
viſoriſch - neu errichteten katholiſchen
Pfarrey in Durlach zugetheilt . Die
Hauptfruchtſorten , die hier gebaut
werden , ſind : Dinkel , Korn , Naz
ber , Gerte , vorzügliches Obſt ,
Reps , Grundbirnen , Wein , und
von den Einwohnern nähren ſich
27 allein mit Taglohn , 30 mit
Handwerke und Taglohn ,

2 mit
Scheerenſchleifen , 15 ſind Korbma⸗
her , 2 Spengler , Wirthe , 5
Beſenbinder , und mehrere geber
ſich mit Schwefelhölzchen machen ab.
So unbedeutend letztere Nahrungs —
quelle zu ſenn ſcheint , ſo wurden
doh nadh einer im Jahr 1806 vor⸗
genommenen Berechnung , in acads
ten Jahr 4,000,000 Schwefelholzer
allda gemacht , die 444 fl. 26 Geld
ins Ort brachten . Außerdem han⸗
delt faſt jeder mit etwas , die Kin —
der , den ganzen Vorſommer über
mit lebendigen Blumen , die ſie in
die Stadt , beſonders nach Karls⸗
ruhe tragen . Die Tagloͤhner gehen
im Winter ing Gebirge gegen Neuens
burg , kaufen Hühner , Ever , dürres
und grünes Obſt ꝛc. und bringen
es auf den Karlsruher Markt . In
den Durlacher Steinbrüchen , welthe
die Steine nach Karlsruhe liefern ,
nähren ſich jährlich gegen 30 bis 40
Perſonen von da , theils als Stein⸗
hauer , theils als Steinbrecher und
Taglöhner . Auch iſt hier ein Stein⸗
bruch , welcher ſeyhr gute Hau⸗ und
Mauerſteine liefert . Im Jabr 1615
brannte dag Dorf in wenigen Stuns
den big auf 5

Die Ein⸗

frir ,

5 Häuſer ab .
wohner verloren dabey alle ihre
Früchte und Hausrath . Markgraf
Georg Friedrich lietz in allen Kirchen
ſeiner Lande eine Collekte für ſie
ſammeln , agleichwohl nöthigte ſie
dieſes Unglück und nachgefolgte
Kriegszeiten ihre Sitze zu verlaſſen ,
wodurch die Guͤter , die zum Dorf
gehörten , auf mehrere Jahre 6d
liegen blieben .

Hohnau , ein Dorf zwiſchen Diers⸗
heim und Leutesheim mit 260 Sets
len , in dem Bezirksamte Biſchofs⸗
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Hohnau . Holegraben . 87

heim auf einer Inſel des Rheines , Inſulaner den Beſitz ihres Eigen —

eine Meile unterhalb Straßburg thums gegen Ueberſchwemmungen

gelegen . Hier war ehemals ein be und Eingriffe des Rheins zu ſchutzen ;

rühmtes Kloſter Schottiſcher Mönche . jetzt aber nahm der Strom ein ſo

Biſchof Benedikt von Straßburg ernſthaftes Weſen any dag aller Mis

brachte im J . 721 einige Mönche derſtand unnütz ſchien . Im J . 1290

auf die Hohnau , und das Floſter war der größte Theil de veg⸗

ſtiftete eigentlich nebſt Adelbert geſchwemmt , und bey der Wan⸗

Elſäcer im July 722 mit den zenau wieder angelegt . Als auch

auf der Inſel zuſtehenden Gi den Stiftsgebäuden der Einſturz
f waänderten die Chorherrn

welchem Beyſpiele Luitfried drohte ,

Eberbard „ Haicho 723 , 2 mit biſchöflicher Erlaubniß nach
Rhinau , heut zu Tage Kappel am

er ein , in der obern Ortenau , weil

Inſel folgten . or aber auch dort der Rhein das Klo —

Domus Chilperichs 50 ſter beſchädigte , ſo zogen die Mönche

Sas Rioter von allem Zol : und ald nadh Straßburg , in die Pfarrkirche

König 750 von aller fremden Ges aum alten Sr . Peter . Der Name

richtsbarkeit . Vor Karl dem Grofen , des alten und berühmten Schotten⸗

der 775 die Weihnacht zu Schlett⸗ kloſters erhält ſich im Dorfe Hohnau ,

ſtatt feyerte , beachte Abt Beat einen das von Straßburg 1802 an Baden

Rechtsſtreit mit dem Kloſter Corvey , übergieng . Hie befindet ſich ein

wegen Gefällen zu Oſthofen und großherzoglicher Wehrzoll

Hohgäft im Elſaß , welche , obgleich Hohnhurst , oder Hohenhurſt , ein

ſie Immo den Hohnauern geſchenkt , ehemals zum Hanau - Lichtenbergi⸗

von Corvey angeſprochen wurden . ſchen Amte Willſtädt , nun aber ſeik

Beyde vercheidigten ihre Sache ſo dem Frieden von Lüneville vom J .

aut , dag Carl , zweifelhaft , ein 1803 gum Berirksamte Kork geböri⸗

Gorte Gericht anzuſtellen befahl ; aes Dorf . Es zählt 123 Seelen ,

und ſo entſchied die Kreuzyrobe für 26 Bürger , 100 Morgen Ackerfeld ,

Hohnau . Durch verſchiedene und 70 Morgen Wieſen , 300 Morgen

vielfältige Vergabungen wurde Waldungen , 8 Morgen Weide und

das Kloſter ſehr reich , und die Zahl 21 Häuſer . Die Einwohner bauen

der Mönche nahm ſo ſehr zu , daß vielen Hanf , haben gute Vieh - und

Abt Beat 8 neue Kolonien anle - Bienenzucht , und ſind nach Eckarts⸗

gen , und mit Hohnauiſchen Mon⸗ wever eingepfarrt .
chen beſetzen konnte . Den Abgang Hohrain, ; ein Zinke in der Pfarr

erſetzten Ackersleute und Handwer - und Bogtey Durbach , Bezirksamtes

ker , die ſich unter dem Krummſtab Appenweyer .

ſammelten , und aug dem Kofe Hokenhard , ein Hof in der Pfar⸗
hof entſtund allmählig ein Dorf , rey Printbach , Vogtey Schönberg

worüber der Abt alle Herrlichkeiten und Grafſchaft Hohengeroldseck.
ausuüͤbte. Von dieſer Zeit an ent : Ho lderbrünnele , ein Taglöh⸗
ſchluzen ſich die Mönche aller Hand - ner Haus im Gerichte Kappel un⸗

arbeit , das Streben nach einer freyen ter Rodeck , Bezirksamtes Achern .

Lebensart ward ſo ſtark bey ihnen Holderschlag , Hof im zweyten

rege , daß aus dem Kloſter ein Chor “ Landamte Freyburg , Pfarr und Ge⸗

herrenſtift geſchaffen wurde , in deſ⸗ meinde Oberried .

fen Einkünfte ſich Probſt und Ka. Holderspach , ein Zinke in dem

pitel theilten , welche hernach Vi⸗ Bezirksamte Gengenbach und Thal⸗

ſchof Heinrich 1258 wieder vereinigte . vogtey Harmersbach .

Biſchof Conrad III . von Strasburg , Holderspac h , ein Zinke in dem

MitErbe der alten Hohnauiſchen Stab Schapbach und Bezirksamte

Schirmherren , der Dynaſten von Wolfach .

Hunnenburg , bon deren Schloz Holegraben , ein ſehr hobes Ge

noh Ruinen in den Vogeſen ſind , birge zwiſchen Freyburg und Villin⸗

trng die Vogten , welche ein Schirm gen , unfern dem Wirthshauſe Tur⸗

geld von 20 Pfd . abwarf , auf das ner im Bezirk te St . Peter . Auf

Bistoum Straßburg über , bey dem dem Gipfel dieſes Gebirges iſt eine

ſie blieb . geräumige Anhöhe , auf der ehedem

Beynahe 600 Jahre wußten die verſchiedene Schanzen , die nun groͤß⸗

nug 726 , Hugo 748 , Bodolus
mit ibhrem Antheile am 2

Y
A0

y



88 Holenstalderhof .

tentheilè eingegangen find , anges
bracht waren . Die Franfofen erlit⸗
ten hier in einem ehemaligen Kriege
großen Verluſt .

Holenstalderhof , ein Hof in
der Pfarr and Vogtey Waldau ,
Bezirtsamtes St . Peter .

Hol1 , die Holl liegt 2 kleine
den von Schopfhbeim und 1,
von Tegernau it
ſchlucht , woher ſein Name, hart am
Langenſee . Er gehört in die Pfar⸗
rey Tegernau und in die Vogtey
Langenſee , und beſteht aus 13 an
den Anbohen und im Thale herum

rſtreut liegenden Häufern und 19
gebaͤudene , welche von 68

Stun⸗
Stund
en Berg -

Menſchen bewohnt Durch
dieſen Ort führt bon Tes
gernau nach euenweg über den
Belchen nach Freyburg Die Ein
wohner ſind wenig bemittelt , und
treiden meiſt Ackerbau und Vieh⸗
zucht . Die am Ort vorbeyfließende
Neuenweger - Wieſe liefert ſchmack⸗
hatte Forellen und Eſchen .

Hollerbach , ein kleines Dorf von
118 Seelen an der Hollerb ch , 1/2
Stund von ſeinem Amtsſitze Bu⸗
chen .

Hollwangen , Hof in der Ge⸗—
meinde Karſau , Bezirksamtes Sä —
ckingen .

Holz , ein Weiler mit 76 Seele
und 10 Häuſern in der Voa
grond , Pfarr und Bezirksamtes
Schönau . Er liegt links vom Wie —
ſenthal in einem Bergſchlunde , wel⸗
cher ſich in Herrenſchwand endet ,
an einer Bergwand , die ſich von
Mittag gegen Mitternacht wendet .
Dieſer Ort kam mit der ſogenann⸗
ten Frönd unter Abt Arnold II .
von den Herrn v. Künberg an St .
Blaſien . Viehzucht iſt die vorzüg⸗
lichſte Nahrungsquelle der Einwoh⸗
ner .

Holzach , Weiler und Filial der
Pfarr und Gemeinde Oberſchwan⸗
dorf in der Landgraftſchaft Nellen —
burg und Bezirksamte Stockach

Holzbach , oder Bergſchmidte ,
Hof mit 11 Seelen in der Pfarr
Langenalb und zweyten Landamte
Pforzheim . Er war ehedem Wür —
tembergiſch .

Holzebene , ein Zinke im Staab
Schenkenzell und Bezirks „ Amte
Wolfach .

Holzen , Marrderf , eine Stunde
von ſeinem Amtsſitze Kandern ent⸗

3
fe 5t

Holzen .

fernt , zählt 364 Seelen , 64 Wohn⸗
und 105 Nebengebäude . Der Dre
þat gegen die umliegende Gegend
und ihn umgebenden Ortſchaften
eine ſehr tiefe Lage , weswegen er
beynahe jeden Morgen mit einem
Nebel rings umgeben iſt , gleich⸗
wohl iſt er nicht ungeſund . Die
Hauoptvrodukte ſeines Bannes ſind :
W̃ Roggen , Ger —

zein , alle Sorten
er Wein iſt von

eto vorzüg⸗
e Früchte . Was

lz anbelangt , ſo wird bierin
meinde theils aus Privat⸗

ldungen , theiles aug dem Geu
dewalde verſorat . Es beſitzen

) ùre beyden Gemeinden , Hols
3 ingen , welche in kirch⸗
licher Hinſicht nur eine Pfarrey
ausmachen , obgleich jede ihren be—
ſondern Gottesdienſt und LKirche hat ,
ungefähr gegen 400 Jauchert Wald ,
der Behlen genannt , gemeir ft⸗

em Bürger muf aug dems
das zum Bauen benötbigte

Holz unentgeldlich abgegeben wers
jedoch mit der Einſchränkung ,

daß , ſoferne jemand außer ſeinem

ke
geringerer Gatt
licher aber ſind
das
die

— 3

Bedarf zu Haus , Scheuer ꝛc. noch
weiters Bauholz zu irge einem
mechaniſchen oder anderm Gewerbe
brauchen ſollte , er letzteres als
nicht zum Nothbedarf , ſondern
zum Gewinn dienend nach einem
gewiſſen Tar bezahlen muß . Außer
dem mit Riedlingen gemeinſchaftli⸗
chen Behlen beſitzt die Gemeinde
Holzen noch allein und eigenthüm⸗
lich ungefahr 72 Jauchert Eichwald ,
der Einig genannt , durch welchen
die Straße vom Orte aus nach
Lörrach und Baſel führt . Aus allen
dieſen Waldungen mag die Ge⸗
meinde noch überdieß jährlich für
wenigſtens 300 fl. Holz zu Beſtrei⸗
tung ihrer gemeinen Bedürfniſſe
verkaufen können . Eiſenerz wird
im Banne in ziemlicher Menge ge⸗
graben Von der Geſchichte des
Orts iſt aus ältern Zeiten nicht viel
merkwuͤrdiges bekannt . Deſſen Ab⸗
gelegenbeit von der Landſtraße , die
nahen Waldungen und Defileen , auch
die abſcheulichen Wege , die allent —

er dahin führen , mögen
triegszeiten in der Regel dem

Ort medr Vortheil als Nachtheil
rſacht haben . Wenigſtens weiß

man nicht anders , denn daß der



Holzen .

Ort in dieſer Hinſicht beſonders in
Zeiten immer ziemlich gut

Während des dreyßig⸗

pate

pieles
bes

jedeëmal
ren EE ge

sat mm
und mwi

( bom af
r , Sohn ,

ein Bateer
Dern , Beyfi
Gericht der
Sch zu R
melt wer

und zwar erſt
ren , wurden D

Mappach hat ſeithertrennt , und
ſein eigenes Gericht Vor alten
Zeite iedesmaliger Bogt
von iſerne Elle , mit
wi der Erndte auf
den Aeckern aller Ausmärker herum⸗
gieng änge ſeiner Elle an dem

der ganzen
nun ab⸗
was an

Recht, un
noch gar nicht lange her ,ſes von Zeit zu Zeit wieder in

en Gebrauches we⸗
tafigkeitliche Beſcheidegen

an die enden Gemeinden ( der
letzte erſt 1812) ergangen find . Wahr⸗

haben ſich die
nach und

ſcheinlich umliegen⸗
den Orte nach von die⸗
ſer läſtigen Verbindlichkeit losge⸗
kauft . Vor der Reformation foll
Holzen , Mappach und Bamlach zu
einer Pfarrey gehört haben . Seit
1591 , da der erfte proteſtantiſche
Pfarrer in Holzen angeſtellt wor⸗
den , machten hingegen lzen und
Riedlingen immer eine Pfarrey aus .
Gegen die Mitte des vorigen Jatzr⸗
hunderts ward der erſte Schulleh⸗
rer von der Landesherrſchaft nach

reſſio ng-

ei ae ei mi m

Holzhausem 389

Zwiſchen Kandern
n an der Holzemer
Bannſcheide iſt eine

Brudersloch ge⸗
mehr durch Kunſt

Natur vor uralten
er menſchlichen Woh⸗

zu
der ei frem⸗
( aus Vened igsErudinon behauptet ) einge⸗

n , von deren ehema
viele ſonderbare

alten haben .
enbach , ein
ehemals dem

Bew

welches1e Thal ,
Reſichsſtift Gengenbach gehörte , ent⸗
hält 2 Bauernhofe , Mittel - und
Schäfersfeld genannt , ſammt noch
etlichen 2 E E in der
Gegend e es auch
einge Höhe die —
fer € fe Ausſicht

zelliſchen , Hags
seckſchen Thäler ,

Land und das
des Thales iſt

wo blaue
iedener irt gez

macht wird i én und
in einem p

3 Es wird hier
auch Arſenik gemacht , Potaſche ge⸗
ſotten , — Glas in einer beſon⸗
dern Glashütte geblaſen . Die
Schmalte w Zins Ausland ver⸗
führt . Sehe ſind die
Schmelzöfen! wo der

Siedereyen ſtehen
omantiſchen

bü
e

oğ
äße ,

Kobol Weschmol zen wird , das Mühl⸗
werk , wo die blau Farbe gemah⸗

R3 aiſchhaus Poch⸗
haus , wo ieſelſteine der Ko⸗
bold geſtoßen t der Rauch⸗
fang aus dem enp in das

d
len wird , d

d

Rauchfa — Es iſt bierein gar Der dag ganz
t, und die Schmel bs

einem beſonders dazu
kleinen Schmelzofen ,verfertigten

und die erforderlichen Miſchungen
macht , auch die Arbeiten a
Holzhack gehört zu dem Bezirksa
Gengenbach .
olzhausen , Pfa
Einwohnern und 106 Häuſern ,
eine Beſitzung des Freyherrn bon

arſch im zweyte ndamte reys
g. Es bildet m dorf , Ber

hauſen , Hu ers und N
annte Warf im
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Holzhaus

Holzinshaus ,

90 Holzhausen ,

Breisgau . Auf Anrathen Kaiſer
Heinrich II . vergabte der Breisgaui⸗
ſche Graf Pirtelo dieſes Dorf dem
Kloſter Sulzburg ; wie aber daſſelbe
von dieſem Gotteshauſe abgeriſſen
worden , meldet keine Urkunde . Nur
ſoviel iſt gewiß , daß es ſchon in
den erſten Jahren des lten Jahr⸗
hunderts zur Badiſchen Herrſchaft
Hochberg gehört habe , und im J .
1327 einem Schnewlin v. Bernlapp ,
der viele Verdienſte bey dem Hanfe
Baden hatte , geſchenkt worden . Von
den Bernlappen kam es an die Edlen
von Landeck zu Wiſneck , und David
von Landeck zu Wiſneck verkaufte
dieſes Dorf nebſt noch andern Be —
ſitzungen in der Buchheimer Mark

Homburg .

Glashütten 20 Häuſer und 99 See⸗
len . Urſprünglich beſtund dieſe Ge⸗
gend aus einer Waldung , welche
nach und nach zum Eberfinger Ei —
ſenbergwerke abgeſchlagen wurde .
Den ganzen Bezirk verkaufte St .
Blaſien um die Summe von 3400fl .
an die dortigen Holzhacker , welche

mg Gündelwangen eingepfarrt
ſind .

Holzwald , ein Zinke in dem
Staab Oberwolfach und Bezirksamte
Wolfach .

Homberg , 2 Höfe in dem Be⸗
zirksamte Ueberlingen . Gerichtsſtab
Hohenbodmann und Pfarrey Pfaf⸗
fenhofen . Hier befindet ſich ein
großherzoglicher Wehrzoll .

im Jahr 1491 an Konrad Stürzel , Hombe rg , fehe Obers und Uns
damals Köͤniglichen und Oeſtreichi — terhomberg .
ſchen Kanzler , welchen Kauf auch K. KHomboll , ruinirtes Schloß , nun
Marimilian beſtötigte . Gegenwär⸗
tig iſt es eine Beſitzung des Frey⸗
herrn v. Harſch .

n , Dorf mit 56 Bür⸗
gern , 47 Häuſern und 268 Seelen ,
einer Schule iy der Pfare und He H

zirksamte Rheill Biſchofsheim . Es
gehörte ehedem Heſſendarmſtadt . In
ſeiner Gemarkung befinden ſich 485
Morgen Ackerfeld , 425 M. Wieſen ,
und 203 M. Waldungen . Es wird
hier vieler Hanf gepflanzet .

Holzhof , ein Hof in dem Gerichte
Renchen und Bezirksamte Appen —
weyer .

ein Weiler , liegt
links in dem Eitemer - Thale , un⸗
ten an einem Bergrücken , der ſich
vom Belchen zwiſchen dem Bölle⸗
mer - und Eitemer⸗Thale hinunter

gegen das St . Peterskirchlein und
dem Wieſenfluſſe bey Schönenbuchen
in das Hauptthal verliert , an einer
ſich von Abend gegen Morgen hin
ſtreckenden Bezwand . Die Bewoh —
ner leben von der Viehzucht , pflan⸗
zen mit Vortheil Grundbirnen , min⸗
der ergtebig iſt Flachs , Hanf , Ger⸗
ſten und Roggen . Dieſe zur Vog⸗
tey Eitern , Pfarr und Bezirksamte
Schönau gebörigen Höfe beſtehen
aus 74 Seelen .

Holz mühl , eine bey Serxau in dem
Bezirksamte Emmendingen gelegene
gute Mahlmühle mit ſchönen Zütern .

Holzschlag , ein Weiler in dem

zweyten Tandamte Freyburg nnd
Pfarr Horben .

Holzschlag , zerſtreute Häuſer im
Bezirksamte Bondorf , zahlen mit

Hof mit 9 Seelen in der Landgraf⸗
ſchaft Nellenburg , Bezirksamte Blu⸗
menfeld , eine Beſitzung der Frey —
herrn Joſeph und Honor von Horn —
ſtein - Weiterdingen .
ombhurg , ein ruinirtes Ritter⸗

ſchloß mit 5 anſebnlichen Bauern⸗

— in der Landgrafſchaft Nellen⸗
urg , Bezirksamte Stockach und

Pfarr Steußlingen gelegen . Es
batte feinen . eigenen Adel , der fih
von Homburg nannte , und nad
der Sitte damaliger Zeiten mit feis
nen Nachbarn den Grafen von Nels
lenburg , Freyberrn v. Bodmann ,
Friedingen ꝛc. häufige Fehden fuͤhrte .
Dieſe Ritter bon Homburg fonu
men in Urkunden vom Jahr 1099 ,
1162 , 1251 , 1293 vor .

Das Erzbaus Oeſtreich belehnte
1475 Konrad von Homburg für ſich
und im Namen Hans Sigmunds
pon Homburg hinterlaſſenem Sohnt
mit dem Schloſſe Homburg , bey
deſſen Geſchlechte dieſe Herrſchaft
bis 1564 verblieb . In diefem Jahre
verkaufte ſie Wolf von Homburg
an Hans Konrad von Bodmann ,
und diefe Familie 1614 mit lehen⸗
herrlicher Bewilligung an das fürſt⸗
liche Stift St . Gallen , von dem es
in der Folge gegen andere Realitä⸗
ten an das Hochſtift Conſtanz abge⸗
treten wurde .

In der Gemarkung der 5 Bauern —
höfe , weſche von 54 Seelen bewohnt
find , wachſen vorzügliche Früchte ,
auch Obſt und beſonders Kirſchen ,
deren Geiſt ſehr gut iſt . Die Rui⸗
nen des alten Schloſſes ſtehen mit



Honisheim ,

Hondingen .

jenen von Hohentwiel in gleicher
Hoöhe , und die Ausſicht , welche man

auf dieſem Berge über den ganzen
Bodenſee ,die Tyroler - und Schweizer⸗

gebirge genießt , entſchädiget man⸗
chen Reiſenden den etwas beſchwer⸗

lich dahin unternommenen Weg .
Hondingen , Pfarrdorf in dem

Bezirksamte Hüfingen mit 76 Häu —

ſern und 464 Seelen . Viehzucht
und Ackerbau ſind ſeine Nahrungs⸗
quellen . Lebenherr der irde ,
welche eine Wallfahrt hat , iſt der

Landesherr . Seit wenigen Jahren
hat der Ort zweymal durch Feuers⸗
brünſte großen Schaden erlitten .

Schon im Iten Jahrhundert hatte
das Kloſter St . Gallen Gitter hier .

Der Hof ( mansus ) des Weifarius

in Huntingun , im Amte des Gra —

fen Frumald ( in ministerio Fru -

maldi comitis ) in der Baar war

einer von den 47 St . Galliſchen Hö —

fen , welche Kaiſer Ludwig der

Fromme im J. 817 durch ein Di⸗

plom von allen öffentlichen Laſten
und Abgaben frey erklärte .

ein Hof in der Pfarr

Horn und Bezirksamte Radolphzell .

Honnberg , Weiler in den Be

zirksamte Stockach , enthält 112 Gees

fen und gebört in die Pfarrey Ei⸗

geldingen . Dieſer Weiler war einſt

eine Beſitzung des Gottsbauſes Rei —

chenau , und kam im Anfange des

14ten Jahrhunderts an das Kloſter
Salem .

Honstetten , Pfarrdorf in der

Herrſchaft Hohenhöwen in den Bez

zirksamte Engen , 3/4 Stund nörd -

lich der Dauphinsſtraße entfernt ;
enthält 54 Håufer und 327 Seelen .
Ackerbau und Viehzucht ſind die

Nahrungsquellen der Einwohner ,
auch wird noch etwas Obſt gepflan⸗

zet . Zur Gründung des von Ho⸗
hentwiel nach Stein verlegten Kios

fiers gab Kaiſer Heinrich II . im J .
1005 nebſt andern Gütern im Hegau
und in andern Gauen auch ſein Ei⸗

genthum in Hohnſtetten ( Hoen .
stetta ) . Der Ort hatte ehemals
ſeinen eigenen Adel . Gerhard von
Honſtetin bezeugt im J . 1135 die

Schenkung der Frau von Ninhar
an das Kloſter St Salvator in

en. Heinrich von
gt im J . 1269

i

Ho ppetenzell ,

Horbach , 3 Höfe in der

Jorben ,

mam maane E

Horben . ği

Tegerfeld , deſſen Lehenmanns , Bers

thold von Henſtetten zeigt ſich im

J . 1331 als Wohlthäter des kurz
dorher im Jahr 1322 abgebrannten
Kloſters Sr . Blaſien , und Joban⸗
nes von Honſtetten bezeugt 1335

den Verkauf eines Hofes des Johann
von Wolen in Togern an die Ab⸗

tiſſin zu Königsfeld .
Hopfgarten , iſt ein dem Kloſter

Schönthal vormals zugehöriger Nof ,

ungefähr 2 Stunden von Burken .
Pfarrdorf mit

%43 Geelen und einer Shule im

Umfange der Landgrafſchaft Nellen⸗
burg und Bezirksamte Stockach ,

Ehedem gehörte dieſer Ort der Mal⸗

theſer - Commende St . Johann in

Uiberlingen .
Voatey

Ibach und Bezirksamte St . Blaſien .
Unweit dieſer Höfe befindet ſich ein

großer chweyer und ein Berg⸗

werk , worinn Vitriol gegraben
wird .

Horbacherhof , ein adeliches Gut

in dem Bezirksamte Baden . Es ge⸗
hört zur Vogtey Millenbach , und in

die eine ſtarke Viertelſtunde davon

entlegene Pfarrey Steinbach . Das

Gut liegt am Fuße des hohen Ge⸗

birges zwiſchen Matten und Wein⸗

bergen , und gewährt wegen ſeiner

erhabenen Lage die

Ausſicht . Der Wein iſt das Häupt⸗
produkt des Gutes ; der berühmte

Affenthaler wächſt hier von der beſten

Qualität . Der Hof gehörte in äl⸗

tern Zeiten den Herren von Stein y
übergieng ſpäterhin an Herrn v.

Türckheim , von dieſem an Herrn
v. Gail , deſſen Gemahlin ( dermals
an Herrn v. Chriſt verehelicht ) den⸗

ſelben noch gegenwörtig beſitzet .
2 Höfe mit 16 Seelen in

der Pfarr Grafenhauſen und Be⸗

zirksamte Bondorf , Der , Hof zu
Horben war ehemals ein Eigeuthum
der Herren von Roggenbach , und

ein Erblehen Hans Wilhelm von
Scharnachthal . Im J . 1482 kam
er mit Roggenbach käuflich an die

Landgrafen von Lupfen , und im 16 .

Jahrhundert beſaß dieſen Hof das
Floſter Allerheiligen als Erblehen .

Nachher wurde er in 2 Höfe abge⸗

theilt und kam 1622 an St . Bla⸗
pen .

lorben , Dorf und neu errichtete
Pfarrey in dem zweyten Landamte

Freyburg . Es zählt mit den dazu
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2 Horben .

ebörigen Höfen im Bohrer , Giſſi⸗
el , Holzſchl ag

und Langackern
585 Silin , und war ehedem theils
nach Merzhauſen , theils nah Witt -
nau eingepfarrt . Die Kirche und
Pfarrhof im Orte iſt

neu erbauet ,
und die Nahrung erhalten die Ein⸗
wohner vom Feldbau

und, der Vieh⸗

zucht . Horben oder Sorierberg
war in ältern Zeiten eine Beſitzung
der Schnewlin , kam von diiè en an
Wendel von Bernuhauſen , und end⸗
lich 1582 durch Kauf an die Stadt
Freyburg . Der Antheil , welcher
b. Neveu an Horben hatte , und
auh bon den Schnewſiſchen durch
Landegg , Sikingen , Pfirdt an ihn
kam , erhielt die Stad yt ebenfalls
käuflich im J . 170l. t erſteren
Kauf waren 12 Häuſ er odtr Höfe ,
und im 2ten 4 Höfe und 5 Unter -
thanen enthalten . Aud befag die
Familie Oftringer und nachher die
v. Gerwik einige Güter und Gerecht⸗
ſame zu Horben , welche ebenfalls

Hornberg .

Horn im Thurgau , hat einen Damm ,
der vormals viele Streitigkeiten mit
der Stadt Conſtanz erregte , weil
er nur eine halbe Stunde davon
entfernt iſt und aſſo dem Handel ,
Zoll und

anderm Ertrag , auf dem
dortigen Damm vielen Nachtheil
zuzog , bis ein Stadt⸗Hauptmann
den Abſatz des Schwe 2 Damm ?

Vor einigen Fahren berz
die Schweißz , welche eigent⸗

lich die Benutzung des Damms als
ein Recht forderte , mit Conſt
ſtand von der Forderung ab , und
ſchränkte ſich auf ihren cin paar
Stunden weiter entfernt ſtehenden
Danm ein ,

sarto
4er orfe ,nagih fid

angy

Hornbach , Groß⸗ und Kleinborn —
bach , erſteres iſt ein katholiſches Ki-
ltaldorf mit einer Kirche , eine
Stunde von Walldüren und Hain —
ſtadt . Kleinhornbach liegt 174 St .
von erſterm entfernt . Beyde zaͤhlen
214 Einwohner , und gehören in
das Bez irktamt Walldür Hier

1708 an die Stadt Freyburg ges befindet fidh ein großherzoglicher
langten . Sämmtlich dieſe Apperti — Wehrjoll .
nenzien trägt nun Freyburg vom Kornbach , ein kleines Dorf von
Groft sipate um zu Lehen . 92 Einwehnern, eine Stunde von

Horhen , auf den , ein Zinke in
dem Staad Kinzigerthal und Ber
zirksamte Wolfach .

Horheim , ein zur fürf nbergiſchen
Herrſchaft Stühlinaen gehöriger Fle —
ckin mit einer Lokalkaplaney an der
Wutach , in dem Bezirksamte Thien⸗
gen . Er zählt

72
Häuſer 403 See⸗

len , und näbrt fih vón Wein : und
Ackerbau , Bieb - und Obſtzucht .

Horn , Pfarrdorf in der ſogenannten
Höri , Bezirksamtes Radolphzell , mit
einer Schule , auf einer ſehr ange⸗
nehmen Anhöhe an dem Unterſee ,
zählt 32 Häuter und 204Seelen , Les
henherr der Kirche iſt der Landes
herr . Hier befindet ſich ein ip
herzoglicher Wehrzoll .

Horn , wiy Ufer des EEEnwelche ihn auf eine Viertel - oder
halbe Stunde in der Länge bis an
die Stadt Conſtanz zu benden Sci
ten kathi ießen , ſo , daß der
See hier einen ordentlichen Hafen
bildet . Die beyden Ufer find
mit Weinbergen , Luſthäuſern , Gär⸗

beſetzt ,
zu beyden

Das

Wirthshäuſern
welche letztere man auch
Seiten das Hörnle nennt .
Horn auf der Schwäbiſchen Seite
bildet zugleich eine Erdzunge , und
das Schweizer⸗ oder Kreuzlinger⸗

ten und

Hornberg ,

Krautheim in dem Bezirksamte Bor⸗
berg . Hier befindet ſich ein groß⸗
herzoglicher Wehrroll .

Horn herg . , ein Weiler von 20 See⸗
len in der Pfarr und Bezirksamte
Bondorf . Nach Abſterben des Gras
fen von Lupfen , trat Marimilian
von Pappenheim in die Rechte die⸗
ſes Ortes ein , welcher ſelbe ſodann
1600 an St . Blaſten verkaufte .

eine alte Ritterburg
bey Wimpfen am Neckar , das
Stammhaus der Freyherren von
Gemmingen - Hornberg , in welcher
ſich das Freyherrlich von Gemmin⸗
genſche Familien - Archib befindet ;
und wozu ein anſehnliches dabey
gelegenes Gut gebört .

Es beſtand in den ältern Zeiten
ein Dynaſten Geſchlecht dieſes Na⸗
mens , welche es mit den Gaugra —⸗
fen von Laufen gemeinſchaftlich bez
ſeſſen haben mögen , indem Poppo

Laufen von feinem Brus
Antheil an dem
Anno 1184

elcher Tauſchurkunde
ger von Horemberch

Heinrich als Zeu⸗
gen namhaft gemacht fnd , Im J .
1123 kommt in einer Urkunde Kai⸗
ſer Heinrichs unter den Dynaſten

Graf von { eſſen
ein⸗

hten , in m
auch Beri

und ſein Bruder
aber



Hornberg .

ein Gottfried v. Hornbere , und im

Q, 1196 in zwey Urkunden unter

den Nobilibus Gottfried von Horn —
irkunden des igen

nen

mens ſein Daſeyn , ſoviel iſt aber

ganz gewiß , daß von den Horn —

eden von Hornberg die Burg auf

das edle Ge ſchlecht vor t

get 2 fen e, v

a - im 16

rg , auf wel
) von Beri

rnen Hand gehauſet , be—

verth gemacht .
rg , Stadt in dem S

walde , an dem Fluſſe G

enen engen romantiſchen Thale .
Dre È mÒ pi um

liegende d T ine

fitzung der Freyherren vonHornberg ,
welche dortige Schioß bewohn —⸗

ten . Arnold von Hornberg erſcheint

in e Urtunde von 1191 , und

wurde als Stifter des Kloſt
um das Jahr 1145 b

ſes Kloſter gerieth nachher in Zer⸗

fall , wurde aber 1330 durch Albrecht

fanietannt .

von Berneck , Heinrich von Voats —⸗
burg , Kourad von Wollhau —

ſen mit zubniß Sraf Ulrichs von

Wür cer $
vozu aud die

er her
Ebe d köommt

ner 93
III .

uheiten
von

irgern

mann ſeinen okem Friedrich Bruno
von Hornberg berief . 1311 erſcheint

He nrich von Hornbei in einer
rkunde für das Kloſter Alpirſpach ,

und 1322 zählten die Wilhelmiten
berried einen Johann dieſes

Geſchlechtes unter ihren Monchen .

In Folge der Zeit erſcheinen die
Edlen von Hornberg unter den Mi⸗
niſterialen der Grafen von Wür⸗
temberg , geſtatteten denſelben die

Oeffnung auf ihrer Burg , und ver⸗

Hornberg . 93

ſchrieben ſich gegen dieſe Grafen ,
daß ſie Stadt und Burg Hornberg
ohne ihr Wiſſen eder verkaufen
noch verpfänden ete In jenem
Vertrage von 1370, worinn die Brü⸗
der Heinrich und Georg bon Ho —

hengerole
Burgfrieden ſchloſſen ,

und den G und Auslaß auf
ihren Burgen Hohengeroldseck und

Schiltach
Heinrich

beſtimmten , erſcheinen
und Haman von Horn⸗

rge . Unter den Beſi⸗
dorüberg erwähnen öffent —

iler 4376 , Bolmar 1398 ,
H und Bruno , Wernher und

Konrad von Hornberg . Das Kon —
cilium zu Conſtanz nahm dem Graf
Friedrich von Zollerg

die Würde
eines Abts in der Reichenau und

gab ſie dem Heinrich von Hornberg ,
der aber erſt nach dem Tode ſeines

zum ruhigen Beſitze ge⸗

liche Denk

gie Nah dem erloſchenen
Stamme der Dynaſten von Morns

erg gerieth das ganze Gebiet in
Hände der Monche zu St . Geor⸗

von Falken⸗
e Zeir

als Kaſtenvoͤgte an⸗
Dieſes Haus theilte Ae lkenſtein Fal⸗

und Falten teim auf Rams
ſtein , welche die Schirmvogten über
die Abtey Si Georgen unter fih

getheilt beſaßen . Jakob und Wilz
helm von Falkenſtein verkauften

b
die
gen , welche die Herren
ftei
ę

ihren theil dieſer Kaſtenvogten
an Graf Ludwig von Würtemberg
m 3. 1449 . Den andern Theil bes

hauptete die Linie Falkenſtein⸗ Ram⸗

ſtein noch fur ſich , dis er durch
Heyrath an Johann von Landen⸗

berg , Herrn zu Schramberg kam ,
welcher fcin Kaſtenvogteyrecht feiner
Gemahlin Elifabeth übe rließ , die
es dann um 200 fl. dem Kloſter
ſelbſt verpfändete . So ann von

Rechberg löͤſte es wieder ein , und
verkaufte dieſen halben Tbeil der
Kaſtenvogtevy an ſeinen Schwager
von Landenberg , der ſich hierüber
von Kaiſer Carl V. belehnen ließ .
Bald darauf trat dieſer ſein Recht

an Karſer Ferdinand l. als Beſitzer

Herzogthums Würtemberg nad
ündung der Reichslehenverbind⸗

lichkeit um 800 fl. ab Im Jahr
1532 geriet “ alſo die ganze Schirm⸗

vogtey an Würtemberg , welche Her⸗

zog Ulrich zur Zeit der Reformatſon
g heit umänderte . Erin eine Lar desd

dankte 1535 im ganzen Amte Horn:
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94 Hornberg .

berg . und St . Georgen die fatholis
ſchen Pfarrer ab , und ſetzte mit Ge⸗
walt lutheriſche Prediger ein . Her⸗

zog Chriſtopb nahm die Erbhuldi⸗
gung , 1550 wie von andern Unters
thanen ein . Aller Vorſtellungen
Kaiſer Ferdinands III . ungeachtet
verlangte Würtemberg 1631 von
ſeinen Unterthanen zu Hornberg die

Eidesleiſtung , obwohl eine Parthie
dem Abte günſtig war , und ihre
Pflicht einem unmittelbaren Reihs
ſtande dem Prälaten zu gehorchen
nicht vergeſſen wollte .

Schon im J . 1515 eroberten die

Villinger für Sen ſchwäbiſchen Bund
die Stadt und das Schloß Hornberg
mit Abforderung der Eidesleiſtung⸗
und im 30jährigen Kriege bekam
Kaiſer Ferdinand III . das Herzog⸗
thum

án
feine Gewalt ; und über :

lieg den Bürgern von Villingen
auf einige Zeit den Ertrag des Am⸗
tes Hornberg als Schadenerſatz für
erlittene Belagerungskoſten J . 1633 .
Der Weſtphäliſche Frieden vom J .
1648 ſicherte dem Hauſe Würtem⸗

berg den Beſitz von Horaberg zu ,
in dem es bis auf das Jahr 1810
verblieb ; wo $$von der Peh Wür⸗
temberg durch den Pariſer - Vertrag
vom 2. Okt . %810 an das Großher⸗
zogthum Baden mit og Umge⸗
bungen abgetreten wurd Ueber
dem Städrchen auf CR fteilen

Felſen , iſt das ehemals befeſtigte

Bergſchloß Hornberg . Es iſt in
dem 30

jähriger
1 Kriege von. den Qais

friem - ] ange beſetzt — — und
1703 von den Franzoſen unter Kom⸗
mando des Marſchalls Villars er —
obert worden . Es wurde darauf
alg ein Pag von 300 Bayern bes

fegt , aber von 100 Soldaten und
1200 Bauern wieder eingenommen .
1778 litt der Ort ſehr viel von dem
ausgetretenen Fluſſe Gutach . Die
Stadt Hornberg, welde 962 Ein⸗
wohner zählt , die ſich von Hand
werkern und Ackerbau nähren , iſt
der Sitz eines Bezirksamtes , worinn
die Städte , Dörfer , Weiler und
Stäbe Hornberg , Gutach , Kirnbach ,
Reichenbach , luth . Thennenbrunn ,
katholiſch Thennenbrunn , Langen —⸗
ſchiltach Buchenberg mit Martins⸗

weiler , Mühllehen und Münchhof ,
St . Georgen mit Stockwald , und

Brigach mit Sommerau , gehören .
Es iſt unmittelbar landesherrlich ,
bloß der katholiſche Stab Thennen⸗

Hottingen .

brunn gehört dem Herrn Grafen
von Biſſingen ⸗Nippenburg zu
Schramberg , von deſſen Herrſchaft
er einen Beſtandtheil ausmachte ,
und womit er durch die Folge des
Preßburger Friedens pom 20. Dez .
1805 unter K. W. Souverainetät
fau . Hornberg it auh de Sig
eines lutberiſchen Dekans , eines
Phyſikats und einer Obereinnehme⸗
rey Zugleich iſt daſelbſt eine Poſt ;
die Paſſage von dem Kinzigerthal
ber nach Oberſchwaben und der
Schweiz iſt ſehr frequent , und trägt
viel zur Nahrung der Einwohner
bey , Auf dem Schloſſe zu Norns
berg ſind in den 1770ger Jahren 2
neue Häuſer erbauet worden Sie
dienten einer Würtembergiſchen Prin⸗
zeſſin vermählten Fürſtin von Taxis
ungefäbr 12 Jahre lang zum Exil .
Seit ihrem Tode iſt das kleinere
Schloßgebäude dem herrſchaftlichen
Förſter zur Wo

pee g Rikieund dag Gróf re wurde eine Zeit
fang von De Geffellfehaft Tabacks⸗Fabrikanten benutzt , ſteht aber nun
nach Auflöſung dieſer Geſellſchaft wie⸗
der leer und unbenutzt . Hier be⸗
findet ſich ein großherzoglicher Haupt⸗
zoll .

Horneuberg , ein zinte in der
Vogtey Lauf , Bezirksamtes Bühl .

Hor nigrun d , eiler in dem zwen :
ten Landamte Freyburg , Pfarr und
Vogtey Oberried .

Hornstein , ein Hof mit 7 Seelen
in dem Bezirksamte Meersburg und
Pfarr Roggenb euren ,

Horrnberg , Dorf , wozu Ò r Obers

T Unterhof gehört ,I lnot
$
2 Stun⸗

den von ſeinem Amtsſitze Wiesloch ,
und gränzt gegen Morgen an Hof⸗
fen , gegen Abend an Dielheim und

8 ag
Norden an Baierz

thal , und weſtlich an Balffeld . Es
zählt 71 Familien und 428 Seelen .
Der Ort gehörte ehedem zum Biss
thum Speyer in das Amt Nothen⸗
berg , nachher nach Rauenberg und
Kißlau . Der Ort , welcher nah
De ein gepfarrt iſt , bauet Korn ,
Spelz , Haber , alle Gattungen Hül⸗
ſenfrüchte , gutes Futter und Wein .

Hotterloch , Hof mit 5 Seelen
in der Landgrafſchaft Nellenburg ,
Bezirksamtes Stockach und Pfarr
Mühlingen , eine Beſitzung des Frey⸗
herrn von Buol .

Hottingen , Dorf mit 444 Seelen
in der Pfarrey Rickenbach und Bes
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Hub ,

zäckingen ,dieſer Ort ge⸗zirksamte S t ge:
der Herrſchafthörte ehedem

Hauenſtein
Hub , Hof in der Pfarre und Bez

zirtsamte Ger nae bach
Hub , ein Zinke im Thal Harmers —

bach , Bezirksamtes Gengenbach —
Hub , eine Meyerev mit einem Ge⸗

ſundheitsbade , 34 Stund von dem

Bezirksamtsſtze Bühl , in einem

anmuthigen Thale . Ein kleiner

Waldſtrom ſchlängelt ſich durch
die Wieſen , ländliche We 1

und etne Mühle verſte

Fruchtbäumee Einige hund rtSchritte

von dem Bad jauſe an einem Kaſta —
nienwalde ſteht gothiſche Ka⸗

pelle Sor Gottesdienſt

geha
ò Badhaus iſt

n erbauet , aud be
tet , hat auch als eins

o IfatUm⸗

neu

l r n zu
nd die ganze männliche

nur aus 2 oder 3 alten

redigern beſteht . An Sonnta
wird es durch Beſuche lebhaf —
wo man ſich gewöhnlich mit

Tanz beluſtiget .
Hub , Me, Bauernhöfe mit- emer

l und Oehlmuhle ii :
der Pfarr

S zauſen , Gemeinde Doörlin —
bah und Bezirksamte Stteuheim .

eigentlich Neuenſtein ,
Bergſchloß ,

einem Bezirks
m Ein

Thal , au
Berge mir

einfeo:
des Ber

lten
bar ſind ,
neue Wol
baut , von
nen Name

8 Perkicch nach Oppenau
vorbey führt , iſt von heyd

Seiten des Reuch⸗Fluſſes von ſtei⸗
len Bergwänden geſchloſſen , und

an dieſer telle der Durchpaß am

engſten . der Berg , auf deſſen
Gipfel die Ruinen des Schloſſe

ſchwerlich zu erſt

hier

find , it febr D aii
gen mit Geſträuche ene
und dient we zu nichts ,

fel;
ben ungefähr alle 15 bis 20 Jahre

Hubaker . 95

mit Korn zu beſäen . Wahrſchein⸗
lich iſt d efes Bergſchl oß romiſchen

Hane „ da ſeine natürliche Lage
es vorzügl ta zum Vortheil der Ro⸗
mer gegen die einbrechenden Alle⸗
mannen mag begúnftiget baben .
Nach dem Abzuge der Römer be⸗

hauptete ein edler Allemann die

Herrſchaft dieſes Schloſſes , bis die

Franken die Oberhand erhielten .

3 Anſcheine nach waren Er —

phora und Rodeger deren Uttar
die Stifterin des Kloſters Allerhei —
lig en in ihrer Stiftungs - Urkunde
3. 1196 meldet , und Dynaſten des

Schloſſes Neuenſtein waren , ſelbſt

noch aus allemanniſchem Gebluͤte

entſproſſen , und nahmen den Na⸗
men Neuenſtein zum Unterſchied
eines damals

im
Toncu ſchon

bef tandenen adelichen Geſchlechte von

noch blühende Geſchlecht
ſucht zwar ſeinen

dem alten Schloſſe
ſtein im Bisthum Baſel her —

zul
iten ; Wovon auh wirklich eine

adeliche Familie ihren Namen führte .
Von dieſer lebte 1324 Johann von
Neuenſtein , ein Ritter ; ein ande⸗
rer dieſes Geſchlechtes beſaß ein
Schloß zu Mühlhauſen , mußte es

z
er wegen emer an einem Juden

erübren - Gemai tthätigkei verlaſſen .
Dieles ÈSchloß Neuenſtein im Basler

Hochſtift nahmen die Oeſtreccher
112 als Feinde Rudolphs von
Neuenſtein in Beſitz . Veltin die —

es Geſchlechtes war Haupemann
über 250 Mann , welche die Stadt

dem Kaiſer Friedrich III .

zur Belagerung von Neuß zuſandte .
Valentin erneuerte 1483 fein Burgs

Baſel 1475

rec zu Solothurn mit dem Be⸗

dinge , daß ſein Schloß dieſer Stadt
eiten offen ſeyn ſolle .

wanderte in der
Folge nach saben aug , und die
Burg gab Biſchof Melchior von
Baſel im 16. Jahrbundert einen
von Römerſtal zu Lehen . Das
Wappen dieſer Herren von Neuen⸗
ſtein war aber von jenem der Or —
tenau verſchieden . Da jedoch die
letztern in ältern Urtunden , und

zu allen
Dieſes

war ſchon in einer für das Kloſter
Allerhetligen vom J. 1287 vorkom⸗
men , ſo ſcheint es , dağ die von
Neuenſtein aus der Schweiz und
Schwäben von jenen in der Or —
tenau abſtammen . Im 14ten Jahr⸗



96 Hubertshofen . Hugstetten

bundert theilte ſich das Neuenſtei - Geſchichte dieſes Ortes , welder
niſche Geſchlecht in itoen inten , keine Merkwürd ' gkeiten enrhålt ,
nämlich : Neuenſtein , Schultheiß zu iſt unbekannt . Er liegt 1 Stunde
Obertirch , und der Noharden von nordweſtlich von Bräunlingen in
Neuenſtein zu Ullemkurg , wodurch , einer Waldgegend auf Bräunlin —
da keine Linie von der andern ab — ger Gemarkung , wo die Bewohner
ſtammen wollte , öenbers im Le⸗ auch Bürger ſind ; ſie leber von
hen - und Erbſchaftsweſen ſich viele dem Feldbau und Viehzucht , zum
und langjährige S igkeiten un - Tbeil auch vom Verdienſte deg
ter ibnen ergaben . Es wurde end⸗ Holzmachens .| lich durch Urtel erkannt , daß beyde Kuchenfeld , ein Pfarrdorf in
Linien zu einem Staume gehören . einer rauhen gebirgigten Gegend ,
Zur Zeit des Fauſtrechts hat Mel⸗ eine Stunde von ſeinem Begzirks⸗
chior von Neuenſtein , um ſich beſſer amtsſitze Pforzheim entfernt . Es
ſchützen zu konnen , das Schloß pon 440 Seelen , 1Kirche ,1 Schule ,
Neuenſtein und alle ſeine Güter Wohn : und 58 Nebeonendem Haufe Baden ju leben auje Sm Bahr 1263 beſaßen dieſes Dorf
getragen , ſich und ſeinen Nachkom Belrem und Berthold von Wizen⸗
men aber alle ſeine zuvor gehab⸗ ſtein und überließen c$ unter der
ten Gerechtigkeiten vorbehalten . Lehensverbind

ichkeit
dem Konrad ,

Bey Erridtung deg erer Ritters genannt Kolb , Nitter , der in der
bundes den 8 , Jul , 1474 mar Melz Burg Fürſtenek en Sitz hatte .
chior mit unter den vereinigten Rit⸗ Be rthold , genannt Widener von
tern , und bekam in dem Ritter “ Ingersheim , Leutwein v. Glattba by
An ſchlag 1 Pferdò, und iährlich EE Sibo⸗ en von Hule , Albrecht ven
in Geld zu liefern . In der pfäl Helfenberg und den Bruͤdern Kons
ziſch und Bayerſchen Fehde zwiſchen rad und Siboten von Schonau , und
den Jahren 1458 und 1504 wurde geftatteten drefen ihren Lebenleuten
das Schloß Neuenſtein von den die Freyheit , dieſes Dorf in die

Pfälzern zeeſtört. Als nachher Geb : Hände Markgraf Rudolphs zu übers
hard uud Wolfg ang

v. Neuenſtein geben . Eg fam in der Folge als
in 3. 1505 die Lehen über das Badiſches Leben an die Familien
Schloß und Güter von Markgraf von Hemmingen , von Kaltenthal ,
Chriſtoph J. von Baden empfien - v. Ebingen , v. Neuenhaus , von
gen, wurde bedungen , das Schloß Remchingen , und endlich wieder

Neuenſtein wieder herzuſtel len an das Haus Baden .
allein die Koſten zu dieſem beſchwer - KHudel , Dof in dem Bezirksamte
lichen Baue konnten damals nicht Mößkirch und Pfarrey Boll .
beſtritten werden , und da inzwi⸗KHugstetten , Pfarrdorf mit 88
ſchen durch veraͤnderte Art der Gebäuden , einem ſchönen Schloſſe
Kriegs sführun g und der Staatsver⸗ und, Garten und Einwohnern

fsQ

hältniſſe der Zweck dieſer Burgen Fluͤßchen Dreyſam gelegen .
wegfiel , ſo wurde dabon bis jetzt t mit Buchheim , Hochdorf ,
Umgang genommen , dagegen

aber Holzbauſen , Benzhauſen , Ober⸗
am Fuße des Berges in dem Tbale und Riederreutbe , die ſogenannte
zunächſt an dem Reuchfluſſe , auf Mark im Breisgau .
einem zu dem Schloß gehörigen Das Dorf geboͤrte in älteſten Zei⸗
Acker und Hubfeld eine Wohnung ten zur Herrſchaft Uſenberg , von
und Meyerhof er pra und alle der es die Schnewlin Kog zu Lehen

Gerechtigkeiten dieſe ' aͤdiſchen
Le, trugen . Haman Kotz veräußerte

hens von dem Schl loſſe dahin ver - mit lehenherrlicher Bewilligung die —
legt . Dadurch verlor ſich nach und ſes lehenbare Dorf im J . 1391 an
nach der urſprüngliche Staan Neuen⸗ Ulrich Rübern . Nach dem Abgange
ſtein , verwandelte

fid in den von der Grafen von Uſenberg erbielt
Hubaker , und die älteſte einie von die Oberlehenherrlichkeit Markgraf
Neuenſtein , nahm den Namen Heßo v. Hachberg , welcher ſodann
Neuenſtein⸗Hubaker an das Dorf Hugſtetten gedachtem Ul⸗

Hubertshofen , ein Dorf mit rich Rübern als eigen käuflich uͤber⸗
einer Lokalkaplaney , 19 Häuſern laſſen hatte . Von dieſem kam es
und 197 Seelen in dem Bezirks - an die Schnewlin von Landek zu
amte Villingen . Hie Urſprungs , Wisnek , und David bon Landek zu



Hugsweyer .

Wisnek verkaufte Hugſtetten mit
den ur Marf gehörigen Orten im

J. 1401 an den öſtreichiſchen Kanzler
Konrad Stürzel um 9000 fl . ; der
Thurm , Burg und Schloß war
damals noch im Beſitze der Zorn
um Riech , von welchem Geſchle

ihn Georg und Kunegunde
im Jahr 1555 an Wilhel

mi
zu Buchheim gegen andere ?
gen vertauſchten . Wit dem
Alerander Carls von Stürzel ,
Deut ſchordensricter und Commen⸗
thur zu Freydburg, erloſch der Manns⸗
framin òdieſes Geſchlechtes , und Hug —
ſtetten fiel als öſtreichiſches Lehen
an den . f . General der Kavallerie ,
Heinrich Ludwig Freyherrn von
Schakmin , und deſſen Bruder Ni⸗
kolaus , Oberamtmann der Graf —
ſchaft Falkenſtein . Auf den Tod
des Generals von Schakmin 1792
fam

Sh erten an feinen Nepoten ,
den Regierungs rath Freyherrn
Ten von Schakmin , welcher 1793
damit belehnt wurde . Dieſer ſtarb
ohne Hinterlaſſung männlicher Nach
kommenſchaft , und Hugſtetten fiel
durch Heyrath an Freyherrn von
Andlau , großherzoglich Badiſchen
Miniſter und Hofrichter zu Frey —
burg ; in deffen Befibe ſich ges
gen raeng befindet . Viehzucht und
Ackerbau nähren die Einwohner .
In dem berzüglich ſchön angelegten
von Andlauiſchen Garten befinder
ſich eine anſehnliche Baumſchule .

Hugsweyer , Hugesoillare , ein
ſehr aiter Ort , welchen ſchon Ri —
chuin Biſchof von Straßburg von
einem gewiſſen aus Italien abſtam —
menden Humfried , einem Schwe —

fterfobne Hugos erkauft , und im
Jahr 920 dem Kloſter St . Thomas
in Straßburg geſchenkt hat . Wahr —
ſcheinlich war gedacht

— Hugo ein
Römer und Dynal vo [
der dem Kaifer Orto jeder t mit
Treue anhieng ; als daher der Nach⸗
folger Richuins , Biſchof Ruthard II .
dem Kaifer Otto ſich widerſetzte ,

die demſelben abgeneigte feindliche

Parthi e ergriff , und Ruthard
deswegen auf einige Zeit als Ge⸗
fangener nach Korvey in das Klo —
ſter verwieſen wurde , hat Kaiſer
Otto dieſen Ort mit mehr andern
dem Bisthum Straßburg und dem
Kloſter St . Thomas wieder entzo —
gen , und dem Herrn von Mahle
derg beyläufig um das Jahr 938

I
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wieder zugeſtellt . Heilika , die letzte
Erbtochter von hlberg , vereh —
lichte ſich an Walter II . von Ge⸗
roldsek und brachte ihm Hugsweyer
ſammt der Herrſcha ft Mahlberg zu .
Walter machte nebſt den tiftun⸗
gen zu Lahr auch mehrere nach
Straßburg , darunter auch wahr —
ſcheinlich der Zehenten zu Hugsweyer
begriffen war , den er dem Kloſter
der

regenten Chorherren auf dem
Grünen - Werd zu Straßburg ge⸗
ſchenkt hat . Als aber dieſes Klo⸗
ſter um die Mitte des Uten Jahr⸗
hunderts gmi in Verfall gerieth ,
in der Folge aber von Rulman
Merſchwin , einem reichen egewieder hergeſtellt wurde, iſt ſolches
mit Einwilligung des ddamalig ſtraß⸗
burgiſchen Biſchofs Lambert von
Burn oder Brunn dem Johanniter :

rden zwiſchen den Jahren 137
und 1375 mit allen noch übrigen
Einkünften des vorigen Ch rrn⸗
ſtifts überlaſſen worden . Auf dieſe
Art kam der Zehend von Hugs⸗
weyer an die Fommende St . Jo⸗
bann in Straßburg , wo er auch

bis ¿u deren Auflofung verblieben
iſt . Dieſe Commende beſetzte auch
die Pfarrey , beſoldete den Orts⸗
geiſtlichen und unterhielt den Chor
und Thurm der Kirche in bauli —
chen Ehren . Soviel die weltliche
Herrſchaft von Hugswever anbe⸗
langt , ſo wurde nach dem Tode
Walters im J . 1277 die Herrſchaft

Geroldsek in zwey Herrſchaften Ho⸗
hengeroldsek und ulz , und Ge⸗
roldsek⸗Lahr und Mablberg getheilt ,

Hugsio eyer fiel alſo an letztere . Nach
dem Abgange des Hauſes Gez
roldset - Lahr und Mahlberg im 3 .
1426 , tam diefe Herrſchaft durch
Heyrath an die Grafen von Morsund Saarwerden , welche im Jabe
1477 die Haͤl derſelben unablos —
lich , aber unzertheilt an Markgraf
Chriſtoph I. von Baden verkauft ,
und ſomit wurde die Herrſchaft
Lahr - Mablberg zweyherriſch . Im
Jahr 1629 bewirkte M. Wilhelm
von Baden Baden eine gänzliche
Abtheilung der Herrſchaft ; Mahl —
berg mit mehr andern Orten kam
an Baden , und Lahr mit Hugg :
weyer ꝛc. an das fürſtliche Haus
Naſſau , von dem es vermög des
Lüneviller Friedens 1803 an erſte —
res wieder abgetreten wurde . Der
Ort iſt der evang . lutheriſchen Re⸗
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ligion zugethan , bat eine Kirche ,
Pfarrbaus , Schule , ein eigenes
Geüicht mit einem Schultheiß und
3 Gerichtsmaͤnnern , zählt 584 See —
len , 112 Bürger , 115 Häuſer ,
worunter 3 Schildwirthe , 2 Mahl⸗
und eine Oehl , und Reibmühle
ſich befinden . Durch den Ort führt
die Landſiraße nach Straßburg ,
und durch den Bann fließt die
Shutter T Gemarkung deg
Dorfes iſt fruchtbar an allen Gat —
tungen Getreide , auch wird hier
Wein gebauet .

Hübschherg , ein becrächtlicher
Hof ın dem Kappler Rodeker Thal ,

rksamtes Acher Ehemals
s das Seebachsgut genannt ,
òrre zur aft Boſen⸗

ſtein . In der Abet heilung Urtunde
bon Bof enſtein / zwiſchen Mollen —
kopf und v. Ruͤppur von 1479 kam

€
Í
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es zu dem Loos des letztern , wurde
zu Erdlehen verliehen , und von
den v. Hattſtein 1627 wieder ein
gelost . Ein Jahrhundert hernach
wurde es von Philibert v. Stein ,
der dieſes ehemalige Ritter gu t ſehr
zerſtuͤckelte , wieder zu Erblehen an
Kappler Bauern , die es größten⸗
theils jetzt noch beſitzen , übergeben .

Hüfingen , eine kleine Stadt mit
182 Häuſern , 2906 Familien und
1340 Seelen am linken Ufer des
Flüßchens Bregach in der Landgraf -
ſchaft Baar . Sie iſt der Sitz eines
großberzoglichen Bezirksamtes , wozu
die Orte Allmendshofen , Behla ,
Bruggen mit Miſtelbrunn „ Dellin —
gen und Waldhauſen ,D oggingen ,
Fuͤrſtenberg mit dem Jagdſchloß

Länge , Gutmadingen , Haufen vor
R ùfin „ Neudingen ,
Sumpfohren , S äunlingen , Un⸗
terbränd , O b d, Bubenbach ,
Bachheim , Neuenbu rg , Unadingen
ſammt den Stalleker - Kirnbacher⸗
und gri ähenbacher⸗ Höten , nebſt
tem im Jahr 1813

ſungegange nen
Hute BI fomberg mit den IkeinBlomberg S und Dorf , Ranz
den , Steppach , Zollhaus , Hon⸗
dingen , Mundelfingen , Riedboh —

ringen und edoſchingen einver —
leiht ſind . Hier
Schlotz , und ein in
ren erbautes Zuchth
jetzt in ein Korrektionshaus fi
leichte Verbrecher verwandelt iſt .
Die alte Familie der Herren von
Blumberg trug Hüfingen in ältern

Hü fin gen

Zeiten von Fuͤrſtenberg zu Leben .
1381 fam eg von diefer Familie
durch Vermächtniß an die von Schel —
lenberg , wovon es Ernſt Schwei —
kard und Burkard von Schellenberg
1618 oder 1620 an die Grafen von
Fürſtenberg verkauften . Bis zur
Einfuͤhrung des gleichen Maaſes
im Großherze ogthum bediente man
fid bier noh der Schellenberger
Maaſe . Außer gin igen Profeſſieni —
ſten nähren ſich die Einwobner arößtentheils vom Fruch bau und der
Viehzucht , und beſitzen in itrer

Gemarfung 3748 Jauchert Acker⸗
feld , 135 )Jauchert Wieſen und 910
Jauchert Waid⸗ und Reutfelder

In dem fogenannten Mühloſchle
werden nicht ſelten romiſche Mün⸗
zen entdeckt , und auf der Seite
gegen Bräunlingen hin ſtößt man
häufig in einer Strecke einer halben
Stunde auf unterirdiſches Gemäuer ;
wahrſcheinlich die Reſte des alten

Brigobannit .
gn der Kirchthurmſpitze , die in⸗

nerhalb der Form und Materie nach
Gothiſch ift , befindet ſich ein rother
Sandſtein mit der Jabrzahl 1100 ,
der eine Wendeltreppe ſchließt .
Wahrſcheinlich zeigt er Das Jahr
der Erbauung an . Der Fluß

Bre€g y
auf deffen linfen Ufer

das Städtchen liegt , ſoll ehemals
arai an Bräunlingen , neben
der Schächerkapelle vorbey , der
Donau zugeeilet ſeyn . Daher noch

eine Benennung in dortiger Ges

eines ehemaligen Flußbet —

pätern Zeiten ſoll hier ein
Maunskloſter beſtanden daben ; da —
þer die: Benennung Mönchswieſe
außerhalb des Ortes , und Mönch⸗
bof und mehrere arrondirte Marz
kungen , die die Herren von Schel —
lenberg zur Zeit der Reformation
für ſich eingezogen , und jetzt noch
dem Fürſten von Fürſtenberg gehö —
ren , der ſie käuflich an ſich brachte .

Ehemals waren hier 2 Schloſſer
der Sch bergiſchen linien , Sels
lenberg - Landstroſt und Schellen —⸗
berg Oeffingen . In der Kirche be—
finden ſich mehrere Grabſteine der

H ren von Schellenberg , z. B.
Hans Arbogaſt und Gebhard von

Schellenberg. Der älteſte reicht
auf 1523 zurück . Cine noch lesbare
Inſchrift iſt folgende : „ Anno 1572
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Hüffenhard .

„ den 2. Dez , ſtarb der Edel und

nene . i PurgpaEN von She llenberg
nau Hüfingen , fürt . Bayerſcher
„Rach und Biriged omb in Nieders

„ bayern , ſe dem bochl óblihen Haus
„ Bayern 72 Jahr gedient , allhier

begraben ,t
Vollſtändig reihen die Pfarrd

cher nur bis zum Jabr 17

fruüͤhere ſind armliche Bruchf
aus den Zeiten der Re ormation ,
und etwas vor derſel
üffenhħard , ein freyherrl .
von Gemmingen - Guttenbergiſchen
Familie gehöriges Pfarrdorf von
730 Seelen .

Die früheſten Nachrichten davon
findet man in e Ge re deS
Kloſters Hirſchau , welches 2
Huben beſaß ,

—
der Abt Wilhelm

zur Stiftung Priorats Reichen⸗

Rbert2

bach im Jabr 1083 widmete .
Die aͤneſten betannten

AtoOtedeſſelben waren
beträchtlich begüt
milie òder Dynaſten vo W
Engelhard von Weinsberg ve
dete un Jabr 1397 die NHälfre vən
Huͤffenhard ſammt Guttenberg und
Muͤhlbach , und

St . Endrestag 1449 ve
fried Schenk v

rkaufte

Söhne Conrads von Weinsberg
an Reich Hanſen von Gemi en,
Guttenberg Burg und Schloß be
Hornek am Neckar mit Michelbach ,
Huffenhard , Sigeltbach und Käl
bertshauſen ( beyde letzte

ganz ) um 6000 fl . , auf
kam es alſo an die Edlen von Gem

mingen , wovon die Guttenberger
Linie es noch beſitzt .

ügelheim , ein Pfarrdorf ,
sy1S2 Stunde von Mühlheim , und

um 149 ug tiefer als das Amts
n der Landſtraßehaus daſelbſt ,

gelegen , mit 505 Einwoh
1 Kirche , 1 Pfarrhaus , 1 ©
107 Wobn > und 95 Nebengeb

to

meinde gehört
Von den , den Ort

Ausſichten . Die

nicht überal gleich
dem um das Dorf liegend
wird gures Getreide gebaut , wo
von vieles perfauft werden

gen Zienken hin geben

auf Dienſtag nach

Limperg , Biſchof

zu Würzburg, als Vormünder der

en.
In die daſige Pfarretz und Ge⸗

der Ort Zienken .
umgebenden

kleinen Bergenthat man vortreffliche
Gemarkung iſt

fruchtbar ; in
en Theile

fann ;

die Selder in den Bergen nnÒ ges
einen ges

Hüsingen . 99

ngen Ertrag , ſo wie das ſchöne
Wieſentbal dem es an hinlängli⸗
cher Bewäſſerung fehlt . Wein wird
viel gebauet , und er gehört mit
unter die beſſern Sorten der Gu
gend . Die Gemeinde bat fne
große , nur gu weit entfernte Walz
dungen . Sie liegen hinter dem

Seh weighof zweſchen den Britinger, ,
Laufener - und Heitershetmer Wal⸗—
dungen , und erſtrecken ſich bie ges
gen die Sirnitz . Nahe dabey hat
die Geme ine Sägemühle . Der
Dı etzten Kriege beſonders

heim gehörte ehemals zurPeay t Uſenberg .

Hügelsheim , ein Pfarrdorf am
Rhein mit 464 Einwohnern , einer
Kirche , einer Prarre , Schule , 89

Wohn⸗ und 171 Nebengebäuden in
dem Stadt - und erſten Landamte
Raſta Der Ort gebörte ehemals

den von Windek , und kam mit
Stollhofen zugleich im Jahr 1309
an den . Hier iſt ein Förſter
angeſtellt .

Hüngheim , oder Hungen , ein
mittelmäßiges katholiſches Pfarrdorf
oder Marktflecken von 474 Bewoh —
nern an einer Bach , welche bey
Widdern in die Jaxt fließt , 2 St .
von Ballenberg ; es gebört den Her —
ren von — ( Berlichingen ) ,
die auch vorbin die Pfarrey zu
vergeben hatten . Dieſe Pfarrey
gebo zum Wuͤrzburgiſchen Land⸗
kapitel Buchheim , und hat zu Fi⸗
lialen den Greßhof , und die Katho⸗
liſchen zu Merchingen . Der Ort
ſelbſt gehört zum Amte Oſterburken .

Hürrlingen , Dorf und Filial der
Pfarrey Riedern in dem Bezirks⸗
amte Bonndorf mit 34 H äufern und
254 Seelen . Es war ebedem eine
Beſitzung der Edlen von Grießen
und Heinrich Dieſes Geſchlechtes ver -
kaufte diefen Orr 1494 an den Gras
fen v. Lupfen , von dieſem fam er
an Maximilian Graf von Pappen —
heim , und endlich 1612 durch Kauf
an St . 8

į

Blaſien , welches ſchon 1288
bier ein Gut auf dém Bul aenannt ,
beſaß , und ſolches um 1/2 Pfund
Wachs ausgeliehen harte .

Hüsingen , kleiner Ort und Filial
von Steinen . Er zählt 241 Ein⸗
wohner , eine Schuſe , 41 Wohn⸗

ino
83 Rebengebäude , und gehort

in das Bezirksamt Lörrach —
—
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100 Hütten ,

Hütten , Dorf von 448 Einwob⸗
nern , 70 Familien und 44 Häu⸗
kern in dem Bezirksamte Sätingen .

Hütten , ein Weiler im Bezirks⸗
amte Schönau , gehört dem Freys
herrn Schonau⸗Zell und zählt mit
Riedichen 183 Einwohner .

Hüttenhof , ein Hof mit 7 See —
len in der Vogtey und Bezirksamte
St . Blaſien .

Hüttersbach , einige Höfe in der
Vogtey Schwaibach , Bezirksamtes
Gengenbach .

Hüttigsmühl , eine Mühle im
Bezirksamte Sinzheim , gehört dem
Herrn o. Gemmingen - Guttenberg .

Hummelberg , 2 Hofe mit einem
Wirthshauſe in der Vogtey Weitnau
und Bezirksamte Schopfheim .

Hundheim ein Pfarrdorf von
57 ) Seelen , an der Lar drage von
Miltenberg nach Biſchofsheim und
Würzburg , 1 Stunde v. Külsheim
und 4 Stunden von Biſchofsheim
in dem Stadt⸗ und erſten Land —
amte Wertheim . Es gehörte dem
Erzſtift Maynz bis zum Jahr 1803 ,
wo es mit andern Orten dieſes
Stifts an das fürſtl . Haus Leinin⸗
gen , und ſpäterhin im Jahr 1806
mit deffen Beſitzungen unter Ba⸗
diſche Hoheit kam . Hier iſt eine
Poſtverwaltung .

Hundsbach , ein zur Pfarrey Her⸗
renwies im Bezirksamte Bühl ge⸗—
höriges Filial , welches mit Her —
renwies die gleiche Entſtehung hat .
Die Einwohner , etliche Bauern
ausgenommen , nähren ſich vom
Holzhauen und Holzhandel . Hier
wohnt ein herrſchaftlicher Förſter ,
der die umliegenden Waldungen zu
verfehen hat .

Hundseck , ein Zinke in dem Be —
zirksamte Bühl , zu Hundsbach ge —
höorig .

Hundseil , ein Zinke im Schilta —
cher Lehengerichte und Bezirksamte
Hornberg .

Hundsfeld , ein verlorner Ort
oberhalb Kehl ; er wurde vom Rhein
verſchlungen .

Hundweil ein herrſchaftlicher
Schupflehenhof mit 6 Seelen . Er
gehort in das Bezirksamt Meers —
bura , Pfarrey Ittendorf und fam
im Jabr 1695 vo dem Gotteshauſe
Weingarten an das Hochſtift Con⸗

er ,

ıgerberg , þeigt der Berg ,
cher Koblenz in der Schweiz ges

Huttingen .

genuͤber ſich erhebt , und den Rüs
cken bis gegen Bannholz forktreibet .
Er erhielt ſeinen Namen von den
Hunnen , welche darauf ihr Holz
hieben , und um dag Jabr 925 ibr
Lager ſchlugen . Noch vor kurzer
Zeit wurden uͤber Gurtweil auf der
Anhohe Spieße ausgeackert .

Hungerberg , ein Bauernhof ,
welcher aus Gärten , Feldern und
Wieſen beſteht , und zur Stadt und
Pfarrgemeinde Baden gehört . Gr
liegt beym Eingang in den Wald ,
und an dem ſchonen bequemen Wege ,
weicher nach dem alten Schloſſe Ba —
den führt . Der Berg und der Hof

abhaben ihren Namen von einem
nahe gelegenen Brunnen , welcher
der Hungerbrunnen genannt wird .
Tritt der Fall ein , daß dieſer
Brunnen austrocknet , ſo entſteht
nach der Meynung vieler Einwoh —
ner der Stadt Baden in ſelbem
Jahre Hunger .

Hungerberg , ein Hof in dem
Büuhlertbal , Amts Bühl .

Hungerberg , ein Haus mit 4
Seelen in der Landgrafſchaft Nels
lenburg , Bezirksamte Steckach und
Pfarrey Winterſpüren , iſt die Woh⸗
nung des herrſchaftlichen Förſters .

Hursterhöf , einige Höfe in dem
Bezirksamte Bühl .

Huthmähl , eine Muͤhle in der
Vogtey Sohl und Bezirksamte Pful —
lendorf .

Huttenheim , Dorf von 523 See⸗
len und 81 Häuſern an dem Pfinz⸗
bach im Bezirksamte Philippsburg .
Der Ort hatte zuvor eine ganz an⸗
dere Lage nahe am Rheinſtrom ,
und bieß damals Knautenheim ;
weil aber jener Fluß demſelben den
Untergang drohte , wurde er abge —
brochen 1758 und 1759 an die
jetzige Stelle verſetzt , und zur Ehre
des damatligen Fürſt - Biſchofs und
Kardinals von Hutten , Huttenheim
genannt

Huttenhof , ein zur Pfarreyr Mun⸗
dingen und Bezirtsamte Emmen —
dingen gehöriger Hof .

Huttingen , katboliſches Dorf un
Filial der Pfarrey Iſtein im Be —
zirksamte Lörrach . s zählt 211
Einwohner , und nebſt einer Ka —
pelle 34 Häuſer . Vorhin gehörte
es mit der Herrſchaft Schliengen
zum Hochſtift Baſel , und kam mit
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Hutzelberg . Jaxtthal . 101

ibr durch den Reichsdeputations - Hutzelbherg , Höfe in dem Be⸗
ſchluß vom Jahr 1803 an das Haus
Baden .

I ,

Jägerhau⸗ am See , ein Jaäͤger⸗
und Fiſcherhaus an dem ſogenann —
ten Schluchſee . Es gehoͤrt zur Ges
ſchworney ESiſenbreche , Pfarrey
Schluchſee und in das Bezirksamt
St . Blaſien .

lägerhaus , in der Kutterau ,
ein herrſchaftliches Jägerhaus in
der Pfarrey und Bezirksamte St .
Blaſien .

Jagdhaus , ein herrſchaftliches Ge⸗
bäude in dem Bezirksamte Baden .
Dabey wohnt ein Forſter .

Jaxtthal das , die Jart oder Jagſt
iſt ein kleiner Fluß , welcher in
Schwaben in der Grafſchaft Oettin⸗

gen , oberhalb dem Schloſſe Bolden
entſpringt ; und bey Wimpfen in
den Neckar fäͤllt. Er durchſchlän⸗

gelt in mannigfachen Krümmun⸗
gen ein anmuthiges Thal , deſſen
Höhen am linken Ufer meiſt mit
Holz , am rechten großentheils mit
Reben bepflanzt ſind . Im Mittel⸗
alter gab der Fluß dem Jartgau
den Namen , der in Urkunden auch
Jagesgaue , Jagesgowe heißt . Die⸗—

er Gau zog ſich an beyden Seiten
der Jart , von Schönthal bis über
Longeburg aus Blafelden⸗hinaus .
Zur Gränze hatte er gegen Morgen
den Mulachgau , gegen Abend den
Wengertweiler und den niedern
Neckargau ; gegen Mittag den Ko⸗
chergan . Die nördliche Gränze
machte die Schneeſchanze zwiſchen
der Tauber und Jart .

Im badiſchen Antheil des Jart —
thalg liegen : das Salmiſche Amt
Krautheim , welchem das Amt Bal⸗
lenberg einverleibt it ; das gräflich
Leiningiſche Amt Neidenau , wozu
das Amt Billigheim gehört , und
das mit Würtemberg gemeinſchaft⸗
lich Gemmingiſche Amt Widdern .

Noch ſtehen in dem badiſchen Jaxt⸗
thale die zum Theil in Ruinen lie⸗

genden Wohnſitze alter Geſchlechter ,
wie das zerfallene Schloß Kraut⸗
heim , deſſen Beſitzer ſchon in Ur⸗
kunden von 1144 vorkommen , und

deren einer Cunrad von Cruthem ,

zirksamte Villingen ; Staab und

Pfarrey Weiler .

die Gräfin Eunigunde von Eber⸗

ſtein zur Gemahlin hatte . Von dem

noch erhaltenen Wartthurm der alten
Veſte genießt man der ſchönſten
Ausſicht durch das bluͤhende Jaxt⸗
thal . Von andern Burgen , wie
Clepsau , Amonnsſtade ꝛc. find. nür
noch die Stellen bekannt , wo ſie
geſtanden .

Der Boden des Jaxtthales beſteht
abwechslend aus fettem Lehm , Kalk ,
Kiefer und auter Ackererde . Obſt
und Wein gedeihen am beſten um
Clepsau ; Oelgewächſe und Handels —
träuter werden an einigen Orten
mit Vortheil gebaut . Die Jart iſt

reich an Fiſchen , beſonders an Aalen
und Hechten , auch gibt es in den
einſtrömenden Waldbächen viele Fo⸗
rellen . Im Frühling und Herbſte
tritt der Fluß gewohnlich aus , und
bewäſſert die an ſeinen Ufern lie —

genden Wieſen .
Die Bewohner des Thals ſind

weniger wohlgebildet als ihre Nadz
barn im Baulande , und haben
meit Rarfe blonde Haare , aber fie
ſind genügſam , beſitzen große Nei⸗

gung zur Muſik , und viel Geſchick⸗
lichkeit in mechaniſchen Arbeiten .
Der Feldbau könnte blühender ſeyn .
Dem Aufkommen deſſelben ſtehen
beſonders die Pächter mit ihren

zahlreichen Schaafheerden entgegen ,
welche der Abſchaffung der Brache
und den Anbau der andern Plätze
Hinderniſſe in den Weg legen .

Für den Alkerthumsforſcher ſind
im Jaxtthale die Spuren einer
römiſchen Heerſtraße merkwürdig .
Dieſe Straße zog ſich von Kraut⸗
heim , oben an dem Neuſtätter Wald ,
Ehbigbreit genannt , durch den ,
dem Fürſten von Salm gehörigen
Ziegelwald , einen Abhang hinun⸗
ter , gegen Ballenberg , von da den

ſogenannten Galgenberg aufwärts ,
gegen die Gemarkung von Aſchhau⸗
ſen nach Widdern , wo ſie ſich mit
der ſogenannten Sachſenſtratze ver⸗

einigte . Eine ähnliche Straße zieht
von Borberg nach Ballenberg . Die
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